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Prospekt für das öffentliche Angebot von bis zu € 15.000.000 7,75% Teilschuldverschreibungen und
für die Zulassung der Teilschuldverschreibungen zum Börsenhandel im Regulierten Markt der Bourse de 
Luxembourg

Dieser Prospekt bezieht sich auf ein Angebot (das „Angebot“) von auf Inhaber lautenden Teilschuldverschreibungen mit 
einem Nominale von € 1.000 je Teilschuldverschreibung (die „Teilschuldverschreibungen“) der Sanochemia 
Pharmazeutika AG (die „Gesellschaft“, „Sanochemia“ oder die „Emittentin“), einer Aktiengesellschaft nach 
österreichischem Recht. 

Das Angebot umfasst bis zu 15.000 Teilschuldverschreibungen und besteht aus (a) einem öffentlichen Angebot an 
private und institutionelle Investoren in Österreich und Deutschland und (b) einer internationalen Privatplatzierung in 
Europa außerhalb Österreichs und Deutschlands unter Berufung auf die kapitalmarktrechtlichen Ausnahmetatbestände 
für qualifizierte Investoren. Die Teilschuldverschreibungen werden außerhalb der Vereinigten Staaten von Amerika unter 
Berufung auf Regulation S des US Securities Act of 1933, in der derzeit gültigen Fassung (der "Securities Act"), 
angeboten. Die Teilschuldverschreibungen wurden und werden nicht gemäß dem Securities Act registriert.

Die endgültige Anzahl der Teilschuldverschreibungen, die im gegenständlichen Angebot ausgegeben werden, wird von 
der Gesellschaft nach Schluß des Angebots festgelegt. 

Siehe den Abschnitt „Risikofaktoren“ für eine Darstellung bestimmter Faktoren, die potenzielle Investoren vor 
Zeichnung oder Erwerb der Teilschuldverschreibungen in Erwägung ziehen sollten.

Die Zulassung der Teilschuldverschreibungen zum Börsenhandel im Regulierten Markt der Bourse de Luxembourg unter 
der ISIN DE000A1G7JQ9 wird voraussichtlich am 03. August 2012 beantragt. Die Notierungsaufnahme an der Bourse 
de Luxembourg sowie die Einbeziehung in den Entry Standard für Anleihen der Frankfurter Wertpapierbörse sowie den 
Dritten Markt der Wiener Börse, wird erst nach Abschluss der Angebotsfrist, voraussichtlich am 6. August 2012,
erfolgen. Bei nicht vollständiger Platzierung des geplanten Volumens wird das Angebot bis zu 12 Monate ab dem Datum 
der Billigung des Prospekts, also bis spätestens 18. Juli 2013, verlängert. In diesem Fall wird auch die Einbeziehung in 
den Handel zu einem entsprechend späteren Zeitpunkt erfolgen. Die Teilschuldverschreibungen werden in einer 
Sammelurkunde verbrieft, die bei der Clearstream Banking AG („Clearstream“) hinterlegt wird. Die Lieferung der 
Teilschuldverschreibungen erfolgt voraussichtlich über Clearstream und Euroclear am 6. August 2012 gegen Bezahlung 
des Ausgabekurses.

Die luxemburgische Finanzmarktaufsicht CSSF (Commission de Surveillance du Secteur Financier) hat den 
Prospekt gem. dem luxemburgischen Prospektgesetz vom 10. Juli 2005 nach einer Vollständigkeitsprüfung (die 
auch die Prüfung der Kohärenz und Verständlichkeit der vorgelegten Informationen umfasst) gebilligt. Die CSSF 
überprüft nicht die inhaltliche Richtigkeit der Angaben im Prospekt, insbesondere sind die wirtschaftliche 
Eignung des Angebots sowie die Solvenz der Emittentin nicht Gegenstand der Prüfung. Die Billigung berechtigt 
auch — nach Notifizierung bei der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) und der 
österreichischen Finanzmarktaufsicht (FMA) — zu einem öffentlichen Angebot der Teilschuldverschreibungen in 
der Bundesrepublik Deutschland und der Republik Österreich. Der gebilligte Prospekt ist auf den Internetseiten 
der Emittentin (www.sanochemia.at) und der Börse Luxemburg (www.bourse.lu) veröffentlicht.

Sanochemia Pharmazeutika AG



(ii)

Dieser Prospekt wurde gemäß den Bestimmungen der Verordnung (EG) Nr. 809/2004, ABl Nr. L 159 vom 
29. April 2004 in der Fassung der Delegierten Verordnung (EU) N° 486/2012 der Kommission vom 30.03.2012
(die „Prospektverordnung“) und des luxemburgischen Prospektgesetz vom 10. Juli 2005 erstellt. Der Prospekt 
wurde von der luxemburgischen Finanzmarktaufsicht CSSF gebilligt und an die deutsche Bundesanstalt für 
Finanzdienstleistungsaufsicht („BaFin“) sowie die österreichische Finanzmarktaufsicht („FMA“) notifiziert. Es 
ist verboten, diesen Prospekt zu kopieren oder weiterzugeben oder die hierin enthaltenen Informationen für 
andere Zwecke als eine Investition in die Teilschuldverschreibungen zu verwenden.

Dieser Prospekt wurde von der Emittentin im Zusammenhang mit dem Angebot erstellt, um Anlegern zu 
ermöglichen, die Zeichnung der Teilschuldverschreibungen zu erwägen, sowie um die 
Zulassungsvoraussetzungen der Bourse de Luxembourg zu erfüllen. In diesem Prospekt sind alle Erklärungen 
und Informationen enthalten, die von der Emittentin im Zusammenhang mit dem Angebot gemacht werden. Ein 
Angebot der Teilschuldverschreibungen erfolgt ausschließlich auf der Grundlage dieses Prospekts. Mit 
Ausnahme der Gesellschaft ist keine Person berechtigt, im Zusammenhang mit dem Angebot irgendwelche 
Auskünfte zu erteilen oder Zusicherungen abzugeben. Sollten dennoch derartige Auskünfte erteilt oder 
Zusicherungen abgegeben werden, so darf niemand darauf vertrauen, dass diese durch die Gesellschaft 
genehmigt wurden. Dieser Prospekt ist weder ein Angebot zum Kauf der Teilschuldverschreibungen noch eine 
Aufforderung zur Abgabe eines Angebots zum Kauf der Teilschuldverschreibungen. Die Aushändigung dieses 
Prospektes bedeutet nicht, dass die hierin enthaltenen Informationen zu irgendeinem Zeitpunkt nach dem Datum 
der Veröffentlichung zutreffend sind, wenn dieser Prospekt nicht offiziell von der Emittentin ergänzt und ein 
entsprechender Nachtrag veröffentlicht wurde. 

WENN SIE EINE INVESTITIONSENTSCHEIDUNG TREFFEN, HABEN SICH INVESTOREN 
AUF IHRE EIGENE EINSCHÄTZUNG DER GESELLSCHAFT EINSCHLIESSLICH DER 
VORTEILE UND RISIKEN, DIE MIT EINEM INVESTMENT IN DIE GESELLSCHAFT 
VERBUNDEN SIND, ZU VERLASSEN. JEDE ENTSCHEIDUNG ZUM KAUF ODER ZUR 
ZEICHNUNG VON TEILSCHULDVERSCHREIBUNGEN DER GESELLSCHAFT SOLLTE 
AUSSCHLIESSLICH AUF DIESEM PROSPEKT BERUHEN, WOBEI ZU BEDENKEN IST, DASS 
JEDE ZUSAMMENFASSUNG ODER BESCHREIBUNG RECHTLICHER BESTIMMUNGEN, 
GESELLSCHAFTSRECHTLICHER STRUKTUREN ODER VON VERTRAGSVERHÄLTNISSEN, 
DIE IN DIESEM PROSPEKT ENTHALTEN SIND, NUR DER INFORMATION DIENEN UND NICHT 
ALS RECHTS- ODER STEUERBERATUNG BETREFFEND DIE AUSLEGUNG ODER 
DURCHSETZBARKEIT IHRER BESTIMMUNGEN ODER BEZIEHUNGEN ANGESEHEN WERDEN 
KANN.

Dieser Prospekt darf in keinem Land außerhalb Luxemburgs, Österreichs und Deutschlands veröffentlicht 
werden, in dem Vorschriften über die Registrierung und Zulassung oder sonstige Vorschriften im Hinblick auf 
ein öffentliches Angebot von Wertpapieren bestehen oder bestehen könnten. Jede Nichteinhaltung dieser 
Beschränkungen kann zu einer Verletzung von wertpapierrechtlichen Regelungen solcher Staaten führen. Dieser 
Prospekt darf nicht für oder im Zusammenhang mit einem Angebot verwendet werden, und ist weder ein 
Angebot noch eine Aufforderung ein Angebot in irgendeiner Jurisdiktion zu legen, in der es ungesetzlich ist, ein 
solches Angebot durchzuführen. Personen, in deren Besitz dieser Prospekt gelangt, sollten sich darüber 
informieren und diese Beschränkungen beachten. Weitere Informationen in Bezug auf die Beschränkungen des 
Angebots und den Verkauf der Teilschuldverschreibungen und die Verteilung dieses Prospekts finden sich unter 
dem Kapitel „VERKAUFS- UND TRANSFERBESCHRÄNKUNGEN“.

Die Gesellschaft behält sich das Recht vor, das Angebot zurückzuziehen, die Angebotsfrist zu verlängern 
und/oder zu verkürzen und Zeichnungserklärungen für die Teilschuldverschreibungen ganz oder teilweise, 
jederzeit und ohne Angabe von Gründen abzulehnen, soweit dies rechtlich zulässig ist. Jede Unterbrechung, 
Verlängerung oder Kürzung der Angebotsfrist wird über elektronische Medien bekannt gegeben.
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PRÄSENTATION VON FINANZ- UND ANDEREN INFORMATIONEN

Finanzinformationen

Dieser Prospekt enthält die konsolidierten Konzernabschlüsse der Sanochemia Pharmazeutika AG 
nach IFRS für die Geschäftsjahre jeweils endend am 30. September 2011, 30. September 2010 und
30. September 2009 (einschließlich Anhang und Lagebericht jeder ein „Geprüfter Konzernabschluss“ 
und zusammen die „Geprüften Konzernabschlüsse"). Die Geprüften Konzernabschlüsse für die 
Geschäftsjahre jeweils endend am 30. September 2010 und 30. September 2011 wurden von der Grant 
Thornton Unitreu GmbH Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft („Grant Thornton“) 
geprüft. Der Geprüfte Konzernabschluss für das Geschäftsjahr endend am 30. September 2009 wurde 
von der Weiler & Weiler Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft m.b.H. („Weiler") 
geprüft. 

Dieser Prospekt enthält weiters den ungeprüfte Konzern-Finanzbericht der Gesellschaft nach 
IFRS zum 31. März 2012 (der „Halbjahresbericht“). Die Geprüften Konzernabschlüsse und der 
Halbjahresbericht werden gemeinsam in der Folge auch als die „Finanzinformationen“ bezeichnet. 
Die Finanzinformationen sind im Finanzteil dieses Prospekts (Seiten F-1 bis F-207) abgebildet.

Die Geprüften Konzernabschlüsse und der Halbjahresbericht der Gesellschaft wurden in 
Übereinstimmung mit den International Financial Reporting Standards („IFRS”) und in 
Übereinstimmung mit § 245a Abs 2 des österreichischen Unternehmensgesetzbuches („UGB”)
erstellt. 

Bei der Berechnung einiger der in diesem Prospekt enthaltenen Zahlenangaben wurden 
Rundungsanpassungen vorgenommen. Die in diesem Prospekt enthaltenen Prozentangaben wurden 
auf der Basis der exakten Zahlen und nicht auf Basis gerundeter Zahlen berechnet. 

Die in diesem Prospekt enthaltenen Zahlenangaben, einschließlich der den Geprüften 
Konzernabschlüssen und dem Halbjahresbericht entnommenen Angaben, beruhen auf Berechnungen 
der Gesellschaft es sei denn, dass bei den jeweiligen Zahlenangaben ausdrücklich eine andere Quelle 
genannt wird.

Informationen von Seiten Dritter und Hinweise zu Zahlenangaben

Dieser Prospekt enthält Verweise auf die folgenden Daten, statistischen Informationen und 
Studien Dritter: die Studie der IMS Health GmbH & Co. OHG, IMS Health, Market Prognosis, 
2011/2012 (www.imshealth.de), sowie die Jahres- und Länderberichte der WHO für die Jahre 2009 
und 2010 (www.who.int). Die Gesellschaft hat diese Informationen korrekt wiedergegeben und, 
soweit es der Gesellschaft bekannt ist und sie es aus den veröffentlichten Informationen der IMS 
Health GmbH & Co. OHG und der WHO ableiten konnte, keine Tatsachen unterschlagen, die die 
wiedergegebenen Informationen unkorrekt oder irreführend gestalten würden. 

Anleger sollten diese Informationen dennoch sorgfältig abwägen. Marktstudien basieren häufig 
auf Informationen und Annahmen, die möglicherweise weder exakt noch sachgerecht sind, und ihre 
Methodik ist von Natur aus vorausschauend und spekulativ. Anleger sollten berücksichtigen, dass 
Einschätzungen der Gesellschaft teilweise auf solchen Marktstudien beruhen. Die Gesellschaft hat die 
Zahlenangaben, Marktdaten und sonstigen Informationen, die die zitierten Dritte ihren Studien zu 
Grunde gelegt haben, nicht überprüft und übernimmt daher keine Verantwortung oder Garantie für die 
Richtigkeit der in diesem Prospekt enthaltenen Angaben aus Studien Dritter.
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DEFINITIONEN UND ABKÜRZUNGEN

Zur einfacheren Lesbarkeit werden in der Folge die in diesem Prospekt verwendeten 
Abkürzungen und Definitionen alphabetisch angeführt. Die Leser dieses Prospekts sollten stets die 
vollständige und exakte Bedeutung der in diesem Prospekt enthaltenen Definition und Abkürzungen 
beachten. 

In diesem Prospekt verwendete Definitionen und Abkürzungen haben die folgende Bedeutung:

A. v. Waldheim die Anton von Waldheim, chemisch pharmazeutische Fabrik, Inhaber DI Dr. 
Werner Josef Frantsits, FN 290488p Dr. Robert Medinger Gasse-8, 2491 
Neufeld an der Leitha, Burgenland;

actual / actual (act/act) bedeutet bei der Berechnung von Zinsbeträgen, dass die tatsächliche Anzahl 
von Tagen in einer Zinsperiode durch 365 dividiert wird. Wenn ein Teil einer 
Zinsperiode in ein Schaltjahr fällt, werden (i) die tatsächliche Anzahl von in das 
Schaltjahr fallenden Tagen dividiert durch 366 und (ii) die tatsächliche Anzahl 
von in das Nicht-Schaltjahr fallenden Tagen dividiert durch 365, addiert;

AktG das österreichische Aktiengesetz, BGBl 1965/98, in der derzeit geltenden 
Fassung;

Aktien die auf Inhaber lautenden, nennbetragslosen Stückaktien (Stammaktien) der 
Gesellschaft;

Alvetra die Alvetra u. Werfft GmbH, FN 51132w, Boltzmanngasse 11, A-1090 Wien;

Alvetra-Gruppe die Alvetra u. Werfft GmbH einschließlich ihrer Tochterunternehmen;

Angebot das gegenständliche Angebot von bis zu € 15.000.000 6% 
Teilschuldverschreibungen mit einem Nominale von € 1.000 je 
Teilschuldverschreibungen, bestehend aus (a) einem öffentlichen Angebot an 
private und institutionelle Investoren in Österreich und Deutschland und (b) 
einer internationalen Privatplatzierung in Europa außerhalb Österreichs und 
Deutschlands unter Berufung auf die kapitalmarktrechtlichen 
Ausnahmetatbestände für qualifizierte Investoren;

Anleihe die gegenständliche 7,75% Prozent Anleihe 2012-2017 der Sanochemia 
Pharmazeutika AG im Gesamtnennbetrag von bis zu EUR 15.000.000 eingeteilt 
in bis zu 15.000.000 Teilschuldverschreibung mit einem Nennbetrag von je 
EUR 1.000;

Anleihebedingungen die in Anlage A dieses Prospekts enthaltenen Bedingungen für die 
Teilschuldverschreibungen;

Ausgabekurs der Preis, zu dem die Teilschuldverschreibungen interessierten Investoren zum 
Erwerb angeboten werden. Der Ausgabekurs entspricht dem Nominale von 
€ 1.000 je Teilschuldverschreibung;

BaFin die deutsche Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht, Marie-Curie-Str. 
24-28, 60439 Frankfurt, Bundesrepublik Deutschland, oder Postfach 50 01 54, 
60391 Frankfurt, Bundesrepublik Deutschland;

Bankarbeitstag ein Tag, an dem Kreditinstitute in Wien zum öffentlichen Geschäftsbetrieb 
allgemein geöffnet sind;

Bloomberg Bloomberg LP, 50 Finsbury Square, London EC2A 1HD;

Bourse de Luxembourg die luxemburger Wertpapierbörse, SOCIETE DE LA BOURSE DE 
LUXEMBOURG, 11, av de la Porte-Neuve, L-2227 Luxembourg;

Clearstream die Clearstream Banking AG, Mergenthalerallee 61, 65760 Eschborn, 
Bundesrepublik Deutschland;
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CSSF die luxemburgische Finanzmarktaufsicht CSSF (Commission de Surveillance 
du Secteur Financier), 110, route d’Arlon, L-2991 Luxembourg;

DBA Doppelbesteuerungsabkommen;

DepotG Bundesgesetz vom 22. Oktober 1969 über die Verwahrung und Anschaffung 
von Wertpapieren, BGBI 1969/424, in der geltenden Fassung;

DGAP Deutsche Gesellschaft für Ad-hoc-Publizität, Seitzstraße 23, D-80538 
München;

dpa-AFX dpa-AFX Wirtschaftsnachrichten GmbH, Gutleutstraße 110, D-60327 
Frankfurt;

DPR die Deutsche Prüfstelle für Rechnungslegung DPR e.V., Zimmerstraße 30, 
10969 Berlin;

Dritter Markt der Dritte Markt ist ein von der Wiener Börse AG, Wallnerstrasse 8, 1014 
Wien, nach den Bestimmungen des Wertpapieraufsichtsgesetzes 2007 (WAG 
2007) betriebenes multilaterales Handelssystem (MTF). Der Dritte Markt ist 
daher kein geregelter Markt im Sinne des § 1 Abs. 2 öBörseG.

Eczacibasi die EIP Eczacibasi Ilac Pazarlama A.S., eine türkische Gesellschaft mit Sitz in 
Istanbul/Türkei und Geschäftsanschrift Buyukdere Cad. Ali Kaya Sk. No 7, 
Levent 34394, Istanbul/Türkei;

EMA die Europäischen Arzneimittelzulassungsbehörde (European Medicines 
Agency), 7 Westferry Circus, Canary Wharf, London E14 4HB;

Emittentin die Gesellschaft;

EPA das europäische Patentamt, Av. de Cortenbergh, 60, 1000 Brüssel, Belgien;

EU die Europäische Union;

Euroclear die Euroclear SA/NV, 1, Boulevard du Roi Albert II, B-1210 Brüssel, Belgien

Euro/EUR/€ der Euro; die Einheitswährung der Mitgliedsstaaten der Europäischen Union, 
die an der europäischen Währungsunion teilnehmen;

FDA die Food and Drug Administration der USA, 10903 New Hampshire Ave., 
Silver Spring, MD 20993/USA;

Finanzinformationen die in diesem Prospekt enthaltenen Geprüften Konzernabschlüsse der 
Gesellschaft sowie der ungeprüfte Halbjahresbericht;

FMA die österreichische Finanzmarktaufsicht, Otto-Wagner-Platz 5, 1090 Wien;

GBP Britische Pfund, die gesetzliche Währung des Königreichs Großbritannien und 
Nordirland;

Geprüfte Konzernabschlüsse die geprüften Konzernabschlüsse der Gesellschaft nach IFRS, wie sie in der EU 
anzuwenden sind, für die Geschäftsjahre jeweils endend am 
30. September 2011, 30. September 2010 und 30. September 2009 (jeweils 
einschließlich Anhang und Lagebericht);

Geregelter Markt Ein Markt gemäß § 1 Abs. 2 BörseG;

Gesellschaft die Sanochemia Pharmazeutika AG, FN 117055s, Boltzmanngasse 11, A-1090 
Wien;

Grant Thornton die Grant Thornton Unitreu GmbH Wirtschaftsprüfungs- und 
Steuerberatungsgesellschaft, Rivergate, Handelskai 92, Gate 2, 7A, A-1200 
Wien;

Halbjahresbericht der ungeprüfte Konzern-Finanzbericht der Gesellschaft nach IFRS zum 
31. März 2012 einschließlich Vergleichszahlen zum 31. März 2011.
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Halley die Halley S.r.l., eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung nach italienischem
Recht, mit der Geschäftsadresse Via San Giovanni 152, 86100 Campobasso, 
Italien;

Helm die Helm Pharmaceuticals GmbH, eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
nach deutschem Recht, mit der Geschäftsadresse Nordkanalstrasse 28, 20097 
Hamburg, Bundesrepublik Deutschland;

Iberoinvesa die Iberoinvesa Pharma S.L., eine Gesellschaft nach spanischem Recht, 
eingetragen unter der Registernummer B-84963610, mit der Geschäftsadresse 
Glorieta de Cuatro Caminos no. 6-7, 3a Planta, Oficina 301, 28020 
Madrid/Spanien;

IFRS die Internationalen Financial Reporting Standards, wie sie in der EU 
anzuwenden sind;

J. Medinger & Söhne die J. Medinger & Söhne, eine österreichische Kommanditgesellschaft, 
eingetragen im Firmenbuch beim Landesgericht Eisenstadt unter FN 1230i, mit 
Sitz in Neufeld an der Leitha und der Geschäftsanschrift Landeggerstraße 7, 
2491 Neufeld an der Leitha.

Janssen die Janssen Pharmaceutica N.V., Turnhoutseweg 30, B-2340 Beerse, Belgien;

KMG das österreichische Kapitalmarktgesetz, BGBl 1991/625, in der derzeit 
geltenden Fassung;

Lang & Schwarz die Lang & Schwarz Broker GmbH, Breite Straße 34, D-40213 Düsseldorf;

Mio./Mn. Million/en

öBörseG das österreichische Börsegesetz, BGBl 1989/555, in der derzeit geltenden 
Fassung;

OeKB die Oesterreichische Kontrollbank AG, Am Hof 4, A-1011 Wien;

Orion die Orion Corporation, eingetragen unter der Registernummer FI 19992126, 
eine Gesellschaft nach finnischem Recht, mit der Geschäftsadresse Orionintie 
1, 02200 Espoo, Finnland;

Prospekt dieser Prospekt einschließlich allfälliger Nachträge;

Prospektverordnung die Verordnung (EG) Nr. 809/2004, ABl Nr. L 159 vom 29. April 2004;

Remedica die Remedica Egypt Pharmaceuticals Ltd., eine Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung nach ägyptischem Recht, mit der Geschäftsadresse Nasr City, District 
9 - No 3 Block 42, Kairo, Ägypten;

RGBI Reichsgesetzblatt;

SAFA die SAFA Store Company Limited. For Medicals, eine Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung nach dem Recht Saudi Arabiens, mit der 
Geschäftsadresse PO.Box: 2769, Riyadh: 11461, Saudi Arabien;

Sanochemia die Sanochemia Pharmazeutika AG, FN 117055s, Boltzmanngasse 11, A-1090 
Wien;

Sanochemia Ltd. die Sanochemia Ltd., Tower Gate Place, Tal-Qroqq Street, Msida MSD04, 
Malta, die derzeit rund 46% der Aktien der Gesellschaft hält;

Sanochemia-Gruppe die Gesellschaft zusammen mit ihren Tochtergesellschaften;

Securities Act der US Securities Act of 1933, in der derzeit gültigen Fassung;

Stückzinsen sind Zinsteilbeträge, die für den Zeitraum vom Valutatag bis zu dem 
Kalendertag (einschließlich), der dem zweiten Bankarbeitstag, an dem der 
Anleger sein kontoführendes Kreditinstitut anweist, den Ausgabebetrag 
multipliziert mit der vom jeweiligen Anleger übernommenen Anzahl an 
Teilschuldverschreibungen abzugsfrei auf das Konto der Emittentin bei der 
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Zahlstelle zu überweisen, vorangeht, berechnet werden. Die Stückzinsen sind 
vom Erwerber der Teilschuldverschreibungen als Ausgleich dafür zu zahlen, 
dass er am nächsten Zinszahlungstag die Zinsen für den vollen Zinslauf 
gutgeschrieben bekommt, obwohl ihm nur anteilige Zinsen vom Kaufzeitpunkt 
bis zum nächsten Zinszahlungstag, also für die tatsächliche Haltedauer im 
ersten Jahr, zusteht. Die zu zahlenden Stückzinsen stellen insofern keine Kosten 
für den Erwerber der Teilschuldverschreibungen dar, sondern lediglich eine 
vorweggenommene Verrechnung der anteiligen Zinsen.

Suntura Capital die SUNTURA LTD, mit Sitz in 145-157 St John Street, London/England, 
EC1V 4PW, Company No. 07529414, und der Geschäftsanschrift 
Leutschenbachstrasse 95, The World Trade Center, CH- 8050 Zürich;

TARGET2 Geschäftstag Ein Tag, an dem das Transeuropäische Automatisierte Echtzeit-Brutto-Express-
Zahlungsverkehrssystem (Trans-European Automated Real-Time Gross 
Settlement Express Transfer System - TARG ET2) operativ ist;

Teilschuldverschreibung/en die bis zu € 15.000.000 7,75% Teilschuldverschreibungen der Gesellschaft, die 
Gegenstand dieses Angebots sind;

Thomson Reuters Thomson Reuters (Markets) Deutschland GmbH, Friedrich-Ebert-Anlage 49,
D-60327 Frankfurt am Main;

UGB das österreichische Unternehmensgesetzbuch, DRGBl 1897 S 219, in der 
derzeit geltenden Fassung;

USA die Vereinigten Staaten von Amerika;

USD die offizielle Währung der Vereinigten Staaten von Amerika;

Valutatag Der Tag, an dem die angebotenen Teilschuldverschreibungen den Erwerbern 
mittels Depotgutschrift gegen Bezahlung des Ausgabebetrags je 
Teilschuldverschreibung multipliziert mit der Anzahl der bezogenen 
Teilschuldverschreibungen gutgebucht werden. Der Valutatag wird 
voraussichtlich der 6. August 2012 sein. 

vwd Vwd Vereinigte Wirtschaftsdienste AG, Tilsiter Straße 1, D-60487 Frankfurt 
am Main;

Weiler die Weiler & Weiler Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft 
m.b.H., Kärntner Straße 8, A-1010 Wien;

WpHG das deutsche Wertpapierhandelsgesetz, BGBl.I S. 2708, in der derzeit geltenden 
Fassung.
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ZUKUNFTSGERICHTETE AUSSAGEN

Dieser Prospekt enthält bestimmte zukunftsgerichtete Aussagen, die sich auf das Geschäft, die 
finanzielle Entwicklung und die Erträge der Sanochemia-Gruppe sowie auf die Geschäftsbereiche, in 
denen die Sanochemia-Gruppe tätig ist, beziehen. Zukunftsgerichtete Aussagen sind an Begriffen wie 
"sieht vor", "erwartet", "beabsichtigt", "plant", "ist der Ansicht", "ist bestrebt", "schätzt" und 
ähnlichen Ausdrücken erkennbar. Zukunftsgerichtete Aussagen betreffen zukünftige Tatsachen, 
Ereignisse sowie sonstige Umstände, die keine historischen Tatsachen sind. Solche Aussagen geben 
nur die Auffassungen der Gesellschaft hinsichtlich der Einschätzung möglicher zukünftiger Ereignisse 
zum gegenwärtigen Zeitpunkt wieder und unterliegen daher Risiken und Unsicherheiten. In diesem 
Prospekt betreffen zukunftsgerichtete Aussagen unter anderem:

 die Umsetzung der strategischen Vorhaben der Gesellschaft und die Auswirkungen dieser 
Vorhaben auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Sanochemia-Gruppe;

 die Entwicklung von Aspekten, die für die Ertragslage der Sanochemia-Gruppe wichtig 
sind;

 die Erwartungen der Gesellschaft hinsichtlich der Auswirkungen von wirtschaftlichen, 
operativen, rechtlichen und sonstigen Risiken, die das Geschäft der Sanochemia-Gruppe 
betreffen, sowie

 sonstige Aussagen in Bezug auf die zukünftige Geschäftsentwicklung der Sanochemia-
Gruppe und allgemeine wirtschaftliche Entwicklungen und Tendenzen.

Diese zukunftsgerichteten Aussagen beruhen auf gegenwärtigen Plänen, Schätzungen, Prognosen 
und Erwartungen der Gesellschaft sowie auf bestimmten Annahmen, die sich, obwohl sie zum 
derzeitigen Zeitpunkt nach Ansicht der Gesellschaft angemessen sind, als fehlerhaft erweisen können. 
Sollten sich die von der Gesellschaft zu Grunde gelegten Annahmen als unrichtig erweisen, ist nicht 
auszuschließen, dass die tatsächlich zukünftig eintretenden Ereignisse wesentlich von denen 
abweichen, die in diesem Prospekt als angenommen, geglaubt, geschätzt oder erwartet beschrieben 
sind. Die Gesellschaft könnte aus diesem Grund daran gehindert sein, ihre finanziellen und 
strategischen Ziele zu erreichen. Weder die Gesellschaft noch ihr Vorstand können daher für die 
zukünftige Richtigkeit der in diesem Prospekt dargestellten Meinungen oder den tatsächlichen Eintritt 
der prognostizierten Entwicklungen die Verantwortung übernehmen. Im Übrigen wird darauf 
hingewiesen, dass die Gesellschaft nicht beabsichtigt, die in diesem Prospekt dargelegten 
zukunftsgerichteten Aussagen oder Branchen- und Kundeninformationen über ihre gesetzliche 
Verpflichtung hinaus zu aktualisieren. Die Gesellschaft ist jedoch verpflichtet, in einem Nachtrag zu 
diesem Prospekt jeden wichtigen neuen Umstand und jede wesentliche Unrichtigkeit oder 
Ungenauigkeit in Bezug auf die in diesem Prospekt offen gelegten Informationen, die geeignet sind, 
die Beurteilung der Wertpapiere zu beeinflussen und die nach der Billigung entstanden sind oder 
offenbar werden, offen zu legen. Ein solcher Nachtrag zum Prospekt wird von der CSSF genehmigt 
und in der gleichen Weise wie dieser Prospekt veröffentlicht.

EINSICHTNAHME IN DOKUMENTE

Die nachstehend angeführten Dokumente können für die Dauer der Gültigkeit dieses Prospekts 
während der üblichen Geschäftszeiten bei der Sanochemia Pharmazeutika AG, Boltzmanngasse 11, 
1090 Wien, eingesehen werden:

 dieser Prospekt sowie sämtliche allfälligen Nachträge dazu;

 die aktuelle Satzung der Gesellschaft;
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 die Geprüften Konzernabschlüsse (IFRS) der Sanochemia Pharmazeutika AG zum 
30. September 2011, zum 30. September 2010 und zum 30. September 2009
einschließlich der jeweiligen Bestätigungsvermerke der Wirtschaftsprüfer; sowie

 der Halbjahresbericht (IFRS) der Sanochemia Pharmazeutika AG zum 31. März 2012
über die ersten sechs Monate des Geschäftsjahres 2011/2012.

Künftige Geschäftsberichte, Halbjahresberichte und Zwischenmitteilungen der Gesellschaft 
werden bei der Gesellschaft und der in diesem Prospekt genannten Zahlstelle (siehe "Informationen 
über die zum Handel zuzulassenden Wertpapiere - Zahl- und Hinterlegungsstelle") erhältlich sein.

Dieser Prospekt sowie die sonstigen oben angeführten Dokumente werden auf der Internetadresse 
der Gesellschaft, http://www.sanochemia.at/de/investoren/, veröffentlicht. Der Prospekt ist außerdem 
während der üblichen Geschäftszeiten in den Geschäftsräumlichkeiten der Sanochemia Pharmazeutika 
AG, Boltzmanngasse 11, 1090 Wien, Tel. +43 (1) 319 14 56 - 0, kostenlos erhältlich.
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ZUSAMMENFASSUNG DES PROSPEKTS

Zusammenfassungen bestehen aus Offenlegungspflichten die als „Angaben“ bezeichnet werden. 
Diese Angaben sind in den Abschnitten A-E (A.1-E.7) mit Zahlen gekennzeichnet.

Diese Zusammenfassung enthält alle Angaben, die in einer Zusammenfassung für diese  Art von 
Wertpapieren und Emittenten inkludiert sein müssen. Da einige Angaben nicht angeführt werden 
müssen, können Lücken in der Zahlenfolge der Angaben bestehen.

Es ist möglich, dass Informationen bezüglich einer Angabe nicht angegeben werden können, auch 
wenn eine Angabe aufgrund der Art von Wertpapieren oder des Emittenten in der Zusammenfassung 
inkludiert sein muss. In diesem Fall wird in der Zusammenfassung eine kurze Beschreibung der 
Angabe gegeben und mit der Bezeichnung „entfällt“ vermerkt.

Abschnitt A – Einleitung und Warnhinweise

A.1 Warnhinweis

 Die folgende Zusammenfassung sollte als Prospekteinleitung verstanden werden, 

 Der Anleger sollte sich bei jeder Entscheidung, in die Wertpapiere zu investieren, auf den 
Prospekt als Ganzen stützen, 

 Ein Anleger, der wegen der in dem Prospekt enthaltenen Angaben Klage einreichen will, muss 
nach den nationalen Rechtsvorschriften seines Mitgliedstaats möglicherweise für die 
Übersetzung des Prospekts aufkommen, bevor das Verfahren eingeleitet werden kann, und 

 zivilrechtlich haften nur diejenigen Personen, die die Zusammenfassung samt etwaiger 
Übersetzungen vorgelegt und übermittelt haben, und dies auch nur für den Fall, dass die 
Zusammenfassung verglichen mit den anderen Teilen des Prospekts irreführend, unrichtig 
oder inkohärent ist oder verglichen mit den anderen Teilen des Prospekts wesentliche 
Angaben, die in Bezug auf Anlagen in die betreffenden Wertpapiere für die Anleger eine 
Entscheidungshilfe darstellen, vermissen lassen.

Abschnitt B – Emittent 

B.1 Gesetzliche und kommerzielle Bezeichnung des Emittenten

Die gesetzliche Bezeichnung der Gesellschaft ist Sanochemia Pharmazeutika AG. Im Markt tritt 
die Gesellschaft auch unter der verkürzten kommerziellen Bezeichnung Sanochemia auf.

B.2 Sitz und Rechtsform des Emittenten, geltendes Recht und Land der Gründung

Die Gesellschaft ist eine in der Republik Österreich gegründete Aktiengesellschaft nach dem 
Recht der Republik Österreich. Sitz und Geschäftsadresse der Gesellschaft ist Boltzmanngasse 11, 
1090 Wien, Österreich. 

B.4b Trends.

In den letzten Monaten konnte die Zulassung von MR-Lux®, einem Kontrastmittel für 
Magnetresonanzuntersuchungen, in verschiedenen Ländern erreicht werden. Daher wird Sanochemia 
in den kommenden Monaten die Markteinführung in ausgewählten Ländern verstärkt beginnen 
können. Der Veterinärbereich ist nach Ansicht der Gesellschaft dadurch gekennzeichnet, dass eine 
Konsolidierung auf international vernetzte Unternehmen zu verzeichnen ist, wobei bei geringeren 
Umsätzen je Produkt im Vergleich zum Bereich der Humanpharmazeutika, nach Ansicht der 
Gesellschaft bessere Erträge je Produkt erzielt werden können. Seit dem 31. März 2012 sind darüber 
hinaus keine wesentlichen Veränderung im Geschäftsgang, der Finanzlage oder der Handelsposition 
der Sanochemia Gruppe eingetreten.
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B.5 Beschreibung der Gruppe und der Stellung des Emittenten innerhalb dieser Gruppe

Die nachfolgende Darstellung zeigt die Sanochemia Pharmazeutika AG und ihre operativen 
Tochtergesellschaften:  

Quelle: eigene Angaben der Gesellschaft zum 31.03.2012

Die 60%ige Tochtergesellschaft AlcaSynn Pharmaceuticals GmbH ist in der obigen Grafik nicht 
dargestellt, da sie sich in Konkurs befindet (siehe auch die Tabelle der Tochtergesellschaften unten).

Gesellschafter der Sanochemia Ltd sind die St. Joseph Privatstiftung mit 20% und die Omni 
Invest Ltd mit 80%.

B.9 Gewinnprognosen oder –schätzungen

entfällt; die Gesellschaft gibt weder Gewinnprognosen noch Gewinnschätzungen ab.

B.10 Beschränkungen im Bestätigungsvermerk zu den historischen Finanzinformationen

Der Geprüfte Konzernabschluss für das Geschäftsjahr endend am 30. September 2009 wurde von 
der Weiler & Weiler Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft m.b.H. („Weiler") geprüft. 
Weiler hat seinen Bestätigungsvermerk hinsichtlich des Abschreibungsbedarfes der aktivierten 
Eigenleistung aus der Entwicklung von Tolperison dahingehend eingeschränkt, als Weiler eine 
zusätzliche Sonderabschreibung von € 2 Mio. wünschte, die der Vorstand und der Aufsichtsrat der 
Gesellschaft aber in Kenntnis neuer Vertriebsverträge für Tolperison mit Mindestabnahmemengen für 
fünf Jahre, die zum Zeitpunkt des Bestätigungsvermerkes noch nicht unterfertigt waren, deren 
Unterfertigung aber einige Tage später erfolgte, nicht für notwendig erachtete.

B.12 Ausgewählte wesentliche historische Finanzinformationen und Erklärung, dass sich die Aussichten 
des Emittenten seit dem Datum des letzten veröffentlichten geprüften Abschlusses nicht wesentlich 
verschlechtert haben

Die nachstehenden Tabellen zeigen die aus Sicht der Gesellschaft wesentlichen historischen 
Finanzinformationen der Geprüften Jahresabschlüsse für die Geschäftsjahre 2008/2009, 2009/2010, 
2010/2011 sowie die Halbjahreszahlen für das erste Halbjahr des Geschäftsjahres 2011/2012 mit 
Vergleichszahlen zum ersten Halbjahr des Geschäftsjahres 2010/2011. Weiters finden sich in den 
Tabellen, wo erforderlich, die für die Geschäftsjahre 2008/2009 und 2009/2010 nach IAS 8 
angepassten, ungeprüften Zahlen. Das Datum des letzten veröffentlichten geprüften Abschlusses der 
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Gesellschaft ist der 30. September 2011. Darüber hinaus gibt die Emittentin die Erklärung ab, dass 
sich die Aussichten der Emittentin seit dem Datum des letzten veröffentlichten geprüften Abschlusses 
nicht wesentlich verschlechtert haben

Gewinn- und Verlustrechnung

In T€ HJ1 11/12 HJ1 10/11 10/11 09/10 09/10 08/09 08/09

[ungeprüft] [ungeprüft] [geprüft]
IAS 8 

angepasst *
[geprüft]

IAS 8 
angepasst *

[geprüft]

Umsatzerlöse 16.465 16.351 34.113 27.090 27.090 29.527 29.527
Betriebsleistung 18.593 18.125 37.598 33.718 31.218 b) 34.669 34.669
Ergebnis aus 
Betriebstätigkeit

633 1.907 1.772 1.243 -1.257 b) -7.138 -4.638 b)

Ergebnis vor Steuern 386 1.378 947 1.476 -2.024 a) b) -14.334 -10.834 a) b)

Ergebnis nach Steuern 306 836 738 2.069 -1.431 a) b) -14.265 -10.765 a) b)

* Quelle: eigene Berechnung der Gesellschaft

Bilanz

in T€                                 31.03.12 30.09.11 30.09.10 30.09.10 30.09.09 30.09.09

[ungeprüft] [geprüft]
IAS 8 

angepasst
[geprüft]

IAS 8 
angepasst**

[geprüft]

Langfristige Vermögenswerte 53.283 54.080 52.244 52.244 49.177 51.677 b)

Kurzfristige Vermögenswerte 22.878 23.151 15.884 15.884 29.023 30.023 a) b)

Summe Vermögenswerte 76.161 77.231 68.128 68.128 78.200 81.700 a) b)

a) und b) siehe "Exkurs: Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 im Geprüften Konzernabschluss 2010/2011" im Abschnitt 
"AUSGEWÄHLTE FINANZINFORMATIONEN". Die Angaben zu den Beträgen nach Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 
beruhen auf eigenen Berechnungen der Gesellschaft.

Die Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 führte zu keiner Veränderung der Bilanzwerte zum 30.09.2010.

** Quelle: eigene Berechnung der Gesellschaft

Kapitalflussrechnung

Geschäftsjahr
in T€ HJ1 11/12 HJ 10/11 10/11 09/10 09/10 08/09 08/09

[ungeprüft] [ungeprüft] [geprüft]
IAS 8 

angepasst*
[geprüft]

IAS 8 
angepasst *

[geprüft]

Cashflow aus laufender 
Geschäftstätigkeit

2.878 2.637 589 4.426 4.426 -3.900 -3.900

Cashflow aus der 
Geschäftstätigkeit

2.616 2.374 170 3.395 3.395 -3.593 -3.593

Cashflow aus Investitionstätigkeit -900 -538 c)* -1.361 760 760 -9.390 -9.390

Cashflow aus 
Finanzierungstätigkeit

-1.339 -1.557 c)* 1.742 -9.527 -9.527 5.016 5.016

Einfluss von 
Wechselkursdifferenzen auf die 
Zahlungsmittel

-3 -4 6 -19 -19 0 0

Veränderung der Zahlungsmittel 374 275 557 -5.391 -5.391 -7.967 -7.967

c) Im Rahmen der Prüfung des Konzernabschlusses zum 30. September 2011, welcher den Zeitraum HJ1 10/11 umfasst 
und zeitlich nach Erstellung des ungeprüften Halbjahresfinanzberichts HJ1 10/11 erfolgte, kam es zu einer Umgliederung 

Eigenkapital 53.384 48.303 42.987 42.987 40.733 44.233 a) b)

Langfristige Schulden 5.541 7.036 9.072 9.072 8.081 8.081

Kurzfristige Schulden 17.236 21.891 16.069 16.069 29.386 29.386

Summe Eigenkapital und Schulden 76.161 77.231 68.128 68.128 78.200 81.700 a) b)
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des Betrages von TEUR -541 aus dem "Cashflow aus Investitionstätigkeit" in die Position "Veränderung kurzfristiger 
Finanzschulden" im "Cashflow aus Finanzierungstätigkeit". Die Art der Darstellung des geprüften Konzernabschlusses zum 
30. September 2011 wurde in der oben dargestellten Tabelle für den Zeitraum HJ1 10/11 übernommen und weicht daher von 
der Darstellung im Halbjahresfinanzbericht auf Seite F-195 ab. 

* Quelle: eigene Berechnung der Gesellschaft

B.13. Für die Bewertung der Zahlungsfähigkeit des Emittenten in hohem Maße relevante Ereignisse

Am 23. März 2012 wurde die Sachkapitalerhöhung im Ausmaß von 1.316.456 neuen Aktien 
anlässlich des Erwerbs des 100% Anteils an der Alvetra u. Werfft GmbH im Firmenbuch eingetragen. 
Darüber hinaus existieren keine Ereignisse aus der jüngsten Zeit der Geschäftstätigkeit der Emittentin, 
die für die Bewertung ihrer Zahlungsfähigkeit in hohem Maße relevant sind.

B.14 Abhängigkeit von anderen Unternehmen der Gruppe

entfällt; Es bestehen keinerlei Abhängigkeiten der Emittentin von anderen Unternehmern der 
Sanochemia-Gruppe.

B.15 Haupttätigkeiten des Emittenten.

Die Gesellschaft ist in den folgenden Marktsegmenten tätig:

 Humanpharmazeutika: Der Bereich Humanpharmazeutika umfasst die 
pharmazeutischen Aktivitäten der Gesellschaft. Der umsatzmäßige Schwerpunkt liegt 
derzeit im Bereich Imaging - mit einem Kontrastmittelportfolio für Röntgen und CT 
(zB Scanlux®) - sowie In-vitro-Diagnostics (Fluorognost®) und Medizinprodukte (zB 
Colognost®). Weiters umfasst dieser Bereich auch Therapeutika (Tolperison unter den 
Marken Viveo® und Agileo®). Die Vermarktung erfolgt zum Teil über eigene 
Tochtergesellschaften oder durch Kooperationen mit ausgewählten Vertriebspartnern.

 Veterinärpharmazeutika: Durch den Erwerb der Alvetra u. Werfft GmbH (für eine 
detaillierte Darstellung des Erwerbs der Alvetra siehe das Kapitel „Erwerb der 
Alvetra u. Werfft GmbH“) kam es zu einer Erweiterung der operativen 
Geschäftsbereiche um das Segment „Veterinärpharmazeutika“. Die Hauptprodukte 
der Veterinärlinie sind Alvegesic®, ein spezielles Schmerzpräparat zum Einsatz nach 
Operationen, und Carofertin®, ein biologisches Präparat zur Fertilitätssteigerung bei 
Rind und Schwein, beide Produkte mit zahlreichen Länderzulassungen. Marketing 
und Vertrieb erfolgt über die Tochtergesellschaften der Alvetra in der BRD, Ungarn, 
Slowakei und Tschechien sowie Vertriebskooperationen.

 Produktion: Der Bereich Produktion umfasst die pharmazeutische Produktion für 
Eigenbedarf sowie als Pharmaauftragsproduktion sowie die Wirkstoffsynthese für 
Eigenbedarf und für Dritte.

 Forschung und Entwicklung: Forschung und Entwicklung wird zum einen auf 
Therapien zur Behandlung von Schmerzzuständen (Schmerztherapie) und
Teilbereiche der Onkologie (Blasenkrebs, Pankreas), zum anderen auf Wirkstoffe zur 
bildgebenden Diagnostik und die Weiterentwicklung bewährter Substanzen 
konzentriert.

Geographisch konzentriert sich die Gesellschaft traditionell auf die Märkte Österreich, 
Deutschland und Schweiz. Von stark wachsender Bedeutung für die Gesellschaft sind die 
Pharmerging Markets, insbesondere der Nahe und Mittlere Osten, Mittel- und Südamerika, Ägypten, 
Nord- und Zentralafrika und Russland.

B.16 Beherrschungsverhältnisse 

Die Sanochemia Ltd, Tower Gate Place, Tal-Qroqq Street, Msida MSD04, Malta, hält derzeit rund 
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46% der Aktien der Gesellschaft und übt damit einen beherrschenden Einfluss auf die Gesellschaft 
aus. Über die vorgenannte Aktionärin hinaus sind der Gesellschaft keine Aktionäre bekannt, die einen 
mittelbaren oder unmittelbaren beherrschenden Einfluss auf die Gesellschaft ausüben können. Die J. 
Medinger & Söhne hält 1.316.455 Aktien an der Gesellschaft (für eine detaillierte Darstellung des 
Erwerbs der Alvetra siehe das Kapitel „Erwerb der Alvetra u. Werfft GmbH“). Das entspricht einer 
Beteiligung von rund 10% an der Gesellschaft.

B. 17 Ratings

entfällt; für die Emittenten und ihre Schuldtitel wurden bisher keine Ratings erstellt.

Abschnitt C - Wertpapiere

C.1 Art und Gattung der Wertpapiere einschließlich Wertpapierkennung

Bei den angebotenen und zum Handel zuzulassen Wertpapieren handelt es sich um unbesicherte 
Teilschuldverschreibungen der Emittentin. Die ISIN ist DE000A1G7JQ9. Die WKN ist A1G7JQ.

C.2 Währung der Wertpapieremission

Die Währung der Wertpapieremission ist Euro/€.

C.5 Beschränkungen für die freie Übertragbarkeit der Wertpapiere

entfällt; Beschränkungen für die freie Übertragbarkeit der Wertpapiere bestehen nicht.

C.8 Mit den Wertpapieren verbundenen Rechte, Rangordnung und Beschränkungen dieser Rechte

Die Teilschuldverschreibungen stellen direkte, unbedingte, unbesicherte und nicht-nachrangige 
Verbindlichkeiten der Emittentin dar, die untereinander und mit allen anderen unbesicherten und 
nichtnachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin im Rang gleich stehen. Die Inhaber der 
Teilschuldverschreibungen haben das Recht auf Zahlung der gemäß den Anleihebedingungen 
vorgesehenen Zinszahlungen. Weiters haben die Inhaber der Teilschuldverschreibungen das Recht auf 
Rückzahlung des Kapitals zum Nennbetrag am 07.08.2017, oder, sofern die 
Teilschuldverschreibungen davor gekündigt werden, zu einem früheren Zeitpunkt. Ansprüche auf die 
Zahlung von Zinsen verjähren nach drei Jahren ab Fälligkeit. Ansprüche auf Tilgungszahlungen aus 
fälligen Teilschuldverschreibungen verjähren nach 30 Jahren ab Fälligkeit. Bei Eintritt eines 
Steuerereignisses ist die Emittentin berechtigt, die Teilschuldverschreibungen jederzeit insgesamt, 
jedoch nicht teilweise, vorzeitig zu kündigen und zum Nennwert zurückzuzahlen. Anleihegläubiger 
sind in den in Punkt 8 der Anleihebedingungen genannten Fällen und unter den Bedingungen des 
Punktes 8 der Anleihebedingungen berechtigt, ihre Teilschuldverschreibungen zur sofortigen 
Rückzahlung (samt Zinsen) fällig zu stellen. Die Anleihebedingungen enthalten eine 
Negativverpflichtung hinsichtlich von Kapitalmarktverbindlichkeiten der Emittentin. Die 
Teilschuldverschreibungen werden zur Gänze durch eine Sammelurkunde gemäß § 24 DepG 
vertreten, welche bei der Oesterreichische Kontrollbank Aktiengesellschaft hinterlegt wird. Ein 
Anspruch auf Ausfolgung einzelner Teilschuldverschreibungen (effektiver Einzelstücke) besteht 
nicht. Die Teilschuldverschreibungen unterliegen österreichischem Recht. Es bestehen keine 
Beschränkungen der vorgenannten Rechte.

C.9 Zinssatz, Zinsperioden und -fälligkeitstermine, Tilgung und Rückzahlungsverfahren, Rendite und 
Vertretung der Schuldtitelinhaber

Die Angaben gemäss Punkt C.8 sowie: Die Teilschuldverschreibungen werden mit einem Zinssatz 
von 7,75% p.a. vom Nennwert jährlich verzinst, zahlbar im Nachhinein am 06.08. eines jeden Jahres 
(jeweils ein Zinszahlungstag), erstmalig am 06.08.2013. Die Laufzeit der Teilschuldverschreibungen 
beginnt mit 06.08.2012 und endet mit Ablauf des 05.08.2017. Die Teilschuldverschreibungen sind am 
07.08.2017 zum Nennwert zur Rückzahlung fällig. Eine vorzeitige Kündigung und Tilgung seitens 
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der Emittentin ist nur aus steuerlichen Gründen möglich. 

Grundsätzlich errechnet sich die Rendite von Teilschuldverschreibungen aus deren Zinssatz, der 
Laufzeit sowie dem Ausgabekurs und dem Tilgungs- oder Kündigungskurs. Da sowohl der 
Ausgabekurs wie auch der Tilgungskurs 100% beträgt entspricht die jährliche Rendite der 
Teilschuldverschreibungen dem Zinssatz, also 7,75% p.a. 

Alle Rechte aus den Teilschuldverschreibungen sind durch den einzelnen Inhaber der 
Teilschuldverschreibungen selbst oder den von ihm bestellten Rechtsvertreter gegenüber der 
Emittentin direkt geltend zu machen. Seitens der Emittentin ist keine organisierte Vertretung der 
Inhaber der Teilschuldverschreibungen vorgesehen.

C.10 Derivative Komponente bei der Zinszahlung 

siehe C.9 / C.10 entfällt; die Teilschuldverschreibungen haben keine derivative Komponente bei 
der Zinszahlung. Der Zinssatz für die Teilschuldverschreibungen ist ein Fixzinssatz.

C.11 Zulassung zum Handel an einem geregelten Markt 

Die Zulassung der Teilschuldverschreibungen zum Börsenhandel im Regulierten Markt der Bourse 
de Luxembourg wird voraussichtlich am 03. August 2012 beantragt. Die Notierungsaufnahme an der 
Bourse de Luxembourg sowie die Einbeziehung in den Entry Standard für Anleihen der Frankfurter 
Wertpapierbörse sowie den Dritten Markt der Wiener Börse, wird erst nach Abschluss der 
Angebotsfrist, voraussichtlich am 6. August 2012, erfolgen. Bei nicht vollständiger Platzierung des 
geplanten Volumens wird das Angebot bis zu 12 Monate ab dem Datum der Billigung des Prospekts, 
also bis spätestens 18. Juli 2013, verlängert. In diesem Fall wird auch die Einbeziehung in den Handel 
zu einem entsprechend späteren Zeitpunkt erfolgen.

Abschnitt D – Risiken

D.2 Risiken, die dem Emittenten eigen sind

Risiken im Zusammenhang mit den allgemeinen wirtschaftlichen Bedingungen und dem 
Marktumfeld der Gesellschaft

 Sanochemia ist abhängig von der Entwicklung des Pharmamarktes in den von ihr 
adressierten regionalen Märkten, die wiederum durch das gesamtwirtschaftliche 
Umfeld geprägt sind. Eine negative Entwicklung im konjunkturellen Umfeld wie auch 
in den Märkten der Sanochemia könnte zu einer negativen Ergebnisentwicklung bei der 
Gesellschaft führen.

 Maßnahmen zur Kostendämpfung im Gesundheitswesen können zu geringeren 
Verkaufspreisen bei den Produkten der Gesellschaft und damit zu einer 
Verschlechterung des Ergebnisses der Gesellschaft führen. 

 Steigende Produktionskosten bei gleichbleibenden Preisen können zu einer 
Ergebnisverschlechterung der Gesellschaft führen. 

 Die Globalisierung des Marktes kann zu einem erhöhten Margendruck bei der 
Gesellschaft führen.

 Wettbewerber der Gesellschaft könnten ihre marktbeherrschende Stellung zum Nachteil 
der Gesellschaft ausnutzen.

 Die Strategie der Gesellschaft umfasst die Expansion in Märkte mit instabilem 
politischem Umfeld.

Risiken im Zusammenhang mit der Geschäftstätigkeit der Gesellschaft

 Änderungen im regulatorischen Umfeld können nachteilige Folgen für die Gesellschaft 
haben.
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 Die Nichteinhaltung einschlägiger Vorschriften kann zivil- und verwaltungsrechtliche 
Folgen haben und damit die Geschäftstätigkeit der Gesellschaft negativ beeinflussen.

 Eine Verzögerung bei, oder das Scheitern der Zulassung von einzelnen oder mehreren 
Produkten der Gesellschaft kann nachteilige Auswirkungen auf die Geschäftstätigkeit 
der Gesellschaft haben. 

 Es ist nicht auszuschließen, dass nach langer Produktentwicklung einzelne oder 
mehrere Produktkandidaten sich als nicht vermarktbar herausstellen oder nicht 
zugelassen werden.

 Medikamente werden in den einzelnen geografischen Märkten gesondert zugelassen, 
was den Vermarktungsprozess verzögern kann.

 Einschränkungen oder Behinderungen von Tierversuchen können die Forschungs- und 
Entwicklungstätigkeit der Sanochemia-Gruppe verzögern oder erhöhte Kosten 
verursachen.

 Die Gesellschaft kann Produkthaftungsansprüchen ausgesetzt sein.
 Sanochemia hat in erheblichem Umfang Entwicklungskosten für pharmazeutische 

Wirkstoffe und Produkte aktiviert. Die entsprechenden Wertansätze beruhen auf 
Annahmen und Schätzungen, unter anderem hinsichtlich zu erwarteter zukünftiger 
Einzahlungsüberschüsse. Eine negative wirtschaftliche Entwicklung des 
Pharmamarktes könnte zu Wertverlusten bei diesen aktivierten Entwicklungskosten und 
immateriellen Vermögenswerte führen. 

 Die Versicherungsdeckung der Gesellschaft könnte nicht ausreichend sein.
 Verstöße gegen Umweltschutzbestimmungen können negative Auswirkungen auf die 

Geschäftstätigkeit der Gesellschaft haben.
 Gewährte Förderungen und Zuschüsse könnten zurückgefordert werden.
 Der Verlust von Mitarbeitern in Schlüsselpositionen und die Unfähigkeit, neue 

qualifizierte Mitarbeiter zu rekrutieren, sowie durch Mitarbeiter verursachte 
Schadensfälle können sich negativ auf die Gesellschaft auswirken.

 Die Zusammenarbeit mit externen Wissenschaftlern und Forschungsinstituten könnte 
nicht zu den gewünschten Ergebnissen führen.

 Der Wettbewerb mit anderen Marktteilnehmern kann das Ergebnis der Gesellschaft 
negativ beeinflussen.

 Die Abhängigkeit von Zulieferern kann sich negativ auf die Gesellschaft auswirken.
 Die Gesellschaft ist in bestimmten Bereichen von einzelnen Endabnehmern abhängig.
 Sanochemia ist dem Einfluss von Wechselkursschwankungen ausgesetzt.
 Die Gesellschaft kann Wirtschaftsspionage ausgesetzt sein.
 Die elektronische Kommunikation der Gesellschaft könnte abgefangen oder verfälscht 

werden oder verloren gehen.
 Es besteht die Möglichkeit von Interessenkonflikten von Organwaltern der Gesellschaft 

im Zusammenhang mit ihrer Tätigkeit in anderen Unternehmen.

Risikozusammenhang mit gewerblichen Schutzrechten

 Die Gesellschaft könnte nicht in der Lage sein, ausreichenden Patentschutz zu erlangen 
oder zu verteidigen. 

 Patentschutz ist zeitlich beschränkt. 
 Die Gesellschaft kann in Patentstreitigkeiten unterliegen.
 Die Sanochemia-Gruppe könnte gewerbliche Schutzrechte Dritter, von deren Existenz 

sie keine Kenntnis hat, verletzen.

D.3 Risiken, die den Wertpapieren eigen sind

Risiken im Zusammenhang mit dem Angebot der Teilschuldverschreibungen
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 Die Wertentwicklung der Wertpapiere steht zum Zeitpunkt der Investition in die 
Teilschuldverschreibungen nicht fest (Marktpreisrisiko).

 Die Emittentin könnte keine ausreichenden Erträge erzielen, um Zinszahlungen auf 
die Teilschuldverschreibungen zu leisten.

 Die Zahlungsunfähigkeit der Emittentin kann zum Ausfall von Zinszahlungen und 
zum Totalverlust des eingesetzten Kapitals führen.

 Im Insolvenzfall besitzt der Anleihegläubiger keine bevorrechtete Stellung 
gegenüber sonstigen Gläubigern.

 Anleger sind dem Risiko ausgesetzt, dass die Emittentin weiteres Fremdkapital 
aufnimmt.

 Risiken bestehen aufgrund struktureller Nachrangigkeit der 
Teilschuldverschreibungen gegenüber anderen von der Emittentin und deren 
Tochtergesellschaften aufgenommenen Finanzierungen.

 Eine Änderung des Zinsniveaus kann dazu führen, dass der Wert der 
Teilschuldverschreibungen fällt.

 Im Falle einer vorzeitigen Tilgung besteht für Anleger das Risiko, eine niedrigere 
als erwartete Rendite zu erzielen und keine entsprechenden 
Wiederveranlagungsmöglichkeiten zu finden.

 Verschlechtert sich die Kreditwürdigkeit der Emittentin, kann dies zu einem 
geringeren Kurswert der Teilschuldverschreibungen führen.

 Investoren mit einer anderen Referenzwährung als dem Euro können bei der 
Investition in die Wertpapiere der Gesellschaft Währungsrisiken unterliegen.

 Eine Aussetzung des Handels in den Teilschuldverschreibungen könnte sich negativ 
auf den Kurs der Teilschuldverschreibungen auswirken

 Die Sanochemia Ltd. hält einen wesentlichen Anteil der Aktien der Gesellschaft 
und kann daher über die Hauptversammlung einen beherrschenden Einfluss auf die 
Gesellschaft ausüben. 

 Die Aktionäre der Emittentin können Interessen verfolgen, die sich von jenen der 
Gläubiger der Teilschuldverschreibungen unterscheiden.

 Anleihegläubiger der Emittentin verfügen im Insolvenzfall von 
Beteiligungsgesellschaften über keine Gläubigerposition gegenüber den 
Beteiligungsgesellschaften.

 Die Gesellschaft könnte nicht in der Lage sein, die gegenständliche Emission 
vollständig zu platzieren und damit den erwarteten Emissionserlös zu lukrieren.

 Verbindlichkeiten aus den Teilschuldverschreibungen sind von keiner gesetzlichen 
Sicherungseinrichtung gedeckt.

 Bei einer zukünftigen Geldentwertung (Inflation) könnte sich die reale Rendite 
einer Anlage verringern.

 Anleger sind dem Risiko ausgesetzt, dass ihre Veranlagungsentscheidung falsch 
war oder der Erwerb der Teilschuldverschreibungen mit Fremdmitteln erfolgte, die 
nicht zurückgeführt werden können. Bei Wiederveranlagungen trägt der Inhaber 
der Teilschuldverschreibungen sämtliche Risiken hinsichtlich der Veranlagung von 
Zinsen und anderer Erträge.

 Verändert sich die Steuerrechtslage, kann dies nachteilige Auswirkungen auf die 
Anleger haben.

 Die Emittentin kann die Teilschuldverschreibungen aus Steuergründen kündigen.
 Transaktionskosten und Spesen können die Rendite der Teilschuldverschreibungen 

erheblich verringern.
 Investoren sind vom Funktionieren der Clearingsysteme abhängig.
 Anleger können Ansprüche möglicherweise nicht selbständig geltend machen.
 Die Teilschuldverschreibungen unterliegen österreichischem Recht, und Änderungen in 

den geltenden Gesetzen, Verordnungen oder regulatorischen Vorschriften können 
negative Auswirkungen auf die Emittentin, die Wertpapiere und die Anleger haben.



(22)

Abschnitt E – Angebot

E.2b Gründe für das Angebot und Zweckbestimmung der Erlöse

Die Mittel aus der Emission der Teilschuldverschreibungen in der Höhe von bis zu € 15.000.000 
werden zur Finanzierung des weiteren Wachstums, der weiteren Internationalisierung des Vertriebes 
und der laufenden klinischen Studien der Gesellschaft sowie zur Deckung kurzfristiger 
Verbindlichkeiten verwendet. 

E.3 Beschreibung der Angebotskonditionen

Das Gesamtnominale des Angebots beträgt bis zu EUR 15.000.000. Die endgültige Anzahl der 
Teilschuldverschreibungen, die im gegenständlichen Angebot ausgegeben werden und damit das 
endgültige Gesamtnominale, wird von der Gesellschaft nach dem Ende der Angebotsfrist nach der 
Marktlage und nach Maßgabe der eingelangten Zeichnungen festgelegt. Der Nennbetrag der 
Teilschuldverschreibungen beträgt EUR 1.000,00 je Teilschuldverschreibung. Das Angebot besteht 
aus (a) einem öffentlichen Angebot an private und institutionelle Investoren in Österreich und 
Deutschland und (b) einer internationalen Privatplatzierung in Europa außerhalb Österreichs und 
Deutschlands unter Berufung auf die kapitalmarktrechtlichen Ausnahmetatbestände für qualifizierte 
Investoren. 

Die Angebotsfrist läuft voraussichtlich vom 23. Juli 2012 (inkl.) bis 03. August 2012 (inkl.); die 
Angebotsfrist kann jederzeit verlängert, verkürzt oder ganz beendet werden. Die Gesellschaft behält 
sich insbesondere das Recht vor, bei nicht vollständiger Platzierung des geplanten Volumens das 
Angebot bis zu 12 Monate ab dem Datum der Billigung des Prospekts, also bis spätestens 18. Juli 
2013, zu verlängern.

Der Valutatag ist voraussichtlich der 6. August 2012. An diesem Tag erfolgt die Lieferung der 
Teilschuldverschreibungen an die Erwerber im Wege einer Depotgutschrift gegen Bezahlung des 
Ausgabebetrags je Teilschuldverschreibung multipliziert mit der Anzahl der bezogenen 
Teilschuldverschreibungen.

Wird das Angebot über die ursprüngliche Angebotsfrist verlängert und erwerben Investoren 
Teilschuldverschreibungen nach dem Valutatag, so sind vom Erwerber der Teilschuldverschreibungen 
Stückzinsen als Ausgleich dafür zu zahlen, dass er am nächsten Zinszahlungstag die Zinsen für den 
vollen Zinslauf gutgeschrieben bekommt, obwohl ihm nur anteilige Zinsen vom Kaufzeitpunkt bis 
zum nächsten Zinszahlungstag, also für die tatsächliche Haltedauer im ersten Jahr, zusteht.

E.4 Für das Angebot wesentliche, auch kollidierende Beteiligungen

entfällt; es bestehen nach Information der Emittentin bei der Emittentin keine für das Angebot 
wesentlichen, auch kollidierenden Beteiligungen.

E.7 Ausgaben, die dem Anleger vom Emittenten in Rechnung gestellt werden

Dem Anleger werden von der Emittentin keine Kosten für die Ausgabe der 
Teilschuldverschreibungen in Rechnung gestellt. Für den Kauf von Wertpapieren übliche Bankspesen 
können anfallen.
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RISIKOFAKTOREN

Zusätzlich zu den übrigen in diesem Prospekt enthaltenen Informationen sollten Anleger vor der 
Entscheidung über den Kauf von Wertpapieren der Gesellschaft insbesondere die nachfolgend 
beschriebenen Risiken sorgfältig lesen und berücksichtigen. Der Eintritt dieser Risiken kann, einzeln 
oder zusammen mit anderen Umständen, die Geschäftstätigkeit der Sanochemia-Gruppe wesentlich 
beeinträchtigen und erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Sanochemia-Gruppe haben. Die Darstellung der nachfolgend beschriebenen Risiken 
erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit und stellt nicht die einzigen Risiken dar, denen die 
Sanochemia-Gruppe ausgesetzt ist. Darüber hinaus können weitere Risiken und andere Umstände von 
Bedeutung sein, die der Gesellschaft derzeit nicht bekannt sind oder die sie derzeit nicht als 
wesentlich erachtet, die aber dennoch zukünftig erheblich nachteilige Auswirkungen auf das Geschäft 
und die Geschäftsaussichten sowie auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Sanochemia-
Gruppe haben können. Die gewählte Reihenfolge der Risikofaktoren bedeutet weder eine Aussage 
über die Eintrittswahrscheinlichkeit noch über die Schwere bzw. die Bedeutung der einzelnen Risiken. 
Der Börsenkurs der Teilschuldverschreibungen könnte auf Grund des Eintritts jedes dieser Risiken 
fallen und Anleger könnten ihr eingesetztes Kapital ganz oder teilweise verlieren.

Risiken im Zusammenhang mit den allgemeinen wirtschaftlichen Bedingungen und dem
Marktumfeld der Gesellschaft

Sanochemia ist abhängig von der Entwicklung des Pharmamarktes in den von ihr adressierten 
regionalen Märkten, die wiederum durch das gesamtwirtschaftliche Umfeld geprägt sind. Eine 
negative Entwicklung im konjunkturellen Umfeld wie auch in den Märkten der Sanochemia 
könnte zu einer negativen Ergebnisentwicklung bei der Gesellschaft führen.

Sanochemia ist wie alle Unternehmen von der Entwicklung des Pharmamarktes in den von ihr 
adressierten regionalen Märkten sowie von der allgemeinen wirtschaftlichen Lage und der 
konjunkturellen Entwicklung abhängig. Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen im Pharmamarkt 
haben sich in den letzten Jahren weiter verschärft. Die Umstrukturierung der Gesundheitssysteme und 
neue Genehmigungsverfahren in verschiedenen Teilen der Welt erfordern eine Anpassung der 
Geschäftsmodelle und der Produktportfolios. So ist auch die Nachfragesituation für die Produkte der 
Gesellschaft durch Kostensenkungsmaßnahmen, schärfere Zulassungsregeln sowie starken 
Wettbewerb insbesondere in den industrialisierten Ländern gekennzeichnet. Auch die 
gesamtwirtschaftliche Lage war und ist in der jüngeren Vergangenheit durch einen Rückgang der 
wirtschaftlichen Leistung, Preisschwankungen, erhebliche Wechselkursschwankungen, ausufernde 
Staatsverschuldung, erhöhte Arbeitslosigkeit und verringerten Konsum geprägt. Dies ging mit einer 
allgemeinen Investitionszurückhaltung einher. Aufgrund von Ergebnisschwankungen in Abhängigkeit 
vom konjunkturellen Umfeld über unbestimmte Zeit kann generell keine Garantie für eine bestimmte 
Zielrendite abgegeben werden. Eine nachhaltig negative Entwicklung in den von Sanochemia 
adressierten regionalen Märkten sowie im gesamtwirtschaftlichen Umfeld könnte die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft erheblich negativ beeinflussen.

Maßnahmen zur Kostendämpfung im Gesundheitswesen können zu geringeren Verkaufspreisen 
bei den Produkten der Gesellschaft und damit zu einer Verschlechterung des Ergebnisses der 
Gesellschaft führen.

Die Gesellschaft ist unmittelbar von der Finanzlage öffentlicher Haushalte, staatlicher 
Gesundheitsbehörden, Anstalten und Körperschaften des öffentlichen Rechtes, privater 
Krankenversicherungen und anderer Organisationen bzw. Träger abhängig. 

In den meisten Staaten, in denen die Gesellschaft oder deren Kooperationspartner 
humanmedizinische Produkte vertreiben, gibt es Vorschläge zur Modifizierung und Reformierung des 
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Gesundheitswesens. Krankenversicherungen und vergleichbare Organisationen bzw. Träger planen in 
zunehmendem Maße Beschränkungen für die Kostenerstattung von Therapien und Medikamenten und 
führen diese auch ein. Solche Einschränkungen der Kostenrückerstattung können die Vermarktung der 
Produkte der Gesellschaft oder der Produkte ihrer Lizenznehmer und Kooperationspartner 
einschränken oder nahezu unmöglich machen. 

Weiters kann der Kostendruck durch öffentliche Haushalte, staatliche Gesundheitsbehörden, 
Anstalten und Körperschaften des öffentlichen Rechtes, private Krankenversicherungen und 
vergleichbare Organisationen bzw. Träger, vor allem auch durch Einführung von Tenderverfahren zur
Abdeckung des Kontrastmittelbedarfes für einen längeren Zeitraum, zu geringeren als den erwarteten 
Verkaufspreisen und damit zu eingeschränkter Profitabilität führen. Diese Entwicklungen können 
einzeln und insgesamt die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft erheblich negativ 
beeinflussen. 

Steigende Produktionskosten bei gleichbleibenden Preisen können zu einer 
Ergebnisverschlechterung der Gesellschaft führen.

Die Kosten der Gesellschaft können aufgrund steigender Personal-, Material- und sonstiger 
Kosten anwachsen. Gleichzeitig sind die zu erzielenden Preise für die von der Gesellschaft 
angebotenen Produkte im Allgemeinen nach oben begrenzt. Sie könnten auf der derzeitigen Höhe 
verbleiben oder auch sinken. Die Gesellschaft kann keine Gewähr dafür übernehmen, dass die 
Gewinnspannen der Gesellschaft in Zukunft nicht erheblich sinken können. Dies könnte die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft erheblich negativ beeinflussen. 

Die Globalisierung des Marktes kann zu einem erhöhten Margendruck bei der Gesellschaft führen.

Die Produktion der Gesellschaft erfolgt an Standorten mit einem vergleichsweise hohen 
Kostenniveau. Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass Wettbewerber der Gesellschaft ihre 
Produktion in Länder mit niedrigeren Produktionskosten verlagern, wie z.B. Indien oder China, oder 
bei Zulieferern in solchen Ländern produzieren lassen. Dies kann dazu führen, dass die Wettbewerber 
der Gesellschaft ihre Produkte am Markt billiger anbieten können und damit ein entsprechender 
Margendruck auf die Produkte der Gesellschaft entsteht. Insbesondere im Zusammenhang mit 
öffentlichen Ausschreibungen kann nicht ausgeschlossen werden, dass bei mehreren Anbietern, 
unabhängig von der Qualität des Produktes, regelmäßig der billigste Anbieter zum Zug kommt. Dies 
könnte die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft erheblich negativ beeinflussen.

Wettbewerber der Gesellschaft könnten ihre marktbeherrschende Stellung zum Nachteil der 
Gesellschaft ausnutzen.

Bei der Sanochemia handelt es sich um ein im Vergleich zum Wettbewerb kleines Unternehmen, 
das einem starken Wettbewerb, insbesondere von großen internationalen Pharmakonzernen mit 
erheblich besserer Finanz- und Ressourcenausstattung unterliegt. Einzelne dieser Wettbewerber der 
Gesellschaft halten in einzelnen Märkten eine starke Marktposition. Eine entsprechende Marktmacht 
oder gar marktbeherrschende Stellung kann dazu führen, dass ein Wettbewerber versucht, 
insbesondere mit einer aggressiven Preispolitik weitere Marktanteile zu gewinnen und so kleinere 
Wettbewerber wie die Sanochemia aus dem Markt zu drängen. Dies könnte die Vermögens-, Finanz-
und Ertragslage der Gesellschaft erheblich negativ beeinflussen.

Die Strategie der Gesellschaft umfasst die Expansion in Märkte mit instabilem politischem Umfeld.

Die Strategie der Gesellschaft umfasst unter anderem die Expansion in die so genannten 
Pharmerging Markets. Dazu zählen unter anderem die Länder in Nord-Afrika sowie der Nahe und 
Mittlere Osten. Die politische Situation in diesen Regionen ist derzeit von einer erhöhten Instabilität 
geprägt, was indirekt auch einen erheblich negativen Einfluss auf die Entwicklung haben kann und 
damit die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft erheblich negativ beeinflussen könnte 
.
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Risiken im Zusammenhang mit der Geschäftstätigkeit der Gesellschaft

Änderungen im regulatorischen Umfeld können nachteilige Folgen für die Gesellschaft haben.

Die pharmazeutische Industrie ist streng reguliert. Supranationale, nationale und regionale 
Verwaltungsorgane und Behörden überwachen durch eine Vielzahl von Gesetzen und Bestimmungen 
die Erprobung, Zulassung, Herstellung, Lagerung, Import, Export, Kennzeichnung und Vertrieb von 
Arzneimitteln. Darüber hinaus erstreckt sich die strenge Regulierung auch auf die Überprüfung der 
Sicherheit, Wirkung und Nebenwirkung pharmazeutischer Produkte. Die Geschäftstätigkeit der 
Gesellschaft wird daher in fast jedem Land, in dem die Gesellschaft ihre Produkte verkauft, von 
umfassenden behördlichen Vorschriften beeinflusst. Die jeweils anwendbaren Vorschriften, die sich 
von Land zu Land unterscheiden, beziehen sich u.a. auf die Sicherheit und Wirksamkeit der 
medizinischen Produkte und auf den Betrieb der Produktionseinrichtungen und Labore. Die 
rechtlichen Rahmenbedingungen sind ständigen Änderungen unterworfen. Es gibt keine Gewähr 
dafür, dass künftige Änderungen der relevanten Rechtsvorschriften nicht erhebliche Kosten für die 
Gesellschaft verursachen oder eine Modifizierung der Tätigkeit der Gesellschaft in bestimmten 
Bereichen erzwingen könnten. Solche zukünftigen Änderungen des regulatorischen Umfeldes können 
die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft erheblich negativ beeinflussen.

Weiters könnte die Nichterlangung oder eine wesentliche Verzögerungen bei der Erlangung von 
Lizenzen oder Zulassungen oder anderer Genehmigungen, sowie der Verlust derartiger 
Berechtigungen, die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft erheblich negativ 
beeinflussen. 

Die Nichteinhaltung einschlägiger Vorschriften kann zivil- und verwaltungsrechtliche Folgen 
haben und damit die Geschäftstätigkeit der Gesellschaft negativ beeinflussen.

Die Gesellschaft unterliegt bei ihrer Geschäftstätigkeit zahlreichen Vorschriften wie zum Beispiel 
arzneimittelrechtlichen, gewerberechtlichen und umweltrechtlichen Vorschriften. Bei Nichteinhaltung 
einschlägiger Vorschriften kann es zu Geldbußen, gerichtlichen Verfügungen, Vertragsstrafen, 
Untersagungen und Widerrufen von Zulassungen durch Behörden kommen. Ferner können in diesem 
Fall eine vollständige oder teilweise Aufhebung von behördlichen Genehmigungen, eine 
Nichtbearbeitung anhängiger Anträge, Verfahrensaussetzungen, Rückruf oder Beschlagnahme von 
Produkten, eine Verhängung von Produktionsbeschränkungen oder die Einleitung strafrechtlicher 
Verfahren drohen. All dies könnte die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft erheblich 
negativ beeinflussen. 

Eine Verzögerung bei, oder das Scheitern der Zulassung von einzelnen oder mehreren Produkten 
der Gesellschaft kann nachteilige Auswirkungen auf die Geschäftstätigkeit der Gesellschaft haben. 

Produkte, die unter einer Lizenz- oder einer Kooperationsvereinbarung von einem Lizenznehmer, 
Kooperationspartner oder von der Gesellschaft selbst entwickelt werden oder an denen die 
Gesellschaft möglicherweise Rechte hat, müssen ein langwieriges behördliches 
Genehmigungsverfahren durchlaufen, das sich in der Regel über viele Jahre erstreckt. Dies ist zum 
Teil mit einem erheblichen finanziellen Aufwand verbunden. Unterschiedliche Interpretationen der 
Ergebnisse vorklinischer und klinischer Tests können das behördliche Genehmigungsverfahren 
verzögern und eine Zulassung eventuell verhindern. 

Ferner können im Laufe des Produktentwicklungsprozesses eintretende Änderungen in der 
behördlichen Genehmigungspolitik zu Verzögerungen bzw. zu einer Ablehnung der Genehmigung 
führen. Es gibt darüber hinaus keine Garantie dafür, dass für Produkte, die von der Gesellschaft oder 
von Lizenznehmern und Kooperationspartnern entwickelt wurden und in der Zukunft noch entwickelt 
werden, eine behördliche Genehmigung erteilt wird. Eine Verzögerung bei oder die nicht Erlangung 
einer Genehmigung für einzelne oder mehrere Produkte der Gesellschaft könnte die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft erheblich negativ beeinflussen.
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Es ist nicht auszuschließen, dass nach langer Produktentwicklung einzelne oder mehrere 
Produktkandidaten sich als nicht vermarktbar herausstellen oder nicht zugelassen werden.

Die Sanochemia-Gruppe unterliegt den typischen Branchen- und Marktrisiken bei der 
Entwicklung von pharmazeutischen Produkten. Bis zur Marktreife bedürfen die Produkte der 
Gesellschaft teilweise erheblicher Entwicklungsschritte, klinischer Tests und umfangreicher 
Investitionen. Ergebnisse vorklinischer Untersuchungen lassen dabei nicht notwendigerweise 
Aussagen über die Ergebnisse klinischer Tests am Menschen zu, und die Ergebnisse erster klinischer 
Tests können wiederum stark von denjenigen abweichen, die später bei kontrollierten klinischen 
Vergleichstests erzielt werden. Negative oder ergebnislose vorklinische oder klinische Tests können 
die Prüfung, die Weiterentwicklung und die Markteinführung von Produkten wesentlich verzögern 
oder schließlich ganz verhindern. 

Die Entwicklung eines Medikaments dauert erfahrungsgemäß 10 bis 15 Jahre. Grundsätzlich 
besteht das Risiko, dass einzelne oder mehrere Produkte von Sanochemia nicht erfolgreich entwickelt 
und vermarktet werden können. Es ist möglich, dass Produktkandidaten die zur Vermarktung oder 
Weiterentwicklung erforderliche Zulassung durch die Behörden nicht erhalten. Es kann daher nicht 
garantiert werden, dass den derzeit im Zulassungsprozess befindlichen Medikamentenkandidaten von 
den zuständigen Behörden die Zulassung zur Vermarktung erteilt wird. Darüber hinaus besteht die 
Möglichkeit, dass einer oder mehrere Produktkandidaten sich als bedenklich oder wirkungslos 
erweisen, dass die Produkte in großen Mengen nicht herstellbar, nicht wirtschaftlich zu vermarkten 
oder nicht ausreichend wettbewerbsfähig sind. Weiters können die Eigentumsrechte Dritter der 
Vermarktung von Produkten entgegenstehen oder Dritte überlegene bzw. kostengünstigere Produkte 
auf den Markt bringen. Dies könnte die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft 
erheblich negativ beeinflussen und bei kumuliertem Auftreten auch bestandsgefährdende Risiken 
begründen.

Medikamente werden in den einzelnen geografischen Märkten gesondert zugelassen, was den 
Vermarktungsprozess verzögern kann.

Von der Zulassung eines Medikaments in einem bestimmten geografischen Markt kann nicht 
unmittelbar auf die Zulassung in anderen Märkten geschlossen werden. Die einzelnen geografischen 
bzw. nationalen Märkte unterliegen unterschiedlichen gesetzlichen Bestimmungen, die sich zum Teil 
deutlich unterscheiden. Das Erfordernis der Einhaltung dieser Zulassungsvoraussetzungen kann die 
Vermarktung der Produkte verzögern und/oder verteuern, was die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Gesellschaft erheblich negativ beeinflussen könnte.

Einschränkungen oder Behinderungen von Tierversuchen können die Forschungs- und 
Entwicklungstätigkeit der Sanochemia-Gruppe verzögern oder erhöhte Kosten verursachen.

Die Sanochemia-Gruppe ist aufgrund bestimmter Gesetze und Vorgaben für die Entwicklung von 
Arzneimitteln dazu verpflichtet, ihre Produktkandidaten an Tieren zu testen bzw. testen zu lassen, 
bevor klinische Studien unter Beteiligung von Menschen aufgenommen werden können. Tierversuche 
sind Gegenstand kontroverser Debatten und negativer Berichterstattung in den Medien. Tierschützer 
sowie sonstige Organisationen und Einzelpersonen üben Druck auf die zuständigen Behörden und 
Ministerien aus, um durch neue Gesetze und Vorschriften Tierversuche einzuschränken, oder sie 
versuchen, Tierversuche durch Protestaktionen oder auf andere Art und Weise zu stören. Die 
Aktivitäten dieser Gruppen könnten zu neuen Rechtsvorschriften oder zu Beschränkungen führen, 
welche die Forschungs- und Entwicklungstätigkeit der Sanochemia-Gruppe verzögern oder den damit 
verbundenen Kostenaufwand erhöhen. Solche Kosten können die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Gesellschaft erheblich negativ beeinflussen.
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Die Gesellschaft kann Produkthaftungsansprüchen ausgesetzt sein.

Unternehmen der pharmazeutischen Industrie können Ansprüchen ausgesetzt sein, bei denen 
Produkthaftung, Garantieverletzungen und andere Rechtsgrundlagen hohe Schadensersatzansprüche
und, unabhängig davon, ob eine Haftung besteht, hohe Anwaltskosten hervorrufen können. Auch
Rückrufaktionen sind nicht auszuschließen. Derartige Ansprüche können die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Gesellschaft erheblich negativ beeinflussen.

Sanochemia hat in erheblichem Umfang Entwicklungskosten für pharmazeutische Wirkstoffe und 
Produkte aktiviert. Die entsprechenden Wertansätze beruhen auf Annahmen und Schätzungen, 
unter anderem hinsichtlich zu erwarteter zukünftiger Einzahlungsüberschüsse. Eine negative 
wirtschaftliche Entwicklung des Pharmamarktes könnte zu Wertverlusten bei diesen aktivierten
Entwicklungskosten und immateriellen Vermögenswerte führen. 

Sanochemia hat Entwicklungskosten für Tolperison (EUR 6,8 Mio), Hyperizin (EUR 3,7 Mio), 
Scanlux US (EUR 6,8 Mio) und Secrelux (EUR 1,0 Mio) in Höhe von zusammen ca. EUR 18 Mio 
gemäß IAS 38 aktiviert. Daneben wurden im Rahmen der Kaufpreisallokation Alvetra immaterielle 
Vermögensgegenstände im Hinblick auf bestimmte Produkte und Rechte der Alvetra in Höhe von 
rund EUR 3 Mio. aktiviert (für eine detaillierte Darstellung des Erwerbs der Alvetra siehe das Kapitel 
„Erwerb der Alvetra u. Werfft GmbH“). Die Beurteilung der Ansatzfähigkeit und der Werthaltigkeit 
der aktivierten Entwicklungskosten und immateriellen Vermögenswerte unterliegt zukunftsbezogenen 
Annahmen, insbesondere dem zukünftige wirtschaftlichen Nutzen der aktivierten Wirkstoffe und 
Produkte. Derlei Schätzungen sind naturgemäß mit Unsicherheiten behaftet. Dies gilt insbesondere für 
die Berechnung des künftigen wirtschaftlichen Nutzens von Wirkstoffen, der auf Basis einer 
„Discounted-Cashflow-Rechnung“, d.h. der geplanten Einzahlungsüberschüsse ermittelt wird. Sollten 
sich die Annahmen der Gesellschaft als unzutreffend erweisen, insbesondere weil der Markt für 
pharmazeutische Produkte der Gesellschaft sich anders entwickelt als erwartet, so hätte dies erheblich 
nachteilige Auswirkungen auf den Wert der aktivierten Wirkstoffe und Produkte zur Folge.
Insbesondere würde sich aufgrund der Bilanzierung nach IFRS der Wertverlust unmittelbar 
ergebnismindernd und in der Folge auch negativ auf das Eigenkapital auswirken. Derartige 
Wertminderungen könnten die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft daher erheblich 
negativ beeinflussen. 

Die Versicherungsdeckung der Gesellschaft könnte nicht ausreichend sein.

Die Gesellschaft versucht, ihre geschäftlichen Risiken entsprechend zu versichern. Dennoch kann 
nicht ausgeschlossen werden, dass ein Versicherungsschutz dieser Art in Zukunft, wenn überhaupt, so 
doch nicht mehr zu für die Gesellschaft akzeptablen Konditionen zur Verfügung steht. Ein 
rechtskräftiger Schadenersatzanspruch, der über die Versicherungsdeckung der Gesellschaft 
hinausgeht, könnte die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft erheblich negativ
beeinflussen. 

Verstöße gegen Umweltschutzbestimmungen können negative Auswirkungen auf die 
Geschäftstätigkeit der Gesellschaft haben.

Wie bei nahezu sämtlichen Unternehmen der chemischen und pharmazeutischen Industrie 
entstehen auch bei den Herstellungsverfahren der Gesellschaft umweltgefährdende und 
nichtgefährdende Abfallstoffe, Abwässer und Emissionen. Die Gesellschaft unterliegt einer Reihe von 
Gesetzen und Verwaltungsvorschriften bezüglich der Lagerung, Behandlung, Erzeugung, Emission, 
Freisetzung und Entsorgung bestimmter Substanzen und Abfallstoffe. Verstöße jeglicher Art gegen
solche Vorschriften oder die Veränderung der gesetzlichen Grundlagen können erhebliche Kosten für 
die Gesellschaft verursachen und damit die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft 
erheblich negativ beeinflussen. 
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Gewährte Förderungen und Zuschüsse könnten zurückgefordert werden.

Die Gesellschaft hat im Rahmen öffentlicher Förderprogramme Subventionen, geförderte Kredite 
und Zuschüsse erhalten und geht davon aus, dass sie solche Fördermittel auch zukünftig erhalten 
kann. Diese Zahlungen wurden unter bestimmten Auflagen und Bedingungen erteilt. Werden die 
Auflagen und Bedingungen nicht eingehalten, ist der Förderungsgeber berechtigt, eine Rückzahlung 
der Förderungssumme samt Verzinsung zu verlangen. Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass in 
Zukunft Auflagen und Bestimmungen nicht eingehalten werden können und aus diesem Grund schon 
gewährte finanzielle Mittel wieder zurückgefordert werden. Dies könnte die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Gesellschaft erheblich negativ beeinflussen. 

Die Gesellschaft hat in der Vergangenheit mehrfach staatliche Forschungszuschüsse erhalten. Ob 
die Gesellschaft auch weiterhin Zuschüsse aus staatlichen Quellen erhalten wird, hängt neben der 
Qualität der von der Gesellschaft vorgelegten Projekte auch vom allgemeinen Ausgabeverhalten 
öffentlicher Institutionen ab. Wegen der sich verschlechternden Finanzlage der öffentlichen Haushalte 
sowie des allgemeinen Abbaus staatlicher Aufwendungen für das Gesundheitswesen und für die 
wissenschaftliche Forschung besteht die Gefahr, dass die Zuschüsse erheblich verringert oder gar 
nicht mehr gewährt werden.

Der Verlust von Mitarbeitern in Schlüsselpositionen und die Unfähigkeit, neue qualifizierte 
Mitarbeiter zu rekrutieren, sowie durch Mitarbeiter verursachte Schadensfälle können sich negativ 
auf die Gesellschaft auswirken.

Die Gesellschaft ist von ihrem Management und insbesondere von ihren Mitarbeitern im Bereich 
Forschung und Entwicklung abhängig. In Anbetracht des Wettbewerbs in der pharmazeutischen 
Industrie kann nicht ausgeschlossen werden, dass wissenschaftliche Mitarbeiter oder andere 
Führungskräfte der Gesellschaft von Wettbewerbern abgeworben werden oder die Gesellschaft aus 
anderen Gründen verlassen und sich Wettbewerbern anschließen oder eigene Gesellschaften gründen. 
Die Rekrutierung qualifizierter Wissenschaftler für die Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten 
sowie kaufmännischer Mitarbeiter zur Leitung und Entwicklung der Geschäftstätigkeit der 
Gesellschaft ist von entscheidender Bedeutung für den Erfolg der Gesellschaft. Es kann nicht 
ausgeschlossen werden, dass die Gesellschaft nicht in der Lage sein wird, ausreichend qualifizierte 
Mitarbeiter in ausreichender Zahl zu rekrutieren. Der Verlust von Mitarbeitern in Schlüsselpositionen 
und die Unfähigkeit, neue qualifizierte Mitarbeiter zu rekrutieren, könnte die Vermögens-, Finanz-
und Ertragslage der Gesellschaft erheblich negativ beeinflussen. 

Darüber hinaus kann nicht ausgeschlossen werden, dass durch Unachtsamkeit und Fehler von 
Mitarbeitern Schäden entstehen, die der Gesellschaft aufgrund der eingeschränkten 
Dienstnehmerhaftung nicht oder nicht zur Gänze ersetzt werden. Auch dies könnte die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft erheblich negativ beeinflussen.

Die Zusammenarbeit mit externen Wissenschaftlern und Forschungsinstituten könnte nicht zu den 
gewünschten Ergebnissen führen.

Die Gesellschaft arbeitet im Bereich Forschung und Entwicklung mit externen Wissenschaftlern 
und Forschungsinstituten zusammen. Es kann keine Garantie dafür gegeben werden, dass diese 
Zusammenarbeit in der Zukunft von diesen externen Wissenschaftlern bzw. Instituten weitergeführt 
wird oder dass solche Personen bzw. Institutionen generell zu einer Zusammenarbeit mit der 
Gesellschaft bewegt werden können. Der Verlust einer derartigen Zusammenarbeit könnte die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft erheblich negativ beeinflussen.

Weiters sind die Ergebnisse einer solchen Zusammenarbeit in der Forschung und Entwicklung 
nicht vorhersehbar. Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass einzelne oder mehrere Forschungs-
kooperationen nicht zu dem erwarteten Ergebnis führen und damit die Investitionen der Gesellschaft 
frustriert werden. Darüber hinaus besteht das Risiko, dass vertrauliche Informationen aus diesen 
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Kooperationen widerrechtlich an Dritte weitergegeben werden. Dies könnte ebenfalls die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft erheblich negativ beeinflussen.

Der Wettbewerb mit anderen Marktteilnehmern kann das Ergebnis der Gesellschaft negativ 
beeinflussen.

Die Entwicklung und Vermarktung von Medikamenten unterliegen starkem Wettbewerb. Dies gilt 
auch für den Markt für Medikamente in den Bereichen Neurodegeneration, Schmerz, Onkologie und 
klinischer Diagnostik, auf welche die Entwicklungsaktivitäten der Sanochemia-Gruppe fokussiert 
sind. Aufgrund seines Potenzials steht dieses Marktsegment im Mittelpunkt der Aktivitäten einer 
Vielzahl bedeutender pharmazeutischer Unternehmen. Die bei der Sanochemia-Gruppe in der 
Entwicklung befindlichen Arzneimittel richten sich gegen sehr schwerwiegende und/oder derzeit nur 
unzureichend behandelbare Erkrankungen. Sollte es einem der Wettbewerber gelingen, ein 
Konkurrenzprodukt zuerst auf den Markt zu bringen, könnte - abhängig vom Profil und den 
Vermarktungserfolgen des Produkts - die Entwicklung der Sanochemia-Gruppe weniger wettbewerbs-
fähig oder sogar unterlegen sein. Darüber hinaus könnten Produkte anderer Unternehmen sicherer, 
verträglicher oder wirksamer sein. Sie könnten preisgünstiger sein oder eine größere Akzeptanz am 
Markt aufweisen als Produkte der Sanochemia-Gruppe. Selbst wenn Produkte der Sanochemia-
Gruppe als erstes am Markt eingeführt werden, könnten Marktanteile an Konkurrenten verloren 
gehen. Sollte es der Sanochemia-Gruppe nicht gelingen, sich mit ihren Produkten im Wettbewerb mit 
anderen Herstellern zu behaupten, könnte dies die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Gesellschaft erheblich negativ beeinflussen.

Die Abhängigkeit von Zulieferern kann sich negativ auf die Gesellschaft auswirken.

Die in den Produktionsprozessen der Gesellschaft benötigten Vorprodukte und Einsatzstoffe 
bezieht die Gesellschaft von Zulieferern. Für alle Produkte, aber insbesondere für den 
Syntheseprozess zur Herstellung des Galantamins, werden Einsatzstoffe benötigt, die nur bei wenigen 
Zulieferern bezogen werden können. Es bestehen zurzeit keine vertraglich fixierten Vereinbarungen, 
die seitens der Gesellschaft einen Anspruch auf Lieferung begründen würden. Hieraus ergibt sich das 
Risiko, dass bei Nichtlieferung, Lieferverzögerung, Preiserhöhungen oder Qualitätsmängeln bei
einem dieser Zulieferer der Produktionsprozess erheblich beeinträchtigt werden könnte. Dies könnte 
die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft erheblich negativ beeinflussen. 

Die Gesellschaft ist in bestimmten Bereichen von einzelnen Endabnehmern abhängig.

Vor allem für Umsätze im Bereich der Galantamin-Synthese für Janssen Pharmaceutica N.V. 
(Janssen), Beerse, ein Tochterunternehmen von Johnson & Johnson, besteht eine nicht unbedeutende 
wirtschaftliche Abhängigkeit von dem Pharmaunternehmen Janssen. Die Gesellschaft ist eine 
vertragliche Verpflichtung eingegangen, 100 % des Bedarfs der Produktionsstufen 7, 8 und 9 des 
Galantamins an Janssen zu liefern. Mit einem Verlust dieses Großabnehmers würde eine wesentliche 
Umsatz- und Ertragsreduzierung bei der Gesellschaft einhergehen. Dies könnte die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft erheblich negativ beeinflussen.

Sanochemia ist dem Einfluss von Wechselkursschwankungen ausgesetzt.

Sanochemia hat Tochtergesellschaften unter anderem in den USA sowie in Großbritannien. Diese 
werden mit Mitteln der Muttergesellschaft finanziert. Die Kosten der Aktivitäten dieser
Tochtergesellschaften steigen im Falle eines Wertverlusts des Euro gegenüber dem USD bzw. GBP. 
Dagegen hat der Anstieg des Euro gegenüber dem USD bzw. dem GBP zur Folge, dass in USD bzw. 
GBP vorhandenes Vermögen im Wert berichtigt werden muss. 

Sanochemia kauft die für ihre Produkte erforderlichen Rohstoffe teilweise in der Währung USD 
ein. Die Umrechnung in Sanochemia‘s funktionale Währung, den Euro, unterliegt 
Wechselkursschwankungen. Die in Europa zugelassenen bzw. im Zulassungsprozess befindlichen 
Medikamente der Gesellschaft werden am europäischen Markt in Euro bzw. in GBP verkauft. Somit 
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hängt der aus dem Verkauf dieser Medikamente resultierende Bruttogewinn von den Wechselkursen 
Euro/USD und Euro/GBP ab.

Lizenzverträge werden in der Pharmabranche häufig in USD abgeschlossen. Die entsprechenden 
Einnahmen oder Ausgaben können Wechselkursschwankungen unterliegen. Insgesamt können 
Wechselkursrisiken die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft erheblich negativ 
beeinflussen.

Die Gesellschaft kann Wirtschaftsspionage ausgesetzt sein.

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass durch externe Zugriffe, insbesondere auf 
elektronischem Weg über die IT Infrastruktur der Gesellschaft, oder intern durch Mitarbeiter, 
Geschäftsgeheimnisse der Gesellschaft ausspioniert und von Wettbewerbern genutzt werden. Dies 
könnte die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft erheblich negativ beeinflussen.

Die elektronische Kommunikation der Gesellschaft könnte abgefangen oder verfälscht werden oder 
verloren gehen.

Die Kommunikation mit Geschäftspartnern aber auch Behörden erfolgt zunehmend ausschließlich 
auf elektronischem Wege. Bei elektronischer Kommunikation kann nicht ausgeschlossen werden, dass 
Inhalte einer Kommunikation verfälscht oder abgefangen werden oder aufgrund von technischen 
Fehlern teilweise oder zur Gänze verloren gehen. Der Verlust von Kommunikationsdaten oder auch 
der Zugriff auf Kommunikationsdaten durch Dritte könnte die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
der Gesellschaft erheblich negativ beeinflussen.

Es besteht die Möglichkeit von Interessenkonflikten von Organwaltern der Gesellschaft im 
Zusammenhang mit ihrer Tätigkeit in anderen Unternehmen.

Der Vorstandsvorsitzende der Gesellschaft, Herr Dr. Werner Frantsits, sowie das 
Aufsichtsratsmitglied, Frau Eveline Frantsits, sind neben ihrer Funktion in der Gesellschaft auch noch 
als Organwalter bzw Eigentümer in anderen Gesellschaften tätig, welche teilweise mit der 
Gesellschaft in Geschäftsbeziehung stehen. Die Gesellschaft kann nicht ausschließen, dass es 
zwischen der Funktion dieser Personen in der Gesellschaft und deren Tätigkeit in anderen 
Gesellschaften zu Interessenkonflikten kommen kann.

Risikozusammenhang mit gewerblichen Schutzrechten

Die Gesellschaft könnte nicht in der Lage sein, ausreichenden Patentschutz zu erlangen oder zu 
verteidigen. 

Der Erfolg von Sanochemia hängt unter anderem davon ab, einen möglichst umfassenden 
Patentschutz für ihre Produkte und Herstellungsverfahren zu erlangen, Geschäftsgeheimnisse zu 
bewahren und keine gewerblichen Schutzrechte Dritter zu verletzen. Die Anzahl konkurrierender 
Unternehmen und die Breite der erteilten Patentansprüche der Gesellschaft haben in der 
Vergangenheit oft zu Streitigkeiten geführt, die die Verletzung und die Rechtsbeständigkeit von 
Patenten zum Gegenstand hatten. Eine Patentanmeldung gewährleistet weder, dass ein Patent 
letztendlich mit dem gewünschten Schutzumfang erteilt wird, noch, dass ein einmal erteiltes Patent 
auf Dauer rechtsbeständig ist. 

Sanochemia ist bestrebt, bei den für ihre Produkte und Märkte wichtigsten Patentbehörden den 
breitestmöglichen Patentschutz für ihre Erfindungen zu erhalten. Die Verteidigung dieser Breite kann 
erhebliche Zeit in Anspruch nehmen und mit erheblichen Kosten verbunden sein. 

Es kann nicht garantiert werden, dass für Technologien und Produkte der Gesellschaft in allen 
beabsichtigten Ländern Patente im angestrebten Umfang oder überhaupt erteilt werden. Im Fall der 
Nichterteilung wäre es Mitbewerbern möglich, die freigewordenen Technologien unentgeltlich zu 
kopieren und zu benutzen, sofern sie über die nötigen Mittel und das erforderliche Know-how 
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verfügen. Erleichtert würde dies durch die Tatsache, dass die Erfindung bereits in der 
(veröffentlichten) Anmeldung in vollständiger Weise beschrieben werden muss, wodurch Dritte über 
eine eingehende und aller Wahrscheinlichkeit nach ausführbare Beschreibung der betroffenen 
Technologie verfügen. Die Kosten im Zusammenhang mit der Erlangung und der Verteidigung des 
nötigen Patentschutzes aber auch die mögliche Nichterlangung oder nicht erfolgreiche Verteidigung 
des erforderlichen Patentschutzes könnte die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft 
erheblich negativ beeinflussen.

Patentschutz ist zeitlich beschränkt. 

Trotz bestehender Verlängerungsmöglichkeiten ist der Patentschutz für die von der Gesellschaft 
hergestellten Produkte letztlich zeitlich befristet. Die Gefahr einer generischen Substitution in 
größerem Umfang kann nicht ausgeschlossen werden. Ferner gibt es keine Garantie dafür, dass Dritte 
nicht Konkurrenz-Produkte entwickeln, die außerhalb des Schutzumfanges der Sanochemia-Patente 
oder Lizenzen liegen und deren Herstellung oder Verwendung die Gesellschaft daher nicht verhindern 
kann. Das könnte die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft erheblich negativ 
beeinflussen.

Die Gesellschaft kann in Patentstreitigkeiten unterliegen.

Für die Gesellschaft ist es von erheblicher wirtschaftlicher Bedeutung, ihr geistiges Eigentum zu 
verteidigen. Dabei kann es einerseits nötig sein, gegen Dritte, die (lizenzierte) Patente oder in Zukunft 
zu erteilende Patente der Gesellschaft verletzen, gerichtlich vorzugehen und andererseits kann es 
erforderlich werden, sich in von Dritten gegen Gesellschaften der Sanochemia-Gruppe angestrengten 
Patentverletzungsverfahren zu verteidigen. 

Dabei besteht das Risiko, dass die Gesellschaft als Klägerin aus eigenen Patenten ein von ihr 
angestrengtes Verfahren nicht oder nicht im notwendigen Umfang gewinnt. In diesem Fall könnten 
Dritte beispielsweise Konkurrenzprodukte vermarkten, was nachteilige Auswirkungen auf die 
Geschäftstätigkeit sowie die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft haben kann. 

Andererseits besteht das Risiko, dass wenn ein in vollem Umfang oder teilweise rechtsbeständiges 
Patent eines Dritten oder ein in Einspruchs- oder nationalen Nichtigkeitsverfahren anhängiges Patent 
Gegenstand eines von diesem Dritten gegen die Gesellschaft angestrengten Verletzungsverfahren ist, 
und wenn ferner das erkennende Gericht zu der Überzeugung käme, die Gesellschaft verletze das 
Patent durch die Herstellung und das Inverkehrbringen ihrer Produkte, das Gericht das weitere 
Inverkehrbringen der das Patent verletzenden Produkte verbietet und dem Dritten für die Verletzung 
des Patents in der Vergangenheit einen Anspruch auf Schadenersatz zuerkennt. 

Darüber hinaus können Patentstreitigkeiten lange andauern und die personellen und finanziellen
Resourcen der Gesellschaft in beträchtlichem Maße beanspruchen. Dies könnte die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft erheblich negativ beeinflussen.

Die Sanochemia-Gruppe könnte gewerbliche Schutzrechte Dritter, von deren Existenz sie keine 
Kenntnis hat, verletzen.

Die Sanochemia-Gruppe kann nicht ausschließen, dass sie unbeabsichtigt gewerbliche 
Schutzrechte Dritter, von deren Existenz sie keine Kenntnis hat, verletzt. Der Inhaber der 
unabsichtlich verletzten gewerblichen Schutzrechte könnte gegen die Sanochemia-Gruppe 
Patentverletzungsverfahren mit dem Ziel der Unterlassung und der Erlangung von Schadensersatz 
einleiten. Die Sanochemia-Gruppe wäre in diesem Fall in zeit- und kostenaufwändige Patent-
verletzungsverfahren einbezogen, auch wenn die Patentverletzungsklage des Dritten keinen Erfolg 
hat.

Solche Patentverletzungsverfahren könnten die Sanochemia-Gruppe zwingen, die von ihr 
entwickelten Produkte zu ändern, die Produktion einzustellen oder an den Dritten Gebühren für die 
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Nutzung des gewerblichen Schutzrechts zu zahlen. Der Eintritt eines oder mehrerer dieser Ereignisse 
könnte die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft erheblich negativ beeinflussen.

Risiken im Zusammenhang mit dem Angebot der Teilschuldverschreibungen

Die Wertentwicklung der Wertpapiere steht zum Zeitpunkt der Investition in die 
Teilschuldverschreibungen nicht fest (Marktpreisrisiko).

Während ihrer Laufzeit kann der Marktpreis der Teilschuldverschreibungen unterhalb des vom 
Anleger investierten Kaufpreises liegen. Bei einer Veräußerung der Teilschuldverschreibungen 
bestimmt sich die Rendite oder der Verlust allein durch die Differenz zwischen dem Kaufpreis der 
Teilschuldverschreibungen und dem Verkaufspreis und den in der Zwischenzeit erhaltenen Zinsen 
abzüglich etwaiger Gebühren oder Transaktionskosten. Bei der Rückzahlung des eingesetzten 
Kapitals bestimmt sich die Rendite oder der Verlust aus der Differenz zwischen dem
Rückzahlungsbetrag inklusive zwischenzeitlich erhaltener Zinszahlungen und dem für die 
Teilschuldverschreibungen gezahlten Kaufpreis. Liegt der Wert der Rückzahlung unterhalb dieses 
Kaufpreises plus zwischenzeitlich erhaltener Zinsen und etwaiger Vergütungen, so erleidet der 
Anleger einen Verlust. Vom Markt verlangte Liquiditätsaufschläge und geringe Liquidität der 
Wertpapiere können den Marktpreis der Wertpapiere negativ beeinträchtigen.

Die Emittentin könnte keine ausreichenden Erträge erzielen, um Zinszahlungen auf die
Teilschuldverschreibungen zu leisten.

Die Ertragslage der Gesellschaft könnte sich nicht gemäß den Erwartungen der Gesellschaft 
entwickeln. Dies könnte die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft erheblich negativ 
beeinflussen und dadurch die Fähigkeit der Emittentin, Zahlungen auf die Wertpapiere zu tätigen, 
beeinträchtigen.

Die Zahlungsunfähigkeit der Emittentin kann zum Ausfall von Zinszahlungen und zum 
Totalverlust des eingesetzten Kapitals führen.

Es besteht das Risiko, dass im Falle der Zahlungsunfähigkeit der Emittentin die mit den 
Teilschuldverschreibungen verbundenen Verpflichtungen zur Zinszahlung und zur Rückzahlung des 
Kapitals bei Endfälligkeit, oder – sofern keine Endfälligkeit besteht – bei Kündigung einer Anleihe 
nicht mehr erfüllt werden können. Die Zahlungsunfähigkeit der Emittentin kann somit zum Ausfall 
von Zinszahlungen, zu einer erhöhten Insolvenzgefahr und zum Totalverlust des eingesetzten Kapitals 
führen.

Im Insolvenzfall besitzt der Anleihegläubiger keine bevorrechtete Stellung gegenüber sonstigen 
Gläubigern.

Die Teilschuldverschreibungen sind unbesichert. Im Fall einer Insolvenz der Emittentin kommt 
den Anleihegläubigern keine bevorrechtete Stellung gegenüber sonstigen Gläubigern der Emittentin 
zu. Im Falle der Aufnahme von zusätzlichen Fremdkapitalinstrumenten, können Fremdkapitalgeber 
die Einräumung von Sicherstellungen fordern. Fremdkapitalgeber mit Aussonderungs- und 
Absonderungsrechten haben in einem Insolvenzfall eine Sonderstellung gegenüber Anleihegläubigern, 
wodurch sich auch ein Totalverlust des eingesetzten Kapitals ergeben kann.

Anleger sind dem Risiko ausgesetzt, dass die Emittentin weiteres Fremdkapital aufnimmt.

Die Emittentin unterliegt keiner Beschränkung, weitere Teilschuldverschreibungen zu emittieren. 
Die Emittentin kann darüber hinaus jederzeit Kreditfinanzierungen aufnehmen. Weitere 
Fremdfinanzierungen können einen nachteiligen Einfluss auf den Marktpreis der 
Teilschuldverschreibungen und Fähigkeit der Emittentin zur Erfüllung ihrer Zahlungsverpflichtungen 
aus den Teilschuldverschreibungen haben sowie die Mittel, aus denen die Tilgung der 
Teilschuldverschreibungen im Fall der Insolvenz der Emittentin erfolgt, verringern. Dies kann 
erheblich nachteilige Auswirkungen für Anleger haben.
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Risiken bestehen aufgrund struktureller Nachrangigkeit der Teilschuldverschreibungen gegenüber 
anderen von der Emittentin und deren Tochtergesellschaften aufgenommenen Finanzierungen.

Inhaber der Teilschuldverschreibungen sind unbesicherte Gläubiger der Emittentin. Inhaber der 
Teilschuldverschreibungen sind daher gegenüber besicherten Gläubigern der Emittentin und ihrer 
Tochtergesellschaften strukturell nachrangig, da besicherte Gläubiger einen bevorrechteten Zugriff auf 
Vermögenswerte haben, an denen ihnen ein sachenrechtliches Sicherungsrecht zusteht. Eine 
strukturelle Nachrangigkeit besteht auch in Hinblick auf unbesicherte Gläubiger von 
Tochtergesellschaften (wenn und soweit die Emittentin nicht selbst nicht nachrangige Gläubigerin ist), 
da diese im Fall der Insolvenz der Tochtergesellschaft einen Zugriff auf die Vermögenswerte der 
relevanten Tochtergesellschaft haben und der Emittentin nur ein allfälliger Liquidationserlös nach 
Befriedigung aller Gläubiger der relevanten Tochtergesellschaft zur Verfügung stehen würde. Darüber 
hinaus könnten Forderungen der Emittentin gegen eine Tochtergesellschaft in einer Insolvenz der 
Tochtergesellschaft nach anwendbarem Recht nachrangig behandelt werden. Diese Aspekte können 
negative Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft haben und die 
Fähigkeit der Emittentin zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen aus den Teilschuldverschreibungen 
beeinträchtigen.

Eine Änderung des Zinsniveaus kann dazu führen, dass der Wert der Teilschuldverschreibungen 
fällt.

Eine Änderung des Zinsniveaus führt bei bestehenden festverzinslichen Wertpapieren zu 
Kursänderungen. Steigende Zinsen führen dabei zu fallenden Kursen. Je länger die Restlaufzeit eines 
festverzinslichen Wertpapiers ist, umso stärker ist die Kursänderung bei Verschiebungen des 
Zinsniveaus. Wenn der Zinssatz am Kapitalmarkt steigt, sinkt der Kurs der festverzinslichen 
Teilschuldverschreibungen üblicherweise so lange, bis deren Rendite dem Marktzinssatz entspricht. 
Anleger, die festverzinsliche Wertpapiere während ihrer Laufzeit veräußern möchten, sind somit dem 
Risiko von Kursverlusten aufgrund eines Anstieges des Zinsniveaus ausgesetzt. Dies kann erhebliche 
nachteilige Auswirkungen für Anleger haben.

Im Falle einer vorzeitigen Tilgung besteht für Anleger das Risiko, eine niedrigere als erwartete 
Rendite zu erzielen und keine entsprechenden Wiederveranlagungsmöglichkeiten zu finden.

Im Fall der Veräußerung der Teilschuldverschreibungen während ihrer Laufzeit oder der 
vorzeitigen Tilgung der Teilschuldverschreibungen kann der Anleger eine niedrigere als die erwartete 
Rendite erzielen und in der Situation sein, keine Möglichkeit der Wiederveranlagung vorzufinden, die 
besser als oder zumindest gleichwertig wie die Teilschuldverschreibung ist. Das Risiko der zumindest 
gleichwertigen Wiederveranlagung besteht auch bei Tilgung am Ende der Laufzeit. Dies kann 
erheblich nachteilige Auswirkungen für Anleger haben.

Verschlechtert sich die Kreditwürdigkeit der Emittentin, kann dies zu einem geringeren Kurswert 
der Teilschuldverschreibungen führen.

Die Kreditwürdigkeit (Bonität) der Emittentin hat einen wesentlichen Einfluss auf das 
Kursverhalten der Teilschuldverschreibungen. Verschlechtert sich die Kreditwürdigkeit (Bonität) der 
Emittentin, kann dies zu einem geringeren Kurswert der Teilschuldverschreibungen und in der Folge 
zu Verlusten bei Anlegern führen, welche die Teilschuldverschreibungen während der Laufzeit 
veräußern.

Investoren mit einer anderen Referenzwährung als dem Euro können bei der Investition in die 
Wertpapiere der Gesellschaft Währungsrisiken unterliegen.

Die Teilschuldverschreibungen werden an der Frankfurter Wertpapierbörse sowie im Dritten 
Markt der Wiener Börse zukünftig in Euro gehandelt. Wenn die Referenzwährung eines Anlegers eine 
andere Währung als der Euro ist, kann ein solcher Anleger nachteilig von einer Verringerung des 
Werts des Euro gegenüber seiner Referenzwährung betroffen sein. Anlegern können durch die
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Umrechnung von Euro in eine andere Währung auch weitere Transaktionskosten entstehen. Anleger
sind daher nachdrücklich aufgefordert, einen Finanzberater zu konsultieren um zu entscheiden, ob sie 
Absicherungsgeschäfte für diese Währungsrisiken abschließen sollen.

Eine Aussetzung des Handels in den Teilschuldverschreibungen könnte sich negativ auf den Kurs 
der Teilschuldverschreibungen auswirken

Die Geschäftsführung der Frankfurter Wertpapierbörse kann den Handel im Regulierten Markt an 
der Frankfurter Wertpapierbörse aussetzen für den Fall, dass ein ordnungsgemäßer Handel gefährdet 
ist oder die Aussetzung notwendig ist, um die Interessen der Öffentlichkeit zu schützen. Sie kann 
ferner den Handel unterbrechen für den Fall, dass ein ordnungsgemäßer Börsehandel nicht länger 
gewährleistet ist. Die Börsenaufsichtsbehörde wie auch das Hessische Ministerium für Wirtschaft, 
Verkehr und Landesentwicklung können den Handel in einem oder mehreren Wertpapieren, die an der 
Frankfurter Wertpapierbörse gehandelt werden, aussetzen um die Bestimmungen des Börsegesetzes 
durchzusetzen. Bestehende Orders werden im Falle einer Aussetzung des Handels ungültig. 

Weiters ist die Wiener Börse als Betrieberin des Dritten Marktes gem. den Bedingungen für den 
Betrieb des Dritten Marktes und den Handelsregeln für das automatisierte Handelssystem XETRA®

berechtigt, den Handel in den Teilschuldverschreibungen der Gesellschaft im Falle technischer 
Probleme zu unterbrechen sowie den Handel in den Wertpapieren auszusetzen, wenn der Preis an 
einem Handelstag um 10 % oder mehr nach unten vom letzten Preis des vorhergehenden Handelstages 
abweicht. In diesem Fall werden alle bestehenden Aufträge und Quotes im elektronischen 
Handelssystem gelöscht. 

Jede Aussetzung oder Unterbrechung des Handels kann sich negativ auf die Handelbarkeit der
Teilschuldverschreibungen der Gesellschaft und damit auch auf den Kurs der 
Teilschuldverschreibungen auswirken.

Die Sanochemia Ltd. hält einen wesentlichen Anteil der Aktien der Gesellschaft und kann daher 
über die Hauptversammlung einen beherrschenden Einfluss auf die Gesellschaft ausüben. 

Die Sanochemia Ltd. hält derzeit rund 46% der Aktien der Gesellschaft. In Abhängigkeit von der 
Präsenz auf der Hauptversammlung der Gesellschaft wird Sanochemia Ltd. voraussichtlich auch 
zukünftig in der Lage sein, einen beherrschenden Einfluss auf die Beschlüsse, die in der 
Hauptversammlung der Gesellschaft gefasst werden, auszuüben. Ein Aktionär, der mehr als 25 % des 
bei einer Hauptversammlung vertretenen, stimmberechtigten Grundkapitals kontrolliert, ist in der 
Lage, jeden Beschluss der Hauptversammlung, der mit einer Dreiviertel-Mehrheit gefasst werden 
muss, zu blockieren. Zu diesen Beschlüssen gehören Kapitalerhöhungen, der Ausschluss des 
Bezugsrechts der Aktionäre, Kapitalherabsetzungen, die Schaffung eines genehmigten Kapitals, die 
Schaffung eines bedingten Kapitals, bestimmte Umwandlungsmaßnahmen wie Verschmelzungen und 
Spaltungen, die Liquidation der Gesellschaft oder die formwechselnde Umwandlung sowie sonstige 
grundlegende Strukturmaßnahmen. Die erwähnte Konzentration des Aktienbesitzes könnte unter 
anderem dazu führen, dass Sanochemia Ltd. derartige Beschlüsse blockiert. 

Auf Basis der historischen Präsenzen auf den Hauptversammlungen der Gesellschaft ist weiters 
davon auszugehen, dass auch bei einer Beteiligung der Sanochemia Ltd. von unter 50%, Sanochemia 
Ltd. auch weiterhin in der Lage sein wird, Hauptversammlungsbeschlüsse mit einfacher Mehrheit 
gegen die Stimmen der anderen anwesenden Aktionäre zu fassen.

Die Aktionäre der Emittentin können Interessen verfolgen, die sich von jenen der Gläubiger der 
Teilschuldverschreibungen unterscheiden.

Die Interessen der Aktionäre im Allgemeinen und jene von Sanochemia Ltd. im Besonderen 
können den Interessen der Gläubiger von Teilschuldverschreibungen zuwiderlaufen. Dies könnte dazu 
führen, dass in der Hauptversammlung der Gesellschaft Entscheidungen getroffen werden, die zwar 
im Interesse der Aktionäre, nicht aber im Interesse der Gläubiger von Teilschuldverschreibungen sind.
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Anleihegläubiger der Emittentin verfügen im Insolvenzfall von Beteiligungsgesellschaften über 
keine Gläubigerposition gegenüber den Beteiligungsgesellschaften.

Die Emittentin übt einen Teil ihrer Geschäftstätigkeit über Tochtergesellschaften im In- und 
Ausland aus. Anleihegläubiger der Emittentin verfügen im Insolvenzfall von 
Beteiligungsgesellschaften über keine Gläubigerposition gegenüber diesen 
Beteiligungsgesellschaften. Die Emittentin wird als Gesellschafterin dieser Gesellschaften erst nach 
Befriedigung der Gläubiger der Beteiligungsgesellschaften am Insolvenzvermögen beteiligt. Dies 
kann sich negativ auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Emittentin auswirken.

Die Gesellschaft könnte nicht in der Lage sein, die gegenständliche Emission vollständig zu 
platzieren und damit den erwarteten Emissionserlös zu lukrieren.

Sollte die Gesellschaft nicht in der Lage sein, die gegenständliche Emission von 
Teilschuldverschreibungen vollständig zu platzieren und damit den erwarteten Emissionserlös nicht 
oder nicht zur Gänze lukrieren, so könnte die Gesellschaft nicht in der Lage sein, ihre Strategie im 
geplanten Ausmaß und/oder in der geplanten Zeit umzusetzen. Dies könnte die Vermögens-, Finanz-
und Ertragslage der Gesellschaft erheblich negativ beeinflussen.

Verbindlichkeiten aus den Teilschuldverschreibungen sind von keiner gesetzlichen 
Sicherungseinrichtung gedeckt.

Die durch die Teilschuldverschreibungen verbrieften Forderungen sind nicht von einer 
gesetzlichen Sicherungseinrichtung (Einlagensicherung bzw. Anlegerentschädigung) gesichert. Im 
Falle einer Insolvenz der Emittentin können die Anleger daher nicht mit einer Rückzahlung des 
eingesetzten Kapitals von dritter Seite rechnen.

Bei einer zukünftigen Geldentwertung (Inflation) könnte sich die reale Rendite einer Anlage 
verringern.

Das Inflationsrisiko bezeichnet die Möglichkeit, dass der Wert von Vermögenswerten wie den 
Wertpapieren oder den Einnahmen daraus sinkt, wenn die Kaufkraft einer Währung auf Grund von 
Inflation schrumpft. Durch Inflation verringert sich der Wert des Ertrags. Übersteigt die Inflationsrate 
die für die Wertpapiere bezahlten Zinsen bzw. Vergütungen, wird die Rendite der Wertpapiere negativ 
und Anleger erleiden Verluste.

Anleger sind dem Risiko ausgesetzt, dass ihre Veranlagungsentscheidung falsch war oder der 
Erwerb der Teilschuldverschreibungen mit Fremdmitteln erfolgte, die nicht zurückgeführt werden 
können. Bei Wiederveranlagungen trägt der Inhaber der Teilschuldverschreibungen sämtliche 
Risiken hinsichtlich der Veranlagung von Zinsen und anderer Erträge.

Die Entscheidung der Anleger, die Teilschuldverschreibungen zu erwerben, sollte sich an den 
Lebens- und Einkommensverhältnissen, den Anlageerwartungen und der langfristigen Bindung des 
eingezahlten Kapitals orientieren. Anleger sollten sich darüber im Klaren sein, ob die 
Teilschuldverschreibungen ihre Bedürfnisse abdecken. Sollte sich die Entscheidung zur Veranlagung 
in die Teilschuldverschreibungen als falsch herausstellen, kann dies zu einem Verlust und im Fall 
einer Insolvenz der Emittentin auch Totalverlust des investierten Kapitals führen. Wird der Erwerb der 
Teilschuldverschreibungen fremdfinanziert, kann dies die Höhe des möglichen Verlusts erheblich 
erhöhen und im schlimmsten Fall zu einer Insolvenz bzw. Privatinsolvenz des Anlegers führen. 
Laufende Zahlungen auf die Teilschuldverschreibungen können niedriger sein als die unter einem 
allenfalls aufgenommenen Kredit zu zahlenden Zinsen. Anleger können sich daher nicht darauf
verlassen, dass Kreditverbindlichkeiten (samt Zinsen) mit Erträgen aus Teilschuldverschreibungen 
oder dem Verkaufserlös der Teilschuldverschreibungen rückgeführt werden können. Wird der Erwerb 
der Teilschuldverschreibungen mit Kredit finanziert und kommt es anschließend zu einem 
Zahlungsverzug oder -ausfall der Emittentin oder fällt der Kurs der Teilschuldverschreibungen 
erheblich, muss der Anleger nicht nur den eingetretenen Verlust hinnehmen, sondern auch die 
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Kreditzinsen bedienen und den Kredit zurückzahlen und daraus über den Wertverlust der Anlage 
hinaus zusätzliche finanzielle Nachteile erleiden.

Verändert sich die Steuerrechtslage, kann dies nachteilige Auswirkungen auf die Anleger haben.

Die Steuerrechtslage zum Zeitpunkt der Emission der Teilschuldverschreibungen kann sich 
zukünftig verändern. Eine Änderung der Steuergesetze, der Praxis ihrer Anwendung sowie ihre 
Auslegung durch Behörden und Gerichte kann einen negativen Einfluss auf den wirtschaftlichen Wert 
der Teilschuldverschreibungen sowie die von den Anlegern erzielte Rendite und auf das mit dem 
Erwerb der Teilschuldverschreibungen investierte Kapital haben. Die Höhe der Rendite nach Steuern 
hängt maßgeblich von der individuellen steuerrechtlichen Situation des Anlegers ab. Die 
diesbezüglichen Ausführungen im Prospekt basieren auf der derzeit gültigen Rechtslage, 
Rechtsprechung und Verwaltungspraxis der Abgabenbehörden. Zukünftige Änderungen durch den 
Gesetzgeber, die Abgabenbehörden oder höchstgerichtliche Entscheidungen können die dargestellte 
steuerliche Behandlung negativ beeinflussen oder verändern.

Die Emittentin kann die Teilschuldverschreibungen aus Steuergründen kündigen.

Im Fall einer Kündigung der Teilschuldverschreibungen aus Steuergründen nach Punkt 5.2 der 
Anleihebedingungen und der vorzeitigen Rückzahlung unterliegen Anleger dem Risiko, dass der 
Ertrag der Teilschuldverschreibungen geringer als erwartet ausfällt.

Transaktionskosten und Spesen können die Rendite der Teilschuldverschreibungen erheblich 
verringern.

Bei der Zeichnung, dem späteren Kauf oder Verkauf und bei der Verwahrung der 
Teilschuldverschreibungen können Provisionen, Gebühren, Spesen und andere Transaktionskosten 
anfallen, die zu einer erheblichen Kostenbelastung führen und insbesondere bei kleinen 
Auftragswerten überdurchschnittlich hoch sein können. Durch die Kostenbelastung können die 
Ertragschancen erheblich vermindert werden und die erzielte Rendite erheblich unter den nominellen 
Zinszahlungen liegen

Investoren sind vom Funktionieren der Clearingsysteme abhängig.

Die veränderbare Sammelurkunde, die die Teilschuldverschreibungen verbrieft, wird von der 
Clearstream Banking AG als Wertpapiersammelbank verwahrt. Den Anleihegläubigern stehen 
Miteigentumsanteile oder - rechte an der veränderbaren Sammelurkunde zu, die gemäß den 
Allgemeinen Geschäftsbedingungen der Wertpapiersammelbank gemäß den Vorschriften von
Clearstream und/oder Euroclear übertragen werden können. Anleihegläubiger sind hinsichtlich der 
Übertragung der Teilschuldverschreibungen vom Funktionieren der entsprechenden Prozesse 
abhängig.

Solange die Teilschuldverschreibungen durch die Sammelurkunde verbrieft sind, wird die 
Emittentin ihren Zahlungsverpflichtungen im Hinblick auf die Teilschuldverschreibungen durch 
Zahlungen an die Zahlstelle zur Weiterleitung an die Wertpapiersammelbank und die Clearingsysteme 
oder an deren Order zur Gutschrift für die jeweiligen Kontoinhaber nachkommen. Anleihegläubiger 
sind daher auch in Bezug auf Zahlungen vom Funktionieren der entsprechenden Prozesse bei der 
Wertpapiersammelbank und den Clearingsystemen anhängig.

Anleger können Ansprüche möglicherweise nicht selbständig geltend machen.

Das Kuratorgesetz (RGBl 1874/49, zuletzt geändert durch BGBI 1991/10) und das 
Kuratorenergänzungsgesetz (RGBl 1877/111, zuletzt geändert durch BGBI 1929/222) sehen in 
verschiedenen Fällen, insbesondere bei einer Insolvenz der Emittentin, vor, dass Anleger ihre 
Ansprüche aus den Teilschuldverschreibungen nicht eigenständig, sondern nur kollektiv durch einen 
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vom zuständigen Gericht bestellten Kurator für alle Gläubiger der Teilschuldverschreibungen ausüben 
können.

Die Teilschuldverschreibungen unterliegen österreichischem Recht, und Änderungen in den 
geltenden Gesetzen, Verordnungen oder regulatorischen Vorschriften können negative 
Auswirkungen auf die Emittentin, die Wertpapiere und die Anleger haben.

Die Bedingungen der Teilschuldverschreibungen unterliegen österreichischem Recht. Anleger 
sollten daher beachten, dass das geltende Recht unter Umständen nicht einen ähnlichen oder 
adäquaten Schutz bietet wie das Recht anderer Rechtsordnungen. Anleihegläubiger sollten sich 
weiters darüber im Klaren sein, dass Änderungen des österreichischen Rechts (oder des in Österreich 
anwendbaren Rechts) bzw. der nach dem Prospektdatum üblichen Verwaltungspraxis sowie etwaige 
gerichtliche Entscheidungen für sie nachteilige Auswirkungen haben können.

ALLGEMEINE INFORMATIONEN

Verantwortlichkeit für den Inhalt des Prospekts

Die Sanochemia Pharmazeutika AG, mit dem eingetragenen Sitz in 1090 Wien, Boltzmanngasse 
11, übernimmt die Verantwortung für den Inhalt dieses Prospekts. Sie erklärt hiermit, dass ihres 
Wissens die Angaben in diesem Prospekt richtig und keine wesentlichen Umstände ausgelassen 
worden sind. Sie erklärt ferner, dass sie die erforderliche Sorgfalt hat walten lassen, um 
sicherzustellen, dass die in diesem Prospekt genannten Angaben ihres Wissens nach richtig sind und 
keine Tatsachen ausgelassen worden sind, die die Aussage des Prospekts wahrscheinlich verändern 
können.

Für den Fall, dass von einem Anleger vor einem Gericht Ansprüche aufgrund der in diesem 
Prospekt enthaltenen Informationen geltend gemacht werden, ist der als Kläger auftretende Anleger in 
Anwendung der einzelstaatlichen Rechtsvorschriften der Staaten des Europäischen Wirtschaftsraums 
gegebenenfalls verpflichtet, die Kosten für die Übersetzung des Prospekts vor Prozessbeginn zu 
tragen.

Gegenstand des Prospekts

Gegenstand dieses Prospekts ist das öffentliche Angebot in Österreich und Deutschland von bis zu 
15.000 Stück auf Inhaber lautenden Teilschuldverschreibungen mit einem Nominale von € 1.000 je 
Teilschuldverschreibung der Sanochemia Pharmazeutika AG und die Zulassung der 
Teilschuldverschreibungen zum Regulierten Markt der Bourse de Luxembourg sowie dem Regulierten 
Markt (General Standard) der Frankfurter Wertpapierbörse.

Abschlussprüfer

Die Geprüften Konzernabschlüsse für die Geschäftsjahre jeweils endend am 30. September 2011 
und am 30. September 2010 wurden von der Grant Thornton Unitreu GmbH Wirtschaftsprüfungs- und 
Steuerberatungsgesellschaft, Rivergate, Handelskai 92, Gate 2, 7A, A-1200 Wien („Grant Thornton“),
geprüft und mit einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. Der Geprüfte 
Konzernabschluss für das Geschäftsjahr endend am 30. September 2009 wurde von der Weiler & 
Weiler Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft m.b.H., Kärntner Straße 8, A-1010 Wien
(„Weiler") geprüft.

Für das Geschäftsjahr endend am 30. September 2009 hat Weiler seinen Bestätigungsvermerk 
hinsichtlich des Abschreibungsbedarfes der aktivierten Eigenleistung aus der Entwicklung von 
Tolperison dahingehend eingeschränkt, als er eine zusätzliche Sonderabschreibung von € 2 Mio. 
wünschte, die der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gesellschaft aber in Kenntnis neuer 
Vertriebsverträge für Tolperison mit Mindestabnahmemengen für fünf Jahre, die zum Zeitpunkt des 
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Bestätigungsvermerkes noch nicht unterfertigt waren, deren Unterfertigung jedoch einige Tage später 
erfolgte, nicht für notwendig erachtete.

Da die Weiler & Weiler Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft m.b.H., für die 
Prüfung des Konzernabschlusses 2009/2010 kein Anbot gelegt hat, konnte keine Wiederbestellung 
erfolgen.

Grant Thornton Unitreu GmbH Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft und Weiler 
& Weiler Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft m.b.H. sind jeweils beeidete 
Wirtschaftsprüfer und Mitglied der Kammer der Wirtschaftstreuhänder in Österreich. Abgesehen von 
den in den Geprüften Konzernabschlüssen enthaltenen Informationen wurden keine in diesem 
Prospekt enthaltenen Informationen geprüft oder einer prüferischen Durchsicht unterzogen.

INFORMATIONEN ÜBER DIE ANZUBIETENDEN
BZW ZUM HANDEL ZUZULASSENDEN WERTPAPIERE

Das Angebot

Die bis zu 15.000 Stück Teilschuldverschreibungen werden (a) im Rahmen eines öffentlichen 
Angebots in Österreich und Deutschland sowie (b) einer Privatplatzierung in Europa außerhalb 
Österreichs und Deutschlands unter Berufung auf die kapitalmarktrechtlichen Ausnahmetatbestände 
für qualifizierte Investoren interessierten Investoren zur Zeichnung angeboten.

Typ und Kategorie der anzubietenden und/oder zum Handel zuzulassenden Wertpapiere 
einschließlich der ISIN oder eines anderen Sicherheitscodes

Die 7,75% Anleihe 2012-2017 der Sanochemia Pharmazeutika AG im Gesamtnennwert von bis zu 
EUR 15.000.000 ist durch auf den Inhaber lautende, untereinander gleichrangige, nicht besicherte und 
nicht nachrangige Teilschuldverschreibungen mit einem Nennbetrag von je EUR 1.000 verbrieft. Die 
Laufzeit der Anleihe beginnt am 06.08.2012 (incl.) und endet mit Ablauf des 05.08.2017 (incl.).

ISIN: DE000A1G7JQ9

WKN: A1G7JQ

Rechtsvorschriften, auf deren Grundlage die Wertpapiere geschaffen wurden

Die Ausgabe der Teilschuldverschreibungen erfolgt aufgrund eines Beschlusses des Vorstandes 
der Gesellschaft vom 21.05.2012 mit Zustimmung des Aufsichtsrats vom 22.05.2012. Form und Inhalt 
der Teilschuldverschreibungen, die Anleihebedingungen sowie alle Rechte und Pflichten der 
Anleihegläubiger, der Emittentin und der Zahlstelle bestimmen sich nach österreichischem Recht 
unter Ausschluss der Verweisungsnormen des internationalen Privatrechts und des UN Kaufrechts.

Angabe, ob es sich bei den Wertpapieren um Namenspapiere oder um Inhaberpapiere handelt 
und ob die Wertpapiere verbrieft oder stückelos sind

Die Anleihe ist durch auf den Inhaber lautende, untereinander gleichrangige, nicht besicherte und 
nicht nachrangige Teilschuldverschreibungen verbrieft. Die Stückelung beträgt jeweils EUR 1.000.

Die Teilschuldverschreibungen werden zur Gänze durch eine Sammelurkunde gemäß § 24 lit b) 
DepotG vertreten. Ein Anspruch auf Ausfolgung von Teilschuldverschreibungen (effektive Stücke) 
besteht nicht. Den Inhabern der Teilschuldverschreibungen stehen Miteigentumsanteile an der 
Sammelurkunde zu, die gemäß den Regelungen und Bestimmungen der Clearstream Banking AG
(„Clearstream“), Mergenthalerallee 61, 65760 Eschborn, Bundesrepublik Deutschland, sowie gemäß 
den Vorschriften von Euroclear SA/NV, 1, Boulevard du Roi Albert II, B-1210 Brüssel, Belgien, 
übertragen werden können. Die Sammelurkunde wird bei Clearstream hinterlegt.
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Währung der Wertpapieremission

Das Nominale der Teilschuldverschreibungen lautet auf Euro. Ferner erfolgen sämtliche 
Auszahlungen auf die Teilschuldverschreibungen in Euro.

Rang der Wertpapiere, die zum Handel zugelassen werden sollen, einschließlich der 
Zusammenfassung etwaiger Klausel, die die Rechtsfolge beeinflussen können oder das 
Wertpapier derzeitigen oder künftigen Verbindlichkeiten der Emittentin nachordnen können

Die Teilschuldverschreibungen begründen unmittelbare, unbedingte, nicht besicherte und nicht 
nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin, die untereinander und mit allen anderen gegenwärtigen 
oder künftigen nicht besicherten und nicht nachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin 
gleichrangig sind, soweit diesen Verbindlichkeiten nicht durch zwingende gesetzliche Bestimmungen 
Vorrang eingeräumt wird.

Die Emittentin verpflichtet sich gemäß Punkt 2 der Anleihebedingungen, für die Laufzeit der 
Anleihe, längstens jedoch bis zu dem Zeitpunkt, an dem alle Beträge an Kapital und Zinsen für die 
Teilschuldverschreibungen dem Clearingsystem vollständig zur Verfügung gestellt worden sind,

a) für andere Kapitalmarktverbindlichkeiten, einschließlich dafür übernommener Garantien oder 
Haftungen, keine Sicherheiten an ihren gegenwärtigen oder zukünftigen Vermögenswerten oder 
Einkünften zu bestellen oder Dritte zu verpflichten, zur Besicherung der von der Emittentin 
oder ihren Tochtergesellschaften emittierten oder garantierten Kapitalmarktverbindlichkeiten 
keine Sicherheiten am Vermögen dieses Dritten zu bestellen, ohne jeweils unverzüglich 
sicherzustellen,die Anleihegläubiger auf Kosten der Emittentin zur gleichen Zeit und im 
gleichen Rang an solchen Sicherheiten oder an anderen Sicherheiten, die von einem vom 
bestehenden Wirtschaftsprüfer der Emittentin unabhängigen, international anerkannten 
Wirtschaftsprüfer als gleichwertige Sicherheit anerkannt werden, teilnehmen zu lassen; und

b) dafür Sorge zu tragen, dass ihre Tochtergesellschaften für andere
Kapitalmarktverbindlichkeiten, einschließlich dafür übernommener Garantien oder Haftungen, 
keine Sicherheiten an ihren gegenwärtigen oder zukünftigen Vermögenswerten oder Einkünften 
bestellen oder Dritte verpflichten, zur Besicherung der von der Emittentin oder ihren 
Tochtergesellschaften emittierten oder garantierten Kapitalmarktverbindlichkeiten keine 
Sicherheiten am Vermögen dieses Dritten zu bestellen, ohne jeweils unverzüglich 
sicherzustellen, dass die Anleihegläubiger auf Kosten der Emittentin zur gleichen Zeit und im 
gleichen Rang an solchen Sicherheiten oder an anderen Sicherheiten, die von einem vom 
bestehenden Wirtschaftsprüfer der Emittentin unabhängigen, international anerkannten 
Wirtschaftsprüfer als gleichwertige Sicherheit anerkannt werden, teilnehmen zu lassen.

Die Verpflichtung der Emittentin gilt auch für Garantien, Bürgschaften oder Haftungen, die für 
eigene Kapitalmarktverbindlichkeiten und/oder für Kapitalmarktverbindlichkeiten ihrer 
Tochtergesellschaften übernommen worden sind.

„Kapitalmarktverbindlichkeiten“ bedeutet eine gegenwärtige oder zukünftige Verpflichtung zur 
Leistung von Geldern (einschließlich Verpflichtungen aus Garantien oder anderen 
Haftungsvereinbarungen) aus Anleihen, Schuldverschreibungen oder anderen ähnlichen 
Schuldinstrumenten, sowie Schuldscheindarlehen, unabhängig davon, ob sie an einer 
Wertpapierbörse, an einem geregelten Markt, in einem multilateralen Handelssystem zum Handel 
zugelassen sind oder in diesen oder dieses einbezogen sind, ausgenommen diese Anleihe.

„Tochtergesellschaft“ ist jede Kapital- oder Personengesellschaft, welche unmittelbar oder 
mittelbar unter dem beherrschenden Einfluss der Emittentin steht und an der die Emittentin 
unmittelbar oder mittelbar mehr als 50 Prozent des Kapitals oder der stimmberechtigten Anteile hält.
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Beschreibung der Rechte, die an die Wertpapiere gebunden sind - einschließlich etwaigen Be-
schränkungen- und des Verfahrens zur Ausübung dieser Rechte

Die Inhaber der Teilschuldverschreibungen haben das Recht auf Zahlung der gemäß den 
Anleihebedingungen vorgesehenen Zinszahlungen. Weiters haben die Inhaber der 
Teilschuldverschreibungen das Recht auf Rückzahlung des Kapitals zum Nennbetrag am 07.08.2017, 
oder, sofern die Teilschuldverschreibungen davor gekündigt werden, zu einem früheren Zeitpunkt. 
Ansprüche auf die Zahlung von Zinsen verjähren nach drei Jahren ab Fälligkeit. Ansprüche auf 
Tilgungszahlungen aus fälligen Teilschuldverschreibungen verjähren nach 30 Jahren ab Fälligkeit. Die 
Zahlung von Zinsen sowie die Zahlung des Nennwertes bei Tilgung erfolgt über Gutschrift durch das 
jeweilige depotführende Kreditinstitut.

Ein ordentliches Kündigungsrecht der Anleihegläubiger ist ausgeschlossen. Der Ausschluss des 
ordentlichen Kündigungsrechts der Anleger vor Ende der Laufzeit ist eine notwendige Bedingung für 
die Absicherung des Risikos der Emittentin aus den Teilschuldverschreibungen. Die Emittentin wäre 
ohne Ausschluss des ordentlichen Kündigungsrechts der Anleger nicht in der Lage, die 
Teilschuldverschreibungen in der Form überhaupt zu begeben oder die Emittentin müsste die erhöhten 
Absicherungskosten in den Rückzahlungsbetrag bzw. die Verzinsung der Teilschuldverschreibungen 
einberechnen und dadurch die Rendite der Anleger auf dieTeilschuldverschreibungen reduzieren. 
Anleger sollten daher genau abwägen, ob sie der Ausschluss des vorzeitigen ordentlichen 
Kündigungsrechts benachteiligt und, falls sie der Ansicht sind, dies sei der Fall, nicht in die 
Teilschuldverschreibungen investieren.

Jeder Anleihegläubiger ist berechtigt, bei Eintritt eines wichtigen Grundes (außerordentliches 
Kündigungsrecht), insbesondere bei Eintritt der in Punkt 8 der Anleihebedingungen beschriebenen 
Ereignisse, seine Teilschuldverschreibungen fällig zu stellen und die sofortige Rückzahlung zum 
Nennbetrag zuzüglich bis zum Tage der Rückzahlung aufgelaufener Zinsen zu verlangen. Auf die
nähere Regelung in Punkt 8 der Anleihebedingungen wird verwiesen. Das Kündigungsrecht ist mittels 
an die Emittentin gerichteten Briefs in deutscher Sprache auszuüben. Mitteilungen und 
Benachrichtigungen werden mit Zugang an die Zahlstelle wirksam. Der Mitteilung ist ein Nachweis 
darüber beizufügen, dass der betreffende Anleihegläubiger zum Zeitpunkt der Mitteilung Inhaber der 
betreffenden Teilschuldverschreibungen ist. Der Nachweis kann unter anderem durch eine 
Bescheinigung der Depotbank erbracht werden.

Die Rechte der Inhaber der Teilschuldverschreibungen sind in einer Sammelurkunde verbrieft. 
Den Inhabern der Teilschuldverschreibungen stehen Miteigentumsanteile an der Sammelurkunde zu, 
die gemäß den allgemeinen Geschäftsbedingungen von Clearstream und Euroclear übertragen werden 
können.

Die Rechte der Anleihegläubiger können bei Nichterfüllung auf dem Gerichtsweg geltend 
gemacht werden.

Nominalzinssatz und Bestimmungen zur Zinsschuld

Die Teilschuldverschreibungen werden mit einem Zinssatz von 7,75% p.a. vom Nennwert jährlich 
verzinst, zahlbar im Nachhinein am am 06.08. eines jeden Jahres (der Zinszahlungstag), erstmalig am 
06.08.2013. Die Verzinsung beginnt am 06.08.2012 (einschließlich) und endet mit dem der Fälligkeit 
der einzelnen Teilschuldverschreibungen vorangehenden Tag bzw am 05.08.2017, was immer früher 
eintritt. Die Berechnung von Zinsen für einen Zeitraum von weniger als einem Jahr (der 
Zinsberechnungszeitraum) erfolgt auf der Grundlage der aktuellen Tage in dem 
Zinsberechnungszeitraum, geteilt durch die Anzahl der aktuellen Tage der Zinsperiode. Die 
Berechnung erfolgt actual/actual (gemäß ICMA-Regelung).

Sollte ein Rückzahlungstermin, Zinszahlungstermin oder sonstiger, sich im Zusammenhang mit 
den Teilschuldverschreibungen ergebender Zahlungstermin nicht auf einen Bankarbeitstag oder auf 
einen TARGET2 Geschäftstag fallen, hat der Anleihegläubiger erst am darauf folgenden 
Bankarbeitstag oder am folgenden TARGET2 Geschäftstag Anspruch auf Zahlung von Kapital und 
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Zinsen (unadjusted). Die Anleihegläubiger sind nicht berechtigt, Zinsen oder eine andere 
Entschädigung wegen eines solchen Zahlungsaufschubs zu verlangen. 

"Bankarbeitstag" ist ein Tag, an dem Kreditinstitute in Wien zum öffentlichen Geschäftsbetrieb 
allgemein geöffnet sind. 

"TARGET2 Geschäftstag" bezeichnet einen Tag, an dem das Transeuropäische Automatisierte
Echtzeit-Brutto-Express-Zahlungsverkehrssystem (Trans-European Automated Real-Time Gross 
Settlement Express Transfer System - TARGET2) operativ ist.

Falls die Emittentin die Teilschuldverschreibungen bei Fälligkeit nicht zurückzahlt, endet die 
Verzinsung nicht an dem der Fälligkeit der Teilschuldverschreibungen vorangehenden Tag, sondern 
erst mit dem Tag, der der tatsächlichen Rückzahlung der Teilschuldverschreibung vorangeht.

Fälligkeitstermin und Vereinbarungen für die Darlehenstilgung, einschließlich der 
Rückzahlungsverfahren

Die Laufzeit der Teilschuldverschreibungen beginnt mit 06.08.2012 und endet mit Ablauf des 
05.08.2017. Die Teilschuldverschreibungen sind am 07.08.2017 zum Nennwert zur Rückzahlung 
fällig. Eine vorzeitige Kündigung und Tilgung seitens der Emittentin ist nur aus steuerlichen Gründen 
gemäß Punkt 5.2 der Anleihebedingungen möglich (wie nachfolgend dargestellt). Seitens der 
Anleihegläubiger ist eine vorzeitige Kündigung nur bei Eintritt der in Punkt 8 der 
Anleihebedingungen beschriebenen Ereignisse möglich.

Falls die Emittentin als Folge einer Änderung oder Ergänzung der steuerrechtlichen Vorschriften 
von oder in der Republik Österreich oder als Folge einer Änderung oder Ergänzung der Anwendung 
oder der offiziellen Auslegung dieser Vorschriften am nächstfolgenden Zinszahlungstag zur Zahlung 
von Zusätzlichen Beträgen (wie in Punkt 7.1 der Anleihebedingungen definiert) verpflichtet ist, und 
die Emittentin diese Verpflichtung nicht durch ihr zumutbare Maßnahmen vermeiden kann, ist die 
Emittentin berechtigt, die Teilschuldverschreibungen insgesamt, jedoch nicht teilweise, vorzeitig zu 
kündigen und zum Nennwert zuzüglich allfälliger bis zum für die Rückzahlung festgesetzten Tag 
aufgelaufener Zinsen zurückzuzahlen.

Eine solche vorzeitige Kündigung darf allerdings nicht (i) mit Wirkung früher als 90 Tage vor 
dem frühest möglichen Termin erfolgen, an dem die Emittentin verpflichtet wäre, solche Zusätzlichen 
Beträge zu zahlen, falls eine Zahlung auf die Teilschuldverschreibungen dann fällig sein würde oder 
(ii) erfolgen, wenn zu dem Zeitpunkt, zu dem die Kündigung erfolgt, die Verpflichtung zur Zahlung 
von Zusätzlichen Beträgen oder zum Einbehalt oder Abzug nicht mehr wirksam ist.

Eine solche vorzeitige Kündigung ist durch die Emittentin mit einer Kündigungsfrist von 
mindestens 30 Tagen gegenüber der Emittentin mittels eingeschriebenem Brief mitzuteilen, wobei 
eine solche Kündigung zum Zeitpunkt des Zugangs der Kündigung bei der Emittentin wirksam wird, 
sofern die Kündigung gegenüber den Anleihegläubigern gemäß Punkt 12 der Anleihebedingungen 
bekannt gemacht ist. Sie ist unwiderruflich, muss den für die Rückzahlung festgelegten Termin 
nennen und eine zusammenfassende Erklärung enthalten, welche die das Rückzahlungsrecht der 
Emittentin begründenden Umstände darlegt.

Angabe der Rendite

Die Rendite wird gemäß act/act (ICMA) berechnet, das heißt jeder Monat einer Zinsperiode wird 
ebenso wie das Jahr entsprechend seiner tatsächlichen Anzahl von Tagen berechnet.

Grundsätzlich errechnet sich die Rendite von Teilschuldverschreibungen aus deren Zinssatz, der 
Laufzeit sowie dem Ausgabekurs und dem Tilgungs- oder Kündigungskurs. Da sowohl der 
Ausgabekurs wie auch der Tilgungskurs 100% beträgt entspricht die jährliche Rendite der 
Teilschuldverschreibungen dem Zinssatz, also 7,75% p.a.
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Zeichnet ein Anleger, bei Verlängerung der Angebotsfrist über den 03.08.2012 hinaus, 
Teilschuldverschreibungen nach dem Valutatag, so sind von diesem Anleger für den Zeitraum vom 
Valutatag bis zu dem Kalendertag (einschließlich), der dem zweiten Bankarbeitstag, an dem der 
Anleger sein kontoführendes Kreditinstitut anweist, den Ausgabebetrag multipliziert mit der vom 
jeweiligen Anleger übernommenen Anzahl an Teilschuldverschreibungen abzugsfrei auf das Konto 
der Emittentin bei der Zahlstelle zu überweisen, vorangeht, Stückzinsen zu entrichten.

Die Stückzinsen sind vom Erwerber der Teilschuldverschreibungen als Ausgleich dafür zu zahlen, 
dass er am nächsten Zinszahlungstag die Zinsen für den vollen Zinslauf gutgeschrieben bekommt, 
obwohl ihm nur anteilige Zinsen vom Kaufzeitpunkt bis zum nächsten Zinszahlungstag, also für die 
tatsächliche Haltedauer im ersten Jahr, zusteht. Die zu zahlenden Stückzinsen stellen insofern keine 
Kosten für den Erwerber der Teilschuldverschreibungen dar, sondern lediglich eine 
vorweggenommene Verrechnung der anteiligen Zinsen.

Vertretung von Schuldtitelinhabern unter Angabe der die Anleger vertretenden Organisation 
und der auf die Vertretung anwendbaren Bestimmungen. Angabe des Ortes, an dem die 
Öffentlichkeit die Verträge einsehen kann, die diese Vertretung regeln

Alle Rechte aus den Teilschuldverschreibungen sind durch den einzelnen Inhaber der 
Teilschuldverschreibungen selbst oder den von ihm bestellten Rechtsvertreter gegenüber der 
Emittentin direkt, an deren Sitz zu den üblichen Geschäftsstunden, sowie in schriftlicher Form 
(eingeschriebene Postsendung) oder im ordentlichen Rechtsweg geltend zu machen. Seitens der 
Emittentin ist keine organisierte Vertretung der Inhaber der Teilschuldverschreibungen vorgesehen. 

Zur Wahrung der Ausübung der Rechte von Gläubigern von auf Inhaber lautenden oder durch 
Indossament übertragbaren Teilschuldverschreibungen inländischer Emittenten und bestimmter 
anderer Teilschuldverschreibungen ist jedoch, wenn deren Rechte wegen des Mangels einer 
gemeinsamen Vertretung gefährdet oder die Rechte der Emittentin in ihrem Gange gehemmt würden, 
insbesondere im Konkursfall der Emittentin, nach den Regelungen des Kuratorengesetzes 1874 und 
des Kuratorenergänzungsgesetzes 1877 vom zuständigen Gericht ein Kurator für die jeweiligen 
Teilschuldverschreibungsgläubiger zu bestellen. Seine Rechtshandlungen bedürfen in bestimmten 
Fällen einer kuratelgerichtlichen Genehmigung und seine Kompetenzen werden vom Gericht 
innerhalb des Kreises der gemeinsamen Angelegenheiten der Anleger näher festgelegt. Die 
Regelungen des Kuratorengesetzes 1874 und des Kuratorenergänzungsgesetzes 1877 können durch 
Vereinbarung oder Emissionsbedingungen nicht aufgehoben oder verändert werden, es sei denn, es ist 
eine für die Gläubiger gleichwertige gemeinsame Interessenvertretung vorgesehen. Hinsichtlich jener 
Angelegenheiten, die vom Kurator wahrzunehmen sind, gilt die ausschließliche unabdingbare 
Zuständigkeit des ihn bestellenden Gerichts (§ 83a JN).

Im Falle von Neuemissionen Angabe der Beschlüsse, Ermächtigungen und Billigungen, die die 
Grundlage für die erfolgte bzw. noch zu erfolgende Schaffung der Wertpapiere und/oder deren 
Emission bilden

Der Vorstand hat am 21.05.2012 die Ausgabe von bis zu 15.000 Stück Teilschuldverschreibungen 
mit einem Gesamtnominale von bis zu EUR 15.000.000 beschlossen. Der Aufsichtsrat der 
Gesellschaft hat am 22.05.2012 diesen Beschluss seine Zustimmung erteilt.

Die endgültige Anzahl der Teilschuldverschreibungen, die im gegenständlichen Angebot 
ausgegeben werden und damit das endgültige Gesamtnominale, wird vom Vorstand mit Zustimmung 
des Aufsichtsrats nach dem Ende der, allenfalls verlängerten, Angebotsfrist nach Maßgabe der 
eingelangten Zeichnungen festgelegt.

Angabe des erwarteten Emissionstermins der Wertpapiere

Die Angebotsfrist für die Emission beginnt mit 23. Juli 2012 (inkl.) und endet voraussichtlich mit 
03. August 2012 (inkl.). Die Ausgabe der Teilschuldverschreibungen erfolgt voraussichtlich am 
06. August 2012 gegen Bezahlung des Nominales. Bei nicht vollständiger Platzierung des geplanten 
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Volumens kann das Angebot bis zu 12 Monate ab dem Datum der Billigung des Prospekts, also bis 
spätestens 18. Juli 2013, verlängert werden.

Darstellung etwaiger Beschränkungen für die freie Übertragbarkeit der Wertpapiere

Es bestehen keine Beschränkungen in Bezug auf die freie Handelbarkeit- oder Übertragbarkeit der 
Teilschuldverschreibungen.

BEDINGUNGEN UND VORAUSSETZUNGEN FÜR DAS ANGEBOT

Bedingungen, denen das Angebot unterliegt 

Die Anleihebedingungen sind in Anlage A wiedergegeben. Das Angebot unterliegt darüber hinaus 
keinen weiteren Bedingungen.

Gesamtsumme der Emission/des Angebots. Ist der Betrag nicht festgelegt, Beschreibung der 
Vereinbarung und des Zeitpunkts für die Aufkündigung des endgültigen Angebotsbetrages an 
das Publikum

Das Gesamtnominale der Teilschuldverschreibungen beträgt bis zu EUR 15.000.000 und zwar bis 
zu 15.000 Teilschuldverschreibungen mit einem Nominale von je EUR 1.000,00. Das endgültige 
Volumen der Emission wird nach Ablauf der, allenfalls verlängerten Angebotsfrist vom Vorstand mit 
Zustimmung des Aufsichtsrats auf Basis der der eingelangten Zeichnungen festgelegt, der CSSF 
angezeigt und über elektronische Medien (Bloomberg, dpa-AFX, Thomson Reuters und vwd) sowie 
auf der Internetseite der Gesellschaft unter http://www.sanochemia.at/de/investoren/ und auf der 
Internetseite der Bourse de Luxembourg unter www.bourse.lu bekannt gegeben.

Frist - einschließlich etwaiger Änderungen - während deren das Angebot gilt und Beschreibung 
des Antragsverfahrens

Die Angebotsfrist für die Emission beginnt mit 23. Juli 2012 (inkl.) und endet voraussichtlich mit 
03. August 2012 (inkl.). Der Laufzeitbeginn der Teilschuldverschreibungen ist der 06.08.2012 (inkl.). 
Die Emittentin behält sich das Recht vor, die Angebotsfrist jederzeit, ohne Angabe von Gründen 
aufgrund ihrer eigenen autonomen Entscheidung, zu verlängern, zu verkürzen oder vorzeitig zu 
beenden. Die Gesellschaft behält sich insbesondere das Recht vor, bei nicht vollständiger Platzierung 
des geplanten Volumens das Angebot bis zu 12 Monate ab dem Datum der Billigung des Prospekts, 
also bis spätestens 18. Juli 2013, zu verlängern. Die Teilschuldverschreibungen können von 
interessierten Investoren in der Angebotsfrist bei allen österreichischen Kreditinstituten gezeichnet 
werden.

Beschreibung der Möglichkeit zur Reduzierung der Zeichnungen und der Art und Weise der 
Erstattung des zu viel gezahlten Betrags an die Zeichner

Eine Reduzierung der Zeichnungen ist grundsätzlich nicht vorgesehen. Der Emittentin steht aber 
das Recht zur Verkürzung der Zeichnungen in ihrem freien Ermessen zu. Sie wird von diesem Recht 
insbesondere dann Gebrauch machen, wenn die Zeichnungsanträge das Gesamtvolumen der 
Teilschuldverschreibungen überschreiten würden. Ein von den Zeichnern zu viel gezahlter Betrag 
wird diesen von der Hauptzahlstelle, der Bankhaus Gebr. Martin AG, Kirchstr. 35, D-73033 
Göppingen, erstattet.

Einzelheiten zum Mindest- und/oder Höchstbetrag der Zeichnung

Die Emittentin sieht einen Mindestbetrag in Höhe von EUR 1.000,00 („Nennbetrag“) vor. Ein 
Höchstbetrag der Zeichnung ist nicht vorgesehen. Die Emittentin schließt jedoch nicht aus, dass ihre 
Vertriebspartner die Zeichnung der Teilschuldverschreibungen von einer Mindestabnahme abhängig 
machen.
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Methode und Fristen für die Bedienung der Wertpapiere und ihre Lieferung

Die Teilschuldverschreibungen werden an jene Zeichner geliefert, die am Valutatag, oder bei 
Verlängerung des Angebots an einem späteren Zeitpunkt, den entsprechenden Betrag, der für die 
Zeichnung der Teilschuldverschreibungen notwendig ist, über ihre Depotbank an die Zahlstelle 
überwiesen haben. Die Depotbank wird in der Folge die entsprechende Anzahl an 
Teilschuldverschreibungen auf das Wertpapierdepot des Zeichners gutbuchen. Valutatag ist 
voraussichtlich der 06. August 2012. 

Die Lieferung der Teilschuldverschreibungen erfolgt über Clearstream. Die 
Teilschuldverschreibungen werden gemäß § 24 lit b DepotG zur Gänze durch eine veränderbare 
Sammelurkunde vertreten, die die Unterschriften zweier Zeichnungsberechtigter der Emittentin trägt. 
Ein Anspruch auf Einzelverbriefung und Ausfolgung von Anleihestücken besteht nicht. Die 
Bedienung der fälligen Zins- und Tilgungszahlungen erfolgt durch das für den Anleihegläubiger 
jeweils depotführende Kreditinstitut. Ansprüche auf die Zahlung von Zinsen verjähren nach drei 
Jahren, sonstige Ansprüche aus den Teilschuldverschreibungen nach 30 Jahren ab Fälligkeit.

Vollständige Beschreibung der Art und Weise und des Termins, auf die bzw. an dem die Ergeb-
nisse des Angebots offen zu legen sind

Die Zeichner werden von ihren depotführenden Kreditinstituten über die Anzahl der ihnen 
zugeteilten Teilschuldverschreibungen informiert. Jene Informationen, welche erst nach Billigung und 
Veröffentlichung des Prospekts zur Verfügung stehen (Zusammensetzung des Konsortiums der 
Syndikatsbanken, Emissionspreis, Zinssatz, etc.) werden gemäß § 7 Abs 5 KMG sowie gemäss Art. 10 
(1) luxemburgisches Prospektgesetz veröffentlicht.

Das Ergebnis des Angebots wird gemäss Art. 10 (1) des luxemburgischen Prospektgesetzes bei 
der CSSF angezeigt. Eine Offenlegung des Ergebnisses des Angebots erfolgt nach Ende der 
Angebotsfrist über elektronische Medien und auf der Internetseite der Gesellschaft unter 
http://www.sanochemia.at/de/investoren/ sowie auf der Internetseite der Bourse de Luxembourg unter 
www.bourse.lu. Die Veröffentlichung des Ergebnisses Angebots erfolgt voraussichtlich am 4. August 
2012 bzw, falls das Angebot verlängert wird, an dem dem letzten Tag der Angebotsfrist folgenden
Bankarbeitstag.

Verfahren für die Ausübung eines etwaigen Vorzugsrechts, die Übertragbarkeit der 
Zeichnungsrechte und die Behandlung von nicht ausgeübten Zeichnungsrechten

Hinsichtlich der Teilschuldverschreibungen bestehen keine Vorzugs- und Zeichnungsrechte.

Angabe der verschiedenen Kategorien der potenziellen Investoren, denen die Wertpapiere an-
geboten werden

Die Teilschuldverschreibungen werden potenziellen Investoren im Rahmen eines öffentlichen 
Angebots in Österreich und Deutschland und im Rahmen einer Privatplatzierung in Europa unter 
Berufung auf die kapitalmarktrechtlichen Ausnahmetatbestände für qualifizierte Investoren zur 
Zeichnung angeboten. Eine Einschränkung auf bestimmte Investoren wird nicht vorgenommen.

Verfahren zur Meldung des den Zeichnern zugeteilten Betrags und Angabe, ob eine Aufnahme 
des Handels vor dem Meldeverfahren möglich ist

Zeichner erhalten im Falle einer Zuteilung von Wertpapieren Wertpapierabrechnungen über die 
zugeteilten Wertpapiere im Wege der depotführenden Bank des Zeichners der Wertpapiere. Sonstige 
Benachrichtigungen über Zuteilungen erfolgen nicht. Jeder Zeichner kann unmittelbar, auch außerhalb 
eines geregelten Marktes, über die Teilschuldverschreibungen verfügen. Ein Antrag auf Zulassung 
zum zum Börsenhandel im Regulierten Markt der Bourse de Luxembourg wird gestellt.
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Angabe des Preises, zu dem die Wertpapiere angeboten werden, oder der Methode, mittels de-
ren der Angebotspreis festgelegt wird, und des Verfahrens für die Offenlegung. Angabe der 
Kosten und Steuern, die speziell dem Zeichner oder Käufer in Rechnung gestellt werden

Der Ausgabekurs für jede Teilschuldverschreibung beträgt bis zum 06. August 2012 100 % des 
Nennbetrags der Teilschuldverschreibungen. Für im Falle einer Verlängerung des Angebots nach dem 
06. August 2012 gezeichnete Teilschuldverschreibungen beträgt der Ausgabekurs 100 % des 
Nennbetrags der Teilschuldverschreibungen zuzüglich etwaiger Stückzinsen für den Zeitraum 
06. August 2012 (einschließlich) bis zu dem Kalendertag (einschließlich), der dem zweiten 
Bankarbeitstag, an dem der Anleger sein kontoführendes Kreditinstitut anweist, den Nennbetrag 
zuzüglich etwaiger Stückzinsen auf das Konto der Emittentin bei der Zahlstelle zu überweisen, 
vorangeht. Mit Ausnahme banküblicher Spesen werden dem Zeichner beim Erwerb der Teilschuldver-
schreibungen keine zusätzlichen Kosten oder Steuern in Rechnung gestellt.

Name und Anschrift des Koordinators/der Koordinatoren des gesamten Angebots und – sofern 
der Emittentin oder dem Anbieter bekannt- Angaben zu den Platzierern in den einzelnen 
Ländern des Angebots

Die Koordination sowie die Platzierung der Teilschuldverschreibungen werden von der
Gesellschaft selbst vorgenommen.

Erwerb und Lieferung der Teilschuldverschreibungen

Der Erwerb der Teilschuldverschreibungen ist direkt über die Emittentin möglich. Dazu steht 
interessierten Anlegern ein Online-Zeichnungsformular auf der Website der Gesellschaft unter
www.sanochemia.at/de/investoren/Anleihe zur Verfügung. 

Nach Zuteilung von Teilschuldverschreibungen auf der Basis der eingelangten Kaufanträge durch 
die Emittentin wird die Zahlstelle die Teilschuldverschreibungen, für die Kaufanträge gestellt und 
zugeteilt wurden, im Sinne eines Finanzkommissionärs für Rechnung der Emittentin übernehmen. Die 
Zahlstelle hat sich gegenüber der Emittentin vertraglich verpflichtet, die übernommenen 
Teilschuldverschreibungen an die zeichnenden Anleger entsprechend der Zuteilung über die jeweilige 
Depotbank zu übertragen. Die Übertragung von Teilschuldverschreibungen durch Einbuchung in das 
Bankdepot des Anlegers (Lieferung) erfolgt Zug um Zug gegen Zahlung des Ausgabepreises für die 
Teilschuldverschreibungen. Die Zahlstelle ist verpflichtet, den erhaltenen Ausgabebetrag nach Abzug 
von Kosten und Gebühren an die Emittentin weiterzuleiten. Die Lieferung sämtlicher 
Teilschuldverschreibungen an die Anleger erfolgt entsprechend der Zuteilung sobald die Zahlstelle die 
Teilschuldverschreibungen in Form einer Globalurkunde zur Weiterübertragung von der Emittentin 
erhalten hat.

Zahl- und Hinterlegungsstelle

Zahlstelle der Gesellschaft in Bezug auf die Teilschuldverschreibungen ist das Bankhaus Gebr. 
Martin AG, Kirchstr. 35, D-73033 Göppingen. Die in einer Sammelurkunde verbrieften
Teilschuldverschreibungen sind bei der Clearstream Banking AG, Mergenthalerallee 61, 65760 
Eschborn, Bundesrepublik Deutschland, als Wertpapiersammelbank hinterlegt.

Die Sammelurkunde wird auf die Dauer der Laufzeit der Teilschuldverschreibungen von 
Clearstream als Wertpapiersammelbank verwahrt. Den Inhabern der Teilschuldverschreibungen
(Anleihegläubiger) stehen Miteigentumsanteile an der Sammelurkunde zu, die gemäß den 
Allgemeinen Geschäftsbedingungen von Clearstream und Euroclear übertragen werden können.

Namen und Anschrift der Institute, die bereit sind, eine Emission auf Grund einer bindenden 
Zusage zu übernehmen, und Name und Anschrift der Institute, die bereit sind, eine Emission 
ohne bindende Zusage oder gemäß Vereinbarung zu den bestmöglichen Bedingungen zu 
platzieren. Angabe der Hauptmerkmale der Vereinbarung, einschließlich der Quoten. Wird die 
Emission nicht zur Gänze übernommen, ist eine Erklärung zum nicht abgedeckten Teil 
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einzufügen. Angabe des Gesamtbetrages der Übernahmeprovision und der 
Platzierungsprovision

Eine Platzierungsgarantie oder Zusagen zur Übernahme der Teilschuldverschreibungen wurden 
nicht gemacht.

ZULASSUNG ZUM HANDEL UND HANDELSREGELN

Angabe, ob die angebotenen Wertpapiere Gegenstand eines Antrags auf Zulassung zum Handel 
auf einem geregelten Markt oder sonstigen gleichwertigen Märkten sind oder sein werden, 
wobei die jeweiligen Märkte zu nennen sind

Die Zulassung der Teilschuldverschreibungen zum Börsenhandel im Regulierten Markt der 
Bourse de Luxembourg wird voraussichtlich am 03. August 2012 beantragt. Die Notierungsaufnahme 
an der Bourse de Luxembourg sowie die Einbeziehung in den Entry Standard für Anleihen der 
Frankfurter Wertpapierbörse sowie den Dritten Markt der Wiener Börse, wird erst nach Abschluss der 
Angebotsfrist, voraussichtlich am 03. August 2012, erfolgen. Bei nicht vollständiger Platzierung des 
geplanten Volumens wird das Angebot bis zu 12 Monate ab dem Datum der Billigung des Prospekts, 
also bis spätestens 18. Juli 2013, verlängert. In diesem Fall wird auch die Einbeziehung in den Handel 
zu einem entsprechend späteren Zeitpunkt erfolgen.Die Emittentin behält sich vor, die Zulassung der 
Teilschuldverschreibungen zum Handel an weiteren geregelten Märkten oder sonstigen 
gleichwertigen Märkten zu beantragen.

Angabe sämtlicher geregelten oder gleichwertigen Märkte, auf denen nach Kenntnis des 
Emittenten Wertpapiere der gleichen Wertpapierkategorie, die zum Handel angeboten oder 
zugelassen werden sollen, bereits zum Handel zugelassen sind

Es sind keine Wertpapiere der gleichen Wertpapierkategorie wie die gegenständlichen 
Teilschuldverschreibungen der Emittentin an einem geregelten oder gleichwertigen Markt zum 
Handel zugelassen. 

Name und Anschrift der Institute, die aufgrund einer bindenden Zusage als Intermediäre im 
Sekundärhandel tätig sind, um Liquidität mittels Geld- und Briefkursen zur Verfügung stellen, 
und Beschreibung der Hauptbedingungen der Zusage

Ein Designated Sponsor für die Teilschuldverschreibungen ist derzeit nicht vorgesehen. Die 
Gesellschaft schließt jedoch nicht aus, dass zu einem späteren Zeitpunkt ein solcher bestellt werden 
kann.

Interessen beteiligter Personen an der Zulassung

Die Emittentin hat das Interesse, durch diese Emission Finanzmittel am Kapitalmarkt 
aufzunehmen. Der Gesellschaft sind keine Interessen beteiligter Personen am Angebot oder der 
Zulassung der Teilschuldverschreibungen bekannt. Nach Ansicht der Emittentin bestehen keine 
Interessenskonflikte.

VERWENDUNG DES EMISSIONSERLÖSES UND KOSTEN

Verwendung des Emissionserlöses

Die Mittel aus der Emission der Teilschuldverschreibungen in der Höhe von bis zu € 15.000.000 
werden zur Finanzierung des weiteren Wachstums, der weiteren Internationalisierung des Vertriebes 
und der laufenden klinischen Studien der Gesellschaft sowie zur Deckung kurzfristiger 
Verbindlichkeiten verwendet.
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Da ein Teil des Finanzierungsbedarfes aus dem eigenen Cash Flow der Gesellschaft getragen wird 
und die Kosten nicht sofort sondern erst im Laufe der kommenden zwei bis drei Jahre anfallen 
werden, erwartet die Gesellschaft, dass Mittel aus der Emission der Teilschuldverschreibungen auch 
zur Zukunftsentwicklung neuer Projekte verbleiben werden.

Mittelfristig strebt die Gesellschaft die Rückführung aller Bankverbindlichkeiten an, da sich diese 
in den letzten Geschäftsjahren als bedeutender Hemmschuh für die Entwicklung der Gesellschaft 
erwiesen haben und die zu erwartenden Restriktionen aus Basel III und die Eigenkapitalschwäche der 
Geschäftsbanken eine ausreichende Finanzierung der Internationalisierung der Gesellschaft aus 
Fremdmitteln von Banken zweifelhaft erscheinen lassen.

Sollte die Emission der Teilschuldverschreibungen nicht vollständig platziert werden, würde die 
Rückführung kurzfristiger Verbindlichkeiten reduziert sowie das internationale Wachstum 
verlangsamt.

Kosten 

Die Gesellschaft erwartet, dass die von der Gesellschaft zu tragenden Kosten des Angebots sich 
einschließlich der Vergütungen und Provisionen der an der Durchführung beteiligten Personen,
voraussichtlich auf ca. € 1 Mio. belaufen werden.

AUSGEWÄHLTE FINANZINFORMATIONEN

Die nachstehend zusammengefassten Finanzangaben sind den Geprüften Konzernabschlüssen der 
Gesellschaft nach IFRS zum 30. September 2011, 30. September 2010 und 30. September 2009 sowie
dem Halbjahresbericht der Gesellschaft zum 31. März 2012 entnommen, die im Finanzteil dieses 
Prospekts enthalten sind. Sie sollten in Verbindung mit dem Abschnitt „Darstellung und Analyse der 
Vermögens, Finanz- und Ertragslage", den Geprüften Konzernabschlüssen sowie den dazugehörigen 
Anhängen und Lageberichten, des ungeprüften Halbjahresberichts und den an anderer Stelle in diesem 
Prospekt enthaltenen Finanzangaben gelesen werden. 

Im Rahmen der Darstellung ist zu beachten, dass die Konsolidierung der Alvetra-Gruppe
erstmalig zum 1. Januar 2011 erfolgte und diese daher in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 
nur für den Neunmonatszeitraum vom 1. Januar 2011 bis zum 30. September 2011 und in dem 
Halbjahresbericht zum 31. März 2012, nicht aber in den darin ebenfalls enthaltenen Vergleichszahlen
zum 31. März 2011, erfasst ist (für eine detaillierte Darstellung des Erwerbs der Alvetra siehe das 
Kapitel „Erwerb der Alvetra u. Werfft GmbH“). Die Vergleichbarkeit der Konzernzahlen für das 
Geschäftsjahr 2010/2011 mit den Konzernzahlen für das Geschäftsjahr 2009/2010 sowie der 
Konzernzahlen für das 1. Halbjahr des Geschäftsjahres 2011/2012 mit den Konzernzahlen für das 1.
Halbjahr des Geschäftsjahres 2010/2011 ist daher eingeschränkt.

Exkurs: Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 im Geprüften Konzernabschluss 2010/2011:

Die DPR (Deutsche Prüfstelle für Rechnungslegung DPR e.V.) hat den Geprüften 
Konzernabschluss der Sanochemia Pharmazeutika AG zum 30.9.2009 einer Prüfung nach § 342b Abs. 
2 Satz 3 Nr. 2 HGB (Prüfung auf Verlangen der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht) 
unterzogen. Die Prüfung hat mit Feststellung vom 8.11.2011 ergeben, dass die Rechnungslegung des 
genannten Abschlusses im Bereich a) Eventualforderungen und b) Werthaltigkeit der aktivierten 
Entwicklungskosten fehlerhaft ist. Eine genaue Beschreibung der Umstände und 
Berichtigungsmaßnahmen, die aufgrund der Fehlerkorrektur (Fehlerberichtigung) infolge der 
Feststellungen der DPR erfolgten, ist dem Kaptitel "Anpassungen gemäß IAS 8" des Geprüften 
Konzernabschlusses 2010/2011 zu entnehmen. Weiters sei in diesem Zusammenhang auch auf die 
Ausführungen im Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers im Geprüften Konzernabschluss 
2008/2009 verwiesen. 
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ad a): Zwischen einem Schweizer Geldinstitut und der Sanochemia Pharmazeutika AG bestand 
ein Rechtsstreit wegen Verlusten, die anlässlich der vorzeitigen Beendigung von Optionsgeschäften 
entstanden sind. Der Vorstand hat damals die Meinung vertreten, dass der Sanochemia Pharmazeutika 
AG durch die Gestionierung der Bank ein Schaden entstanden ist. Diesbezüglich wurden mit dem 
Leiter der Rechtsabteilung des Schweizer Geldinstituts Verhandlungen geführt. Zum Zeitpunkt der 
Erstellung des Geprüften Konzernabschlusses 2008/2009 waren die Verhandlungen soweit 
fortgeschritten, dass aus Sicht der Sanochemia Pharmazeutika AG ein Vergleich mit dem Bankhaus 
bei einer Summe von TEUR 1.000 so gut wie sicher war. Die Auskunft des von der Gesellschaft mit 
dieser Sache betrauten Schweizer Rechtsanwalts hat diese Ansicht bestätigt. Dementsprechend ist der 
Vorstand davon ausgegangen, dass gemäß IAS 37.33 ein Vermögenswert anzusetzen war.

Die DPR hat diesen Geschäftsfall untersucht und in ihrer Stellungnahme vom 8. November 2011 
festgestellt, dass zum Zeitpunkt der Erstellung des Geprüften Konzernabschlusses 2008/2009 der von 
IAS 37.33 geforderte hohe Grad der Wahrscheinlichkeit eines Mittelzuflusses nicht gegeben war und 
somit keine ausreichende Sicherheit für die Erfassung eines Ertrages aus Schadenersatzforderungen 
vorlag. Die entsprechende Feststellung der DPR lautet wie folgt:

"In der Konzernbilanz zum 30.09.2009 ist der Posten sonstige finanzielle Forderungen um 
Forderungen aus geltend gemachtem Schadenersatz aus Devisenoptionsgeschäften in Höhe von 
1 Mio. Euro überbewertet. Entsprechend ist der Konzernverlust 2008/2009 vor Steuern in Höhe von 
10,8 Mio. Euro um 1 Mio. Euro zu niedrig ausgewiesen. Der Ansatz von Eventualforderungen aus 
einem anhängigen Rechtsstreit verstößt gegen lAS 37.31 ff."

ad b): Die in der Vergangenheit von der Gesellschaft aktivierten Entwicklungskosten für 
Tolperison werden seit dem Geschäftsjahr 2007/2008 planmäßig über die Laufzeit des Patents 
abgeschrieben. 

Im Jahr 2009 hat ein wichtiger Vertragspartner für den Einstieg in den US-Markt, den Vertrag 
gekündigt und vereinbarte Milestonezahlungen nicht geleistet. Dementsprechend lag aus Sicht des 
Vorstands der Sanochemia Pharmazeutika AG ein Anhaltspunkt für eine mögliche Wertminderung der 
aktivierten Entwicklungskosten für Tolperison vor. Somit war zum 30. September 2009 ein 
Wertminderungstest durchzuführen.

Zum Zeitpunkt der Durchführung dieses Wertminderungstests war der Vorstand bereits mit einem 
neuen Vertriebspartner in Verhandlung, der diesbezügliche Vertragsabschluss wurde vom Vorstand 
zeitnahe nach dem Bilanzerstellungszeitpunkt 2008/2009 erwartet. Dementsprechend war der 
Vorstand der Ansicht, dass die mit dem neuen Vertragspartner verhandelten voraussichtlichen 
Abnahmemengen im Wertminderungstest zum 30. September 2009 zu berücksichtigen sind. Der
Konzernabschlussprüfer der Gesellschaft hat diese Meinung nicht geteilt und vertrat die Ansicht, dass 
die Umsätze mit dem neuen Vertriebspartner zum Erstellungszeitpunkt noch nicht ausreichend 
konkretisiert waren. Dementsprechend wurde im Rahmen des Wertminderungstests der Nutzungswert 
ohne diese Umsätze mit einem Abzinsungssatzes von 11% auf Basis einer ewigen Rente berechnet. 
Im Ergebnis lag der so errechnete Wert über den fortgeschriebenen Anschaffungskosten zum 30. 
September 2009. Somit war die Werthaltigkeit der aktivierten Entwicklungskosten für Tolperison aus 
Sicht des Vorstands auch auf diesem Weg nachgewiesen.

Nach Ansicht der DPR hat der Vorstand die mit der Vermarktung des Wirkstoffes Tolperison 
verbundenen Unsicherheiten und Risiken bezüglich der Höhe und des zeitlichen Anfalls der 
erzielbaren Cash Flows bei der Berechnung des Nutzungswertes nicht ausreichend berücksichtigt und 
den Zeitraum, für den Cash Flows aus der Vermarktung des Arzneimittels erzielt werden können, zu 
lange angesetzt. Die entsprechende Feststellung der DPR dazu lautet wie folgt:

"Die in der Konzernbilanz zum 30.09.2009 aktivierten Entwicklungskosten sind um mindestens 2 
Mio. Euro überbewertet. Die Werthaltigkeit der aktivierten Entwicklungskosten ist aufgrund der 
gesetzten Annahmen und des verwendeten Abzinsungszinssatzes anhand des durchgeführten 
Wertminderungstests nicht nachgewiesen. So wurden die mit der Vermarktung des Wirkstoffes
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Tolperison verbundenen Unsicherheiten und Risiken bezüglich der Höhe und des zeitlichen Anfalls 
der erzielbaren Cashflows bei der Berechnung des Nutzungswertes nicht ausreichend berücksichtigt. 
Anstelle der Restnutzungsdauer wurde bei dem Wertminderungstest von einer unendlichen 
Nutzungsdauer ausgegangen. Der Wertminderungstest für die aktivierten Entwicklungskosten zum 30. 
September 2009 verstößt damit gegen IAS 36.30 ff."

Die aus den oben beschriebenen Sachverhalten resultierenden Änderungen der Vergleichszahlen 
für das Geschäftjahr 2009/2010 sind in den Vergleichswerten der Konzernbilanz, Konzern-Gewinn-
und Verlustrechnung sowie Entwicklung des Konzerneigenkapitals im Geprüften Konzernabschluss 
zum 30.09.2011 entsprechend berücksichtigt. Im Wesentlichen ergeben sich folgende Auswirkungen:

Geprüfter Konzernabschluss zum 30. September 2009: Das negative Ergebnis der 
Finanzierungstätigkeit 2008/2009 erhöht sich von TEUR 6.196 auf TEUR 7.196. Die Abschreibungen 
auf immaterielle Vermögenswerte erhöhen sich um EUR 2,5 Mio auf EUR 7,2 Mio. Aufgrund der 
vorhandenen Verlustvorträge ergeben sich keine Auswirkungen auf die latenten Steuern. In der 
Konzernbilanz zum 30. September 2009 verringern sich der Buchwert der aktivierten 
Entwicklungskosten von EUR 17,2 Mio auf EUR 14,7 Mio. Die sonstigen finanziellen Forderungen 
reduzieren sich von EUR 1,1 Mio auf EUR 0,1 Mio. Das Eigenkapital der Gesellschaft zum 30. 
September 2009 verringert sich von EUR 44,2 Mio um EUR 3,5 Mio auf EUR 40,7 Mio. 

Geprüfter Konzernabschluss zum 30. September 2010: Im Folgejahr 2009/2010 kehren sich die 
aus der Berichtigung resultierenden Effekte aus 2008/2009 wieder um. Dementsprechend verbessert 
sich das Ergebnis der Finanzierungstätigkeit 2009/2010 von – TEUR 767 auf + TEUR 233. Weiters 
verbesseren sich aufgrund der durchgeführten Zuschreibung die sonstigen Erträge von EUR 2,7 Mio 
um EUR 2,5 Mio auf EUR 5,2 Mio. Aufgrund der vorhandenen Verlustvorträge ergeben sich keine 
Auswirkungen auf die latenten Steuern. Das Eigenkapital der Gesellschaft zum 30. September 2010 in 
Höhe von EUR 43,4 Mio entspricht den bereits veröffentlichten Werten des Geprüften 
Konzernabschlusses 2009/2010. 

Bei Berücksichtigung der Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 ergibt sich ein Effektivsteuersatz für das 
Geschäftsjahr 2009/10 von 40,18 % und für das Geschäftsjahr 2008/09 von -0,48 %.

Die betroffenen Positionen sind im Folgenden durch a) und b) markiert.

Gewinn- und Verlustrechnung

In T€ HJ1 11/12 HJ1 10/11 10/11 09/10 09/10 08/09 08/09

[ungeprüft] [ungeprüft] [geprüft]
IAS 8 

angepasst *
[geprüft]

IAS 8 
angepasst *

[geprüft]

Umsatzerlöse 16.465 16.351 34.113 27.090 27.090 29.527 29.527

Sonstige Erträge 1.423 1.434 2.703 5.228 2.728 b) 3.091 3.091
Auflösung der 
Investitionszuschüsse

106 104 212 207 207 180 180

Bestandsveränderungen 127 -277 -264 49 49 146 146
Aktivierte Eigenleistungen 472 513 834 1.144 1.144 1.725 1.725

Betriebsleistung 18.593 18.125 37.598 33.718 31.218 b) 34.669 34.669
Materialaufwand und 
Aufwendungen für 
bezogene Leistungen

-7.803 -5.564 -13.983 -10.547 -10.547 -12.268 -12.268

Personalaufwand -4.402 -4.280 -8.899 -7.960 -7.960 -9.590 -9.590

Abschreibungen auf 
Sachanlagen und 
immaterielle 
Vermögenswerte

-1.642 -1.671 -3.431 -3.914 -3.914 -7.172 -4.672 b)

Aufwendungen aus 

Forschungsprämie

0 0 0 -784 -784 0 0

Sonstige Aufwendungen -4.113 -4.703 -9.512 -9.270 -9.270 -12.777 -12.777

Ergebnis aus 633 1.907 1.772 1.243 -1.257 b) -7.138 -4.638 b)
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Betriebstätigkeit
Zinsaufwendungen -251 -251 -587 -663 -663 -1.815 -1.815
Zinserträge 3 2 42 577 577 980 980
Sonstiges Finanzergebnis 1 1 2 319 -681 a) -6.361 -5.361 a)

Ergebnis aus Abgang von 
Tochtergesellschaften

0 -281 -283 0 0 0 0

Ergebnis aus der 
Finanzierungstätigkeit

-247 -529 -825 233 -767 a) -7.196 -6.196 a)

Ergebnis vor Steuern 386 1.378 947 1.476 -2.024 a) b) -14.334 -10.834 a) b)

Steuern von Einkommen 
und Ertrag

-80 -542 -210 593 593 69 69

Ergebnis nach Steuern 306 836 738 2.069 -1.431 a) b) -14.265 -10.765 a) b)

a) und b) siehe "Exkurs: Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 im Geprüften Konzernabschluss 2010/2011" im Abschnitt 
"AUSGEWÄHLTE FINANZINFORMATIONEN". Die Angaben zu den Beträgen nach Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 
beruhen auf eigenen Berechnungen der Gesellschaft.

Nach Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 ergeben sich für das Geschäftsjahr 2009/2010 sonstige Erträge in Höhe von TEUR 
5.228, eine Betriebsleistung von TEUR 33.718, ein Ergebnis der Betriebstätigkeit von TEUR 1.243, ein sonstiges 
Finanzergebnis von TEUR 319, ein Ergebnis der Finanzierungstätigkeit von TEUR 233, ein Ergebnis vor Steuern von TEUR 
1.476 und ein Ergebnis nach Steuern von TEUR 2.069. Für das Geschäftsjahr 2008/2009 ergeben sich Abschreibungen auf 
Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte in Höhe von TEUR -7.172, ein Ergebnis der Betriebstätigkeit von TEUR -
7.138, ein sonstiges Finanzergebnis von TEUR -6.361, ein Ergebnis der Finanzierungstätigkeit von TEUR -7.196, ein 
Ergebnis vor Steuern von TEUR -14.334 und ein Ergebnis nach Steuern von TEUR -14.265.

* Quelle: eigene Berechnung der Gesellschaft

In Bezug auf Eigenkapitalveränderungsrechnung und Gesamtergebnisrechnung wird auf die, im 
Finanzteil dieses Prosekts enthaltenen, Geprüften Konzernabschlüsse der Gesellschaft nach IFRS zum 
30. September 2011, 30. September 2010 und 30. September 2009 verwiesen.

Bilanz

in T€                                 31.03.12 30.09.11 30.09.10 30.09.10 30.09.09 30.09.09

Vermögenswerte [ungeprüft] [geprüft]
IAS 8 

angepasst
[geprüft]

IAS 8 
angepasst**

[geprüft]

Grundstücke und Bauten 
einschließlich Einbauten in fremden 
Gebäuden

19.474 20.057 20.784 20.784 18.928 18.928

Technische Anlagen und Maschinen 5.791 6.344 5.812 5.812 6.017 6.017
Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung

794 923 1.054 1.054 1.376 1.376

Sachanlagen in Bau 945 711 1.304 1.304 2.722 2.722

Sachanlagen 27.004 28.035 28.954 28.954 29.043 29.043
Firmenwert 3.442 3.442 3.391 3.391 3.391 3.391
Aktivierte Entwicklungskosten 18.712 18.272 17.670 17.670 14.689 17.189 b)

Sonstige immaterielle 
Vermögenswerte

2.898 3.030 664 664 1.411 1.411

Immaterielle Vermögenswerte 25.052 24.744 21.725 21.725 19.491 21.991 b)

Latente Steueransprüche 1.227 1.301 1.565 1.565 643 643

Langfristige Vermögenswerte 53.283 54.080 52.244 52.244 49.177 51.677 b)

Vorräte 10.403 9.510 7.759 7.759 9.221 9.221
Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen

6.745 9.239 3.634 3.634 5.724 5.724

Forderungen gegenüber 
nahestehenden Unternehmen

2.855 2.332 1.673 1.673 1.941 1.941

Sonstige finanzielle Forderungen 6 8 500 500 94 1.094 a)

Sonstige Forderungen und sonstige 
Vermögenswerte

648 240 1.230 1.230 1.707 1.707

Forderungen Ertragsteuern 36 27 6 6 13 13
Forderungen aus 
Forschungsförderung

248 231 123 123 613 613

Wertpapiere 68 68 21 21 3.381 3.381
Kassenbestand, Guthaben bei 
Kreditinstituten

1.869 1.495 938 938 6.329 6.329
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Kurzfristige Vermögenswerte 22.878 23.151 15.884 15.884 29.023 30.023 a) b)

Summe Vermögenswerte 76.161 77.231 68.128 68.128 78.200 81.700 a) b)

a) und b) siehe "Exkurs: Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 im Geprüften Konzernabschluss 2010/2011" im Abschnitt 
"AUSGEWÄHLTE FINANZINFORMATIONEN". Die Angaben zu den Beträgen nach Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 
beruhen auf eigenen Berechnungen der Gesellschaft.
Nach Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 ergeben sich für das Geschäftsjahr 2008/2009 aktivierte Entwicklungskosten in Höhe 
von TEUR 14.689, immaterielle Vermögenswete in Höhe von TEUR 19.491, langfristige Vermögenswerte in Höhe von 
TEUR 49.177, sonstige finanzielle Forderungen in Höhe von TEUR 94, kurzfristige Vermögenswerte in Höhe von TEUR 
29.023 und eine Summe Vermögenswerte TEUR 78.200.

** Quelle: eigene Berechnung der Gesellschaft

in T€                                 31.03.12 30.09.11 30.09.10 30.09.10 30.09.09 30.09.09

Eigenkapital und Schulden
[ungeprüft] [geprüft]

IAS 8 
angepasst

[geprüft]
IAS 8 

angepasst**
[geprüft]

Auf die Anteilseigner des 
Mutterunternehmens entfallendes 
Eigenkapital
Grundkapital 12.872 11.555 10.156 10.156 10.156 10.156
Kapitalrücklage 20.548 17.023 14.443 14.443 14.443 14.443
Gewinne/Verluste „zur Veräußerung 
verfügbare“ Wertpapiere

1 1 1 1 -118 -118

Währungsumrechnungsdifferenzen 1.163 1.230 1.096 1.096 1.030 1.030
Kumulierte Ergebnisse *) 18.800 18.494 17.756 17.756 15.622 19.122 a) b)

53.384 48.303 43.452 43.452 41.133 44.633 a) b)

Nicht beherrschende Anteile *) 0 0 -465 -465 -400 -400

Eigenkapital 53.384 48.303 42.987 42.987 40.733 44.233 a) b)

Finanzverbindlichkeiten 2.590 3.742 5.375 5.375 4.080 4.080
Sozialkapitalrückstellungen 1.253 1.408 1.209 1.209 1.097 1.097
Abgegrenzte Erträge 751 848 1.282 1.282 1.459 1.459
Investitionszuschüsse aus öffentlichen 
Mitteln

947 1.039 1.206 1.206 1.445 1.445

Langfristige Schulden 5.541 7.036 9.072 9.072 8.081 8.081
Finanzverbindlichkeiten 10.782 10.610 10.266 10.266 21.088 21.088
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen

3.854 3.218 3.126 3.126 5.739 5.739

Verbindlichkeiten gegenüber 
nahestehenden Unternehmen

0 5.212 835 835 0 0

Sonstige Verbindlichkeiten und 
abgegrenzte Schulden

2.028 2.177 1.289 1.289 1.644 1.644

Abgegrenzte Erträge 341 430 330 330 626 626
Investitionszuschüsse aus öffentlichen 
Mitteln

212 225 207 207 149 149

Verbindlichkeiten Ertragsteuern 19 18 16 16 140 140

Kurzfristige Schulden 17.236 21.891 16.069 16.069 29.386 29.386
Summe Eigenkapital und Schulden 76.161 77.231 68.128 68.128 78.200 81.700 a) b)

a) und b) siehe "Exkurs: Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 im Geprüften Konzernabschluss 2010/2011" im Abschnitt 
"AUSGEWÄHLTE FINANZINFORMATIONEN". Die Angaben zu den Beträgen nach Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 
beruhen auf eigenen Berechnungen der Gesellschaft.
Nach Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 ergeben sich für das Geschäftsjahr 2008/2009 kumulierte Ergebnisse in Höhe von TEUR 
15.622, ein Eigenkapital vor Abzug der nicht beherrschenden Anteile in Höhe von TEUR 41.133, ein Eigenkapital in Höhe 
von TEUR 40.733 und eine Summe Eigenkapital und Schulden in Höhe von TEUR 78.200.

*) In dieser Position wird der nicht beherrschende Anteil des Tochterunternehmen AlcaSynn Pharmazeuticals GmbH, über 
deren Vermögen am 13. 12. 2010 das Konkursverfahren eröffnet wurde, ausgewiesen. Aufgrund eines Berechnungsfehlers 
kam es zur Anpassung des nicht beherrschenden Anteils in den Geschäftsjahren 2008/2009. Die Änderung erfolgte in der 
Position kumulierte Ergebnisse und führte dadurch nur zur einer geänderten Darstellung innerhalb des Eigenkapitals und 
keiner Auswirkung auf die berichteten Periodenergebnisse.

** Quelle: eigene Berechnung der Gesellschaft

Die Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 führte zu keiner Veränderung der Bilanzwerte zum 30.09.2010.
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Kapitalflussrechnung

Geschäftsjahr
in T€ HJ1 11/12 HJ1 10/11 10/11 09/10 09/10 08/09 08/09

[ungeprüft] [ungeprüft] [geprüft]
IAS 8 

angepasst*
[geprüft]

IAS 8 
angepasst *

[geprüft]

Ergebnis vor Steuern 386 1.378 947 1.476 -2.024 a) b) -14.334 -10.834 a) b)

Abschreibungen und 
Wertminderungen auf Sachanlagen 
und immaterielle Vermögenswerte

1.642 1.671 3.431 3.914 3.914 7.172 4.672 b)

Zuschreibung auf Sachanlagen und 
immaterielle Vermögenswerte

0 0 0 -2.500 0 b) 0 0

Ergebnis aus dem Abgang von 
Tochtergesellschaften

0 281 281 0 0 0 0

Ergebnis aus dem Abgang von 
Sachanlagen und immateriellen 
Vermögenswerten

-1 -13 -20 -10 -10 2 2

Ergebnis aus dem Abgang von 
Wertpapieren

0 0 0 189 189 1.170 1.170

Zinsaufwand 251 251 587 663 663 1.815 1.815
Zinsertrag -3 -2 -42 -577 -577 -980 -980
Wertpapiererträge -1 1 -2 -20 -20 -107 -107
Gewinne/Verluste aus der 
Fremdwährungsumrechnung

-80 113 99 -5 -5 603 603

Auflösung von Investitionszuschüssen -106 -104 -149 -181 -181 254 254
Veränderung der Vorräte -893 -534 9 1.462 1.462 -438 -438
Veränderung der Forderungen aus 
L&L, aus sonstigen Vermögenswerten 
sowie gegenüber nahestehenden 
Unternehmen

1.566 -297 -3.175 1.997 2.997 a) 3.810 2.810 a)

Veränderung der Forderungen aus 
Forschungszuschüssen

-16 0 -108 489 489 -363 -363

Veränderung der Verbindlichkeiten 
aus L & L sowie gegenüber 
nahestehenden Unternehmen

623 153 -1.153 -1.778 -1.778 703 703

Veränderung der sonstigen 
Verbindlichkeiten und abgegrenzten 
Schulden

-335 -264 -91 -805 -805 -2.996 -2.996

Veränderung der 
Sozialkapitalrückstellung

-155 3 -23 112 112 -211 -211

Cashflow aus laufender 
Geschäftstätigkeit

2.878 2.637 589 4.426 4.426 -3.900 -3.900

Gezahlte Zinsen -252 -252 -484 -683 -683 -900 -900
Erhaltene Zinsen 3 2 4 83 83 819 819
Erhaltene Wertpapiererträge 1 1 1 71 71 152 152
Zahlungen für Ertragsteuern -14 -14 60 -502 -502 236 236
Cashflow aus der Geschäftstätigkeit 2.616 2.374 170 3.395 3.395 -3.593 -3.593

Geschäftsjahr
in T€ HJ1 11/12 HJ1 10/11 10/11 09/10 09/10 08/09 08/09

[ungeprüft] [ungeprüft] [geprüft]
IAS 8 

angepasst*
[geprüft]

IAS 8 
angepasst *

[geprüft]

Investitionen in immaterielle 
Vermögenswerte

-657 -661 -1.065 -967 -967 -2.322 -2.322

Investitionen in Sachanlagen -244 -572 -1.014 -1.648 -1.648 -13.669 -13.669
Investitionen in Wertpapiere 0 0 0 0 0 -6 -6
Einnahmen aus dem Abgang 
von Sachanlagevermögen

1 25 48 46 46 1 1

Einnahmen aus Wertpapierabgang 0 0 0 3.329 3.329 6.606 6.606
Übernahme von Zahlungsmittel aus 
dem Erwerb eines 
Tochterunternehmens

0 670 670 0 0 0 0

Auszahlungen aus dem Abgang eines 0 0 c)* 0 0 0 0 0
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Tochterunternehmens

Cashflow aus Investitionstätigkeit -900 -538 c)* -1.361 760 760 -9.390 -9.390

Veränderung kurzfristiger 
Finanzschulden

172 -1.631 c)* -810 -5.994 -5.994 6.195 6.195

Tilgung langfristiger Finanzschulden -1.152 74 -2.100 -5.423 -5.423 -671 -671
Finanzierung aus Investitionskrediten 0 0 673 1.890 1.890 0 0
Finanzierung aus 
Forschungszuschüssen

0 0 0 0 0 72 72

Tilgung Darlehen 
Forschungsförderung

0 0 0 0 0 -580 -580

Kapitalerhöhung -359 0 3.979 0 0 0 0

Cashflow aus 
Finanzierungstätigkeit

-1.339 -1.557 c)* 1.742 -9.527 -9.527 5.016 5.016

Einfluss von Wechselkursdifferenzen 
auf die Zahlungsmittel

-3 -4 6 -19 -19 0 0

Veränderung der Zahlungsmittel 374 275 557 -5.391 -5.391 -7.967 -7.967
Zahlungsmittel zu Beginn der 
Berichtsperiode

1.495 938 938 6.329 6.329 14.296 14.296

Zahlungsmittel am Ende der 
Berichtsperiode 

1.869 1.213 1.495 938 938 6.329 6.329

a) und b) siehe "Exkurs: Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 im Geprüften Konzernabschluss 2010/2011" im Abschnitt 
"AUSGEWÄHLTE FINANZINFORMATIONEN". Die Angaben zu den Beträgen nach Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 
beruhen auf eigenen Berechnungen der Gesellschaft.

Nach Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 ergeben sich für das Geschäftsjahr 2009/2010 ein Ergebnis vor Steuern in Höhe von 
TEUR 1.476 und Forderungen aus L&L, aus sonstigen Vermögenswerten sowie gegenüber nahestehenden Unternehmen in 
Höhe von TEUR 1.997. Für das Geschäftsjahr 2008/2009 ergeben sich ein Ergebnis vor Steuern in Höhe von TEUR -14.334, 
Abschreibungen und Wertminderungen auf Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte in Höhe von TEUR 7.172 und 
Forderungen aus L&L, aus sonstigen Vermögenswerten sowie gegenüber nahestehenden Unternehmen in Höhe von TEUR 
3.810.

c) Im ungeprüften Halbjahresbericht HJ1 10/11 wurden Tilgungszahlungen aufgrund des Abgangs eines 
Tochterunternehmens unter der Position "Auszahlungen aus dem Abgang eines Tochterunternehmens" in Höhe von 
TEUR -541 im "Cashflow aus Investitionstätigkeit" ausgewiesen. Diese Art des Ausweises ist in den Vergleichszahlen 
"10/10-03/11" des Halbjahresberichts HJ1 11/12 auf Seite F-195 ersichtlich.

Im Rahmen der Prüfung des Konzernabschlusses zum 30. September 2011, welcher den Zeitraum HJ1 10/11 umfasst 
und zeitlich nach Erstellung des ungeprüften Halbjahresberichts HJ1 10/11 erfolgte, kam es zu einer Umgliederung des 
Betrages von TEUR -541 aus dem "Cashflow aus Investitionstätigkeit" in die Position "Veränderung kurzfristiger 
Finanzschulden" im "Cashflow aus Finanzierungstätigkeit". Die Art der Darstellung des geprüften Konzernabschlusses zum 
30. September 2011 wurde in der oben dargestellten Tabelle für den Zeitraum HJ1 10/11 übernommen und weicht daher von 
der Darstellung im Halbjahresbericht auf Seite F-195 ab.

* Quelle: eigene Berechnung der Gesellschaft
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MITARBEITER

In den nachfolgenden Tabellen ist der durchschnittliche Mitarbeiterstand der Sanochemia-Gruppe 
in den Geschäftsjahren 2010/2011, 2009/2010 und 2008/2009, aufgeschlüsselt nach geographischer 
Belegenheit und Art der Beschäftigung, angeführt.

Durchschnittliche Anzahl der Beschäftigten

Geschäftsjahr

2010/11 2009/10 2008/09

Sanochemia Österreich 

ArbeiterInnen 44 46 45

Lehrlinge 1 2 3

Angestellte 108 101 113

  - Gesamt 153 149 161

Sanochemia Schweiz 2 4 4

Sanochemia UK 3 2 4

Sanochemia Deutschland 12 13 19

Sanochemia US 0 1 1

AlcaSynn 0 0 1

  - Gesamt 170 169 190

Alvetra österreich

ArbeiterInnen 4

Angestellte 6

  - Gesamt 180

Alvetra Deutschland 4

Werfft spol s.r.o. CZ 2

Slo-Werfft s.r.o. SK 3

Werfft Pharma Kft. HU 7

Gesamt 196

Art der Beschäftigung

Geschäftsjahr

2010/11 2009/10 2008/09

Sanochemia-Gruppe

ArbeiterInnen 48 46 45

Lehrlinge 1 2 3

Angestellte 147 121 142

Gesamt 196 169 190

Sanochmia beschäftigte zum 31. März 2012 188 Mitarbeiter, wobei seit diesem Zeitpunkt keine 
wesentliche Änderung eingetreten ist.
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KAPITALISIERUNG UND VERSCHULDUNG, BETRIEBSKAPITAL

Kapitalisierung und Verschuldung

Die folgende Darstellung gibt die Kapitalisierung und Verschuldung der Gesellschaft zum 
31. März 2012 wieder. Die darin enthaltenen Zahlenangaben sind weder geprüft noch einer 
prüferischen Durchsicht unterzogen.

Kapitalstruktur

in T€
Zahlen zum 
31.03.2012

(ungeprüft)*

kurzfristige Verbindlichkeiten 17.236 

- davon besichert 5.760 

- davon unbesichert 11.476 

langfristige Verbindlichkeiten 5.541 

- davon besichert 1.659 

- davon unbesichert 3.882 

Eventualverbindlichkeiten (abgegebene Patronatserklärungen) 1.959 

Eigenkapital 53.383 

- Grundkapital 12.872 

- Kapitalrücklage 20.548 

- andere Rücklagen 1) 19.963 

Gesamt (ausgenommen Eventualverbindlichkeiten) 76.161

1) diese Position enthält Gewinne/Verluste "zur Veräußerung verfügbare" Wertpapiere,
Währungsumrechnungsdifferenzen, sowie kumulierte Ergebnisse.

* Quelle: eigene Berechnung der Gesellschaft

Außer den in den vorstehend aufgeführten langfristigen und kurzfristigen Verbindlichkeiten zum 
31. März 2012 enthaltenen Eventualverbindlichkeiten bestehen keine weiteren 
Eventualverbindlichkeiten, welche außerhalb der Bilanz anzugeben wären.

Nettoverschuldung

In T€
Zahlen zum 
31.03.2012

(ungeprüft)*

Liquide Mittel 1.937 

- Zahlungsmittel 1.869 

- Zahlungsmitteläquivalente 68 

- Sicherheiten -   

Kurzfristige Forderungen 10.538 

Kurzfristige Verbindlichkeiten 17.236 

Langfristige Verbindlichkeiten 5.541 

Eventualverbindlichkeiten (abgegebene Patronatserklärungen) 1.959 

Kurzfristige Nettofinanzverbindlichkeiten1 4.761 

Nettofinanzverbindlichkeiten2 10.302 

1 Die kurzfristigen Nettofinanzverbindlichkeiten errechnen sich aus kurzfristigen Verbindlichkeiten abzüglich der 
kurzfristigen Forderungen und liquiden Mittel

2 Die Nettofinanzverbindlichkeiten wurden als Summe der kurzfristigen Nettofinanzverbindlichkeiten und den 
langfristigen Verbindlichkeiten berechnet

* Quelle: eigene Berechnung der Gesellschaft
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Seit dem 31. März 2012 haben sich keine wesentlichen Veränderungen zu den in den oben 
dargestellten Tabellen gemachten Angaben ergeben.

Erklärung zum Betriebskapital

Sanochemia ist der Auffassung, dass ihr operativer Cash Flow, ihre vorhandenen Barmittel und 
die liquiden Mittel aus anderen verfügbaren Finanzierungsquellen für einen Zeitraum von 12 Monaten 
nach dem Datum dieses Prospekts ausreichen, um ihre laufenden Verbindlichkeiten abzudecken, 
selbst wenn die Emission der Teilschuldverschreibungen nicht oder nicht im vollen Ausmaß 
durchgeführt wird.

DARSTELLUNG UND ANALYSE DER VERMÖGENS-, FINANZ- UND ERTRAGSLAGE

Die Angaben in diesem Abschnitt sind den Geprüften Konzernabschlüssen sowie dem 
Halbjahresbericht entnommen. Anleger sollten die nachfolgende Darstellung der Vermögens-, Finanz-
und Ertragslage der Gesellschaft in Verbindung mit den in diesem Prospekt enthaltenen Geprüften
Konzernabschlüssen sowie den dazugehörigen Anhängen und Lageberichten der Sanochemia, dem 
Halbjahresbericht und dem Abschnitt „Kapitalisierung und Verschuldung, Betriebskapital“ lesen. 

Die Geprüften Konzernabschlüsse der Sanochemia für das am 30. September 2011 endende 
Geschäftsjahr (,‚Geschäftsjahr 2010/2011“), das am 30. September 2010 endende Geschäftsjahr 
(,‚Geschäftsjahr 2009/2010“) sowie das am 30. September 2009 endende Geschäftsjahr 
(,‚Geschäftsjahr 2008/2009“) einschließlich der Vergleichszahlen für das am 30. September 2008
endende Geschäftsjahr (,‚Geschäftsjahr 2007/2008“) sowie der Halbjahresbericht für das 1. Halbjahr 
des Geschäftsjahres 2011/2012 mit Vergleichszahlen zum 1. Halbjahr des Geschäftsjahres 2010/2011 
sind im Finanzteil dieses Prospekts zu finden. 

Die Geprüften Konzernabschlüsse wurden gemäß IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind,
aufgestellt. Die Geprüften Konzernabschlüsse für die Geschäftsjahre jeweils endend am 30. 
September 2011 und am 30. September 2010 wurden von der Grant Thornton Unitreu GmbH 
Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft, Rivergate, Handelskai 92, Gate 2, 7A, A-1200 
Wien („Grant Thornton“), geprüft und mit einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. 
Der Geprüfte Konzernabschluss für das Geschäftsjahr endend am 30. September 2009 wurde von der 
Weiler & Weiler Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft m.b.H., Kärntner Straße 8, A-
1010 Wien („Weiler") geprüft.

Für das Geschäftsjahr endend am 30. September 2009 hat Weiler seinen Bestätigungsvermerk 
hinsichtlich des Abschreibungsbedarfes der aktivierten Eigenleistung aus der Entwicklung von 
Tolperison dahingehend eingeschränkt, als er eine zusätzliche Sonderabschreibung von € 2 Mio. 
wünschte, die der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gesellschaft aber in Kenntnis neuer 
Vertriebsverträge für Tolperison mit Mindestabnahmemengen für fünf Jahre, die zum Zeitpunkt des 
Bestätigungsvermerkes noch nicht unterfertigt waren, deren Unterfertigung jedoch einige Tage später 
erfolgte, nicht für notwendig erachtete. Die Bestätigungsvermerke sind im Finanzteil dieses Prospekts
in den jeweiligen Abschlüssen zu finden. Die DPR (Deutsche Prüfstelle für Rechnungslegung DPR 
e.V.) hat den Geprüften Konzernabschluss der Sanochemia Pharmazeutika AG zum 30.9.2009 einer 
Prüfung unterzogen, die Ergebnisse sind im Abschnitt "Exkurs: Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 im 
Geprüften Konzernabschluss 2010/2011" im Kapitel "AUSGEWÄHLTE 
FINANZINFORMATIONEN" im Detail erläutert.

Auch in Zukunft werden die Abschlüsse und die Zwischenabschlüsse von Sanochemia 
Pharmazeutika AG nach IFRS aufgestellt. Durch den Einfluss zahlreicher Faktoren, unter anderem der 
im Abschnitt ,,Risikofaktoren“ und an anderen Stellen in diesem Prospekt beschriebenen Risiken, 
können die tatsächlichen Ergebnisse von Sanochemia wesentlich von den erwarteten Ergebnissen der 
zukunftsgerichteten Aussagen abweichen. Die nachfolgenden, in den Tabellen aufgeführten und im 
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Text diskutierten Zahlen werden, soweit nicht ausdrücklich anderweitig angegeben, in tausend Euro 
(T€) dargestellt. Dazu wurden diese Zahlen kaufmännisch gerundet. 

Gewinn- und Verlustrechnung von Sanochemia für die Geschäftsjahre 2010/2011, 2009/2010 
und 2008/2009 nach IFRS

Umsatzerlöse

Umsatzerlöse
in T€

Geschäftsjahr

2010/2011 2009/2010 2008/2009
[geprüft] [geprüft] [geprüft]

Summe 34.113 27.090                                                        29.527

Im Geschäftsjahr 2009/10 fiel der Konzernumsatz um TEUR 2.437 (entsprechend 8 %) geringer 
aus als im Vorjahr, teilweise auch bedingt durch den Verzicht auf margenschwache Umsätze. Mit der 
Strategie „Operative Profitabilität vor Umsatzausweitung“  wurde der Fokus auf Steigerung der 
operativen Ertragszahlen gelegt und nicht auf Umsatzgenerierung um jeden Preis und unnützer 
Ressourcenbindung für margenschwache Produktionen. Der Bereich F&E (Umsatzanteil 2%) konnte 
mit einer Milestone-Zahlungen für die Verlizenzierung von Agileo® (Sanochemia‘s 
Tolperisonformulierung) an Eczacıbaşı Co.) Umsatzbeiträge in der Höhe von TEUR 475 (VJ 0) 
liefern.

Im Geschäftsjahr 2010/11 lag der Konzernumsatz um TEUR 7.023 (entsprechend 26 %) über dem 
Vorjahreswert. Von diesem Zuwachs entfallen TEUR 5.164 auf den Erwerb der Alvetra-Gruppe und 
die damit verbundene erstmalige Konsolidierung ab dem 1. Januar 2011 (für eine detaillierte 
Darstellung des Erwerbs der Alvetra siehe das Kapitel „Erwerb der Alvetra u. Werfft GmbH“).

In den angeführten Geschäftsjahren stellten auch die Produkte aus der Synthese wie Galantamin 
wichtige Umsatzträger dar.

Die nachfolgenden Tabellen zeigen die Aufteilung der Umsätze der Sanochemia-Gruppe nach 
Marktsegmenten in den Geschäftsjahren 2008/09 bis 2010/11:

in T€ Umsatzerlöse extern Umsatzerlöse/intersegmentär Umsatzerlöse

Geschäftsjahr Geschäftsjahr Geschäftsjahr

10/11 09/10 08/09 10/11 09/10 08/09 10/11 09/10 08/09

Humanpharmazeutika 17.109 15.552 17.033 341 582 1.281 17.450 16.134 18.314

Veterinärpharmazeutika 5.182 - - 0 - - 5.182 - -

Produktion 11.771 11.063 12.323 9.289 6.713 7.453 21.060 17.776 19.776

F&E 71 475 173 0 0 0 71 475 173

Überleitungssegment -20 0 -2 -9.630 -7.295 -8.734 -9.650 -7.295 -8.736

Summe 34.113 27.090 29.527 0 0 0 34.113 27.090 29.527

Die vorangehende Tabelle gibt eine Übersicht über die Zusammensetzung der Umsätze der 
einzelnen Segmente, welche im Abschnitt "Die Geschäftstätigkeit der Gesellschaft" näher erläutert 
werden. Die Position "Umsatzerlöse/extern" gibt somit Auskunft, welche Umsätze in den einzelnen 
Segmenten mit Dritten erzielt wurden. Jene Umsätze, die mit anderen Unternehmenssegmenten erzielt 
wurden, werden unter "Umsatzerlöse/intersegmentär" ausgewiesen. Folglich wurden durch die 
Produktion (Segment "Produktion") und anschließenden Verkauf von Humanpharmazeutika an 
Tochtergesellschaften, welche ihrerseits dem Segment "Humanpharmazeutika" zuzuordnen sind, im 
GJ 2010/2011 Umsätze in Höhe von TEUR 9.289 erzielt. 
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Die Umsätze der Sanochemia-Gruppe in den Pharmerging Markets stellen sich wie folgt dar, 
wobei die Darstellung der Umsätze der Sanochemia-Gruppe in den Pharmerging Markets auf 
ungeprüften unternehmensinternen Auswertungen beruht:

Angaben in € Geschäftsjahr

2010 / 2011 2009 / 2010 2008 / 2009

gesamt 7.510.687 4.490.907 3.573.874

Afrika 1.627.711 1.327.078 1.311.507

Asien 89.543 82.722 12.755

Europa (CEE und Südeuropa)1 3.371.289 1.804.233 1.578.547

Naher- und Mittlerer Osten2 581.017 457.949 143.139

Russland 921.899 142.938 140.304

Vorderasien/Kaukasusregion3 111.721 48.517 183.955

Zentral- und Südamerika 807.507 627.470 203.667

1 Bulgarien, Griechenland, Italien, Malta, Slowakei, Slowenien, Spanien, Zypern
2 Oman, Syrien, Vereinigte Arabische Emirate, Iran
3 Georgien
Quelle: ungeprüfte interne Unternehmensauswertungen der Gesellschaft zum 30.09.2011

Sonstige Erträge
in T€

Geschäftsjahr

2010/2011 2009/2010 2008/2009
[geprüft] [geprüft] [geprüft]

Summe  2.703 2.728 b) 3.091

b) siehe "Exkurs: Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 im Geprüften Konzernabschluss 2010/2011" im Abschnitt 
"AUSGEWÄHLTE FINANZINFORMATIONEN". Die Angaben zu den Beträgen nach Fehlerkorrektur gemäß IAS 8
beruhen auf eigenen Berechnungen der Gesellschaft.
Nach Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 ergibt sich für das Geschäftsjahr 2009/2010 ein Wert von TEUR 5.228.

Die sonstigen Erträge sind größtenteils auf die Auflösung abgegrenzter Erträge, des Weiteren auf 
die Inanspruchnahme der Forschungsprämie, Energieabgaben-Rückvergütung, 
Fremdwährungsgewinne und Auflösung von Investitionszuschüssen zurückzuführen. Diese liegen im 
Geschäftsjahr 2010/2011 auf Vorjahresniveau.

Operative Kosten und Aufwendungen:

Materialaufwand und Aufwendungen 
für bezogene Leistungen
in T€

Geschäftsjahr

                                     2010/2011 2009/2010 2008/2009
[geprüft] [geprüft] [geprüft]

Summe                         - 13.983 - 10.547 - 12.268

Im GJ 2009/10 verringerte sich der Materialaufwand im Wesentlichen aufgrund geringerer 
Absatzmengen auf 10,6 Mio. Euro. Durch aktives Beschaffungsmanagement war es im Geschäftsjahr 
2009/2010 möglich Einkaufspreise teilweise neu zu verhandeln und zu optimieren und somit zu 
geringeren Materialkosten beizutragen. Gestiegene Materialkosten und Aufwendungen für bezogene 
Leistungen im GJ 2010/2011 waren durch die erstmalige Konsolidierung der Alvetra-Gruppe ab dem 
1. Januar 2011 und den damit verbundenen höheren Umsätze bedingt (für eine detaillierte Darstellung 
des Erwerbs der Alvetra siehe das Kapitel „Erwerb der Alvetra u. Werfft GmbH“).
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Personalaufwand
in T€

Geschäftsjahr

                         2010/2011 2009/2010 2008/2009
[geprüft] [geprüft] [geprüft]

Summe                 - 8.899 - 7.960 - 9.590

Aufgrund der, sowohl in Deutschland als auch in Österreich auf 190 Personen gestiegenen, 
Mitarbeiterzahl in 2008/09 (erhöhte sich auch der Personalaufwand auf 9,6 Mio. Euro. Ein 
zusätzlicher Kostenfaktor ergab sich aus dem Austausch einiger Mitarbeiter durch hoch qualifizierte 
Fachkräfte in den Bereichen Marketing, Vertrieb und Produktion.  Der Personalabbau auf 169 
Mitarbeiter im Geschäftsjahr 2009/10 erfolgte - im Zuge von Restrukturierungsmaßnahmen - vor 
allem aufgrund neuer Vertriebsstrategien und der Optimierung aller Verwaltungsprozesse in den 
Tochtergesellschaften, teilweise aber auch in Österreich. Durch die Akquisition der Alvetra-Gruppe 
stieg die Mitarbeiteranzahl im Geschäftsjahr 2010/2011 auf 196 (für eine detaillierte Darstellung des 
Erwerbs der Alvetra siehe das Kapitel „Erwerb der Alvetra u. Werfft GmbH“).

In den Gehältern 2010/2011 sind Bezüge der Mitglieder des Vorstandes in Höhe von T€ 464
(2009/10: T€ 155; 2008/09: T€ 363) enthalten. In den Aufwendungen für Abfertigungen sind 
Aufwendungen der Mitglieder des Vorstandes im Geschäftsjahr 2010/11 in Höhe von T€ 6
(2009/2010 T€ 4; 2008/09: T€ 12) enthalten. Da vor allem im Geschäftsjahr 2009/2010 eine 
Restrukturierung des Verwaltungsbereiches stattfand, sanken vor allem die Mitarbeiteranzahl im 
Bereich Angestellte und somit auch die Personalkosten überproportional.

Die Anzahl der Arbeitnehmer (im Konzern) betrug im Durchschnitt des Geschäftsjahres:

Geschäftsjahr
Arbeitnehmer 2010/2011 2009/2010 2008/2009

[geprüft] [geprüft] [geprüft]
Arbeiter 48 46 45
Angestellte 147 121 142
Lehrlinge 1 2 3

Gesamt 196 169 190

Abschreibung

Geschäftsjahr
in T€ 2010/2011 2009/2010 2008/2009

[geprüft] [geprüft] [geprüft]
Abschreibung betreffend Sachanlagevermögen -2.651 -2.580 -2.421
Abschreibung betreffend immaterielles Vermögen -780 -1.334 -2.252 b)

Summe Abschreibung -3.431 -3.914 -4.672 b)

b) siehe "Exkurs: Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 im Geprüften Konzernabschluss 2010/2011" im Abschnitt 
"AUSGEWÄHLTE FINANZINFORMATIONEN". Die Angaben zu den Beträgen nach Fehlerkorrektur gemäß IAS 8
beruhen auf eigenen Berechnungen der Gesellschaft.

Nach Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 ergeben sich für das Geschäftsjahr 2008/2009 Abschreibungen betreffend 
immaterielles Vermögen in Höhe von TEUR -4.752 und eine Summe Abschreibung in Höhe von TEUR -7.172. 

Die Erhöhung der Abschreibungen das Sachanlagevermögen betreffend, ist hauptsächlich auf den 
Erwerb der, von J. Medinger & Söhne KG zuvor gemieteten, Produktionsanlagen im Geschäftsjahr 
2008/2009 und die laufenden Ausbaumaßnahmen am Produktionsstandort in Neufeld an der Leitha, 
welche den Gesamtwert des Sachanlgevermögens und somit dessen jährliche planmäßige 
Abschreibung erhöhten, zurückzuführen. Die Erhöhung der Abschreibungen im Geschäftsjahr 
2010/11 auf das Sachanlagevermögen ist fast zur Gänze auf die erstmalige Konsolidierung der 
Alvetra-Gruppe ab dem 1. Januar 2011 zurückzuführen (für eine detaillierte Darstellung des Erwerbs 
der Alvetra siehe das Kapitel „Erwerb der Alvetra u. Werfft GmbH“). Die Verlängerung der 
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Nutzungsdauer von Tolperison im Geschäftsjahr 2009/2010 verminderte die jährliche Abschreibung 
betreffend immaterielles Vermögen.

Aufwendungen aus Forschungsprämie

Im Zuge der durchgeführten Steuerprüfung im Geschäftsjahr 2009/2010 kam es zur Aberkennung 
von Teilen der, bereits in den Vorjahren vergüteten, Forschungsprämien der Wirtschaftsjahre 
2004/2005 bis 2006/2007 sowie zu entsprechenden Folgeänderungen in den Wirtschaftsjahren 
2007/2008 und 2008/2009. Die Entscheidungen der Steuerbehörde sind nicht rechtskräftig. Die 
Berufung wurde eingebracht und zur Entscheidung der Abgabenbehörde II. Instanz vorgelegt.

Sonstige Aufwendungen

Geschäftsjahr
in T€ 2010/2011 2009/2010 2008/2009

[geprüft] [geprüft] [geprüft]
Summe -9.512 -9.270 -12.777

Bei den sonstigen Aufwendungen kam es im GJ 2008/09 zu einem Anstieg auf 12,8 Mio. Euro. 
Diese Steigerung ist zum größten Teil auf Restrukturierungskosten aber auch auf Forschungsausgaben 
für die Projekte PVP-Hyperizin und Secrelux® zurückzuführen. Die im GJ 2009/10 erzielte Reduktion 
auf 9,3 Mio. Euro wurde teilweise durch geringere Ausgaben im Bereich F&E, insbesondere auch im 
Zusammenhang mit den Entwicklungsprojekten der AlcaSynn erreicht. Der Anstieg der sonstigen 
Aufwendungen im GJ 2010/2011 ist auf die erstmalige Konsolidierung der Alvetra-Gruppe ab dem 
1. Januar 2012 zurückzuführen (für eine detaillierte Darstellung des Erwerbs der Alvetra siehe das 
Kapitel „Erwerb der Alvetra u. Werfft GmbH“).

Ergebnis aus der Finanzierungstätigkeit

Geschäftsjahr
Ergebnis aus der Finanzierungstätigkeit 2010/2011 2009/2010 2008/2009
in T€ [geprüft] [geprüft] [geprüft]
Summe -825 -767 a) -6.196 a)

a) siehe "Exkurs: Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 im Geprüften Konzernabschluss 2010/2011" im Abschnitt 
"AUSGEWÄHLTE FINANZINFORMATIONEN". Die Angaben zu den Beträgen nach Fehlerkorrektur gemäß IAS 8
beruhen auf eigenen Berechnungen der Gesellschaft.

Nach Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 ergibt sich für das Geschäftsjahr 2009/2010 ein Ergebnis aus der 
Finanzierungstätigkeit in Höhe von TEUR 233  und für das Geschäftsjahr 2008/2009 in Höhe von TEUR -7.196.

Im GJ 2009/10 verbesserte sich das Ergebnis aus der Finanzierungstätigkeit mit TEUR -767 (nach 
Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 TEUR 233) deutlich (2008/09 -6,2 Mio.; nach Fehlerkorrektur gemäß 
IAS 8 TEUR -7.196). Hierbei wirkten sich das günstige Zinsniveau und die hohe Rückführungsrate an 
Krediten positiv auf die Zinsaufwendungen aus. Trotz der Konsolidierung der Alvetra-Gruppe blieb 
das Ergebnis aus Finanzierungstätigkeit 2010/2011 mit TEUR -825 im Vorjahresvergleich relativ 
konstant (für eine detaillierte Darstellung des Erwerbs der Alvetra siehe das Kapitel „Erwerb der 
Alvetra u. Werfft GmbH“).

Geschäftsjahr
Devisenoptionen 2010/2011 2009/2010 2008/2009
in T€ [geprüft] [geprüft] [geprüft]

Aufwand aus Optionsgeschäften

davon Wertberichtigung Finanzdienstleister

T€ 0 ( 2009/10: T€ 500; 2008/09: T€ 2.567)

0 -500 a) -6.381

Ertrag aus Optionsgeschäften 0 0 3.293
Schadenersatz aus Optionsgeschäften 0 0 a) 1.000 a)
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Devisentermingeschäfte
Wertminderung 0 0 -2.015
Werterhöhung 0 0 23

a) siehe "Exkurs: Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 im Geprüften Konzernabschluss 2010/2011" im Abschnitt 
"AUSGEWÄHLTE FINANZINFORMATIONEN". Die Angaben zu den Beträgen nach Fehlerkorrektur gemäß IAS 8
beruhen auf eigenen Berechnungen der Gesellschaft.

Nach Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 ergibt sich für das Geschäftsjahr 2009/2010 ein Aufwand aus Optionsgeschäften in 
Höhe von TEUR 0 davon Wertberichtigung Finanzdienstleister TEUR 0 und ein Schadenersatz aus Optionsgeschäften in 
Höhe von TEUR 500. Für das Geschäftsjahr 2008/2009 ergibt sich ein Schadenersatz aus Optionsgeschäften in Höhe von 
TEUR 0.

Bis zum GJ 2008/2009 ergaben sich für das Unternehmen aus den getätigten 
Devisenoptionsgeschäften sowohl Aufwände als auch Erträge. Im GJ 2009/2010 kam es zu keinem 
neuerlichen Abschluss von Devisenoptionsgeschäften mehr. 

Im GJ 2008/2009 wurde eine Schadensersatzforderung gegenüber Clariden Leu AG, einem 
Schweizer Geldinstitut, aufgrund des zum Bilanzstichtag 30.09.2009 gegebenen Erkenntnisstandes in 
Höhe von TEUR 1.000 bilanziert. Diese Schadensersatzforderung resultierte aus Verhandlungen, die 
auf der Auffassung der Gesellschaft basierten, dass Optionsgeschäfte vorzeitig und ohne die 
maßgeblichen Stillhaltefristen abzuwarten, seitens Clariden Leu AG geschlossen wurden. Im GJ
2009/2010 kam der Vorstand der Gesellschaft nach langwierigen Verhandlungen mit Clariden Leu AG 
zu dem Schluss, das Angebot einer außergerichtlichen Einigung in Höhe von TEUR 500 anzunehmen, 
um das Prozess- und Kostenrisiko eines Verfahrens gegen Clariden Leu AG, als eine Tochter der 
Credit Suisse Group, vor einem Schweizer Gericht zu vermeiden. Dieser Betrag in der Höhe von 
TEUR 500 wurde von der Clariden Leu AG im Q1 2010/2011 an die Gesellschaft erstattet. Der 
Differenzbetrag ergab daher im GJ 2009/2010, trotz keines neuerlichen Abschlusses von 
Optionsgeschäften, bilanzielle Aufwendungen in Höhe von TEUR 500. Im Geschäftsjahr 2010/2011 
waren keinerlei Devisenoptionsgeschäfte mehr anhängig.

Die DPR (Deutsche Prüfstelle für Rechnungslegung DPR e.V.) hat den Konzernabschluss der 
Sanochemia Pharmazeutika AG zum 30.9.2009 einer Prüfung unterzogen, die Ergebnisse sind im 
Abschnitt "Exkurs: Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 im Geprüften Konzernabschluss 2010/2011" im 
Kapitel "AUSGEWÄHLTE FINANZINFORMATIONEN" erläutert.

Steuern vom Einkommen und Ertrag

Steueraufwand 
in T€

Geschäftsjahr

2010/2011 2009/2010 2008/2009
[geprüft] [geprüft] [geprüft]

Körperschaftsteuer laufend -45 -28 -2
Körperschaftsteuer betreffend Vorjahre 99 -341 -3
Latente Steuern -264 962 74

Summe -210 593 69

Geschäftsjahr
in T€ 2010/2011 2009/2010 2008/2009

[geprüft] [geprüft] [geprüft]
Effektiver Steueraufwand -210 593 69
Effektivsteuersatz -22,18 % -29,30% a) b) -0,63% a) b)

a) und b) siehe "Exkurs: Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 im Geprüften Konzernabschluss 2010/2011" im Abschnitt 
"AUSGEWÄHLTE FINANZINFORMATIONEN". Die Angaben zu den Beträgen nach Fehlerkorrektur gemäß IAS 8
beruhen auf eigenen Berechnungen der Gesellschaft.

Nach Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 ergibt sich für das Geschäftsjahr 2009/2010 ein Effektivsteuersatz in Höhe von 
40,18 % und für das Geschäftsjahr 2008/2009 in Höhe von -0,48 %.
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Die Position „Körperschaftsteuer laufend“ betrifft den Steueraufwand, welcher sich im jeweiligen 
Geschäftsjahr bei der Konzernobergesellschaft und den Tochterunternehmen aufgrund des, jeweils 
regional geltenden, Körperschaftssteuergesetzes ergab. Die Postition „Körperschaftsteuer betreffend 
Vorjahr“ ergab sich aus Ergebnissen von Betriebsprüfungen, welche sich auf Vorjahre bezogen hatten.

Die aktive Abgrenzung der latenten Ertragsteuern einer künftigen Steuerentlastung ist in der 
Position „ latente Steuern“ abgebildet.

Der „Effektivsteuersatz“ setzt die Position „ effektiver Steueraufwand“ in ein Verhältnis zur 
Position „Ergebnis vor Steuern“ der Gewinn- und Verlustrechnung.

Exkurs: Forschung und Entwicklung (Segmentanteil  an der Gewinn und Verlustrechnung)

Die folgende Tabelle stellt jene Anteile der Gewinn- und Verlustrechnung dar, die dem Segment 
„Forschung und Entwicklung“ zurechenbar sind:

Geschäftsjahr
in T€ 2010/2011 2009/2010 2008/2009

[geprüft] [geprüft] [geprüft]
Umsatz 71 475 173
Forschungsprämien 319 230 714
Förderungszuschüsse 46 1 62
Sonstige Erlöse 667 578 977
Bestandsveränderung -162 -110 -56
Aktivierte Eigenleistung 834 988 1.725
Materialaufwand -318 -256 -294
Personalaufwand -882 -704 -1.000

Abschreibungen auf Sachanlagen und 

immaterielle Vermögenswerte

-123 -130 -84

Sonstige betriebliche Aufwendungen -1.583 -2.668 -3.520

Summe (EBIT) -1.130 -1.596 -1.303

Die Umsatzerlöse in den abgebildeten Geschäftsjahren betreffen in erster Linie anteilig realisierte 
Lizenzerlöse. 

Im Geschäftsjahr 2008/09 wurden in diesem Segment keine wesentlichen Umsatzerlöse erzielt. 
Der Umsatz im Geschäftsjahr 2009/10 ist auf eine Lizenzzahlung von Eczacibasi für Tolperison in der 
Türkei sowie auf Dienstleistungen an Dritte zurückzuführen. Das Segmentergebnis in diesem 
Geschäftsjahr wurde aufgrund höherer Aufwendungen für die laufenden klinischen Studien mit TEUR 
-1.596 ausgewiesen. Im Geschäftsjahr 2010/2011 betrugen diese Umsatzerlöse TEUR 71, da im 
Vergleich zum Vorjahr keine Lizenzzahlungen ausgewiesen wurden.

Konzernbilanz von Sanochemia für die Geschäftsjahre 2010/2011, 2009/2010 und 2008/2009 
nach IFRS

Konsolidierungskreis

Der Konsolidierungskreis umfasst entsprechend IAS 27 alle Tochterunternehmen, auf die ein 
beherrschender Einfluss ausgeübt wird. Alle Forderungen und Verbindlichkeiten, Aufwendungen und 
Erträge aus der Verrechnung zwischen Unternehmen des Konsolidierungskreises sowie 
Zwischenergebnisse aus Transaktionen zwischen Unternehmen des Konsolidierungskreises werden 
eliminiert. Tochtergesellschaften werden ab dem Erwerbszeitpunkt, d.h. ab dem Zeitpunkt, an dem der 
Konzern die Beherrschung erlangt, voll konsolidiert. Die Einbeziehung in den Konzernabschluss 
endet, sobald die Beherrschung durch das Mutterunternehmen nicht mehr besteht.
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Konso l id i erungskre i s Sitz Anteil

2010/2011 2009/2010 2008/2009

Konzernobergesellschaft
Sanochemia Pharmazeutika AG

Wien

Tochterunternehmen

SANOCHEMIA Diagnostics UK 
Ltd.

Bristol 100% 100% 100%

SANOCHEMIA Diagnostics 
Deutschland GmbH

Neuss 100% 100% 100%

SANOCHEMIA Diagnostics 
International Ltd.

Zug 100% 100% 100%

SANOCHEMIA Corporation Stamford 100% 100% 100%

SANOCHEMIA India Private 
Ltd. *

Bangalore 0% 100% 100%

AlcaSynn Pharmaceuticals 
GmbH **

Innsbruck 60% 60% 60%

Alvetra u. Werfft GmbH Wien 100% - -

Alvetra GmbH Neumünster 100% - -

Slo-Werfft s.r.o. Dunajská 
Streda

100% - -

WERFFT, spol. s.r.o. Brünn 100% - -

Werfft Pharm Kft Györ 100% - -

* Diese Gesellschaft befindet sich in Liquidation und wurde daher im Geschäftsjahr 2010/2011 entkonsolidiert.

** Im Geschäftsjahr 2010/2011 wurde die AlcaSynn Pharmaceuticals GmbH aufgrund des eröffneten 
Konkursverfahrens und der somit entfallenden Beherrschung entkonsolidiert

Quelle: Die Angaben bezüglich des Konsolidierungskreises entsprechen den Geprüften Konzernabschlüssen 2010/2011, 
2009/2010 sowie 2008/2009 .

Die Tochterunternehmen unterliegen, mit den oben genannten Ausnahmen, der 
Vollkonsolidierung. 

Seit 1. September 1999 hält die Gesellschaft eine 50 % Beteiligung an der Sanochemia 
Diagnostics Deutschland GmbH, Neuss, Deutschland (früher Goldham Pharma GmbH). Im 
Geschäftsjahr 2000/01 wurden weitere 25 % der Gesellschaft erworben. Mit Kauf- und 
Abtretungsvertrag vom 22. Juli 2002 wurden die restlichen 25 % an die Gesellschaft abgetreten, 
sodass nunmehr eine 100 % Beteiligung der Gesellschaft besteht. 

Mit Gesellschaftsvertrag vom 20. April 2001 wurde die SANOCHEMIA Diagnostics UK Ltd., 
Bristol, Großbritannien, gegründet. Im Geschäftsjahr 2008/2009 wurde der Gesellschaftsanteil der 
Gesellschaft an der SANOCHEMIA Diagnostics UK Ltd. auf 100% aufgestockt. 

Mit Gesellschaftsvertrag vom 26. März 2002 wurde die Sanochemia Diagnostics International 
Ltd. Mit Sitz in Zug, Schweiz, gegründet. Die Gesellschaft ist zu 100 % beteiligt. 

Mit Gesellschaftsvertrag vom 22. Dezember 2003 wurde die Sanochemia Corporation mit Sitz in 
Stamford, USA, als 100 %-Tochtergesellschaft der Sanochemia Diagnostics International Ltd., 
Schweiz, gegründet.
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Mit Beteiligungsvertrag vom 8. Juni 2006 wurde eine Beteiligung von 60 % an der AlcaSynn 
Pharmaceuticals GmbH erworben. Minderheitsanteile am Reinvermögen bestanden aus dem Betrag 
der Minderheitsanteile zum Zeitpunkt des ursprünglichen Zusammenschlusses, welcher gemäß IFRS 
3 ermittelt wurde und dem Anteil der Minderheit an den Eigenkapitalbewegungen seit dem Zeitpunkt 
des Zusammenschlusses. Mit 1. Quartal 2010/2011 wurde die AlcaSynn Pharmaceuticals GmbH 
aufgrund des eröffneten Konkursverfahrens und der somit entfallenden Beherrschung entkonsolidiert, 
was allerdings für die Darstellung der GJ 2007/2008, 2008/2009 und 2009/2010 keine Relevanz 
besitzt. 

Mit 28. Juli 2004 gründete die Tochtergesellschaft Sanochemia Diagnostics International Ltd., 
Zug, die Gesellschaft Sanochemia India Private Ltd. Mit Sitz in Bangalore, Indien. Die operative 
Tätigkeit wurde nie aufgenommen.

Im Geschäftsjahr 2010/2011 kam es zur Entkonsolidierung der Alcasynn Pharmaceuticals GmbH 
einerseits und der Sanochemia India Private Ltd. andererseits.

Im Januar 2011 beschloss der Vorstand mit Genehmigung des Aufsichtsrates den Erwerb des 
100% Anteils an der Alvetra u. Werfft GmbH. Alvetra hält 100% der Anteile an ihren 
Tochterunternehmen Alvetra GmbH Deutschland, Slo-Werfft s.r.o. Slowakei, Werfft Spol s.r.o. 
Tschechien und Werfft-Pharma Kft. Ungarn.

Die erstmalige Konsolidierung der Alvetra-Gruppe erfolgte ab dem 1. Januar 2011 aufgrund eines 
Anfang Januar geschlossenen Syndikatsvertrages, aufgrund dessen Sanochemia die wirtschaftliche 
Verfügungsmacht über die Alvetra-Gruppe erlangte. Im Rahmen der Darstellung ist zu beachten, dass 
die Konsolidierung der Alvetra-Gruppe erstmalig zum 1. Januar 2011 erfolgte und diese daher in der 
Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung nur für den Neunmonatszeitraum vom 1. Januar 2011 bis zum 
30. September 2011 erfasst ist. Die Vergleichbarkeit der Konzernzahlen mit den Konzernzahlen 
2009/2010 ist daher eingeschränkt. Für eine detaillierte Darstellung des Erwerbs der Alvetra siehe 
auch das Kapitel „Erwerb der Alvetra u. Werfft GmbH“.

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die Konsolidierungsmethoden der Konzernabschlüsse der angeführten Geschäftsjahre wurden 
grundsätzlich fortgeführt. Bei der Aufstellung der Konzernabschlüsse wurden die Änderungen 
bestehender IAS, IFRS bzw. Interpretationen sowie die neu herausgegebenen Standards und 
Interpretationen, soweit sie bis zum 30. September des jeweiligen Geschäftsjahres im Amtsblatt der 
Europäischen Union veröffentlicht wurden und bis zu diesem Zeitpunkt in Kraft getreten waren, 
beachtet.

Vermögenswerte

Sachanlagen
in T€

Grundstücke 
und Gebäude 
sowie 
Einbauten in 
fremde 
Gebäude

Technische 
Anlagen und 
Maschinen

Andere 
Anlagen,  
Betriebs- und 
Geschäfts-
ausstattung

Sach-
anlagen 
in Bau

Summe

Anschaffungskosten

Stand zum 01.10.2008 [geprüft] 15.139 12.815 3.562 2.023 33.539
Umgliederung 94 156 183 -433 0
Zugänge 11.824 369 343 1.147 13.683
Abgänge -300 0 -19 -15 -334
Währungsumrechnung 0 -1 1 0 0
Stand zum 30.09.2009 [geprüft] 26.757 13.339 4.070 2.722 46.888
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Umgliederung 3.056 802 0 -3.859 -1
Zugänge 5 0 71 2.443 2.519
Abgänge 0 0 -56 -2 -58
Währungsumrechnung 0 6 8 0 14
Stand zum 30.09.2010 [geprüft] 29.818 14.147 4.093 1.304 49.362
Umgliederung 424 894 119 -1.437 0
Zugänge 13 72 87 840 1.012
Abgänge 0 -77 -84 0 -161
Zugänge durch 
Unternehmenszusammenschlüsse

6 2.384 255 4 2.649

Währungsumrechnung 0 -7 1 0 -6
Stand zum 30.09.2011 [geprüft] 30.261 17.413 4.471 711 52.856

Kumulierte Abschreibungen
Stand zum 01.10.2008 [geprüft] 7.052 6.358 2.330 0 15.740
Zugänge 1.077 964 380 0 2.421
Abgänge -300 0 -15 0 -315
Währungsumrechnung 0 0 -1 0 -1
Stand zum 30.09.2009 [geprüft] 7.829 7.322 2.694 0 17.845
Zugänge 1.205 1.013 362 0 2.580
Abgänge 0 0 -23 0 -23
Währungsumrechnung 0 0 6 0 6
Stand zum 30.09.2010 [geprüft] 9.034 8.335 3.039 0 20.408
Zugänge 1.168 1.141 342 0 2.651
Abgänge 0 -69 -64 0 -133
Zugänge durch 
Unternehmenszusammenschlüsse

2 1.669 230 0 1.901

Währungsumrechnung 0 -7 1 0 -6
Stand zum 30.09.2011 [geprüft] 10.204 11.069 3.548 0 24.821

Buchwerte 30.09.2009 [geprüft] 18.928 6.017 1.376 2.722 29.043
Buchwerte 30.09.2010 [geprüft] 20.784 5.812 1.054 1.304 28.954
Buchwerte 30.09.2011 [geprüft] 20.057 6.344 923 711 28.035

Der Teil „Anschaffungskosten“ der vorangehenden Tabelle zeigt die Entwicklung der 
Anschaffungskosten der einzelnen Positionen „Grundstücke und Gebäude sowie Einbauten in fremde 
Gebäude“, „Technische Anlagen und Maschinen“, „Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung“ und „Sachanlagen in Bau“. Der jeweilige Wert der fortgeschriebenen 
Anschaffungskosten zum Bilanzstichtag 30. September der Geschäftsjahre 2008/2009, 2009/2010 und 
2010/2011 wird hierbei für die einzelnen Positionen „Grundstücke und Gebäude sowie Einbauten in 
fremde Gebäude“, „Technische Anlagen und Maschinen“, „Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung“ und „Sachanlagen in Bau“ dargestellt. Die Darstellung dieses Wertes erfolgt 
unter der Position „Stand zum 01.10.2008“, „Stand zum 30.09.2009“, „Stand zum 30.09.2010“, sowie 
„Stand zum 30.09.2011“.

Die Veränderungen im Laufe der Geschäftsjahre ergeben sich anhand der Summe aus den 
Positionen „Umgliederung“, „Zugänge“, „Abgänge“ und „Währungsumrechnung“. Erhöhend wirken 
hierbei „Umgliederungen“, welche sich durch die Fertigstellung von bis dahin in Bau befindlichen 
Anlagen ergeben und „Zugänge“, welche durch Anschaffung bzw. Herstellung von Sachanlagen 
erfolgen. Eine Erhöhung der Vermögenswerte ergibt sich im Geschäftsjahr 2010/2011 weiters durch 
den Erwerb der Alvetra-Gruppe, welche in der Postition „Zugänge durch 
Unternehmenszusammenschlüsse" dargestellt wird (für eine detaillierte Darstellung des Erwerbs der 
Alvetra siehe das Kapitel „Erwerb der Alvetra u. Werfft GmbH“). „Abgänge“ infolge von Verkäufen 
oder Schadensfällen wirken sich vermindernd aus.

Währungskursänderungen bei der Bewertung von Anlagen, welche sich im Besitz von 
ausländischen Töchtern, deren funktionale Währung nicht dem Euro entspricht, befinden, führen zu 
einer Auf- bzw. Abwertung in der Position „Währungsumrechnung“.
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Der Teil „kumulierte Abschreibung“ gibt jeweils den Stand der bis zum Bilanzstichtag 30. 
September der Geschäftsjahre 2008/2009, 2009/2010 und 2010/2011 erfolgten Abschreibungen als 
Wertminderung des Sachanlagevermögens an. Die Darstellung dieses Wertes erfolgt unter der Position 
„Stand zum 01.10.2008“, „Stand zum 30.09.2009“, „Stand zum 30.09.2010“, sowie „Stand zum 
30.09.2011“.

Der Stand der Anschaffungskosten zum jeweiligen Bilanzstichtag abzüglich der bis dahin 
kumulierten Abschreibung ergibt den Buchwert zum jeweiligen Bilanzstichtag. Beispielsweise ergibt 
„Stand zum 30.09.2010“ der Anschaffungskosten der Position „Technische Anlagen und Maschinen“ 
in Höhe von TEUR 14.147 abzüglich „Stand zum 30.09.2010“ der kumulierten Abschreibung der 
Position „Technische Anlagen und Maschinen“ mit einem Betrag von TEUR 8.335 den „Buchwert 
30.09.2010 der Position „Technische Anlagen und Maschinen“ in Höhe von TEUR 5.812.

Der Buchwert des gesamten Sachanlagevermögens beträgt zum 30.09.2011 TEUR 28.035, wobei 
hierbei der wertmäßig wesentlichste Anteil in Höhe von TEUR 20.057 auf die Position „Grundstücke 
und Gebäude sowie Einbauten in fremde Gebäude“ entfällt. Bedeutenden Einfluss auf die 
Entwicklung der Anschaffungskosten im Vergleichszeitraum 01.10.2008 bis 30.09.2011 der Position 
„Grundstücke und Gebäude sowie Einbauten in fremde Gebäude“ hatte der Erwerb von Grundstücken 
und Gebäuden am Produktionsstandort Neufeld an der Leitha im Geschäftsjahr 2008/2009, sowie die 
im Geschäftsjahr 2010/2011, durch den Erwerb der Alvetra-Gruppe (für eine detaillierte Darstellung 
des Erwerbs der Alvetra siehe das Kapitel „Erwerb der Alvetra u. Werfft GmbH“), akquirierten 
Vermögensgegenstände.

Die Position „Grundstücke und Gebäude sowie Einbauten in fremde Gebäude“ umfasst als
Einbauten in fremde Gebäude die bestehenden und neu errichteten Bürogebäude in Wien, 
Boltzmanngasse, welche von Anton von Waldheim, chemisch pharmazeutische Fabrik, Inhaber DI Dr. 
Werner Josef Frantsits, zu fremdüblichen Konditionen angemietet werden. 

Die Sachanlagen sind zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten, vermindert um planmäßige 
Abschreibungen bewertet.

Firmenwert und sonstige immaterielle Vermögenswerte

Die Werthaltigkeit der immateriellen Vermögenswerte - Firmenwert und aktivierte 
Entwicklungskosten - wurde, sofern nach Rechnungslegungsgrundsätzen erforderlich, jährlich 
überprüft. Die Beurteilung der Ansatzfähigkeit und der Werthaltigkeit der aktivierten 
Entwicklungskosten unterlagen zukunftsbezogenen Annahmen, die mit möglichen 
Schätzunsicherheiten bezüglich des künftigen wirtschaftlichen Nutzens behaftet sind.

Der Aufbau der folgenden Tabelle entspricht grundsätzlich der Tabelle „Sachanlagen“ und ist dort 
nachzulesen.

Die sonstigen immateriellen Vermögenswerte wurden jeweils zum Bilanzstichtag zu 
Anschaffungs- oder Herstellungskosten, vermindert um planmäßige Abschreibungen, bewertet.



(67)

in T€ Firmenwert Selbst erstellte 
Vermögenswert

e (Entwickl-
ungskosten)

Gewerbliche
Schutzrechte 
und ähnliche 
Rechte sowie 

Lizenzen

Summe

Anschaffungskosten
Stand zum 01. 10. 2008 [geprüft] 5.376 18.639 19.171 43.186
Zugänge 0 2.295 27 2.322
Abgänge 0 0 0 0
Währungsumrechnung 0 -40 6 -34
Stand zum 30. 09. 2009 [geprüft] 5.376 20.894 19.204 45.474
Zugänge 0 834 133 967
Abgänge 0 0 0 0
Währungsumrechnung 0 82 24 106
Stand zum 30. 09. 2010 [geprüft] 5.376 21.810 19.361 46.547
Zugänge 0 1.025 40 1.065
Zugänge aus Unternehmenszusammenschlüssen 51 0 3.517 3.568
Abgänge 0 -1.691 -79 -1.770
Währungsumrechnung 0 12 22 34
Stand zum 30. 09. 2011 [geprüft] 5.427 21.156 22.861 49.444
Kumulierte Abschreibungen
Stand zum 01. 10. 2008 [geprüft] 1.985 2.738 16.507 21.230
Zugänge 0 967 b) 1.285 2.252 b)

Währungsumrechnung 0 0 1 1
Stand zum 30. 09. 2009 [geprüft] 1.985 3.705 b) 17.793 23.483 b)

Zugänge 0 435 899 1.334
Währungsumrechnung 0 0 4 4
Stand zum 30. 09. 2010 [geprüft] 1.985 4.140 18.696 24.821
Zugänge 0 435 345 780
Zugänge aus Unternehmenszusammenschlüssen 0 0 880 880
Abgänge 0 -1.691 -96 -1.787
Währungsumrechnung 0 0 5 5
Stand zum 30. 09. 2011 [geprüft] 1.985 2.884 19.830 24.699

Buchwerte 01. 10. 2009 [geprüft] 3.391 17.189 b) 1.411 21.991 b)

Buchwerte 30. 09. 2010 [geprüft] 3.391 17.670 665 21.726
Buchwerte 30. 09. 2011 [geprüft] 3.442 18.272 3.030 24.744

b) siehe "Exkurs: Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 im Geprüften Konzernabschluss 2010/2011" im Abschnitt 
"AUSGEWÄHLTE FINANZINFORMATIONEN". Die Angaben zu den Beträgen nach Fehlerkorrektur gemäß IAS 8
beruhen auf eigenen Berechnungen der Gesellschaft.

Nach Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 ergeben sich bei den selbst erstellten Vermögenswerten (Entwicklungskosten) bei 
der kumulierten Abschreibung im Geschäftsjahr 2008/2009 Zugänge in Höhe von TEUR 3.467, ein Stand zum 30.09.3009 in 
Höhe von TEUR 6.205 und ein Buchwert 01.10.2009 in Höhe von TEUR 14.689. Entsprechend der Veränderungen der 
Einzelpostitionen kommt es ebenfalls zu einer Veränderung der Gesamtsummen der immateriellen Vermögensgegenstände. 
Die Summe Zugänge zur kumulierten Abschreibung entspricht somit für das Geschäftsjahr 2008/2009 TEUR 4.752, die 
Summe zum Stand 30.09.2009 TEUR 25.983 und die Summe der Buchwerte zum 01.10.2009 TEUR 19.491.

Jeweils zum 30. September der Geschäftsjahre wurde ein Impairmenttest für den Firmenwert
(Spalte „Firmenwert“ der vorangehenden Tabelle) der Sanochemia Diagnostics Deutschland 
durchgeführt. Der erzielbare Betrag der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten wurde auf Basis der 
Berechnung eines Nutzungswertes unter Verwendung von Cashflow-Prognosen ermittelt, die auf 
Finanzplänen für einen Zeitraum von 5 Jahren basierten. Der für die Cashflow-Prognosen verwendete 
Abzinsungssatz betrug dabei 11 %. Die nach diesem Zeitraum von fünf Jahren anfallenden Cashflows 
wurden ohne Verwendung einer Wachstumsrate extrapoliert. Die Berechnungen ergaben, dass der 
erzielbare Wert der zahlungsmittelgenerierenden Einheit jeweils ihren Buchwert wesentlich überstieg.

Ebenfalls wurde zum 30.09.2011 ein Impairmenttest für den Firmenwert der Alvetra-Gruppe 
durchgeführt. Der erzielbare Betrag der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten wird auf Basis der 
berechnung eines Nutzungswertes unter Verwendung von Cashflow Prognosen ermittelt, die auf 
Finanzplänen für einen Zeitraum von 5 Jahren basieren. Der für die Cashflow Prognosen verwendete 
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Abzingsungfaktor vor Steuern beträgt 11 %. Die nach diesem Zeitraum von fünf Jahren anfallenden 
Cashflows werden ohne Verwendung einer Wachstumsrate extrapoliert.

Die selbst erstellten Vermögenswerte (gleichlautende Spalte der vorangehenden Tabelle) betreffen 
aktivierte Entwicklungskosten für nachstehende Projekte/Produkte und werden bzw. wurden dann 
aktiviert, wenn aufgrund der Entwicklungstätigkeit mit hinreichender Wahrscheinlichkeit für künftige 
Finanzmittelzuflüsse zu rechnen war. Im Geschäftsjahr 2010/2011 wurden Entwicklungskosten in der 
Höhe von TEUR 1.025 (2009/10 TEUR 834; 2008/09 TEUR 2.295) aktiviert. Die folgende Tabelle 
zeigt die Aufteilung der selbsterstellten Vermögenswerte betreffend aktivierte Entwicklungskosten 
(Spalte „Selbst erstellte Vermögenswerte (Entwicklungskosten)“ der vorangehenden Tabelle) 
aufgeteilt auf die einzelnen Entwicklungsprojekte (gerundet).

Selbsterstellte Vermögenswerte betreffend 30. 09. 2011 30. 09. 2010 30. 09. 2009
aktivierte Entwicklungskosten 
in T€

[geprüft] [geprüft] [geprüft]

Tolperison 6.782 7.217 7.652 b)

Scanlux® 6.805 6.401 6.020
Hyperizin 3.704 3.216 2.789
Secrelux® 981 835 728

Summe 18.272 17.669 17.189 b)

b) siehe "Exkurs: Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 im Geprüften Konzernabschluss 2010/2011" im Abschnitt 
"AUSGEWÄHLTE FINANZINFORMATIONEN". Die Angaben zu den Beträgen nach Fehlerkorrektur gemäß IAS 8
beruhen auf eigenen Berechnungen der Gesellschaft.

Nach Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 ergeben sich selbst erstellte Vermögenswerte betreffend aktivierte 
Entwicklungskosten im Bereich Tolperison zum 30.09.2009 in Höhe von TEUR 5.152 und eine Summe zum 30.09.2009 in 
Höhe von TEUR 14.689.

Der künftige wirtschaftliche Nutzen der Entwicklungsprojekte als Basis für die Beurteilung der 
Werthaltigkeit (und Ansatzfähigkeit) der aktivierten Entwicklungskosten wurde auf Basis einer 
„Discounted-Cashflow-Rechnung“ unter Verwendung eines länderangepassten Zinssatzes vor Steuern 
in der Bandbreite zwischen 4 % und 18 % ermittelt. Die Einzahlungsüberschüsse wurden im 
Geschäftsjahr 2010/2011 für die Jahre 2011/12 bis 2019/2020 (Secrelux®), 2017/2018 (Scanlux®) und 
2023/2024 (Hyperizin) geplant.

Die jährlichen Überprüfungen der Werthaltigkeit der aktivierten Entwicklungskosten ergab keine 
Wertminderung. Die, den Berechnungen zugrunde liegenden, Annahmen basierten auf marktnahen 
Absatzplanungen (Secrelux®), Absatzplanungen des potentiellen Vertriebspartners (Scanlux®) und 
Marktstudien eines bereits am Markt befindlichen Mitbewerbers (Hyperizin). Einerseits wurden Cash 
flow Prognosen unter einer gleichbleibenden Wachstumsrate von 1,5 – 3 % geplant, andererseits 
wurde der Unsicherheit der künftigen Planung durch Anwendung von Risikoabschlägen und 
Anwendung begrenzter Zeiträume Rechnung getragen.

Die in der Position „Gewerbl. Schutzrechte und ähnliche Rechte sowie Lizenzen" (gleichlautende 
Spalte der vorangehenden Tabelle) enthaltenen immateriellen Vermögenswerte hatten für die 
Konzernabschlüsse in ihrer Gesamtheit wesentliche Bedeutung. Im Einzelnen handelt es sich um 
folgende Rechte:

Lizenzvertrag vom 1. Oktober 2000 mit der Bioglan Laboratories Ltd. (betreffend Baritop Plus, 
Citramag, Iopamidol, Iohexol): Der Lizenzvertrag hatte eine Dauer von zehn Jahren. Die Lizenz 
wurde gegen Zahlung einer einmaligen Gebühr von TEUR 6.902 eingeräumt; der Buchwert zum 
30.09.2011 betrug TEUR 0 (30.09.2010: TEUR 0; 30.09.2009: TEUR 690).

Die restliche Position betrifft Software bzw. Patente und Marken. Bis zum Geschäftsjahr 
2009/2010 umfasste diese Position drei Patente für den Wirkstoff Galantamin, eingesetzt in einem 
Präparat zur Behandlung der Altzheimerschen Krankheit. Die Anschaffungskosten betrugen TEUR
6.852 und standen ab dem 30.09.2009 mit einem Wert von TEUR 0 (2007/2008 TEUR 343) zu Buche.
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Sonstige langfristige finanzielle Forderungen 30. 09. 2011 30. 09. 2010 30. 09. 2009
in T€ [geprüft] [geprüft] [geprüft]
sonstige finanzielle Forderungen 0 0 4.567
Wertberichtigungen 0 0 -4.567

Summe 0 0 0

Aufgrund der Erkenntnis, dass die sonstigen finanziellen Forderungen die, aus derivativen 
Finanzierungsgeschäften stammen, als zur Gänze uneinbringlich einzustufen waren, ergab sich im GJ 
2008/09 ein Stand der sonstigen finanziellen Forderungen in der Höhe von 0.

Wertberichtigungen auf sonstige finanzielle Forderungen 30. 09. 2011 30. 09. 2010 30. 09. 2009
in T€ [geprüft] [geprüft] [geprüft]
Stand Wertberichtigung am 1. Oktober 0 4.567 2.000
Zuführungen (Aufwendungen 
für Wertberichtigungen)

0 0 2.567

Verbrauch 0 -4.567 0

Stand Wertberichtigung am 30. September 0 0 4.567

Der Stand der Wertberichtigungen deckt sich mit den Angaben der Tabelle „sonstige langfristige 
finanzielle Forderungen“ und spiegelt deren Entwicklung wider.

Latente Steueransprüche

In Übereinstimmung mit IAS 12 wurde für alle temporären Bewertungs- und 
Bilanzierungsdifferenzen zwischen Steuerbilanz und IFRS-Bilanz, durch die zeitlich befristete 
Abweichungen entstanden, eine latente Steuerabgrenzung gebildet. Außerdem wurden latente 
Steueransprüche für sämtliche Verlustvorträge angesetzt, mit deren Verbrauch bei Bilanzerstellung 
realistisch gerechnet werden konnte. Der Berechnung der Steuerlatenz lag für inländische 
Unternehmen der Steuersatz von 25% zugrunde. Für ausländische Unternehmen wurde der jeweilige, 
am Bilanzstichtag gültige, lokale Steuersatz angewandt.

Konzern-Bilanz Konzern GuV
Geschäftsjahr Geschäftsjahr

Aktive latente Steuern in T€ 10/11
[geprüft]

09/10
[geprüft]

08/09
[geprüft]

10/11
[geprüft]

09/10
[geprüft]

08/09
[geprüft]

Selbsterstellte
Vermögenswerte (Entwicklungskosten)

0 15 32 -15 -17 -17

Steuerwirksame 
Beteiligungsabschreibung

235 361 527 -126 -166 -267

Leistungen nach Beendigung
des Arbeitsverhältnisses

168 158 135 -6 -54 -23

Neubewertung 
der zur Veräußerung 
verfügbaren 
Finanzinvestitionen auf
den beizulegenden Zeitwert

0 0 39 0 0 0

Abgegrenzte Erträge 154 220 0 -66 220 0
Steuerliche 
Verlustvorträge Österreich

4.729 4.275 3.096 a) b) -39 1.696 a) b) 457 a) b)

Steuerliche 
Verlustvorträge Deutschland

527 504 643 -23 -139 -23

Steuerliche Verlustvorträge England 50 0 0 50 0 0
Steuerliche Verlustvorträge Schweiz 25 0 0 25 0 0

5.888 5.533 4.472
Latenter Steueraufwand -264 962 69
Aktive / (passive) latente Steuern 
(Saldo)

1.301 1.565 643
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Konzern-Bilanz Konzern GuV
Geschäftsjahr Geschäftsjahr

Passive latente Steuern in T€ 10/11
[geprüft]

09/10
[geprüft]

08/09
[geprüft]

10/11
[geprüft]

09/10
[geprüft]

08/09
[geprüft]

Selbsterstellte Vermögenswerte
(Entwicklungskosten)

4.068 3.968 3.830 b) -100 -138 b) -189 b)

sonstige immaterielle Vermögenswerte 518 0 0 27 0 0

Vorräte 0 0 0 10 0 0

Anpassungen 
des beizulegenden
Zeitwerts bei 
finanziellen Forderungen

0 0 0 0 0 18

Neubewertung 
der Optionsgeschäfte
auf den beizulegenden Zeitwert 0 0 0 0 0 129
sonstige finanzielle Forderungen 0 0 0 0 0 0 a)

4.586 3.968 3.830
Aktive / (passive) latente Steuern 
(Saldo)

1.301 1.565 643

a) und b) siehe "Exkurs: Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 im Geprüften Konzernabschluss 2010/2011" im Abschnitt 
"AUSGEWÄHLTE FINANZINFORMATIONEN". Die Angaben zu den Beträgen nach Fehlerkorrektur gemäß IAS 8
beruhen auf eigenen Berechnungen der Gesellschaft.

Nach Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 ergeben sich im Bereich der Konzern-Bilanz der Position "Aktive latente Steuern" 
für das Geschäftsjahr 2008/2009 steuerliche Verlustvorträge Österreich in Höhe von TEUR 2.221 und in der Position 
"Passive latente Steuern" selbsterstellte Vermögenswerte (Entwicklungskosten) in Höhe von TEUR 3.205. Im Bereich der 
Konzern-GuV ergeben sich in der Position "Aktive latente Steuern" steuerliche Verlustvorträge Österreich für das 
Geschäftsjahr 2008/2009 in Höhe von TEUR 419 und für das Geschäftsjahr 2009/2010 in Höhe von TEUR 2.054. Weiters 
ergeben sich im Bereich der Konzern-GuV in der Position "Passive latente Steuern" "selbsterstellte Vermögenswerte 
(Entwicklungskosten)" für das Geschäftsjahr 2008/2009 in Höhe von TEUR 436 und für das Geschäftsjahr 2009/2010 in 
Höhe von TEUR -763. Es ergibt sich eine Position "Passive latente Steuern" "sonstige Finanzielle Forderungen" für das 
Geschäftsjahr 2008/2009 in Höhe von TEUR 250 und für das Geschäftsjahr 2009/2010 TEUR -250.

Im Sanochemia Konzern sind im Geschäftsjahr 2010/11 aktivische latente Steuern resultierend 
aus steuerlichen Verlusten in Höhe von TEUR 412 (2009/10: TEUR 0; 2008/09: TEUR 12.126) 
angefallen. Diese Verluste können zeitlich unbegrenzt mit den künftigen zu versteuernden positiven
Jahresergebnissen der Unternehmen, in denen diese Verluste zuvor entstanden sind, verrechnet 
werden. Daraus ergibt sich eine zukünftige Steuerersparnis in Höhe der aktivisch latenten Steuern.

Bei der Sanochemia Diagnostics Deutschland GmbH, Neuss, wurden im Geschäftsjahr 2010/11
Steueransprüche in Höhe von TEUR 527 (2009/10: TEUR 504; 2008/09: TEUR 643) angesetzt. 

Aufgrund der vorliegenden Planung wurde in absehbarer Zukunft mit einem ausreichenden
steuerpflichtigen Einkommen zur Verwendung der aktiven latenten Steuern resultierend aus 
Verlustvorträgen gerechnet.

Bei der Sanochemia Pharmazeutika AG wurden latente Steueransprüche aus Verlustvorträgen in 
Höhe von TEUR 4.236 (2009/10: TEUR 4.275; 2008/09: TEUR 3.096; nach Fehlerkorrektur gemäß 
IAS 8 TEUR 2.221) angesetzt, da aufgrund der aktuellen steuerlichen Planungsrechnung davon 
ausgegangen werden konnte, dass Sanochemia Pharmazeutika AG in den kommenden Jahren über 
ausreichende zu versteuernde temporäre Differenzen in Bezug auf die gleiche Steuerbehörde und das 
gleiche Steuersubjekt verfügen würde, woraus zu versteuernde Beträge erwachsen würden. Für 
darüber hinausgehende steuerliche Verlustvorträge in Höhe von TEUR 26.209 (2009/10: TEUR
14.808, 2008/09: TEUR 25.144; nach Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 TEUR 28.644) wurden keine 
latenten Steueransprüche berücksichtigt, da eine Verwendung dieser aktiven latenten Steuern in 
absehbarer Zukunft ungewiss erschien.
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Vorräte

in T€ 30. 09. 2011 30.09.2010 30. 09. 2009
[geprüft] [geprüft] [geprüft]

Rohstoffe 3.488 3.580 4.169
Unfertige Erzeugnisse 2.379 2.028 1.372
Fertigerzeugnisse 1.205 959 1.643
Handelswaren 2.429 1.190 2.037
Anzahlungen an Lieferanten 9 0 0
Noch nicht abrechenbare Leistungen 1 2 0
Wertberichtigung zu Vorräten -1 0 0

Summe 9.510 7.759 9.221

Bei den Rohstoffen handelte es sich vor allem um pharmazeutische Rohstoffe, sowie um 
Vorprodukte zur Galantamin-Herstellung. Bei den unfertigen Erzeugnissen handelte es sich 
vorwiegend um Sterilprodukte in der Primärverpackung, als jenem Teil der Arzneimittelverpackung, 
die unmittelbar mit dem Arzneimittel in Berührung kommt, und um Produkte aus der chemischen 
Synthese. Im Geschäftsjahr 2010/11 wurde eine Wertminderung auf den Nettoveräußerungswert auf 
Fertigerzeugnisse in Höhe von TEUR 3 (GJ 2009/10 TEUR 44) erfolgswirksam erfasst. Im 
Geschäftsjahr 2008/09 ergab sich keine Notwendigkeit einer Berücksichtigung einer Wertminderung.

Forderungen gegenüber nahestehenden Unternehmen

in T€ 30. 09. 2011 30. 09. 2010 30. 09. 2009
[geprüft] [geprüft] [geprüft]

Alvetra und Werfft GmbH - 644 428
J.Medinger & Söhne KG 616 0 153

Anton von Waldheim, chemisch pharmazeutische Fabrik, 

Inhaber DI Dr. Werner Josef Frantsits

1.214 1.019 1.360

Alvetra und Werfft Animal Nutrition GmbH 501 10 0

2.332 1.673 1.941

* durch den Erwerb der Alvetra u. Werfft GmbH entfällt die Einstufung selbigen Unternehmens aus Konzernsicht als nahestehend 
zum 30. 09. 2011

Begründet durch die Vorgeschichte des Unternehmens bestanden zwischen den einzelnen 
Gesellschaften der Sanochemia-Gruppe Finanz-, Liefer- und Leistungsverflechtungen. Die 
nahestehenden Unternehmen wurden unter anderem als solche eingestuft, da Mitglieder des 
Managements der Sanochemia Pharmazeutika AG diese Unternehmen beherrschen oder maßgeblich 
beeinflussen. Die Forderungen gegenüber J. Medinger & Söhne KG und Alvetra & Werfft Animal 
Nutrition GmbH ergaben sich aus Lieferungen und Leistungen. Die Forderungen gegenüber Anton 
von Waldheim, chemisch pharmazeutische Fabrik, Inhaber DI Dr. Werner Josef Frantsits betrafen 
geleistete Mietvorauszahlungen für den Bürokomplex Boltzmanngasse 9a und sind vertraglich durch 
ein Bestandsrecht gesichert. 

Als einer ihrer Lohnproduzenten erhielt die Sanochemia Pharmazeutika AG regelmäßig 
Produktionsaufträge von der Alvetra u. Werfft GmbH in den Geschäftsjahren 2009/10 sowie 2008/09. 
Aufgrund des Erwerbes der Alvetra u. Werfft GmbH im Geschäftsjahr 2010/2011 entfällt diese 
Angabe (für eine detaillierte Darstellung des Erwerbs der Alvetra siehe das Kapitel „Erwerb der 
Alvetra u. Werfft GmbH“).

Die Verrechnungen seitens Sanochemia Pharmazeutika AG bestanden vorwiegend in den 
Bereichen gelieferte Pharmazeutika, Beratungsleistungen, Weiterverrechnung von Hilfsstoffen und
diverser Nutzungsanteile von EDV- und Telefonanlagen, Personaldienstleistungen und 
Büromaschinen und betreffen insbesondere J. Medinger & Söhne KG und Alvetra u. Werfft GmbH, 



(72)

Wien. Bis zum Erwerbszeitpunkt der Liegenschaften und Gebäudeteile im Geschäftsjahr 2008/2009 
waren selbige von J. Medinger & Söhne KG angemietet worden.

Sonstige finanzielle Forderungen

in T€ 30. 09. 2011 30.09.2010 30. 09. 2009
[geprüft] [geprüft] [geprüft]

Devisenoptionen 0 0 0
Schadenersatz aus Devisenoptionsgeschäften 0 500 1.000 a)

Zinsforderung aus Wertpapieren 0 0 94
sonstige finanzielle Forderungen 8 0 0

Summe 8 500 1.094 a)

a) siehe "Exkurs: Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 im Geprüften Konzernabschluss 2010/2011" im Abschnitt 
"AUSGEWÄHLTE FINANZINFORMATIONEN". Die Angaben zu den Beträgen nach Fehlerkorrektur gemäß IAS 8
beruhen auf eigenen Berechnungen der Gesellschaft.

Nach Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 ergibt sich zum 30.09.2009 ein Schadenersatz aus Devisenoptionsgeschäften in 
Höhe von TEUR 0 und eine Summe zum 30.09.2009 in Höhe von TEUR 94.

Grundlage für die Postition „Schadenersatz aus Devisenoptionsgeschäften“ war ein Rechtsstreit 
zwischen dem Schweizer Kreditinstitut Clariden Leu AG und der Sanochemia Pharmazeutika AG im 
Geschäftsjahr 2008/2009, welcher sich auf - nach Ansicht der Gesellschaft zu Unrecht seitens des 
Kreditinstituts durchgeführte - Optionsschließungen bezog. Im Laufe der Verhandlungen mit Clariden 
Leu AG wurde im Geschäftsjahr 2009/10 seitens des Vorstands der Beschluss gefasst, das Angebot 
einer außergerichtlichen Einigung als Schadenersatzforderung in Höhe von  TEUR 500 (GJ 
2008/2009: TEUR 1.000) anzunehmen, um dem Risiko und dem Kostenaufwand eines
Gerichtsverfahrens gegen ein Schweizer Kreditinstitut vor einem Schweizer Gericht zu entgehen.

Die DPR (Deutsche Prüfstelle für Rechnungslegung DPR e.V.) hat den Konzernabschluss der 
Sanochemia Pharmazeutika AG zum 30.9.2009 einer Prüfung unterzogen, die Ergebnisse sind im 
Abschnitt "Exkurs: Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 im Geprüften Konzernabschluss 2010/2011" im 
Kapitel "AUSGEWÄHLTE FINANZINFORMATIONEN" im Detail erläutert.

Im Geschäftsjahr 2008/09 liefen die, aus den Vorjahren verbliebenen, derivativen 
Finanzinstrumente in Form von Devisenoptionsgeschäften und Futurekontrakten aus. Darüber hinaus 
kam es zu keinem Neuabschluss von derivativen Finanzinstrumenten.

Sonstige Forderungen und sonstige Vermögenswerte

in T€ 30. 09. 2011 30.09.2010 30. 09. 2009
[geprüft] [geprüft] [geprüft]

Forderungen gegenüber Finanzamt 6 956 1.305
Abgegrenzte Aufwendungen 156 105 210
Sonstiges 78 169 192

Summe 240 1.230 1.707

Die Tabelle zeigt, dass es sich bei den sonstigen Forderungen und sonstigen Vermögenswerten 
vorwiegend um Forderungen gegenüber dem Finanzamt handelt, welche sich selbst wiederum primär 
auf die Forderungen aus Forschungsprämien beziehen. 

Forderungen aus Forschungsförderung

in T€ 30. 09. 2011 30.09.2010 30. 09. 2009
[geprüft] [geprüft] [geprüft]

Forschungsförderungsfonds
für die gewerbliche Wirtschaft, Wien

0 0 178
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Wirtschaftsservice Burgenland AG 231 123 435

Summe 231 123 613

Es handelte sich um zugesagte Förderungsmittel, bei denen hinreichende Sicherheiten für die 
Erfüllung der Voraussetzungen für die Nichtrückzahlbarkeit der Förderungen gegeben waren. Die 
Forderungen aus Forschungsförderungen waren zum 30.09.2011, 30.09.2010 und 30.09.2009 weder 
wertgemindert noch überfällig.

Wertpapiere

Bei den Wertpapieren handelte es sich in den angeführten Berichtszeiträumen um jederzeit 
veräußerbare festverzinsliche Schuldverschreibungen und Investmentfondsanteile, welche in den 
Jahren 1991 bis 2008 angeschafft wurden. Im Geschäftsjahr 2010/11 waren davon Wertpapiere mit 
einem Buchwert in Höhe von TEUR 0 (2009/10 TEUR 0; 2008/09 TEUR 3.346) zugunsten eigener 
Finanzverbindlichkeiten verpfändet. Die Veränderungen zwischen den Geschäftsjahren ergaben sich 
durch den Verkauf solcher verpfändeter Wertpapiere zur Tilgung kurzfristiger 
Finanzverbindlichkeiten, für die die entsprechenden Wertpapiere verpfändet waren.

Eigenkapital und Schulden

Eigenkapital

Zum Bilanzstichtag 30. September 2011 war das Grundkapital in 11.555.598 Stück nennwertlose 
Stückaktien zerlegt. 

Daraus ergibt sich ein errechneter Betrag pro Aktie von EUR 1,00. Das Grundkapital ist zur 
Gänze einbezahlt.

Die Gesellschaft verfügte zum 30. September 2011 über ein genehmigtes Kapital in Höhe von 
EUR 5.777.799,-.

Die Kapitalrücklage (gebunden) enthält das Agio aus der Emission von Aktien. Diese Position hat 
sich gegenüber den Vorjahren aufgrund der im April 2011 durchgeführten Kapitalerhöhung um das 
Agio aus dieser Emission abzüglich der Emissionskosten auf TEUR 17.023 (2009/10 TEUR 14.443) 
erhöht. 

Diese Rücklage kann aufgrund österreichischer gesetzlicher Bestimmungen nur zur Ver-
lustabdeckung verwendet werden.

Die Rücklage für „Gewinne und Verluste aus zur Veräußerung verfügbarer Wertpapiere" enthält 
die sich aus der Bewertung ergebenden Kursgewinne bzw. Kursverluste.

Die Rücklage aus Währungsdifferenzen beinhaltet die Umrechnungsdifferenzen der ausländischen 
Tochterunternehmen.

Das eingesetzte Kapital umschließt sowohl das Konzerneigenkapital als auch die verzinslichen 
Finanzverbindlichkeiten. Somit soll das Kapitalmanagement einerseits eine für die langfristige 
wirtschaftliche Entwicklung der Sanochemia Pharmazeutika AG angemessene Eigenkapitalstruktur 
gewährleisten und andererseits die Dividendenpolitik und Kapitalmaßnahmen der Aktionäre 
berücksichtigen.

Die Bilanzsumme und das Eigenkapital betrugen zum 30.09.2011, 2010, 2009:

Geschäftsjahr
in T€ 2010/2011 2009/2010 2008/2009

[geprüft] [geprüft] [geprüft]
Eigenkapital 48.303 42.987 44.233 a) b)

Bilanzsumme 77.231 68.128 81.700 a) b)
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Eigenkapitalquote 63% 63% 54% a) b)

a) und b) siehe "Exkurs: Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 im Geprüften Konzernabschluss 2010/2011" im Abschnitt 
"AUSGEWÄHLTE FINANZINFORMATIONEN". Die Angaben zu den Beträgen nach Fehlerkorrektur gemäß IAS 8
beruhen auf eigenen Berechnungen der Gesellschaft.

Nach Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 ergeben sich für das Geschäftsjahr 2008/2009 ein Eigenkaptial in Höhe von TEUR 
40.733, eine Bilanzsumme in Höhe von TEUR 78.200 und eine Eigenkaptialquote von 52 %.

Die Gesellschaft erfüllt die gesetzlichen und satzungsmäßigen Mindestkapital-Anforderungen. 
Die Grundsätze des Kapitalmanagements blieben gegenüber den Vorjahren unverändert.

Zum 31. März 2012 war das Grundkapital in 12.872.054 Stück nennwertlose Stückaktien zerlegt. 
Die Veränderung gegenüber dem Wert zum 30. September 2011 resultierte zur Gänze aus der Ausgabe 
neuer Aktien im Rahmen der Einlage der Kaufpreisforderung aus dem Anteilskaufvertrag vom 
9. September 2011 über den Erwerb des Geschäftsanteils an der Alvetra (für eine detaillierte 
Darstellung des Erwerbs der Alvetra siehe das Kapitel „Erwerb der Alvetra u. Werfft GmbH“).

Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unternehmen

Die Position "Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unternehmen" umfasst eine 
Verbindlichkeit gegenüber J. Medinger & Söhne KG in Höhe von TEUR 5.200 welche aus dem 
Kaufpreis der Alvetra resultiert (für eine detaillierte Darstellung des Erwerbs der Alvetra siehe das 
Kapitel „Erwerb der Alvetra u. Werfft GmbH“). Diese Kaufpreisverbindlichkeit wurde gemäß dem 
Anteilskaufvertrag vom 19. September 2011 durch Ausgabe neuer Aktien der Sanochemia 
Pharmazeutika AG bis spätestens 30. Juni 2012 beglichen.

Alvetra Ltd. verrechnet für das Patent an einem Produkt, das von der Alvetra-Gruppe vertrieben 
wird an diese Lizenzgebühren.

Finanzverbindlichkeiten (langfristig)

Die langfristigen Finanzverbindlichkeiten zu den am Stichtag geltenden Zinssätzen stellen sich 
wie folgt dar:

30.09.2011
[geprüft]

30.09.2010
[geprüft]

30.09.2009
[geprüft]

in T€ Stand Zinssatz Fälligkeit Stand Zinssatz Fälligkeit Stand Zinssatz Fälligkeit

Kredite 
betreffend 
Forschungs-
förderung

161 2% 2013 161 2% 2013 161
3,63%

–
5,5%

2009

Kredite 
betreffend 
ERP-
Förderung

5.885
1%
-

1,75%

2012
-

2015
7.094 

1%
-

1,75%

2012
-

2015
5.214

1%
-

1,25%

2009
–

2012

Beteiligungs-
finanzierung

0 - - 0 - - 5.390 2,4% 31.05.2010

Sonstige 
Bankkredite

0 - - 220 2,9% 2011 975
6,5%

–
8,5%

2009
-

2013

6.047 7.475 11.740

davon
Kurzfristigen 
Anteil 
langfristiger 
Darlehen

2.305 2.100 7.660

Langfristie 
Finanzver-
bindlichkeite
n

3.742 5.375 4.080
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Die vorangehende Tabelle gibt einen Überblick über die Art der langfristigen 
Finanzverbindlichkeiten, deren Höhe zum jeweiligen Stichtag und die späteste Fälligkeit bzw. 
Fälligkeit der letzten Rückzahlungsrate. Die Postition „kurzfristiger Anteil langfristiger Darlehen“ 
zeigt in Summe jenen Anteil der langfristigen Finanzverbindlichkeiten, welcher, nach jeweils zum 
Bilanzstichtag geltenden Vereinbarungen, in den jeweils auf den Bilanzstichtag folgenden 12 Monaten 
zu tilgen war.

Aufgrund von Neuverhandlungen mit den jeweils betreffenden Banken sowie Förderstellen, 
wurden im GJ 2009/2010 teilweise längere Zahlungsziele vereinbart.

Die Sicherstellung der oben angeführten langfristigen Finanzverbindlichkeiten erfolgt durch:

in T€
Buchwert 
30.9.2011

Buchwert 
30.9.2010

Buchwert 
30.9.2009

[geprüft] [geprüft] [geprüft]
- eine Garantie der Austria Wirtschaftsservice GmbH 2.134 3.440 2.500
- eine Haftung der Republik Österreich (OeKB) 0 0 5.390
- Wertpapiere (vorrangig festverzinsliche 

Schuldverschreibungen und Investmentfondsanteile)
0 0 3.346

Sozialkapitalrückstellungen

in T€ 30. 09. 2011 30. 09. 2010 30. 09. 2009
[geprüft] [geprüft] [geprüft]

Rückstellungen für Abfertigungen 1.251 1.072 979
Jubiläumsgeldrückstellung 156 137 118

Summe 1.408 1.209 1.097

Die entsprechend IAS 19 zu bilanzierenden Vorsorgen für Leistungen an Mitarbeiter umfassen in 
der Sanochemia-Gruppe Vorsorgen für Abfertigungen sowie Jubiläumsverpflichtungen. 

Aufgrund gesetzlicher Verpflichtungen in Österreich erhalten Mitarbeiter im Kündigungsfall bzw. 
zum Pensionsantrittszeitpunkt eine einmalige Abfindung. Diese ist von der Anzahl der Dienstjahre 
und dem beim Abfertigungsanfall maßgeblichen Bezug abhängig. Für diese Verpflichtung wurde eine 
Rückstellung gebildet. 

Aufgrund einer Änderung des Abfertigungsrechts in Österreich sind im leistungsorientierten 
System nur mehr jene Mitarbeiter enthalten, die vor dem 1. Januar 2003 eintraten. Für alle neuen 
Mitarbeiter (sowie für die in das neue System übergetretenen Mitarbeiter) werden die 
Abfertigungsverpflichtungen von einer Mitarbeitervorsorgekasse übernommen, in diesem Bereich 
besteht ein beitragsorientiertes System.

Die Rückstellung für Abfertigungen und die Rückstellung für Jubiläumsgelder wird für das 
Geschäftsjahr nach IAS 19 „Leistungen an Arbeitnehmer“ nach der Projected-Unit-Credit-Methode 
ermittelt. 

Die zu erwartenden Verpflichtungen wurden über die gesamte Beschäftigungszeit der Mitarbeiter 
verteilt, wobei jeweils zum Bilanzstichtag nachfolgende Parameter zur Anwendung kamen:

30.9.2011 30.9.2010 30.9.2009
[geprüft] [geprüft] [geprüft]

Rechnungszinsfuß 4,50 % 4,25 % 5,50 %

Lohn-/Gehaltstrend 3,00 % 3,00 % 4,00 %

Fluktationsabschlag 0 % 0 % 0 %

Pensionsalter APG 04 *) APG 04 *) APG 04 *)

Sterbetafel AVÖ 08 **) AVÖ 08 **) AVÖ 08 **)
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*) Allgemeines Pensionsgesetz (Stand 2004): Als rechnerisches Pensionsalter wird sowohl für Männer als auch für 
Frauen das 62. Lebensjahr angesetzt. Übergangsbestimmungen für ältere Dienstnehmer bzw. Frauen sowie voraussichtliche 
abweichende Pensionierungsdaten werden berücksichtigt.

Die Korridormethode zur Erfassung der versicherungsmathematischen Gewinne und Verluste wird nicht angewandt. 
Diese werden sofort ergebniswirksam erfasst.

**) AKTUARVEREINIGUNG ÖSTERREICHS (Actuarial Association of Austria)

Die Rückstellung für Abfertigungen hat sich im Geschäftsjahr wie folgt entwickelt:

Geschäftsjahr

in T€ 2010/2011 2009/2010 2008/2009

[geprüft] [geprüft] [geprüft]

Barwert der Abfertigungsverpflichtung zum 1. Oktober 1.072 979 1.158 

Dienstzeitaufwand 62 57 68 

Zinsaufwand 40 50 62 

Abfertigungszahlungen -107 -31 -331 

Zugänge durch Unternehmenszusammenschlüsse 195 - -

Versicherungsmathematische Verluste/Gewinne -12 17 22 

Bilanzierte Rückstellung zum 30. September 1.251 1.072 979 

Die Aufwendungen für Abfertigungen sind zur Gänze im Personalaufwand erfasst. Die 
leistungsorientierten Verpflichtungen sowie die erfahrungswertbedingten Anpassungen der laufenden 
sowie der vorangegangenen Berichtsperioden stellen sich wie folgt dar:

Geschäftsjahr
in T€                   2010/2011 2009/2010 2008/2009

[geprüft] [geprüft] [geprüft]

Leistungsorientierte Verpflichtung   1.251 1.072 979
Erfahrungsbedingte Anpassungen 
der Planschulden

-28 29 0

Abgegrenzte Erträge

Bei den abgegrenzten Erträgen handelt es sich um eine Vorauszahlung für Galantamin 
Lieferungen bis 30.09.2014, welche einer mengenmäßigen Aufteilung unterliegt sowie um eine
Fixzahlung für die Vertragsunterzeichnung des Lizenzvertrages mit Orion Corporation. Erträge aus 
Lizenzen werden auf Basis einer zeitanteiligen Abgrenzung bis 31. 12. 2020 erfasst. 

Investitionszuschüsse aus öffentlichen Mitteln

in T€ 30.09.2011 30.09.2010 30. 09. 2009
[geprüft] [geprüft] [geprüft]

WIBAG Wirtschaftsservice Burgenland AG 893 965 635
ERP-Fonds (Regionale Investitionsprämie) 122 163 203
FFG ForschungsförderungsgmbH 249 285 756

Summe 1.264 1.413 1.594
davon langfristiger Anteil 1.039 1.206 1.445
davon kurzfristiger Anteil 225 207 149

1.264 1.413 1.594
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Die ausgewiesenen Zuschüsse aus öffentlichen Mitteln sind bedingt rückzahlbar und wurden für 
den Bau der Syntheseanlage, den Pharmaausbau bzw. den Ausbau des Labors gewährt. Ab 
Inbetriebnahme werden diese Zuschüsse über die Nutzungsdauer der Anlagen verteilt aufgelöst.

Die gewährten Förderungen hängen an folgenden wesentlichen Bedingungen: Die 
Investitionsmittel sind nur zu dem Zweck zu verwenden, für den sie gewährt wurden. Es besteht eine 
5-jährige Behaltefrist ab Anschaffung (Herstellung) für alle Investitionsteile. Weiters muss die 
Schaffung und Erhaltung von Arbeitsplätzen für die Dauer von 3 Jahren nachgewiesen werden. Aus 
heutiger Sicht sind diese Bedingungen erfüllbar.

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten

30.09.2011
[geprüft]

30.09.2010
[geprüft]

30.09.2009
[geprüft]

in T€ Stand Zinssatz Fälligkeit Stand Zinssatz Fälligkeit Stand Zinssatz Fälligkeit

KKK-
Bankverbind-
lichkeiten

646
5,5 % 

-
12 %

nach 
Aufforder-
ung

1.344
5,5 % 

-
7 %

nach 
Aufforder-
ung

4.606
5,5 %

-
7 %

nach 
Aufforder-
ung

KKK-
Bankverbind-
ichkeiten

2.357
3 %

-
5,5 %

nach 
Aufforder-
ung

312
3 %

-
5,5 %

nach 
Aufforder-
ung

KKK-
Bankverbind-
lichkeiten

800
1,5 %

-
3 %

nach 
Aufforder-
ung

3.281
1,5 %

-
3 %

nach 
Aufforder-
ung

12.225
1,5 %

-
3 %

nach 
Aufforder-

ung

Exportförder-
ungskredit

2.240
1,5 %

-
3 %

nach 
Aufforder-
ung

2.240
1,5 %

-
3 %

nach 
Aufforder-
ung

2.240
1,5 %

-
3 %

nach 
Aufforder-

ung

Kredite 
kurzfristig

262
3 %

-
5,5 %

innerhalb
eines
Jahres

989
3 %

-
5,5 %

innerhalb
eines

Jahres

Kredite 
kurzfristig

2.000
5,5 %

-
8 %

innerhalb
eines
Jahres

220
1,5 %

-
3 %

innerhalb
eines

Jahres
Kredite 
betreffend 
Forschungs-
förderung

0 - - 0 - - 137
3,63 %

-
5,5 %

innerhalb
eines
Jahres

Kredite 
betreffend 
Forschungs-
förderung

2.305
1 %

-
3,63 %

innerhalb
eines
Jahres

1.880
1 %

-
3,63 %

innerhalb
eines
Jahres

1.880
1 %

-
3,63 %

innerhalb
eines

Jahres

10.610 10.266 21.088

Die vorangehende Tabelle gibt einen Überblick über die Art der kurzfristigen 
Finanzverbindlichkeiten, deren Höhe zum jeweiligen Stichtag und deren Fälligkeit. Die 
Verbindlichkeiten betreffend Kontokorrentkredite sowie kurzfristige Kredite und Kredite betreffend 
Forschungsförderung sind aus Informationsgründen ihrerseits weiters in Zinssatzgruppen aufgeteilt. 
Sohin bestanden zum Beispiel zum Stichtag 30.09.2011 Kontokorrent-Bankverbindlichkeiten mit 
einem Zinssatz zwischen 5,5 % und 12 % in Höhe von TEUR 646, welche, so die entsprechenden 
Bank danach auffordert, fällig gewesen wären.

Gewinn- und Verlustrechnung für den Zeitraum vom 1. Oktober 2011 bis 31. März 2012
(einschließlich Vergleichszahlen für den entsprechenden Vorjahreszeitraum) ungeprüft nach 
IFRS

Umsatzerlöse

in T€ 01.10.2011 – 31.03.2012 01.10.2010 – 31.03.2011
Umsatzerlöse 16.465 16.351
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Die realisierten Umsatzerlöse wurden vor allem durch Synthese-Lieferungen und den Verkauf von 
Röntgenkontrastmitteln sowie von Tolperison erzielt. 

Sonstige Erträge

in T€ 01.10.2011 – 31.03.2012 01.10.2010 – 31.03.2011
Sonstige Erträge 1.423 1.434

Die sonstigen Erträge umfassen wie auch im Vergleichszeitraum des Vorjahres im Wesentlichen
die anteilige Auflösung einer Vorauszahlung, die Weiterverrechung von Personalaufwendungen, sowie 
die Vergütung von Energieabgaben.

Sonstige Aufwendungen

in T€ 01.10.2011 – 31.03.2012 01.10.2010 – 31.03.2011
sonstige Aufwendungen -4.113 -4.703

Die sonstigen Aufwendungen verringerten sich zum Vergleichszeitraum des Vorjahres und 
betreffen vor allem die Bereiche Instandhaltung, Rechts- und Beratungskosten, Mietaufwendungen 
und Betriebskosten.

Abschreibungen

in T€ 01.10.2011 – 31.03.2012 01.10.2010 – 31.03.2011
Abschreibungen auf Sachanlagen -1.278 -1.314
Abschreibungen auf immaterielles Vermögen -363 -357
Summe Abschreibungen -1.642 -1.671

Ergebnis der Betriebstätigkeit

in T€ 01.10.2011 – 31.03.2012 01.10.2010 – 31.03.2011
Ergebnis der Betriebstätigkeit 633 1.907

Ergebnis aus der Finanzierungstätigkeit

in T€ 01.10.2011 – 31.03.2012 01.10.2010 – 31.03.2011
Ergebnis aus der Finanzierungstätigkeit -247 -529

Das Ergebnis aus der Finanzierungstätigkeit fiel, aufgrund des Ergebnisses aus der Entkonsolidierung
der AlcaSynn GmbH im Vergleichzeitraum des Vorjahres um T€ 284 besser aus als das Ergebnis des 
Vergleichszeitraumes des Vorjahres.

Die folgende Übersicht erläutert die Mittelverwendung und -herkunft der ersten Halbjahre der 
Geschäftsjahre 2011/2012 und 2010/2011.

Bilanz

in T€                                 31.03.12 30.09.11

Vermögenswerte [ungeprüft] [geprüft]

Grundstücke und Bauten einschließlich Einbauten in fremden Gebäuden 19.474 20.057
Technische Anlagen und Maschinen 5.791 6.344
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 794 923
Sachanlagen in Bau 945 711

Sachanlagen 27.004 28.035
Firmenwert 3.442 3.442
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Aktivierte Entwicklungskosten 18.712 18.272
Sonstige immaterielle Vermögenswerte 2.898 3.030

Immaterielle Vermögenswerte 25.052 24.744
Latente Steueransprüche 1.227 1.301

Langfristige Vermögenswerte 53.283 54.080
Vorräte 10.403 9.510
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 6.745 9.239
Forderungen gegenüber nahestehenden Unternehmen 2.855 2.332
Sonstige finanzielle Forderungen 6 8
Sonstige Forderungen und sonstige Vermögenswerte 648 240
Forderungen Ertragsteuern 36 27
Forderungen aus Forschungsförderung 248 231
Wertpapiere 68 68
Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 1.869 1.495

Kurzfristige Vermögenswerte 22.878 23.151
Summe Vermögenswerte 76.161 77.231

in T€                                 31.03.12 30.09.11

Eigenkapital und Schulden [ungeprüft] [geprüft]

Auf die Anteilseigner des Mutterunternehmens entfallendes Eigenkapital
Grundkapital 12.872 11.555
Kapitalrücklage 20.548 17.023
Gewinne/Verluste „zur Veräußerung verfügbare“ Wertpapiere 1 1
Währungsumrechnungsdifferenzen 1.163 1.230
Kumulierte Ergebnisse *) 18.800 18.494

53.384 48.303
Nicht beherrschende Anteile *) 0 0

Eigenkapital 53.384 48.303
Finanzverbindlichkeiten 2.590 3.742
Sozialkapitalrückstellungen 1.253 1.408
Abgegrenzte Erträge 751 848
Investitionszuschüsse aus öffentlichen Mitteln 947 1.039

Langfristige Schulden 5.541 7.036
Finanzverbindlichkeiten 10.782 10.610
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3.854 3.218
Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unternehmen 0 5.212
Sonstige Verbindlichkeiten und abgegrenzte Schulden 2.028 2.177
Abgegrenzte Erträge 341 430
Investitionszuschüsse aus öffentlichen Mitteln 212 225
Verbindlichkeiten Ertragsteuern 19 18

Kurzfristige Schulden 17.236 21.891
Summe Eigenkapital und Schulden 76.161 77.231

Kapitalflussrechnung

in T€ HJ1 11/12 HJ1 10/11
[ungeprüft] [ungeprüft]

Ergebnis vor Steuern 386 1.378

Abschreibungen und Wertminderungen auf Sachanlagen und immaterielle 
Vermögenswerte

1.642 1.671

Zuschreibung auf Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte 0 0
Ergebnis aus dem Abgang von Tochtergesellschaften 0 281
Ergebnis aus dem Abgang von Sachanlagen und immateriellen 
Vermögenswerten

-1 -13

Ergebnis aus dem Abgang von Wertpapieren 0 0
Zinsaufwand 251 251
Zinsertrag -3 -2
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Wertpapiererträge -1 1
Gewinne/Verluste aus der Fremdwährungsumrechnung -80 113
Auflösung von Investitionszuschüssen -106 -104
Veränderung der Vorräte -893 -534
Veränderung der Forderungen aus L&L, aus sonstigen Vermögenswerten 
sowie gegenüber nahestehenden Unternehmen

1.566 -297

Veränderung der Forderungen aus Forschungszuschüssen -16 0
Veränderung der Verbindlichkeiten aus L & L sowie gegenüber nahestehenden 
Unternehmen

623 153

Veränderung der sonstigen Verbindlichkeiten und abgegrenzten Schulden -335 -264
Veränderung der Sozialkapitalrückstellung -155 3

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 2.878 2.637

Gezahlte Zinsen -252 -252
Erhaltene Zinsen 3 2
Erhaltene Wertpapiererträge 1 1
Zahlungen für Ertragsteuern -14 -14

Cashflow aus der Geschäftstätigkeit 2.616 2.374

Investitionen in immaterielle Vermögenswerte -657 -661
Investitionen in Sachanlagen -244 -572
Investitionen in Wertpapiere 0 0
Einnahmen aus dem Abgang 
von Sachanlagevermögen

1 25

Einnahmen aus Wertpapierabgang 0 0
Übernahme von Zahlungsmittel aus dem Erwerb eines Tochterunternehmens 0 670
Auszahlungen aus dem Abgang eines Tochterunternehmens 0 0 c)*

Cashflow aus Investitionstätigkeit -900 -538 c)*

Veränderung kurzfristiger Finanzschulden 172 -1.631 c)*

Tilgung langfristiger Finanzschulden -1.152 74
Finanzierung aus Investitionskrediten 0 0
Finanzierung aus Forschungszuschüssen 0 0
Tilgung Darlehen Forschungsförderung 0 0
Kapitalerhöhung -359 0

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit -1.339 -1.557 c)*

Einfluss von Wechselkursdifferenzen auf die Zahlungsmittel -3 -4

Veränderung der Zahlungsmittel 374 275
Zahlungsmittel zu Beginn der Berichtsperiode 1.495 938
Zahlungsmittel am Ende der Berichtsperiode 1.869 1.213

c) Im ungeprüften Halbjahresbericht HJ1 10/11 wurden Tilgungszahlungen aufgrund des Abgangs eines 
Tochterunternehmens unter der Position "Auszahlungen aus dem Abgang eines Tochterunternehmens" in Höhe von 
TEUR -541 im "Cashflow aus Investitionstätigkeit" ausgewiesen. Diese Art des Ausweises ist in den Vergleichszahlen 
"10/10-03/11" des Halbjahresberichts HJ1 11/12 auf Seite F-195 ersichtlich.

Im Rahmen der Prüfung des Konzernabschlusses zum 30. September 2011, welcher den Zeitraum HJ1 10/11 umfasst 
und zeitlich nach Erstellung des ungeprüften Halbjahresberichts HJ1 10/11 erfolgte, kam es zu einer Umgliederung des 
Betrages von TEUR -541 aus dem "Cashflow aus Investitionstätigkeit" in die Position "Veränderung kurzfristiger 
Finanzschulden" im "Cashflow aus Finanzierungstätigkeit". Die Art der Darstellung des geprüften Konzernabschlusses zum 
30. September 2011 wurde in der oben dargestellten Tabelle für den Zeitraum HJ1 10/11 übernommen und weicht daher von 
der Darstellung im Halbjahresbericht auf Seite F-195 ab.

* Quelle: eigene Berechnung der Gesellschaft
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GESCHÄFTSTÄTIGKEIT

Übersicht

Sanochemia ist ein international tätiges Pharmaunternehmen mit langjähriger Erfahrung in der 
Entwicklung und Produktion von innovativen Wirkstoffen, Arzneimitteln und Diagnostika. Der Fokus 
liegt auf wachsenden Therapiegebieten und Indikationen mit hohen therapeutischen Ansprüchen, wie 
ZNS/Neurodegeneration, Schmerz und zunehmend in der Onkologischen Diagnostik und Therapie. 
Die Vermarktung der Produkte der Gesellschaft erfolgt über die Tochtergesellschaft Sanochemia 
Diagnostics Deutschland GmbH für Deutschland und Sanochemia Diagnostics International Ltd. für 
die übrigen Länder der EU und die weltweiten Märkte. Mit der Akquisition der Alvetra u. Werfft 
GmbH rückwirkend zum 1. Januar 2011 stärkt Sanochemia ihre Kompetenz im Bereich der 
Tiermedizin. Marketing und Vertrieb erfolgen wie bei Sanochemia zum Teil über die eigenen 
Tochtergesellschaften bzw. über Vertriebspartnerschaften (für eine detaillierte Darstellung des 
Erwerbs der Alvetra siehe das Kapitel „Erwerb der Alvetra u. Werfft GmbH“).

Das Geschäftsmodell der Sanochemia entspricht dem „Specialty Pharma“-Modell. Die Chance für 
kleinere Pharma-Unternehmen, wie Sanochemia, liegt in der raschen Entwicklung neuer Arzneimittel 
und deren Vermarktung, ohne sich mit der teuren, langwierigen Wirkstoff-Entdeckung zu befassen.
Solche Unternehmen fokussieren sich in ihrer Geschäftstätigkeit auf besser berechenbare und weniger 
kapitalintensive Teile der pharmazeutischen Wertschöpfungskette. Diese Unternehmen versuchen, die 
unausgeschöpften Potentiale bekannter Wirkstoffe mit neuen Darreichungsformen und neuen 
Indikationen zu erschließen; und an diese Unternehmen lizensieren große Konzerne zunehmend ihre 
Entwicklungskandidaten aus oder verkaufen diese – oft mit der Option, die Vertriebsrechte nach 
erfolgreicher klinischer Prüfung zurück zu kaufen.

Die Gesellschaft ist in den folgenden Marktsegmenten tätig:

 Humanpharmazeutika: Der Bereich Humanpharmazeutika umfasst die pharmazeutischen 
Aktivitäten der Gesellschaft. Der umsatzmäßige Schwerpunkt liegt derzeit im Bereich 
Imaging - mit einem Kontrastmittelportfolio für Röntgen und CT (zB Scanlux®) - sowie
In-vitro-Diagnostics (Fluorognost®) und Medizinprodukte (zB Colognost®). Weiters 
umfasst dieser Bereich auch Therapeutika (Tolperison unter den Marken Viveo® und 
Agileo®). Die Vermarktung erfolgt zum Teil über eigene Tochtergesellschaften oder durch 
Kooperationen mit ausgewählten Vertriebspartnern.

 Veterinärpharmazeutika: Durch den Erwerb der Alvetra u. Werfft GmbH (für eine 
detaillierte Darstellung des Erwerbs der Alvetra siehe das Kapitel „Erwerb der Alvetra u. 
Werfft GmbH“) kam es zu einer Erweiterung der operativen Geschäftsbereiche um das 
Segment  „Veterinärpharmazeutika“. Die Hauptprodukte der Veterinärlinie sind 
Alvegesic®, ein spezielles Schmerzpräparat zum Einsatz nach Operationen, und
Carofertin®, ein biologisches Präparat zur Fertilitätssteigerung bei Rind und Schwein, 
beide Produkte mit zahlreichen Länderzulassungen. Marketing und Vertrieb erfolgt über 
die Tochtergesellschaften der Alvetra in der BRD, Ungarn, Slowakei und Tschechien 
sowie Vertriebskooperationen.

 Produktion: Der Bereich Produktion umfasst die pharmazeutische Produktion für den 
Eigenbedarf sowie als Pharmaauftragsproduktion sowie die Wirkstoffsynthese für den 
Eigenbedarf und für Dritte.

 Forschung und Entwicklung: Forschung und Entwicklung wird zum einen auf Therapien 
zur Behandlung von Schmerzzuständen (Schmerztherapie) und Teilbereiche der 
Onkologie (Blasenkrebs, Pankreas), zum anderen auf Wirkstoffe zur bildgebenden 
Diagnostik und die Weiterentwicklung bewährter Substanzen konzentriert.
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Geographisch konzentriert sich die Gesellschaft traditionell auf die Märkte Österreich, 
Deutschland und Schweiz. Von stark wachsender Bedeutung für die Gesellschaft sind die 
Pharmerging Markets, insbesondere der Nahe und Mittlere Osten, Mittel- und Südamerika, Ägypten,
Nord- und Zentralafrika und Russland.

Die Sanochemia-Gruppe erzielte im Geschäftsjahr endend am 30. September 2011 Umsatzerlöse 
in Höhe von T€ 34.113. Im HJ 1 des Geschäftsjahres 2011/2012 betrugen die Umsatzerlöse T€ 16.465 
Die Zahl der Mitarbeier zum 31. März 2012 betrug 188.

Unternehmensgeschichte

Die Sanochemia-Gruppe hat ihren Ursprung in einer 1441 in Wien gegründeten Apotheke. Vor 
mehr als 140 Jahren begann durch den damaligen Eigentümer der Apotheke, Anton von Waldheim, 
die industrielle Produktion von Arzneimitteln. 1937 wurde die Arzneimittelproduktion aus der 
Apotheke ausgelagert und die Anton von Waldheim Erzeugung und Vertrieb chemisch-
pharmazeutischer Präparate OHG, die heutige Anton von Waldheim chemisch pharmazeutische 
Fabrik, gegründet. 

Im Jahr 1972 erwirbt Dipl. Ing. Dr. Werner Frantsits gemeinsam mit anderen stillen 
Mitgesellschaftern die Anton von Waldheim chemisch pharmazeutische Fabrik, modernisiert diese 
und führt neue Produkte ein. In den achtziger Jahren des vergangenen Jahrhunderts wird die 
Produktionsstätte von Wien nach Neufeld an der Leitha im Burgenland verlegt. 

In den siebziger und achtziger Jahren des vergangenen Jahrhunderts wächst das Unternehmen 
durch Zukäufe von Unternehmen aus dem human- und veterinärmedizinischen Bereich sowie durch 
Neugründungen an. Um die Aktivitäten im Konzern zu koordinieren, wird bereits 1976 die 
Sanochemia Holding GmbH, Zug, die 1982 in eine Aktiengesellschaft umgewandelt wurde, 
gegründet. 1992 entscheidet man sich, die Holdingaktivitäten nach Malta zu verlegen und es erfolgte 
die Gründung der Sanochemia Limited, Malta. 

1990 begann die Sanochemia-Unternehmensgruppe (seit 1992 unter Leitung der Sanochemia Ltd) 
damit, ihre beiden Tätigkeitsbereiche Human- und Veterinärpharmazeutika zu trennen. Zu diesem 
Zweck wurde 1990 die Sanochemia Pharmazeutika AG gegründet. Zusammen mit der schon 1986 
gegründeten Waldheim Pharmazeutika GmbH deckten diese beiden Unternehmen den 
humanpharmazeutischen Bereich der Sanochemia-Unternehmensgruppe ab. 

1997 wurde die Aufteilung der Sanochemia-Unternehmensgruppe in die Bereiche Human- und 
Veterinärpharmazeutika abgeschlossen, wobei der veterinärpharmazeutische Bereich nunmehr unter 
der Alvetra u. Werfft GmbH zusammengefasst wurde (für eine detaillierte Darstellung des Erwerbs 
der Alvetra siehe das Kapitel „Erwerb der Alvetra u. Werfft GmbH“). Im September 1998 wurde die 
Waldheim Pharmazeutika GmbH auf die Sanochemia Pharmazeutika AG verschmolzen. Mit der 
Beteiligung an der deutschen Goldham Pharma GmbH konnte die Gesellschaft im Jahre 1999 ein 
weiteres Geschäftsfeld im Bereich Kontrastmittel eröffnen. Durch den Erwerb der gesamten Goldham 
Pharma GmbH (nunmehr Sanochemia Diagnostics Deutschland GmbH) konnte die Gesellschaft 2002 
alle Aktivitäten der Diagnostik in eine eigens gegründete Tochtergesellschaft, die Sanochemia 
Diagnostics Deutschland GmbH, zusammenfassen. 

Seit dem 12. Mai 1999 notiert die Sanochemia Pharmazeutika AG als österreichisches 
Unternehmen an der Frankfurter Wertpapierbörse. Im Mai 2010 wurde der Segmentwechsel vom 
Prime Standard in den General Standard der Frankfurter Wertpapierbörse vollzogen. Des Weiteren 
sind die Aktien der Sanochemia seit dem 24. Februar 2010 in den Handel im Dritten Markt an der 
Wiener Börse einbezogen.

Mit Wirkung zum 1. Januar 2011 erfolgte der Erwerb von 100% der Anteile an der Alvetra u. 
Werfft GmbH (für eine detaillierte Darstellung des Erwerbs der Alvetra siehe das Kapitel „Erwerb der 
Alvetra u. Werfft GmbH“).
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Nachstehend sind einige Meilensteine in der Entwicklung der Sanochemia tabellarisch dargestellt:

1990
 Gründung der Sanochemia Pharmazeutika AG am 13. November 1990

1994  Erteilung der erstmaligen Zulassung von NIVALIN (Galantamin) zur Behandlung von 
Alzheimer

1995
 Einreichung des Patents auf das Syntheseverfahren von Galantamin

1996
 Erteilung des ersten Patentes auf das Syntheseverfahren; damit weltweiter Schutz

1998  Kooperationsvertrag mit Janssen (Johnson & Johnson) 

 Verschmelzung mit Waldheim Pharmazeutika

1999  Amsterdamer Alzheimer-Konferenz berichtet über den dualen Wirkmechanismus des 
Galantamin

 Börsengang

 Akquisition 50 % an der Goldham Pharma GmbH

2000  Zulassung des Demenz-Präparates Reminyl® mit dem Wirkstoff Galantamin in Europa
(in Nachfolge von NIVALIN)

 Erteilung eines weiteren Synthesepatents zur industriellen Synthese des Wirkstoffes 
Galantamin

 Aufstockung des Anteils an der Goldham Pharma GmbH auf 75%

 Markteinführung von Iopamidol (erstes generisches Röntgenkontrastmittel) in 
Österreich und Deutschland

 Akquisition von weitern 25 % an der Goldham Pharma GmbH

2001  Zulassung des Demenz-Präparates Reminyl mit dem Wirkstoff Galantamin in den
USA

 Gründung der Sanochemia Diagnostics UK Ltd.

 US-Approval für Galantamin-Syntheseanlage (und Genehmigung für synthetisch 
hergestelltes Galantamin) zur Nutzung in den USA

2002  EU-Zulassung für synthetisches Galantamin abgeschlossen

 Aufstockung des Anteils an der Goldham Pharm GmbH um weitere 25 % auf 100%

 Gründung der Sanochemia Diagnostics Deutschland GmbH

2003
 Gründung der Sanochemia Diagnostics International Ltd. in der Schweiz

2004
 Gründung der Sanochemia US Corporation in den USA

2005
 Eröffnung von Repräsentanzen in China und Indien
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2006
 Mehrheitsbeteiligung an AlcaSynn Pharmaceuticals GmbH (60 %)

2006-
2007

 Entwicklungs-Schwerpunkt "Tolperison":
Verlizenzierungen und erste Zulassung für Tolperison-Formulierung Viveo® in 
Deutschland, Markteintritt in Deutschland

2008  Komplettierung des Radiologieportfolios durch ein MRT-Kontrastmittel

 Neue Substanzentwicklung einer hochreinen Formulierung von Tolperison - "New 
Chemical Entity"

 US-Patent für PVP-Hyperizin (für Formulierung und Anwendung des Wirkstoffes)

 Erste Patenterteilung auf verbessertes Galantamin-Herstellungsverfahren

2009
 Europaweit Zulassungsanträge eingereicht für MRT-Kontrastmittel

2010  Marktzulassung (DCP) für MRT-Kontrastmittel in Europa, sowie US-Zulassung für 
Scanlux® (Röntgenkontrastmittel)

 Verlizenzierung von Agileo® (Tolperison-Formulierung) für die Türkei

 Zulassung von Viveo® (Tolperison) in der Schweiz

 Entwicklungsschwerpunkt PVP-Hyperizin: Klinische Studien für PVP-Hyperizin für 
Diagnose und Therapie von Harnblasenkarzinomen

 Börse: Wien-Listing seit Februar 2010 im Segment mid market an der Wiener Börse / 
Frankfurt: Wechsel in den General Standard der FWB per Mai 2010 vollzogen

 exklusive Vertriebsvereinbarung mit Iberoinvesa zur Vermarktung radiologischer 
Produkte in Spanien, Portugal und Lateinamerika

 Vereinbarung mit Eczacibasi zur Vermarktung von Agileo® (Tolperison
Formulierung) in der Türkei

2011  Übernahme der Alvetra u. Werfft GmbH rückwirkend zum 1. Januar 2011: 
Veterinärpharmazeutisches Produktportfolio / Tochtergesellschaften in der BRD, 
Ungarn, Slowakei und Tschechien (für eine detaillierte Darstellung des Erwerbs der 
Alvetra siehe das Kapitel „Erwerb der Alvetra u. Werfft GmbH“)

 Radiologie: Abschluß neuer Vertriebspartnerschaften im Iran, Russland, Indonesien, 
Philippinen und teilweise Marktstart in diesen Zielmärkten

 Kapitalerhöhung in Q1 Ausmaß von rund € 4,5 Mio für die Zukunftsentwicklung der 
Gesellschaft erhöht Freefloat auf 40 % 

 Abschlußbericht für Vidon® (Blasenkrebsdiagnostikum) bestätigt Ergebnisse der 
klinischen Phase IIa-Studie

 Lizenzvertrag mit Remedica, mit Sitz in Limassol, über Marketing und Vertrieb von 
Agileo® für Ägypten und weitere MENA-Ländern
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Stärken und Strategie

Die Wettbewebsstärken der Gesellschaft

Nach Auffassung von Sanochemia haben die folgenden Stärken zu einer positiven Entwicklung 
der Gesellschaft geführt. Diese Stärken will Sanochemia auch zukünftig nutzen.

Sanochemia sieht ihre Stärken vor allem in der vertikalen Integration ihrer Teilbereiche: Ein 
wesentlicher Vorteil des Unternehmens besteht darin, dass Sanochemia als voll integriertes 
Pharmaunternehmen alle wesentlichen Schritte der Wertschöpfungskette, von Entwicklung über 
Produktion einschließlich Kontraktherstellung und Marketing / Vertrieb der klinischen Diagnostika 
und Therapeutika im eigenen Hause abdeckt. Diese Vollintegration wurde durch den Ausbau der 
Sterilproduktion in den Jahre 2007 bis 2009 und dem Logistikzentrum am Standort Neufeld weiter 
vorangetrieben.

Eine weitere Stärke ist das angesammelte Know how und der hohe Ausbildungsstand der bereits
langjährig im Unternehmen tätigen Mitarbeiter. Eine erfahrene Marketing- und Vertriebsmannschaft 
mit hoher Qualität, besonderem Know how und langjähriger Vertriebserfahrung und gute 
internationale Vernetzung sichert den Vertrieb sowie die Auswahl geeigneter Vertriebspartner in den 
Märkten der Gesellschaft. Diese Stärken können vor allem ausgespielt werden, da Sanochemia über 
gut ausgebildetes Personal mit hoher Kompetenz und Einsatzbereitschaft verfügt. Der Nachwuchs 
wird durch eigene InHouse Ausbildungsprogramme sichergestellt (Lehre mit Matura (Abitur)) aber 
auch akademische Abschlüsse werden unterstützt. Ein erheblicher Anteil der Mitarbeiter der 
Gesellschaft ist bereits langjährig bei der Gesellschaft beschäftigt oder stammt aus den eigenen 
Ausbildungsprogrammen. Beispielsweise hat der Vorstand der Gesellschaft, Herr Dr. Stefan Welzig, in 
den 90er Jahren weitgehend in den Firmenlabors an einem Thema, das Sanochemia vorgab, seine 
Dissertation ausgeführt. 

Die organische Wirkstoffproduktion mit überwiegend eigenen patentgeschützten Prozessen, sowie 
die Arzneimittel-Formulierung und Herstellung von Medikamenten, vor allem sterile Injektabilia und 
Suspensionen, bringt substanzielle Ergebnisbeträge, die schon heute die F&E-Aktivitäten des 
Unternehmens unterstützen. Durch den Auf- und Ausbau der eigenen Wirkstoffpipeline wird die 
Auslastung durch die Produktion weiterer, proprietärer Wirkstoffe und Pharmaprodukte aus eigener 
Entwicklung gesteigert. Im Segment Produktion liegt nach Ansicht der Gesellschaft eine wesentliche 
Wettbewerbsstärke auch in ihrer Flexibilität gegenüber Kunden. Als mittelständisches Unternehmen 
kann die Gesellschaft ihrer Ansicht nach aufgrund ihrer Größe und Struktur schneller als große 
Pharmaunternehmen auf Kundenbedürfnisse reagieren woraus nach Ansicht der Gesellschaft eine 
größere Kundennähe als bei großen Pharmaunternehmen resultiert.

Das Know-how der Gesellschaft sowie die zugrundeliegenden Syntheseverfahren stellen nach 
Einschätzung der Gesellschaft einen hohen Wissensstand in der stereoselektiven Synthese von 
natürlichen Wirkstoffen dar. Dies gibt der Gesellschaft die Möglichkeit, anderen Pharmaunternehmen 
Leistungen in der Entwicklung spezieller pharmazeutischer Wirkstoffe anzubieten. Sanochemia‘s 
Expertise in Wirkstoffentwicklung, Herstellung und Formulierung findet zunehmend Interesse seitens 
der internationalen Pharmaindustrie. Die Vermarktung von Wirkstoffen und Formulierungen ist im 
neu geschaffenen „New Business Development“ gebündelt. 

Die Basis für langfristiges und nachhaltiges Wachstum liegt zudem in der Entwicklung von neuen 
Therapeutika und Diagnostika. Die Stärken Sanochemias liegen hier in der raschen Abwicklung 
komplexer klinischer Entwicklungsprojekte von der Präklinik bis zur Zulassung sowie in der 
Produktion vom Gramm- bis zum industriellen Tonnen-Maßstab. Auf eine breit angelegte und teure 
Grundlagenforschung im eigenen Haus wird verzichtet, die erforderliche Kompetenz für die 
bearbeiteten Indikationsfelder (derzeit Schmerz und Onkologie) wird im Einzelfall durch 
wissenschaftliche Kooperationen sichergestellt. 

Zudem generiert Sanochemia Wachstum aus Verlizenzierungen ihrer Entwicklungsprojekte, und 
verdient zusätzlich an der Herstellung des Wirkstoffes, im Idealfall auch an der Formulierung (siehe 
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am Beispiel Viveo®, Sanochemia‘s Tolperisonformulierung, wo Sanochemia einerseits den Wirkstoff 
an Partner verlizenziert, diesen aber auch selbst herstellt und auch das Produkte mit diesem Wirkstoff 
herstellt und vertreibt).

Die Gesellschaft entwickelt selbst auch neue Substanzen in Anlehnung an bereits bekannte
Wirkstoffe, üblicherweise aus Pflanzen, wie auch chemische Synthesemethoden, betreibt medizinisch 
– chemische Forschung und führt diese unter Nutzung von CRO’s unter eigener Federführung durch 
die Vorklinik und die ersten Phasen der klinischen Forschung. 

Diesen Bereich - das ist eine wesentliche Stärke gegenüber Biotech Unternehmen - kann 
Sanochemia betreiben, da Sanochemia ein Cash-generierendes Pharmageschäft betreibt, das auch 
zukünftig die nötigen Mittel für die F&E Aktivitäten erbringen soll.

Darüber hinaus produziert die Gesellschaft die im Haus entwickelten Wirkstoffe in der eigenen 
Syntheseanlage und ist danach in der Lage, die pharmazeutische Herstellung der Fertigprodukte 
weitestgehend ebenfalls in den eigenen Anlagen durchzuführen.

Ein stark wachsender Geschäftsbereich ist mittlerweile die Erzeugung und weltweite Vermarktung 
von klinischen Diagnostika mit kontinuierlicher Optimierung und Erweiterung des Produktportfolios 
und der kontinuierlichen Generierung von positivem Cash-Flow. Mit der Einführung von MR-Lux®

bietet Sanochemia ein komplettes Basissortiment für alle Bereiche der bildgebenden Diagnostik und 
hat damit einen weiteren Wettbewerbsvorteil.

Die Abteilung Business Development ist in Zusammenarbeit mit international tätigen 
Kooperationspartnern für das Heranbringen von geeigneten Partnern für die letzten klinischen Phasen 
der Produktentwicklung zuständig und unterstützt auch den Vertrieb beim Finden von Lizenzpartnern.

Strategie

Die Strategie der Gesellschaft liegt in der Expansion in wachsende Pharmamärkte (Pharmerging-
Markets nach Statistiken und Prognosen der IMS Health GmbH & Co. OHG). Sanochemia hat bereits 
einen steigenden Anteil ihres Umsatzes in einigen dieser Pharmerging-Markets, die sehr dynamisch, 
aber anderseits schnellen Veränderungen unterworfen sind. Ein Schwerpunkt liegt derzeit im Nahen 
und Mittleren Osten, Mittel und Südamerika, Ägypten, Nord- und Zentralafrika und Russland. Die 
Märkte, in denen die Gesellschaft tätig ist, sind sehr verschieden und Sanochemia begegnet den 
unterschiedlichen Rahmenbedingungen in den verschiedenen Ländern mit maßgeschneiderten 
Marktzugangsstrategien, teilweise über Partnerschaften, sowie mit langfristiger Markt- und 
Kundenorientierung. 

Ein Hauptaugenmerk ist derzeit auf Länder im Nahen und Mittleren Osten gerichtet. Priorität hat 
auch die Erschließung ausgewählter Märkte in Lateinamerika: Die Vertriebsvereinbarung mit der 
spanischen Iberoinvesa ermöglicht die rasche Vermarktung von Sanochemias radiologischen 
Produkten in Spanien, Portugal und Lateinamerika. 

Aufgrund der breiten Präsenz in den Märkten und der wachsenden Produktpalette können nach 
Einschätzung der Gesellschaft Schwankungen, denen Einzelmärkte unterliegen, reduziert und die 
Abhängigkeit von einzelnen Kunden vermindert werden. 

Die Strategie der Gesellschaft im Bereich Forschung und Entwicklung zielt auf spezielle 
Indikationssegmente ab, die entsprechenden Bedarf an neuen Diagnostika und Therapeutika haben, 
oder deren Behandlungsmöglichkeit noch wesentlicher Verbesserung bedarf und die auf Grund der 
demografischen Entwicklung der Gesellschaft, der gesteigerten Lebenserwartung und ihren 
Auswirkungen, eine hohe Bedeutung haben. Diese Bereiche sind im derzeitigen Fokus die Diagnose 
von Blasenkrebs sowie neue Therapieformen für diese Erkrankung, sowie effizientere Diagnostik von 
Pankreaserkrankungen und Pankreaskarzinomen. Sanochemia ist der Überzeugung, dass für ein 
Unternehmen ihrer Größe nur die Konzentration auf wenige Schwerpunktentwicklungen, wo 
ausreichende und besondere Kompetenz erworben wurde, sinnvoll ist und weitere F&E Projekte 
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jeweils nach Fertigstellung der Laufenden neu aufgenommen werden. Zudem sind dies nach 
Einschätzung der Gesellschaft überdurchschnittlich wachsende Segmente des Pharmamarktes. In 
diesen Indikationen hat die Gesellschaft ihre Pipeline systematisch ausgebaut und beabsichtigt, dies 
auch zukünftig zu tun.

Die Produktion bietet neben der Eigenfertigung der Human- und Veterinärprodukte 
Dienstleistungen in der Lohnherstellung (sog. Contract Manufacturing) für Dritte an. Mit der 
Lohnhherstellung werden freie Produktionskapazitäten genutzt, um Produkte namhafter 
internationaler Pharma-Unternehmen herzustellen.

Aus strategischen Gründen wurde das Segment „Veterinärpharmazeutika“ mit dem Erwerb der 
Alvetra rückwirkend zum 1. Januar 2011 in die Sanochemia-Gruppe eingegliedert und soll mit dem
Know-how der Gesellschaft in der Internationalisierung wesentlich ausgebaut werden (für eine 
detaillierte Darstellung des Erwerbs der Alvetra siehe das Kapitel „Erwerb der Alvetra u. Werfft 
GmbH“).

Märkte und wirtschaftliche Rahmenbedingungen

Der Pharmamarkt 

Nach einer Prognose des Marktforschungsinstitutes IMS Health wächst der globale Pharmamarkt 
jährlich um ca 5 Prozent auf ein Volumen von über 1 Billionen US-Dollar bis 2014. Allerdings 
verlangsamt sich das Wachstum der etablierten Märkte in den USA, Westeuropa und Japan zusehens, 
während sich die Wachstumsdynamik immer mehr hin zu den Pharmerging Markets verlagert. IMS 
Health prognostiziert für die Pharmerging Markets ein stärkeres Wachstum aufgrund der steigenden 
Ausgaben der Regierungen dieser Länder für das Gesundheitswesen, insbesondere in Bereichen mit
hohem klinischen Bedarf, der bislang nicht gedeckt ist.

Der US-amerikanische Markt bleibt der weltgrößte Markt und soll gemäß IMS Health im Jahr 2 
bis 5 Prozent wachsen, die fünf größten Märkte Europas (Deutschland, Frankreich, Italien, Spanien, 
Großbritannien) sollen zwischen 1 bis 3 Prozent wachsen. 

Nach IMS Health-Erwartungen wird China 2011 Deutschland als weltweit drittgrößten 
Pharmamarkt ablösen. Im Jahr 2013 werden die USA Nummer eins sein, gefolgt von Japan, China, 
Deutschland und Frankreich. 

Wachstumstreiber sind nach IMS-Health die steigende Lebenserwartung insbesondere in den 
Industrieländern, neue Krankheiten und der medizinische Fortschritt, sowie die stetig steigende 
Nachfrage in den Entwicklungsländern und den Pharmerging Markets - nicht zuletzt durch den 
zunehmenden Wohlstand und das steigende Pro-Kopf-Einkommen.

Quelle: IMS-Health
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Wachstumsmärkte der Zukunft: Deutlich zeigt sich die Verlagerung der Wachstumsraten aus den 
Industrienationen hin zu den Pharmerging Markets. Die BRIC-Staaten, Brasilien, Russland, Indien 
und China, weisen nach Einschätzung der Gesellschaft das größte Wachstumspotenzial aus und 
werden zu den weltweit größten Abnehmern von Pharmaprodukten aufschließen. Starkes Wachstum 
zeigt sich auch in den 13 weiteren sog. Pharmerging Markets von Argentinien bis Ägypten, Pakistan 
bis Polen und der Ukraine bis Vietnam. Für 2011 progostiziert IMS-Health den Pharmerging Markets 
ein Wachstum von ca 16 %. Maßgeblich dafür ist – neben dem demografischen Faktor und dem 
wachsenden Gesundheitsbewusstsein - die steigende Wirtschaftskraft dieser Märkte. Bis 2013 geht 
IMS-Health davon aus, dass die Pharmerging Markets ihre Medikamentenumsätze von heute 
insgesamt rund USD 150 Mrd. auf rund USD 300 Mrd verdoppeln werden.

Bei den Therapiegebieten geht Sanochemia davon aus, dass Onkologie das größte 
Wachstumspotenzial hat, dicht gefolgt von ZNS. 

Die Märkte der Gesellschaft

Wie bereits im Kapitel „Geschäftstätigkeit-Übersicht“ ausführlich dargestellt, ist die Gesellschaft 
in den Marktsegmenten Humanpharmazeutika, Veterinärpharmazeutika sowie in der Produktion und 
in der Wirkstoffsynthese für den Eigenbedarf sowie auch für Dritte tätig.

Geographisch konzentriert sich die Gesellschaft traditionell auf die Märkte Österreich, 
Deutschland und Schweiz. Von stark wachsender Bedeutung für die Gesellschaft sind die 
Pharmerging Markets, insbesondere der Nahe und Mittlere Osten, Mittel- und Südamerika, Ägypten,
Nord- und Zentralafrika und Russland.

Bezüglich der Aufteilung der Umsätze der Sanochemia-Gruppe nach Marktsegmenten (auf Basis 
der Geprüften Konzernabschlüsse) siehe das Kapitel „DARSTELLUNG UND ANALYSE DER 
VERMÖGENS-, FINANZ- UND ERTRAGSLAGE - Gewinn- und Verlustrechnung von Sanochemia 
für die Geschäftsjahre 2010/2011, 2009/2010 und 2008/2009 nach IFRS - Ergebnis aus 
Betriebstätigkeit“.

Die wesentlichen Wettbewerber der Gesellschaft sind, nach Einschätzung der Gesellschaft, Bayer-
Schering, Guerbet, GE Medical, Bracco und Hexal im Bereich Humanpharmazeutika. Im Bereich der 
Produktion ist aufgrund der starken Fragmentierung des Marktes eine Aussage zu wesentlichen 
Wettbewerbern nicht möglich. Im Bereich Forschung und Entwicklung ist GE Medical ein 
wesentlicher Wettbewerber der Gesellschaft im Bereich photodynamische Diagnostik (PDD).

Wirtschaftliche Rahmenbedingungen

Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen im Pharmamarkt haben sich in den letzten Jahren
weiter verschärft. Die Umstrukturierung der Gesundheitssysteme und neue Genehmigungsverfahren 
in verschiedenen Teilen der Welt erfordern eine Anpassung der Geschäftsmodelle und der 
Produktportfolios. So ist auch die Nachfragesituation für die Produkte der Gesellschaft durch 
Kostensenkungsmaßnahmen, schärfere Zulassungsregeln sowie starken Wettbewerb insbesondere in 
den industrialisierten Ländern gekennzeichnet. Sanochemia sieht sich mit einem schwieriger 
gewordenen Marktumfeld konfrontiert. Der Schlüssel für das zukünftige Wachstum und Profitabilität 
der Gesellschaft liegt daher nach Einschätzung der Gesellschaft in der konsequenten
Internationalisierung, insbesondere der Erschließung neuer Absatzregionen in den Pharmerging 
Markets, in der raschen Abwicklung ihrer F&E-Projekte im Bereich der Onkologie, sowie der 
Verbreiterung des Produkt- und Kundenportfolios.

Für die Märkte, in denen Sanochemia tätig ist, zeichnet sich ein sehr differenziertes Bild ab: 
Europa – und insbesondere Deutschland – ist nach Ansicht der Gesellschaft durch ein besonders 
schwieriges Marktumfeld geprägt. Langfristige Erstattungsprozedere und dirigistische Preisfindung 
innerhalb der EU erweisen sich als problematisch. Des Weiteren erfordert das rückläufige Preisniveau 
in den europäischen Ländern neue Wege in Marketing und Vertrieb sowie Kosteneffizienz. Deutlich 
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angestiegener Margendruck kennzeichnet zudem die schwierige Situation in den einzelnen Märkten. 
Gut hingegen entwickelten sich nach Ansicht der Gesellschaft Sanochemia‘s Märkte in den 
arabischen Ländern und teilweise in CEE und Südeuropa (Bulgarien, Griechenland, Italien, Malta, 
Slowakei, Slowenien, Spanien, Zypern). Insbesondere die Türkei ist einer der neuen Zielmärkte. Seit 
kurzem zählt auch Russland zu den neuen Absatzmärkten der Gesellschaft mit hohem
Wachstumspotenzial. Besonderes Augenmerk richtet Sanochemia auf den US-Markt, der, obgleich die 
Wachstumsraten nicht mehr die Steigerungen der Vergangenheit erreichen, immer noch ein 
erstrebenswerter Markt für die Gesellschaft ist. 

Die Geschäftstätigkeit der Gesellschaft

Die strategische Ausrichtung der Gesellschaft mit Konzentration auf die vertikale Nutzung der 
Wertschöpfungskette Entwicklung – Produktion – Vertrieb führt zu einem drei Säulen-
Geschäftsmodell. Das operative Geschäft des Unternehmens gliedert sich in vier Segmente: 

 Humanpharmazeutika;

 Veterinärpharmazeutika;

 Produktion; und

 Forschung und Entwicklung 

Für Details siehe auch den Abschnitt „Die Märkte der Gesellschaft“ oben.

Humanpharmazeutika – Diagnostika und Therapeutika

Einleitung

Das Segment Humanpharmazeutika gliedert sich in die zwei Geschäftsfelder:

 Diagnostika: In diesem Geschäftsfeld sind im Wesentlichen die diagnostischen 
Aktivitäten der Gesellschaft abgebildet. Sanochemia deckt mit ihren Produkten nahezu 
das gesamte Segment der Kontrastmittel für bildgebende Verfahren, sowohl im Bereich 
Röntgen wie auch Magnetresonanz, ab.

 Therapeutika: Des Weiteren ist auch Viveo® (Tolperison), ein von Sanochemia 
weiterentwickeltes Muskelrelaxans zur Behandlung von Spastizität bei neurologischen 
Erkrankungen, im Bereich Humanpharmazeutika angesiedelt. 

Diagnostika

Die Erzeugung der klinischen Diagnostika im Bereich Radiologie und bildgebende Verfahren 
wird weitgehend in den eigenen Anlagen durchgeführt. Die Wirkstoffe werden teilweise im Haus aber 
auch noch von Vorproduzenten hergestellt, auch diese sollen aber in absehbarer Zeit weitestgehend 
selbst synthetisiert werden. Die Entwicklungsarbeiten dazu sind weit fortgeschritten. Marketing und 
Vertrieb der klinischen Diagnostika im Bereich Imaging erfolgen über die jeweiligen 
Tochtergesellschaften der Sanochemia oder durch vertraglich gebundene Vertriebspartner. Mit den 
Tochtergesellschaften Sanochemia Diagnostics, angesiedelt in Deutschland, UK und US, hat das 
Unternehmen Zugang zu wichtigen Pharmamärkten. Darüber hinaus werden weltweit zusätzliche 
Exportländer bedient, die großteils über Partnerschaften und Kooperationen abgewickelt werden.

Sanochemia Diagnostics Deutschland GmbH, mit Sitz in Neuss, ist für den Vertrieb in 
Deutschland und auch für die Geschäftsentwicklung und das Management des Produktportfolios 
verantwortlich. In den USA hat Sanochemia mit der 2004 gegründeten Sanochemia Corp. eine nach 
Ansicht der Gesellschaft strategisch wichtige Präsenz im größten Einzelmarkt der Welt. Sanochemia 
vermarktet seit Jahren den eigenständig entwickelten HIV-1-Aids-Test Fluorognost® am US-Markt 
und wird voraussichtlich ab Ende 2012 auch das Röntgenkontrastmittel Scanlux® anbieten. 
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Das internationale Geschäft wird über die Sanochemia Diagnostics International Ltd. in Zug, 
Schweiz, abgewickelt. Ziel der Sanochemia Diagnostics International Ltd. ist der zügige Ausbau des
internationalen Vertriebsnetzes sowie die Akquisition neuer Vertriebspartner. 

(a) Bildgebende Diagnostik

Imaging – Kontrastmittel: Ein medizinisches Kontrastmittel dient dazu, bei bildgebenden 
Verfahren, vom einfachen Durchlicht-Röntgen bis hin zur Kernspintomographie, bestimmte 
Körperpartien nach strukturellen oder funktionellen Kriterien differenziert darzustellen. Zur 
Zielgruppe für dieses Arzneimittel zählen vor allem Radiologen und radiologische Abteilungen in 
Krankenhäusern.

Zur Darstellung der inneren Struktur des Körpers werden Kontrastmittel bzw. CT- und MR-
Kontrastmittel eingesetzt. Umsatzstärkste Produkte der Gesellschaft sind nicht-ionische 
Röntgenkontrastmittel, gefolgt von ionischen Kontrastmitteln und für die Zukunft die 
Magnetresonanz Kontrastmittel, die derzeit in vielen Märkten erst in Einführung sind oder in Kürze 
eingeführt werden sollen.

Produktübersicht:

Quelle: eigene Angaben der Gesellschaft zum 30.09.2011

Zu den wichtigsten Kontrastmitteln der Gesellschaft zählen Scanlux®/Unilux® und 
MR-Lux®/Magnetolux®, die nachstehend näher beschrieben werden. 

Scanlux® / Unilux®: Scanlux®, in Deutschland unter dem Namen Unilux® bekannt, ist ein
Schlüsselprodukt der Sanochemia und Vorreiter im Bereich des internationalen Marktaufbaus. 
Scanlux® gehört zur Gruppe der nicht-ionischen Röntgenkontrastmittel. Es enthält den Wirkstoff 
Iopamidol auf Jodbasis, welcher mit mehr als 250 Millionen Anwendungen nach Ansicht der 
Gesellschaft zu den best-dokumentierten Kontrastmittel-Substanzen zählt.

Scanlux® wird als Kontrastverstärker in der radiologischen Diagnostik vielfältig eingesetzt. Ein 
Beispiel ist die Computertomographie, bei der 3D-Rekonstruktionen der zu untersuchenden Bereiche 
erstellt werden. Veränderte Körperareale können somit besser erkannt werden, wodurch eine exaktere 
Diagnosestellung möglich ist. Zu den häufigsten Anwendungen zählen Untersuchungen der 
Blutgefäße, des Herzens und seiner Blutgefäße, der Harnblase und Harnwege, sowie der Gehirn- oder 
Ganzkörper-Scan.

Zulassungsstatus: Scanlux® ist zurzeit in knapp 40 Ländern weltweit in mehreren Stärken 
erhältlich, welche breite Indikationsbereiche abdecken. Insbesondere mit der erfolgten Zulassung in 
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den USA sowie der Re-Registrierung in der Russischen Föderation im vergangenen Jahr wurden 
wichtige Ziele erreicht sowie das Sanochemia-interne Know-how weiter ausgebaut. Die Expansion in 
den internationalen Markt wird weiter verfolgt. 

MR-Lux®/ Magnetolux®: MR-Lux®/Magnetolux® ist ein paramagnetisches Kontrastmittel für die 
Magnet-Resonanz-Tomographie (MRT) des gesamten Körpers sowie zur kranialen und spinalen 
Anwendung. Der kontrasterhöhende Effekt von MR-Lux®/Magnetolux® wird durch den enthaltenen 
Wirkstoff Gadopentetat Dimeglumin bewirkt. Diese stark paramagnetische Verbindung führt zu einer 
deutlichen Verkürzung der Relaxationszeit und damit zu einer Erhöhung der Signalintensität und des 
Bildkontrastes.

Die MRT ist ein nicht-invasives, diagnostisches Verfahren zur Darstellung der inneren Organe, 
Gelenke und Gewebestrukturen. Der Vorteil der MRT-Technik ist die gegenüber anderen 
bildgebenden Verfahren oft bessere Darstellbarkeit der Organe. Sie resultiert aus der Verschiedenheit 
der Signalintensität, die von unterschiedlichen Weichteilgeweben ausgeht. Auch kann durch Variation 
der Untersuchungsparameter eine höher differenzierte Darstellung aller Körpergewebe erreicht 
werden. Eine weitere Verbesserung ergibt sich durch zwei Aufnahmeserien, ohne und mit Gabe von 
Kontrastmitteln. Dadurch können geringfügige Veränderungen im Körper zur Darstellung 
pathologischer Veränderungen insbesondere von Tumoren, Entzündungen und anatomischer 
Strukturen sowie der Blutgefäße und des Herzens kommen.

Zulassungsstatus: MR-Lux® wurde bereits in Deutschland (2007/2008) und der Schweiz 
(2009/2010) zugelassen und wird dort jeweils von der eigenen Vertriebsgesellschaft vermarktet und 
vertrieben. Im Zuge eines europäischen dezentralen Zulassungsverfahrens (DCP) wurde das Produkt 
2010 unter dem Namen Magnetolux® in dreizehn weiteren Ländern zugelassen und befindet sich jetzt 
im Preisfindungsprozess (nationales Zulassungsprocedere). Neben Scanlux®, dem Schlüsselprodukt in 
Sanochemia’s Radiologieportfolio, steht nun mit Magnetolux® ein weiteres Produkt für eine 
europaweite Vermarktung zur Verfügung.

(b) Sonstige Diagnostika 

Pankreasfunktionsdiagnostikum Secrelux®: Secrelux® ist ein von Sanochemia vermarktetes 
synthetisches Peptid (Secretinpentahydrochlorid). Es wird bereits in Deutschland bei der 
Funktionsdiagnostik des exokrinen Pankreas und des Zollinger-Ellison-Syndroms eingesetzt und gibt 
dem Arzt die Möglichkeiten der Früherkennung von Pankreaserkrankungen. Secrelux® unterstützt die 
Möglichkeit zu einer frühzeitigen und aussagekräftigen Diagnose eines Pankreaskarzinoms. Dadurch 
kann die Identifikation und rasche Beurteilung bei Patienten erfolgen, die von einer anschließenden 
gezielten therapeutischen Intervention profitieren können.

Status quo/Perspektiven: Secrelux® ist derzeit nur in Deutschland auf dem Markt, europaweit ist 
nach Ansicht der Gesellschaft derzeit kein anderes vergleichbares Produkt verfügbar. Der europaweite
Vertrieb erfolgt auf „Named-Patient-Basis“ (Einzelanforderung des jeweiligen Arztes). Gegenwärtig 
werden entsprechende Vorbereitungen getroffen, um dieses Produkt europa- und auch weltweit 
zuzulassen. Eine entsprechende Klinische Studie ist für 2012 geplant, ein Scientific Advice zum 
Studienprotokoll bei Behörden wurde bereits absolviert.

Indikationsgebiete (die derzeit durch die Zulassung in Deutschland abgedeckt werden):

 Diagnostik der exokrinen Pankreasfunktion: Ggf. in Verbindung mit Pankreozymin oder 
Caerulein. Die Untersuchung erfolgt mittels Sonde im Zwölffingerdarm. Dabei wird die 
Menge als auch bestimmte Laborparameter des Pankreassekret nach Stimulation mit 
Sekretin und/oder Pankreozymin/Caerulein bestimmt.

 Diagnostik des Zollinger-Ellison-Syndroms: Es handelt sich um eine seltene Erkrankung 
(Inzidenz: 4 pro 1 Million Personen). Ursache ist ein Gastrin (Enzym) produzierender 
Tumor der Pankreasinselzellen (Gastrinom). Die übermäßige Bildung von Gastrin regt die 
Magensäuresekretion an und kann zu Magengeschwüren führen. Der Gastrinspiegel im 
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Blut ist im nüchternen Zustand erhöht. Durch Stimulation der Pankreas mit Sekretin steigt 
dieser charakteristischerweise deutlich an. 

In-vitro Diagnostik und Medizinprodukte:

HIV 1-Test Fluorognost®: der HIV 1-Test Fluorognost® ist in den USA nach Einschätzung der 
Gesellschaft ein häufig verwendeter HIV IFA-Tests. Er ist von der FDA (amerikanische Food and 
Drug Administration) als Test zum Screening und als Konfirmationstest in Blutproben und anderen 
Flüssigkeiten zugelassen um eine einfache und schnelle Möglichkeit der Bestätigung vorläufiger 
positiver Ergebnisse von Massentests zu schaffen. Der HIV 1-Test Fluorognost® funktioniert durch 
Test des Blutserums bei UV-Licht unter Beigabe von Zusätzen. Wegen seiner extremen 
Differenzierungsfähigkeit (dagegen stehen nicht eindeutige Resultate bei Einsatz einer älteren HIV 
Bestätigungs-Technologie, der sogenannte Western Blot Testsysteme), aber auch als unmittelbarer 
Bestätigungstest wurde Fluorognost® von Anfang an sehr gut aufgenommen, insbesondere von den 
Labors des öffentlichen Gesundheitswesens und des Roten Kreuzes der USA. 

Colognost®: Colognost® ist als Radiopaque Marker in der Radiographie und Sonographie bei 
Patienten mit Störungen im Verdauungstrakt und negativen GI-Werten anwendbar. 

Therapeutika

Viveo®/Agileo® - Muskelrelaxans: Viveo® ist ein Medikament zur Behandlung neurologisch 
bedingter Spasmen. Spastik ist ein chronisches und oft schmerzhaftes Syndrom, das die Mobilität und 
Lebensqualität der Betroffenen erheblich beeinträchtigt. Sie wird häufig durch Erkrankungen 
ausgelöst, die mit einer Schädigung des Zentralen Nervensystems einhergehen, wie etwa Multiple 
Sklerose oder Schlaganfall.

Das von Sanochemia entwickelte 150mg-Tolperison Präparat zeichnet sich durch ein gutes
Wirksamkeits- und Sicherheitsprofil aus. Durch eine gute Verträglichkeit, eine fehlende Sedierung 
und eine schnell freisetzende Formulierung verbessert es nach Ansicht der Gesellschaft die 
Lebensqualität von Patienten. 

Die von Sanochemia entwickelte neue Darreichungsform von Tolperison wurde unter dem Namen 
Viveo® 2007 erstmalig für die Indikation Spastizität bei neurologischen Erkrankungen, wie 
Schlaganfall und Multipler Sklerose in Deutschland zugelassen. Die börsenotierte Orion 
Corporation/Espoo, Finnland erwarb von Sanochemia die Vertriebslizenzen für Deutschland, Schweiz, 
Skandinavien und das Baltikum. Marketing und Vertrieb obliegt dem Tochterunternehmen Orion 
Pharma GmbH mit Sitz in Hamburg. 2010 wurde das Produkt unter dem Namen „Tolperison Orion“ 
in der Schweiz zugelassen und wird ebenfalls von der Orion Pharma vermarktet. Weitere nationale 
Zulassungen wurden eingereicht. Im Geschäftsjahr 2009/10 hat Sanochemia eine Lizenz- und 
Vertriebspartnerschaft mit Eczascibasi zur Vermarktung von Agileo® in der Türkei abgeschlossen. In 
der Türkei befindet sich Tolperison unter dem Markennamen Agileo® bereits im letzten Teil des 
Zulassungsprozesses. In einer Anzahl weiterer Länder laufen Verhandlungen mit möglichen 
Vertriebspartnern. Sanochemia rechnet in den nächsten Jahren aus Tolperison mit Umsatzerträgen,
Lizenzbeiträgen und Milestone-Zahlungen, die kontinuierliche Ergebnisbeiträge bringen sollen. 

Die Produktion des Wirkstoffes erfolgt in den eigenen Syntheseanlagen, die pharmazeutische 
Formulierung wird von einem Lohnerzeuger durchgeführt. Für diesen qualitativ hochwertigen 
Wirkstoff hat Sanochemia ein neuartiges Herstellungsverfahren entwickelt und wird dieses für die 
Synthese von Tolperison in ihrem Pharmawerk in Neufeld nützen. Das europäische Patent wurde 
bereits erteilt, Patentschutz besteht bis Dezember 2022. Patentanmeldungen für die Neu-Entwicklung 
von hochreinem Tolperison laufen auch in den USA und Europa.
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Veterinärpharmazeutika

Durch den Erwerb der Alvetra kam es zu einer Erweiterung der operativen Geschäftsbereiche um 
das Segment „Veterinärpharmazeutika“ (für eine detaillierte Darstellung des Erwerbs der Alvetra 
siehe das Kapitel „Erwerb der Alvetra u. Werfft GmbH“). Alvetra wurde mit Wirkung zum 1. Januar
2011 zur Stärkung und Absicherung der Marktposition in die Sanochemia-Gruppe eingegliedert. Der 
wesentlichste Produzent der Alvetra ist seit Jahren Sanochemia, daher war die Eingliederung in die 
Sanochemia-Gruppe naheliegend, zumal Alvetra selbst keine für Pharmazeutika geeignete, eigenen 
Produktionsanlagen besitzt. Der Hauptnutzen für Sanochemia liegt in den zu erwartenden 
Synergieeffekten aus der weiterlaufenden Produktion, der bereits bestehenden Vertriebsorganisation 
großteils in CEE-Ländern, die zukünftig auch von Sanochemia genutzt werden kann, sowie in der 
Verwaltung und in der Entwicklung von neuen und verbesserten Produkten. 

Alvetra, mit Sitz in Wien, ist ein Unternehmen im Bereich der Tiergesundheit und Tierernährung 
mit den Tochtergesellschaften Alvetra GmbH Deutschland, Slo-Werfft s.r.o. Slowakei, Werfft Spol 
s.r.o. Tschechien und Werfft-Pharma Kft. Ungarn. Die Hauptabsatzmärkte für ihre Produkte sind 
Österreich, die EU und CEE-Länder, weitere Exportländer im Nahen Osten und Südostasien werden 
angestrebt. Der Vertrieb erfolgt zum Teil über die eigenen Tochtergesellschaften bzw. über 
Vertriebspartnerschaften in genannten Märkten. Der Exportanteil an Drittländern beträgt derzeit ca. 
20% und soll in Zukunft in Zusammenarbeit mit Sanochemia deutlich ausgebaut  werden.

Im pharmazeutischen Bereich bietet die Alvetra eine Reihe von Antiinfektiva zur injizierbaren, 
oralen, lokalen und intramammären Anwendung. Antiparasitika, Analgetika, Hormone, 
Kalziumpräparate und Provitamine ergänzen das Sortiment. 

Die Produktpalette besteht nicht nur aus den traditionellen, veterinärmedizinischen Produkten 
sondern beinhaltet auch spezielle Ergänzungsfuttermittel für Haus- und Nutztiere sowie Mikrochips 
zur Tierkennzeichnung.

Zu den Hauptprodukten im pharmazeutischen Bereich zählt Carofertin®, ein biologisches Präparat 
zur Fertilitätssteigerung ohne Hormoneinsatz bei Rind und Schwein, das mittels nach Einschätzung 
der Gesellschaft einzigartiger prophylaktischer und therapeutischer Wirkung hilft, die Fruchtbarkeit 
bei Nutztieren zu verbessern. Es ist bereits in zahlreichen Ländern zugelassen.  

Alvegesic®, ein spezielles Schmerzpräparat für Pferd, Hund und Katze zur postoperativen 
Anwendung, das auch in Kombination zur Sedation und Narkose eingesetzt wird, ist ein weiteres, 
internationales Produkt der Alvetra. Es durchläuft gerade ein zweites multinationales, europäisches 
Zulassungsverfahren und wird voraussichtlich im Geschäftsjahr 2011/12 in vielen Ländern der EU 
erhältlich sein.

Produktion – für den Eigenbedarf und für Dritte

Die Gesellschaft entwickelt und produziert pharmazeutische Wirkstoffe (API) und Arzneimittel –
für den Eigenbedarf und für Dritte (Auftragsproduktionen für die Pharmaindustrie) am Standort 
Neufeld, Burgenland, Österreich.

Im Werk I befinden sich in eigenen Gebäuden die eigenen Anlagen für die Pharmaproduktion, die 
zugehörigen Rohmaterial- und Halbfertigmateriallager, in weiteren Gebäuden das Analytische Labor 
und die Qualitätskontrolle für Rohmaterialien, Halbfertig- und Fertigprodukte. Ebenso sind die 
Zubauten für die benötigte Energieerzeugung, Wasserkonditionierung und Luftkonditionierung für 
Sterilzonen dort untergebracht. Derzeit befindet sich ein Erweiterungszubau für das Analytische Labor 
im Anfangsstadium des Rohbaues. Die Büros der Betriebs- und Produktionsleitung, 
Produktionsplanung, sowie der Qualitätssicherung, aber auch der zentralen IT Abteilung, befinden 
sich ebenfalls im Werk I.

Ein weiterer Teil umfasst die Syntheseanlagen mit zugehörigem Lösungsmittel-Tanklager, 
Vormaterial- und Fertigmateriallager und den Einrichtungen zur Energieerzeugung für Prozesswärme 
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und Prozesskälte sowie Wärmerückgewinnung und dem Sonderlager für Sonderabfall aus der 
Syntheseproduktion. Darüber hinaus befinden sich in diesen Baulichkeiten auch die Upscaling 
Syntheseanlage, eine abgeschlossene Syntheseanlage für HAPI (Highly Active Pharmaceutical 
Ingredients) im Kilogrammmaßstab, sowie das organisch chemisch F&E Labor.

Die Ausstattung aller Bereiche entspricht nach Ansicht der Gesellschaft den aktuellen Standards 
bei pharmazeutischen Produktionsstätten und wird jährlich von den zuständigen Behörden überprüft. 
Ebenso finden laufend Audits von Sanochemia‘s Lohnproduktions-Kunden statt. Es gab seit Jahren 
keine wesentlichen Beanstandungen. Derzeit wird intensiv an den nötigen Dokumentationen für die 
Zulassung des Werkes Neufeld durch die FDA gearbeitet. Damit soll ein neues Kapitel in der 
Pharmaproduktion in Neufeld eröffnet werden. 

Im Werk II befinden sich die Konfektionierung und das Fertigwarenlager, das Emballagenlager 
sowie die gesamte Logistik. In den Büroräumlichkeiten sind der Einkauf und die Beschaffung, sowie 
die Marketingabteilung für den nationalen und internationalen Vertrieb angesiedelt.

Wirkstoffsynthese

Im Bereich „Wirkstoffsynthese“ werden aktive pharmazeutische Wirksubstanzen (API) entwickelt 
und produziert. Der Tätigkeitsbereich reicht von der Entwicklung eines Laborprozesses über 
Upscaling bis zur Produktion des pharmazeutischen Wirkstoffes im Tonnenmaßstab. Jeder Schritt 
wird begleitet von umfangreichen, die Qualität prüfenden und sichernden Maßnahmen entsprechend 
den behördlichen Anforderungen.

Sanochemia‘s Expertise in der Wirkstoffsynthese basiert auf jahrelanger Erfahrung in der 
Galantaminsynthese, einem technisch und ökonomisch bedeutenden Verfahren zur Gewinnung von 
Galantamin, eines natürlichen Wirkstoffes im Einsatz zur Behandlung der Alzheimer`schen Krankheit. 
Die Entwicklung des Syntheseverfahrens von Galantamin führte 1996 zur Erteilung eines 
Herstellungspatentes. Sanochemia hält das weltweite Patent zur industriellen Synthese bis 2014 und 
ist der exklusive Lieferant für synthetisch hergestelltes Galantamin an Janssen Pharmaceutica, ein 
weltweit tätiges Tochterunternehmen von Johnson & Johnson, bis zum Ende der Laufzeit.
Synthetisches Galantamin findet Einsatz in einem Alzheimerpräparat (Razadyne®/Reminyl®) 

Im Hinblick auf die verschärften regulatorischen Anforderungen an die neue Wirkstoffgeneration 
entwickelte Sanochemia ein qualitativ verbessertes Syntheseverfahren zur Herstellung von 
hochreinem Galantamin. Hierfür erreichte Sanochemia 2008 die erste Patenterteilung. Durch die 
Patentierung des neuen Verfahrens soll eine Erweiterung des bis 2014 weltweit geltenden 
Syntheseschutzes bis zum Jahr 2027 erreicht werden. Das neue hochreine Produkt könnte, nach 
Ansicht der Gesellschaft, zum pharmazeutischen Standard werden. Das würde bedeuten, dass auch 
etwaige Mitbewerber dieselben Qualitätsstandards für die Substanz wie das hochreine Sanochemia -
Produkt aufweisen müssen. Der zu erwartende weltweite Patentschutz des auch international 
angemeldeten Verfahrenspatentes wird nach Einschätzung der Gesellschaft die Erreichung der neuen 
Standards für Dritte erheblich erschweren. 

Die bei der Entwicklung des Wirkstoffes Galantamin gewonnenen Erkenntnisse über die 
stereoselektive chemische Synthese von chiralen Wirkstoffen werden für die Entwicklung von 
eigenen Produkten genutzt. Die Gesellschaft ist auf Grund ihrer speziellen Kenntnisse solcher 
Synthesemethoden in der Lage, auch synthetisch Arzneimittel mit prinzipiell bekanntem Wirkstoff 
herzustellen, der derzeit noch aus Pflanzenextraktion hergestellt wird.

Das Know-how der Gesellschaft sowie die zugrundeliegenden Syntheseverfahren stellen, nach 
Ansicht der Gesellschaft, einen hohen Wissensstand in der stereoselektiven Synthese von natürlichen 
Wirkstoffen dar. Dies gibt der Gesellschaft die Möglichkeit, anderen Pharmaunternehmen Leistungen 
in der Entwicklung spezieller pharmazeutischer Wirkstoffe anzubieten. 
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Mit dem Investment in eine HAPI-Anlage konnte eine hochspezifische Syntheseanlage für 
„Highly Active Pharmaceutical Ingredients“ in Betrieb genommen werden. Mit der österreichweit 
ersten Anlage dieser Art können hochspezifische Wirkstoffe – für die nach Einschätzung der 
Gesellschaft am Markt eine große Nachfrage besteht – hergestellt werden.

Pharmaproduktion

Die Herstellung und der Vertrieb von Human-Arzneimitteln und Diagnostika waren ursprünglich 
das traditionelle Geschäft der Gesellschaft. Sanochemia ist spezialisiert auf die Herstellung von 
flüssigen bis halbfesten Darreichungsformen. GMP-konform verarbeitet und konfektioniert die 
Gesellschaft sowohl sterile als auch keimarme Produkte der Klassen Antibiotika, Hormone und 
Allgemeine. Bei den meisten Arzneimitteln besteht eine Rezept- und Apothekenpflicht. Durch 
regelmäßige behördliche Überprüfungen und laufende Qualitätskontrollen wird die erforderliche
Produktqualität sichergestellt.

Mit der teilweisen Neueinrichtung und dem gezielten Ausbau der Pharmaproduktion in den Jahren
2007 bis 2010 wurden Verbesserungen und Erweiterungen zur Realisierung neuer pharmazeutischer
Produktionslinien geschaffen. Damit kann die Gesellschaft qualitativ hochwertige Produkte und 
zunehmend auch Diagnostika herstellen und so einen größeren Teil der Wertschöpfungskette 
abdecken als bisher. Auch Lohnfertigungen für andere Pharmafirmen können auf hohem Niveau 
angeboten werden. Die Gesellschaft ist vor allem aufgrund der Möglichkeit der Herstellung von 
sterilen Cremen, Salben und Suspensionen sowie der Möglichkeit der Herstellung kleinerer 
Chargengrößen als Lohnerzeuger für andere Pharmaunternehmen tätig.

Pharmaauftragsproduktion

Arzneimittelentwicklung und Galenik: Auf Grundlage der Kompetenz und Produktionsanlagen auf 
dem neuesten Stand der Technik bietet Sanochemia Dienstleistungen in den Bereichen Galenische 
Entwicklung und Optimierung, Upscaling und Technologietransfer, Prozessvalidierung, sowie 
pharmazeutische Entwicklung bis zur Zulassung und Erstellung des CTD, Modul 3. Sanochemias 
Team an Chemikern und Pharmazeuten liefert die notwendige Unterstützung in der Analytik für 
Wirkstoffe und Fertigprodukte einschließlich der Methodenentwicklung, Validierung und 
Stabilitätsstudien. Zudem hat Sanochemia in den letzten Jahren gezielt Know-how und 
Produktionskapazität für die Fertigung der eigenen Entwicklungen aufgebaut.

Mit dem Entwicklungs- und Kompetenzzentrum und zwei modernen Produktionslinien am 
Standort Neufeld bietet Sanochemia als Partner für die pharmazeutische Industrie nicht nur 
Herstellung und Support während des gesamten Produktzyklus sondern auch logistische Lösungen an. 

Sanochemia ist nach DIN ISO 9001, DIN ISO 13485 (MPG), DIN ISO 14001 und ATEX 
(Richtlinie 94/9/EG) zertifiziert und validiert nach der ÖKO-Audit-Verordnung.

Contract Manufacturing: In dem neu geschaffenen Geschäftsbereich „Contract Manufacturing“ 
bündelt Sanochemia anspruchsvolle Dienstleistungen für Dritte und entsprechende Kapazitäten. Das 
Leistungsspektrum reicht entlang der Wertschöpfungskette vom Labor bis hin zur Produktion im 
Industriemaßstab. Sanochemia bietet Exklusivsynthesen für alle Entwicklungsstufen, von der 
Verfahrensentwicklung, Analytik und Pilotierung bis hin zum Scale-up und Überführung in die 
Produktion unter Berücksichtigung von CGMP-Anforderungen. Dazu zählen auch die umfassende 
Dokumentation und die Unterstützung bei der Registrierung von neuen Wirkstoffen. Sanochemias 
Team aus Chemiker(innen), Pharmazeut(inn)en und Labortechniker(inne)n sichert die Kompetenz für 
komplexe Lösungen. 

Die Pharmaauftragsproduktion – verstärkt mit externen Projekten im Bereich sterile Liquida – ist 
nach Ansicht der Gesellschaft ein lukratives Standbein und dient zudem auch der Auslastung der 
erweiterten Anlagen
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Produkte im Bereich Contract Manufacturing sind zB. Tantum Verde sowie rund 10 weitere 
Produkte für internationale Pharmakonzerne, die aus Vertragsgründen nicht genannt werden dürfen.

Forschung und Entwicklung

Die Stärken und das Know-how der Sanochemia im Bereich Forschun und Entwicklung liegen,
nach Ansicht der Gesellschaft, in der Einschätzung des klinischen Potenzials ihrer 
Wirkstoffkandidaten und der raschen Durchführung von Studien zum Nachweis von Wirkkonzepten 
(Proof of Concept). Bevorzugt sind Substanzen, die neben Lizenzerlösen auch Wertschöpfung in der 
eigenen, hoch qualifizierten Syntheseanlage und Pharmaproduktion erlauben und/oder teilweise über 
die eigenen Tochtergesellschaften vermarktet werden können. Die Finanzierung der Forschungs- und 
Entwicklungstätigkeit erfolgt bisher über den operativen Cash-Flow aus den Bereichen 
Humanpharmazeutika und Produktion und öffentlichen Förderungen.

Sanochemia betreibt klinische Entwicklungsprojekte vorwiegend bis in Phase II, in der die 
Wirksamkeit und Sicherheit des Präparates an Patienten gezeigt wird, und führt die weiteren, 
kostenintensiven Phase-III-Studien gemeinsam mit finanzstarken Partnern durch. Diese Strategie 
bringt den Vorteil, dass Kosten und Risiko mit dem Partner geteilt werden und bereits während der 
Entwicklung Erlöse durch Milestone-Zahlungen generiert werden können. 

Da ein Unternehmen in der Größe von Sanochemia nur begrenzte Resourcen in diesem Bereich 
der Forschung und Entwicklung zur Verfügung hat, konzentriert sich Sanochemia auf solche 
Wirkstoff-Entwicklungen, die mit relativ hoher Wahrscheinlichkeit die Qualität besitzen, auch zur 
Marktreife geführt werden zu können. Daher hat Sanochemia schon in der Vergangenheit mit 
Galantamin einen Pflanzenwirkstoff weiterentwickelt, dessen Grundaktivität aus dem Pflanzenextrakt 
bereits zum Teil geklärt war. Auch Vidon® (PVP-Hyperizin) gehört in diese Gruppe von abgeänderten 
Pflanzenwirkstoffen, womit der Forschungserfolg nach Einschätzung der Gesellschaft mit relativ 
hoher Wahrscheinlichkeit zu erwarten ist. Weitere Forschungsaktivitäten betreffen körpereigene 
Enzyme womit auch hier, nach Ansicht der Gesellschaft, ein eingrenzbares Risiko in der Entwicklung 
gegeben erscheint.

Nicht nur ein neuer Wirkstoff, sondern auch ein innovativer Therapieansatz mit einer neuen 
Darreichungsform bei bekannten Wirkstoffsubstanzen verbessert die Lebensqualität von Patienten. In 
diesem Sinne hat sich Sanochemia auch dem Life Cycle Management bewährter Arzneimittel 
verschrieben. Der Vorteil liegt in einem verbesserten Wirkprofil bewährter Substanz bei gleichzeitig 
reduziertem Zulassungsrisiko und geringeren klinischen Entwicklungskosten, welcher z.B. bei
Tolperison, einer Eigenentwicklung in der Synthese und Galenik der Sanochemia, welches 2007 in die 
Produktion und Vermarktung geführt werden konnte, genutzt wurde.

Nach Einschätzung der Gesellschaft ist ein starker Anstieg der Nachfrage bei innovativen 
Arzneimitteln und verbesserten Diagnosemöglichkeiten zu verzeichnen, die der Behandlung schwerer 
oder weit verbreiteter Erkrankungen dienen. Dazu gehören Therapien aus dem Bereich der Onkologie, 
des Zentralen Nervensystems und des Herz-Kreislauf-Systems, aber auch Therapien, welche die 
Lebenserwartung von Patienten erhöhen und ihre Lebensqualität verbessern. Nach Ansicht der 
Gesellschaft ist anzunehmen, dass die demografische Entwicklung der Bevölkerung und erfolgreiche 
Innovationen in bislang noch nicht zufriedenstellend abgedeckte Therapiefelder weiterhin zu einem 
Wachstum des Pharmamarktes führen.

Indikationsgebiete

Die F&E-Strategie der Gesellschaft zielt auf Indikationen ab, die auf Grund der demografischen 
Entwicklung der Gesellschaft, der gesteigerten Lebenserwartung und ihren Auswirkungen eine hohe 
Bedeutung haben. Zudem liegt der Fokus auf nach Einschätzung der Gesellschaft 
überdurchschnittlich wachsenden Segmenten des Pharmamarktes wie Schmerz und onkologische 
Diagnostik und Therapie. In diesen Indikationen hat Sanochemia die Pipeline systematisch ausgebaut. 
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Therapiegebiet Schmerz: Der Indikationsbereich Schmerz ist äußerst breit und differenziert. 
Vielfältige Kausalitäten der Schmerzentstehung, unterschiedliche Schmerztypen und unterschiedliche 
individuelle Reaktionen auf Therapien, erfordern vielfältige Behandlungsmethoden und 
Medikationen. Sanochemia konzentriert sich hier auf Therapiegebiete zur Behandlung neurologisch
ausgelöster Erkrankungen wie schmerzhafte Muskelspasmen/Spastizität.

 Schmerzhafte Muskelspasmen: Schmerzhafte Muskelverspannungen sind zeitlich 
vorübergehende Verkrampfungen im Skelettmuskel. Diese können u.a. bei Problemen der 
Bandscheiben typischerweise im Lendenwirbelsäulenbereich nach schwerem Heben 
(„Hexenschuss“) oder im Halswirbelsäulenbereich nach Autounfällen mit 
Schleudertrauma auftreten. Arbeits- oder sportbedingte Verschlechterungen 
vorbestehender Altersveränderungen im Bewegungsapparat sind dabei häufig. Die 
Behandlung kann mittels Physiotherapie, Operation oder medikamentös durch 
Schmerzmittel oder Muskelrelaxantien erfolgen.

 Spastizität: Spastizität beschreibt eine dauerhaft verkrampfte Muskulatur. Die 
Beweglichkeit ist dabei bis zur Muskelstarre eingeschränkt. Ursache sind Störungen im 
Bereich der Nervenbahnen. Spastizität kann bei angeborenen oder erworbenen 
neurologischen Erkrankungen wie Multiple Sklerose (MS), Schädel-Hirn-Trauma, 
Zerebralsklerose, Amyotrophe Lateralsklerose (ALS) oder auch als Folgezustand eines 
sog. Schlaganfalls auftreten. Schmerzhafte Fehlhaltungen können auftreten. Sowohl bei 
schmerzhaften Muskelverspannungen als auch bei Spastizität werden Muskelrelaxantien 
eingesetzt - wie z.B. Tolperison.

Therapiegebiet Onkologie: Bösartige Tumorerkrankungen sind neben Erkrankungen des Herz-
Kreislauf-Systems Todesursache Nummer 1 in industrialisierten Ländern. Neben der Vermeidung von 
Risikofaktoren (z.B. Rauchen) zur Prävention von Krebserkrankungen spielt die Früherkennung eines 
bösartigen Tumors eine prognostisch wichtige Rolle für die Betroffenen. 

 Teilbereich Blasenkrebsdiagnostik: Blasenkrebs ist die dritthäufigste Krebsform weltweit. 
Das häufigste Frühzeichen von Blasenkrebs ist Hämaturie (Blut im Harn), zur 
endgültigen Diagnosestellung muss jedoch eine Blasenspiegelung (Zystoskopie) 
durchgeführt werden. Jährlich werden in den USA und in Europa ca. 4 Millionen 
Zystoskopien durchgeführt. Wenn der Tumor früh detektiert wird und eine entsprechende 
Therapie erfolgt, haben die Patienten gute Überlebenschancen. Inadäquate Diagnose von 
kleinen, flachen Tumoren und variierende Qualität bei der operativen Entfernung führen 
dazu, dass in 50-70 % der Fälle der Blasenkrebs wieder auftritt. Eine Verbesserung der 
Frühdiagnose und beim operativen Eingriff sollte geeignet sein, die Anzahl von 
Tumorrezidiven, Operationen und auch von Zystektomien (operative Entfernung der 
Harnblase) zu reduzieren. PVP Hyperizin, ein Farbstoff, der sich in Tumorzellen 
ansammelt und sie durch seine fluoreszierenden Eigenschaften gut sichtbar macht, ist,
nach Ansicht der Gesellschaft, ein weit fortgeschrittener Entwicklungskandidat für die 
Früherkennung von Blasenkrebs. 

 Teilbereich Pankreasdiagnostik: Secrelux® - durch die Zulassung in Deutschland 
abgedeckt - verbessert die Möglichkeit der Diagnostik der exokrinen Pankreasfunktion: 
Ggf. in Verbindung mit Pankreozymin oder Caerulein. Die Untersuchung erfolgt mittels 
Sonde im Zwölffingerdarm. Dabei wird die Menge als auch bestimmte Laborparameter 
des Pankreassekret nach Stimulation mit Sekretin und/oder Pankreozymin/Caerulein 
bestimmt. 

 Diagnostik des Zollinger-Ellison-Syndroms: Es handelt sich um eine seltene Erkrankung 
(Inzidenz: 4 pro 1 Million Personen). Ursache ist ein Gastrin (Enzym) produzierender 
Tumor der Pankreasinselzellen (Gastrinom). Die übermäßige Bildung von Gastrin regt die 
Magensäuresekretion an und kann zu Magengeschwüren führen. Der Gastrinspiegel im 
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Blut ist im nüchternen Zustand erhöht. Durch Stimulation der Pankreas mit Sekretin steigt 
dieser charakteristischerweise deutlich an. 

Der Entwicklungsschwerpunkt der Sanochemia liegt aktuell im Bereich der Diagnostik und 
speziellen Bereichen der Onkologie wie der potenziell neuen Methode zur Therapie von 
Blasenkarzinomen. Mit PVP-Hyperizin fokussiert das Unternehmen auf kurz- bis mittelfristig 
realisierbare Projekte, die gut in Sanochemia‘s Portfolio passen. PVP-Hyperizin ist ein patentierter 
photoaktiver Wirkstoff zum Einsatz in der Diagnostik und möglichen Therapien von 
Harnblasentumoren. 

Über Harnblasenkarzinome: Das Blasenkarzinom ist der häufigste Tumor des Harntrakts. 
Blasenkrebs ist die fünfthäufigste maligne Erkrankung in den USA mit einer Inzidenz von ca. 71.000 
Neuerkrankungen pro Jahr. In Europa liegt die Inzidenz bei ca. 120.000 Neuerkrankungen pro Jahr. 
Die Inzidenz von Blasenkarzinomen ist in den westlichen Ländern steigend. Einer der wichtigsten 
prognostischen Faktoren ist die Penetrationstiefe des Tumors. 75-80% aller erstmals diagnostizierten 
Harnblasenkarzinome sind zum Zeitpunkt der Diagnose nicht-muskelinvasiv, das bedeutet auf die 
Schleimhaut beschränkt. Patienten mit oberflächlichem Blasenkrebs haben eine gute Prognose, es 
kommt jedoch in 25-70% der Patienten zu Rezidiven und zu wiederholten Operationen. Die meisten 
Rezidive treten innerhalb von fünf Jahren auf. Bei 10-30 % der Patienten schreitet der Tumor zu 
einem muskel-invasiven Blasenkarzinom fort. Hier liegt die Fünf-Jahres-Überlebensrate nur mehr bei 
50%. Früherkennung und rechtzeitige Behandlung sind somit wesentliche Faktoren zur Verbesserung 
der Prognose. 

Diagnose von Harnblasenkarzinomen: Nicht-muskelinvasive Blasentumore werden derzeit durch 
Weißlichtzystoskopie identifiziert und mittels transurethraler Resektion (TUR) entfernt. 10-20% aller 
Harnblasenkarzinome werden in der konventionellen Weißlichtzystoskopie übersehen. Nach der 
Resektion ist wegen der hohen Rezidivrate eine Langzeitüberwachung mit regelmäßigen 
Kontrollzystoskopien erforderlich. Eine verbesserte Tumordetektion und eine komplettere Resektion 
ist, nach Ansicht der Gesellschaft, der effizienteste Weg um die Rezidivrate und die Tumorprogression
zu verringern.

Die photodynamische Diagnostik (PDD) ist ein Verfahren zur besseren Visualisierung und damit 
besseren Früherkennung von Harnblasentumoren und deren Rezidiven. PDD ist sensitiver als 
konventionelle Weißlichtzystoskopie bei der Detektion maligner Tumore. Die Methode basiert auf der 
selektiven Akkumulation von Photosensitizern in malignen Zellen. Die Substanzen emittieren unter 
Beleuchtung mit Licht einer bestimmten Wellenlänge Fluoreszenz und bewirken dadurch die 
verbesserte Visualisierung der Tumore.

Nach dem Einbringen von PVP-Hyperizin in die Harnblase werden verdächtige Tumorareale im 
Rahmen der zystoskopischen Untersuchung sichtbar gemacht. Dies erleichtert nicht nur die 
Früherkennung von sehr kleinen und flachen Tumoren, sondern auch deren frühzeitige und gründliche 
operative Entfernung. Der zusätzliche Einsatz von Photosensitisern wie PVP-Hyperizin während einer 
Blaulicht-Zytoskopie bietet, nach Ansicht der Gesellschaft, eine grössere Sensitivität der 
Untersuchung als die derzeit übliche Methode der Weißlicht-Zytoskopie. 

Klinische Studienprogramme

Klinische Anwendung von Vidon® (PVP-Hyperizin) in der Diagnostik des Harnblasenkarzinoms: 
Vidon® reagiert spezifisch mit Tumorzellen und erlaubt dadurch eine verbesserte Diagnostik von 
nicht-muskelinvasiven Harnblasentumoren. Die Ergebnisse der abgeschlossenen klinischen Phase-IIa-
Studie zur Anwendung in der Fluoreszenzdiagnostik von nicht-muskelinvasiven Tumoren in der 
Harnblase bestätigten die guten Färbeeigenschaften von Vidon®. Der erkennbare Trend zeigt, dass alle 
Parameter wie Farbintensität, Einwirkdauer, Färbebeständigkeit und fehlende Nebenwirkungen 
Sanochemia‘s Erwartungen voll erfüllen. Unter Verwendung von Vidon® konnten im Vergleich zur 
Standard-Weißlicht-Zystoskopie sowohl zusätzliche Carcinoma in situ (CIS) Läsionen als auch 
papilläre Tumore eindeutig identifiziert werden. Die optimale Instillationszeit für Vidon® vor der 
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endoskopischen Untersuchung liegt bei nur 30 Minuten gegenüber dem einzig für diese Indikation 
zugelassene Substanz, die für 60 Minuten instilliert werden muss.

Im Herbst 2011 begann daher die Anschlussstudie auf die Phase-IIa-Studie. Die Ergebnisse daraus 
werden für Anfang 2013 erwartet.

Klinische Phase-I-Studie zur Therapieanwendung von PVP-Hyperizin bei Patienten mit 
Blasenkrebs: Die von Sanochemia patentierte Substanz stellt einen völlig neuen Ansatz in der 
Behandlung dieser Krebsart dar und wird derzeit im Rahmen einer klinischen Phase-I-Studie erstmals 
beim Menschen angewendet. Die Studie ist eine „Investigator-Driven“ Studie, die am Urologischen 
Zentrum der Universität Leuven (Belgien) stattfindet. Sanochemia stellt das Produkt PVP-Hyperizin 
zur Verfügung, sowie die benötigte chemische, pharmazeutische und präklinische Dokumentation. 
Ziel der Studie ist die Evaluierung der Nebenwirkungen und Sicherheit von PVP-Hyperizin bei der 
photodynamischen Therapie von nicht-muskelinvasiven Blasenkarzinomen. Nach Verabreichung von 
Sanochemias PVP-Hyperizin in die Blase, wird diese mit einer speziellen Lichtquelle bestrahlt, 
wodurch in Folge die Tumorzellen selektiv absterben. Sollten sich eine klare Wirkung in dieser 
Indikationsstellung zeigen, wäre das ein Meilenstein in der Therapie des Blasentumors und könnte 
Millionen Menschen voraussichtlich die Chemotherapie ersparen. Die ersten Ergebnisse dieser Studie 
zur Therapie zeigen gute Verträglichkeit und keine wesentlichen Nebenwirkungen. 

Sanochemia hält Europa- und US-Patente, die den Schutz von Substanz, Synthese und 
Anwendung von PVP-Hyperizin für Diagnose und Therapie verschiedener Erkrankungen sichern.

Klinische Studien für Secrelux® - (Pankreasfunktionsdiagnostikum): entsprechende klinische 
Studien für die europa- und weltweite Vermarktung sind für 2012 geplant, Scientific Advice zum 
Studienprotokoll bei Behörden wurde absolviert. Secrelux® enthält das synthetisch hergestellte 
Porcine Peptid (Secretinpentahydrochlorid). Das Arzneimittel ist in Deutschland bereits für die
Diagnostik der exokrinen Pankreasfunktion sowie der Diagnostik des Zollinger-Ellison-Syndroms 
zugelassen und vermarktet. Darüberhinaus wird es auf „named patient basis“ in anderen Ländern der 
EU eingesetzt.

An der Erweiterung der Zulassung zur Anwendung bei bildgebenden Verfahren in der 
Pankreasdiagnostik (Secretin – unterstützte Magnet-Resonanz-Cholangio-Pankreatikographie (S-
MRCP) wird gearbeitet. In verschiedenen publizierten klinischen Studien wurde der Einsatz von 
Secrelux® zur Erhöhung der diagnostischen Sensitivität bei der Magnet-Resonanz-Cholangio-
Pankreatikographie (MRCP) untersucht. Nach Gabe von Secretin ließen sich nahezu 100% aller 
Seitenäste des Pankreasganges darstellen, die sich auch bei der endoskopisch-retrograden Cholangio-
Pankreatikographie (ERCP) abbilden. Die Daten unterstützen die Schlussfolgerung, dass die 
Secrelux® – Gabe bei der MRCP (im Vergleich zum nativen Verfahren ohne Sekretin-Stimulierung) 
eine präzisere Diagnostik ermöglicht und somit den diagnostischen Stellenwert der MRCP erhöht.

Neue Produktentwicklungen

Im Bereich der chemischen Synthese laufen derzeit Entwicklungsarbeiten für neue Synthesen 
sowohl der jodhältigen Radiologie Kontrastmittel wie auch die Entwicklung eines 
Magnetresonanzproduktes der nächsten Generation. Cyclolux® ist ein galenisches 
Entwicklungsprojekt im Bereich der MRT Kontrastmittel. Sanochemia deckt damit den besonders 
nebenwirkungsarmen Zweig der makrozyklischen MRT Kontrastmittel ab. Mit diesem Produkt 
ergänzt die Sanochemia ihr Produktportfolio, da gerade im europäischen Raum das 
Nebenwirkungsprofil der gadoliniumbasierten MRT Kontrastmittel nach Einschätzung der 
Gesellschaft ein Focus bei derAnwendung durch Radiologen und Kardiologen ist.

Im Bereich Präklinische und Klinische Forschung werden weitere Indikationsbereiche für die 
Anwendung von PVP-Hyperizin in der Diagnostik und Therapie untersucht. 
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Forschungskooperationen

Sanochemia führt projektbezogen sowohl mit Universitäten wie auch Kliniken und 
Kommerziellen Forschungsinstituten Forschungskooperationen durch. Diese sind nicht genereller 
Natur, sondern spezifisch auf einzelne Fragestellungen und Dienstleistungen in einzelnen 
Forschungsprojekten abgestellt. Derzeit laufen Forschungskooperationen mit Prof. Peter de Witte, 
Universität Leuven/Belgien im Bereich der photodynamischen Therapie und Dr. Michael Straub, 
Urologisches Klinikum rechts der Isar, TU München, sowie ILM Ulm und Richard Wolf GmbH, 
Knittlingen, im Bereich der photodynamischen Diagnostik.

Geistiges Eigentum

Der Erfolg von Sanochemia hängt unter anderem davon ab, dass die Gesellschaft für ihre Pro-
duktkandidaten Schutz aufgrund von Patenten oder Lizenzen erhalten und aufrechterhalten, ihre 
Geschäftsgeheimnisse sowie ihr Know-how bewahren, ihre gewerblichen Schutzrechte gegen 
Verstöße durch Dritte schützen und ihre Geschäftstätigkeit ohne Verstoß gegen die gewerblichen 
Schutzrechte anderer ausüben kann. Sanochemia bemüht sich um den Schutz ihrer gewerblichen 
Schutzrechte insbesondere durch Patentanmeldungen für ihre Arzneimittel- und 
Diagnostikumkandidaten. Darüber hinaus stützt sich Sanochemia auf Geschäftsgeheimnisse, Know-
how, technische Innovationen und die Wahrnehmung von Lizenzierungschancen, um ihre 
gewerblichen Schutzrechte zu erweitern und zu sichern.

Patente und Schutzrechte 

Sinn und Zweck von Patenten 

Ein Patent ist ein nationales Recht, das vom Patentinhaber durchgesetzt werden kann, um Dritte 
an der gewerblichen Nutzung der beanspruchten Erfindung zu hindern. Der Sinn des Patentsystems 
besteht darin, Innovationen zu fördern, indem dem Erfinder für die Erfindung eine Belohnung (d.h. 
das ausschließliche Recht, Dritte vom Gebrauch der patentierten Erfindung abzuhalten oder die 
Rechte an Dritte zu lizenzieren) zuerkannt wird. Voraussetzung dafür ist, dass die Erfindung klar und 
vollständig in der Anmeldung offenbart ist und die Patentansprüche die Anforderungen an die 
Patentfähigkeit erfüllen, die auf der jeweiligen nationalen Ebene im Patentgesetz geregelt sind. 

Das Patent als solches gewährt dem Patentinhaber kein positives Recht, die Erfindung zu nutzen. 
Selbst wenn eine Erfindung patentiert ist, kann deren Nutzung entweder gegen Gesetze verstoßen, 
behördlicher Genehmigung bedürfen oder die Patente Dritter verletzen. 

Der Patentinhaber kann Dritten Zugang zu der patentierten Erfindung gewähren, beispielsweise 
durch die Erteilung einer Lizenz, d.h. einer Vereinbarung, die die Zahlung von Lizenzgebühren oder 
das Erbringen anderer Leistungen beinhalten kann. 

Die Bedingungen einer Lizenzvereinbarung werden zwischen den Parteien ausgehandelt und 
können entweder den Lizenznehmer oder den Lizenzgeber entsprechend begünstigen. Ein Patent, das 
eine Schlüsseltechnologie betrifft, die nicht ersetzbar oder umgehbar ist und somit einen speziellen 
Teilbereich von Forschung und Entwicklung blockieren würde, kann Grundlage für vergleichsweise 
hohe Lizenzgebühren sein. Wenn zwei Parteien ein oder mehrere Patente besitzen, die die jeweilige 
Gegenseite zu nutzen beabsichtigt, kann die Zustimmung zur gegenseitigen Nutzung der Erfindungen 
im Rahmen einer sogenannten Kreuzlizenzvereinbarung erfolgen. 

Patente im Bereich der Chemie und von Arzneimitteln 

Die Chemie, insbesondere chemische Syntheseverfahren als technische Disziplin, entwickelt sich 
rasch fort. Daher sind Chemieunternehmen üblicherweise stark daran interessiert, möglichst viele 
Patentanmeldungen einzureichen, um ihr geistiges Eigentum wirksam zu schützen. 
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Im Allgemeinen werden die Patentansprüche einer Patentanmeldung so breit wie möglich 
formuliert, um den Schutzbereich zu maximieren. Jedoch birgt ein breiter Wortlaut das Risiko, dass
das zuständige Patentamt die Ansprüche nicht akzeptiert und daher eine Beschränkung vom Anmelder 
verlangt. Zwar kann sich der Anmelder mit Argumenten gegen ein derartiges Verlangen des 
Patentamtes verteidigen; sollte das Patentamt diese Argumentation jedoch nicht akzeptieren, ist es 
erforderlich, den Wortlaut der Ansprüche an die vom Patentamt gestellten Anforderungen anzupassen. 
Da solche Beschränkungen nur auf eine bereits in der Patentanmeldung enthaltene Offenbarung 
gestützt werden können, wird eine gute Patentanmeldung immer geeignete Rückzugspositionen 
enthalten. Falls der betreffende Patentanspruch die bei der Anmeldung beanspruchte Priorität 
genießen soll, so muss sein Gegenstand bereits im Prioritätsdokument eine Stütze finden. Ferner muss
das Prioritätsdokument in diesem Fall bereits eine nacharbeitbare Offenbarung für die vom 
Patentanspruch umfassten Ausführungsformen enthalten. Aufgrund der hochkomplexen Technologie 
dauert es bis zur Patenterteilung für eine Erfindung auf dem Gebiet der Chemie und von Arzneimitteln 
oft einige Jahre. 

Die Anzahl konkurrierender Chemieunternehmen und die Breite ihrer erteilten Patentansprüche 
haben oft zu Streitigkeiten geführt, die die Verletzung und die Rechtsbeständigkeit von Patenten zum 
Gegenstand hatten. Die Rechtsbeständigkeit eines europäischen Patents wird häufig in einem 
sogenannten „Einspruchsverfahren“ geprüft.

Dritte haben nämlich die Möglichkeit, beim Europäischen Patentamt („EPA“) bis neun Monate 
nach Veröffentlichung der Patenterteilung Einspruch einzulegen. Nach Ablauf der Einspruchsfrist 
oder bei einem unbefriedigenden Ergebnis des Einspruchsverfahrens (und ggf. des nachgeschalteten 
Beschwerdeverfahrens) beim EPA können Dritte vor nationalen Patentbehörden und Gerichten 
darüber hinaus noch Nichtigkeitsverfahren anstrengen. 

Bis eine endgültige Entscheidung über einen Einspruch getroffen wird, können wie beim 
Erteilungsverfahren einige Jahre verstreichen. Daher ist es oft unmöglich, eine klare Aussage darüber 
zu treffen, ob ein Anmelder auf einem bestimmten technischen Gebiet eine beherrschende Stellung 
durch ein entsprechendes Patent einnimmt. Demnach wird es für Dritte oft über mehrere Jahre hinweg 
eine gewisse Unsicherheit darüber geben, ob in einem bestimmten Bereich der Chemie 
Handlungsfreiheit („freedom to operate“) besteht. Eine Patentanmeldung gewährleistet weder, dass
ein Patent letztendlich mit dem gewünschten Schutzumfang erteilt wird, noch, dass ein einmal 
erteiltes Patent auf Dauer rechtsbeständig ist. 

Aufgrund von Schutzrechten können Patentverletzungsklagen erhoben werden, die auf 
Unterlassung und Schadensersatzleistung gerichtet sind. Bei Klagen aus offengelegten 
Patentanmeldungen kann ein Anspruch auf angemessene Entschädigung geltend gemacht werden. Mit 
Hilfe eines vollstreckbaren Urteils können Wettbewerber durch den Unterlassungsanspruch von der 
Nutzung der patentierten Technologie ausgeschlossen werden. Zumindest in Deutschland und 
Österreich ist es im Prinzip möglich, eine Klage auf der Grundlage eines Patents zu erheben, gegen 
das ein Einspruchs- oder ein nationales Nichtigkeitsverfahren anhängig ist. Dabei würde jedoch das 
Verletzungsverfahren üblicherweise ausgesetzt werden, wenn den Ansprüchen, auf die sich die 
Verletzungsklage stützt, ein neuheitsschädlicher Stand der Technik entgegengehalten wurde. 

Ferner besteht die Möglichkeit, einstweilige Verfügungen zu erwirken, um Wettbewerber 
praktisch sofort von der Benutzung der patentierten Erfindung auszuschließen. Allerdings besteht in 
Österreich die herrschende Meinung, dass für Verletzungsverfahren aufgrund von Patenten für 
chemische Erfindungen nicht mit einstweiligen Verfügungen zu rechnen ist, da man der Auffassung 
ist, dass weder die Patentverletzung noch die Rechtsbeständigkeit des Patents in diesem kursorischen 
Gerichtsverfahren ausreichend überprüft werden können. 

Unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten ist es oft sinnvoll, Dritten eine Lizenz an der Technologie 
einzuräumen, beispielsweise gegen die Entrichtung von Lizenzgebühren auf Verkaufserlöse, oder eine 
Kreuzlizenzierung zu erwägen. Eine Lizenzierung ist insbesondere dann angebracht, wenn das Patent 
eher eine Grundlagentechnologie betrifft (z.B. eine neue Forschungsmethode) als ein spezifisches 
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Produkt. In der chemischen Industrie ist es üblich, bereits vor einer Patenterteilung Lizenz- oder 
Kreuzlizenzverträge abzuschließen. 

Patentstrategie der Gesellschaft 

Die Gesellschaft verfügt über eine Anzahl wichtiger Technologien auf dem Gebiet der 
organischen Synthese und der Arzneimittelherstellung. Diese betreffen beispielsweise Verfahren zur 
Synthese von Galantamin, Tolperison und PVP-Hyperizin sowie deren Anwendungen in 
medzinischen Indikationen. Somit sind diese Verfahren u.a. effiziente Mittel zur Synthese neuer 
Wirkstoffe, Formulierung oder neuer Zielmoleküle. 

Die Gesellschaft ist ständig bemüht, Patentanmeldungen für ihre Erfindungen einzureichen, 
sobald dies möglich und sinnvoll ist. Ein wichtiges Kriterium dabei ist, dass für die Gesellschaft nach 
der Evaluierung des ihr bekannten Standes der Technik eine vernünftige Aussicht auf die Erteilung 
eines Patents besteht. Mit dieser Strategie zielt die Gesellschaft darauf ab, potentiellen 
Geschäftspartnern den exklusiven Zugang zu ihrem Technologiepaket anbieten zu können. Die 
Gesellschaft erweitert ihre Technologien ständig, um ihren Geschäftspartnern ein möglichst großes 
Anwendungsspektrum bieten zu können. 

Die Gesellschaft verfolgt regelmäßig die Forschungsaktivitäten und -ergebnisse der eigenen 
Forschungsabteilung. Darüber hinaus werden auch die Forschungsaktivitäten und -ergebnisse 
regelmäßig verfolgt, die sich aus der Zusammenarbeit mit Universitäten oder anderen Einrichtungen 
ergeben. Somit können patentfähige technische Beiträge rasch und zuverlässig identifiziert werden. 
Wenn ein eventuell patentfähiger technischer Beitrag identifiziert ist, veranlasst die Gesellschaft die 
Ausarbeitung und Einreichung einer Patentanmeldung sobald dies, wie bereits erwähnt, möglich und 
sinnvoll ist. In der Regel wird die Anmeldung als prioritätsbegründende Anmeldung beim 
österreichischen Patentamt eingereicht. Die Gesellschaft wird in Fragen des Patentrechts von 
Patentanwälten beraten und unterstützt. 

Falls eine Zusammenarbeit mit externen Wissenschaftlern zu einer Erfindung geführt hat, ist die 
Gesellschaft bestrebt, deren Anteile an der Erfindung entweder zu erwerben oder zu lizenzieren. 

Innerhalb des Prioritätsjahres nach der ursprünglichen Anmeldung versucht die Gesellschaft, 
weitere experimentelle Daten zu sammeln, um die anfänglichen Resultate zu bestätigen und die 
Erfindung weiterzuentwickeln. Darüber hinaus wird die wirtschaftliche Bedeutung der Erfindung 
genauer abgeschätzt. Vor Ablauf des Prioritätsjahres werden die zusätzlichen Daten zusammengestellt 
und die Patentanmeldung damit aktualisiert und vervollständigt. Falls eine wirtschaftliche Nutzung 
der Erfindung möglich erscheint, oder die Erfindung auf andere Weise als nützlich für die Ergänzung 
des Patentportfolios angesehen wird, lässt die Gesellschaft in der Regel die aktualisierte und 
vervollständigte Fassung der Prioritätsanmeldung als PCT („Patent Cooperation Treaty“)-Anmeldung
von ihren Patentanwälten einreichen und verfolgt diese dann weiter. In einer PCT-Anmeldung können 
etwa 100 Länder bestimmt werden, in denen später Patentschutz durch nationale oder regionale 
Erteilungsverfahren erlangt werden kann. Es steht der Gesellschaft jedoch frei, nur in einigen der in 
der PCT-Anmeldung bestimmten Länder um Patentschutz nachzusuchen. Letztlich verfolgt die 
Gesellschaft ihre Patentanmeldungen in der Regel in den USA, Kanada, Japan und beim EPA. Das 
EPA kann als regionale Patenterteilungsbehörde ein europäisches Patent für gleichzeitig bis zu 38 
Vertragsstaaten erteilen, abhängig von der Benennung durch den Anmelder. In den USA, Kanada, 
Japan und vom EPA erteilte Patente werden der Gesellschaft aller Voraussicht nach eine starke 
Wettbewerbsposition in ihren Kerntechnologien sichern, da der Wettbewerb zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt auf diese Territorien konzentriert ist und dies vermutlich auch in einem erheblichen Ausmaß 
bleiben wird. Sollte Wettbewerb in einem Land entstehen, in dem kein Patentschutz besteht, so würde 
der in den oben genannten Territorien erteilte Patentschutz eine weltweite Marktstrategie eines 
Mitbewerbers stark beeinträchtigen. Ein weiterer Grund für die sorgfältige Eingrenzung der Länder, in 
denen ein Patentschutz angestrebt wird, sind die beträchtlichen Kosten, die mit der nationalen und 
regionalen Verfolgung der Anmeldungen verbunden sind. 
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Im Lauf des PCT-Verfahrens wird zunächst ein Recherchenbericht („International Search Report“; 
ISR) erstellt, der den Anmelder über den Stand der Technik unterrichtet. Dabei werden die 
aufgefundenen Dokumente in verschiedene Kategorien eingeteilt: „A“-Dokumente definieren den 
allgemeinen Stand der Technik und werden nicht als besonders bedeutsam angesehen; „E“-
Dokumente sind ältere Dokumente, die jedoch erst am oder nach dem internationalen Anmeldedatum 
veröffentlicht worden sind; „P“-Dokumente sind vor dem internationalen Anmeldedatum, aber nach 
dem beanspruchten Prioritätsdatum veröffentlicht worden; „T“-Dokumente sind nach dem 
internationalen Anmeldedatum oder dem Prioritätsdatum veröffentlicht und kollidieren daher nicht 
mit der Anmeldung, sondern sind nur zum Verständnis des der Erfindung zugrundeliegenden Prinzips 
oder der ihr zugrundeliegenden Theorie angegeben; „X“-Dokumente sind von besonderer Bedeutung: 
die beanspruchte Erfindung kann allein aufgrund dieser Veröffentlichung nicht als neu oder auf 
erfinderischer Tätigkeit beruhend betrachtet werden. 

Auch „Y“-Dokumente sind von besonderer Bedeutung: die beanspruchte Erfindung kann nicht als 
auf erfinderischer Tätigkeit beruhend betrachtet werden, wenn die Veröffentlichung mit einer oder 
mehreren anderen Veröffentlichungen dieser Kategorie in Verbindung gebracht wird und diese 
Verbindung für einen Fachmann naheliegend ist. Im Fall von europäischen Recherchenberichten sind 
„D“-Dokumente bereits in der Anmeldung zitierte Referenzen. Für die Patentfähigkeit der Anmeldung 
sind vor allem die mit „X“ und mit „Y“ gekennzeichneten Dokumente von Bedeutung. Kombiniert 
mit der Klassifizierung „P“ sind derartige Dokumente nur von Belang, wenn die Ansprüche nicht oder 
nicht in vollem Umfang die Priorität genießen. Sofern die Prüfer in den nachgeschalteten 
Erteilungsverfahren die Relevanz dieser Dokumente genauso oder ähnlich bewerten wie der 
Rechercheur, kann dies erhebliche Auswirkungen auf den Schutzumfang des angestrebten Patentes 
haben. Andererseits kann der Anmelder durch eine entsprechende Argumentation oder durch 
Einschränkung der Ansprüche zu einer positiven Bewertung seines Schutzbegehrens durch den Prüfer 
kommen, auch wenn ein oder mehrere Dokumente der Kategorien „X“ oder „Y“ im ISR aufgeführt 
sind. Im ungünstigsten Fall, der nach den Erfahrungen der Patentanwälte der Gesellschaft selten 
vorkommt, kann die Patenterteilung ganz versagt werden. 

Im weiteren Verlauf des PCT-Verfahrens hat die Gesellschaft in der Vergangenheit in der Regel 
einen Antrag auf Internationale Vorläufige Prüfung („International Preliminary Examination“; IPE) 
beim EPA gestellt. Die IPE durch das EPA als „International Preliminary Examination Authority“ 
(IPEA) ermöglicht der Gesellschaft, einen ersten Eindruck darüber zu gewinnen, ob die beanspruchte 
Erfindung zumindest nach Ansicht des EPA patentfähig ist. Nach Erhalt des ersten schriftlichen 
Prüfungsbescheids vom EPA antwortet die Gesellschaft im Allgemeinen auf die vom Prüfer ggf. 
erhobenen Beanstandungen. 

Soweit notwendig, ändert die Gesellschaft die Ansprüche oder die Beschreibung der Anmeldung. 
Am Ende der IPE erhält die Gesellschaft den Internationalen Vorläufigen Prüfungsbericht 
(„International Preliminary Examination Report“; IPER). 

Zum Abschluss der internationalen Phase der PCT-Anmeldung leitet die Gesellschaft 
üblicherweise die nationalen Phasen in den USA („United States Patent and Trademark Office“; 
USPTO), in Kanada („Canadian Patent Office“; CPO) und in Japan („Japanese Patent Office“; JPO) 
ein, sowie die regionale Phase beim EPA, üblicherweise unter Benennung aller Vertragsstaaten. In 
Kanada, Japan und anderen Ländern, die für die Gesellschaft in bestimmten Fällen relevant sein 
können, z.B. Australien, ist es nicht notwendig, den Antrag auf Prüfung der Anmeldung sofort zu 
stellen. Hierauf verzichtet die Gesellschaft in der Regel, da es sich nach der Erfahrung der 
Gesellschaft und ihren Patentanwälten in der Vergangenheit als vorteilhaft erwiesen hat, die 
Ergebnisse des Erteilungsverfahrens beim USPTO und dem EPA abzuwarten, bevor die Anmeldungen 
beim JPO und dem CPO weiterverfolgt werden. Es hat sich gezeigt, dass Argumente, die beim 
USPTO und dem EPA erfolgreich vorgebracht wurden, in der Regel auch die Prüfer der anderen 
Ämter überzeugen. Durch das Abwarten kann in der Patenterteilungsphase in diesen Ländern Zeit und 
Geld gespart werden. Bei den Patentanmeldungsverfahren in außereuropäischen Ländern wird die 
Gesellschaft zusätzlich von Anwaltskanzleien unterstützt, die auf das jeweilige nationale Patentrecht 
spezialisiert sind. 



(104)

Die Gesellschaft versucht, bei jedem Patentamt den breitestmöglichen Patentschutz für ihre 
Erfindungen zu erhalten. Die Verteidigung dieser Breite kann erhebliche Zeit in Anspruch nehmen 
und wird mit erheblichen Kosten verbunden sein. Sofern seitens eines Patentamtes geltend gemacht 
wird, dass in einer eingereichten Anmeldung mehrere Erfindungen enthalten sind, kann die 
Gesellschaft gezwungen sein, nur eine dieser Erfindungen in der eingereichten („Stamm“-) 
Anmeldung weiterzuverfolgen. Die anderen Erfindungen kann die Gesellschaft in sogenannten 
Teilanmeldungen weiterverfolgen. Das Einreichen und die Weiterverfolgung von Teilanmeldungen 
können ebenfalls mit einem erheblichen Zeit- und Kostenaufwand verbunden sein. Die Gesellschaft 
entscheidet unter Berücksichtigung wirtschaftlicher und strategischer Interessen, welche Patente und 
Patentanmeldungen durch Zahlung der entsprechenden Jahresgebühren aufrechterhalten werden 
sollen. 

Ebenso wird bei europäischen Patenten im Einzelfall entschieden, in welchen Vertragsstaaten die 
vom EPA erteilten Patente tatsächlich validiert und aufrechterhalten werden. 

Sollten von Dritten Einspruchsverfahren oder andere Angriffe auf die Rechtsbeständigkeit 
anhängig gemacht werden, wird die Gesellschaft ihre Patente und andere gewerbliche Schutzrechte 
verteidigen. 

Soweit es strategisch sinnvoll ist, wird die Gesellschaft Dritten ihre gewerblichen Schutzrechte zu 
wirtschaftlich vernünftigen Konditionen lizenzieren. Ferner wird die Gesellschaft gegebenenfalls ihre 
Schutzrechte gegen Dritte mit Nachdruck durchsetzen. 

Die Möglichkeit, Interessenten einen exklusiven Zugriff auf patentgeschützte Technologien der 
Gesellschaft gewähren zu können (entweder einzeln oder als ganzes Technologiepaket), brächte die 
Gesellschaft in eine exzellente Position bei der Suche nach Möglichkeiten der Zusammenarbeit mit 
den führenden Unternehmen in der chemischen und pharmazeutischen Industrie. 

Trotz der überwiegend positiv bewerteten Aussichten kann jedoch nicht garantiert werden, dass
für Technologien der Gesellschaft in allen beabsichtigten Ländern Patente im angestrebten Umfang 
oder überhaupt erteilt werden. Im Fall der Nichterteilung wäre es Mitbewerbern möglich, die 
freigewordenen Technologien unentgeltlich zu kopieren und zu benutzen, sofern sie über die nötigen 
Mittel und das erforderliche Know-how verfügen. 

Erleichtert würde dies durch die Tatsache, dass als Gegenleistung für die mögliche 
Monopolstellung durch ein einmal erteiltes Patent die Erfindung bereits in der (veröffentlichten) 
Anmeldung in vollständiger Weise beschrieben werden muss, wodurch Dritte über eine eingehende 
und aller Wahrscheinlichkeit nach ausführbare Beschreibung der betroffenen Technologie verfügen. 

Die Gesellschaft stützt sich jedoch nicht ausschließlich auf eine einzige Kerntechnologie (wie die 
Synthese von Galantamin), sondern hat ein Spektrum von vielseitig anwendbaren Technologien 
entwickelt und ist in der Lage, diese auch anzuwenden. Zwar kann die Nichterteilung einzelner 
Patente einen negativen Einfluss auf die Geschäftstätigkeit haben, auf der Basis der vorstehend 
genannten und von der Gesellschaft gepflegten Vielseitigkeit ihrer Technologien erwartet sie jedoch, 
dass derartige negative Einflüsse zumindest teilweise ausgeglichen werden können. Der Umfang, in 
dem ein solcher Ausgleich ggf. erfolgen kann, hängt auch davon ab, welche Schutzrechte nicht erteilt 
werden. Die Gesellschaft begründet ihre Einschätzung damit, dass es möglich sein sollte, bestimmte, 
von ihr als wesentlich erachtete Bereiche der zum Patent angemeldeten Technologien durch mehr als 
eine Schutzrechtsanmeldung oder ein Schutzrecht zu blockieren. 

Ferner erfordert beispielsweise die wirtschaftlich sinnvolle Ausübung der Synthesetechnologie 
einen Arbeits- und damit einen Kostenaufwand, der nach Ansicht der Gesellschaft ein einfaches 
Kopieren durch Dritte erschwert. Allerdings kann keine Garantie dafür gegeben werden, dass die 
Nichterteilung einer oder mehrerer der in diesem Prospekt genannten Anmeldungen zum Patent keine 
wesentlichen Auswirkungen auf die Geschäftstätigkeit sowie die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
der Gesellschaft haben wird. 
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Schutzrechtsanmeldungen und Schutzrechte 

Die Gesellschaft bedient sich verschiedener Vorgehensweisen, um Zugriff auf Technologien zu 
erhalten, die entweder bereits patentgeschützt sind oder für die Patentschutz angestrebt wird. 

Die erste dieser Vorgehensweisen betrifft die Eruierung und Auswertung von technischen 
Weiterentwicklungen, die bei der Gesellschaft vorgenommen werden. In diesen Fällen wird die 
Gesellschaft alleinige Anmelderin sein (außer in den USA, wo das Gesetz vorschreibt, dass die 
Erfinder jedenfalls zunächst die Anmelder sein müssen; dieser Sonderfall ist nachfolgend nicht extra 
aufgeführt). Schließlich strebt die Gesellschaft über die Zusammenarbeit mit externen 
Wissenschaftlern und Institutionen einen Zugriff auf innovative Technologien an. Dabei kann eine 
derartige Zusammenarbeit als wissenschaftliche Kooperation zwischen der Gesellschaft und externen 
Wissenschaftlern und Institutionen ausgeprägt sein oder sich auf die finanzielle Unterstützung der 
Wissenschaftler oder Institutionen beschränken. Eine derartige wissenschaftliche Kooperation besteht 
derzeit mit der Technischen Universität Wien. 

Die Erörterung der Patentfähigkeit der nachstehend dargestellten Technologien orientiert sich an 
den Ergebnissen der bisherigen Prüfungsverfahren (soweit vorhanden), an dem der Gesellschaft und 
ihren Patentanwälten bekannten Stand der Technik sowie an Überlegungen, wie momentan als nicht 
patentierbar eingestufte Ansprüche – gegebenenfalls in eingeschränktem Umfang – gegenüber dem 
zitierten Stand der Technik verteidigt werden können. Weder die Gesellschaft noch ihre Patentanwälte 
können eine Garantie dafür abgeben, dass der relevante Stand der Technik zum Zeitpunkt der 
Herausgabe dieses Prospekts vollständig bekannt ist, noch dafür, dass die Patentämter den Stand der 
Technik nicht anders bewerten. Auch kann nicht garantiert werden, dass die genannten Überlegungen 
zur Verteidigung der Ansprüche tatsächlich greifen und zu einer Patenterteilung führen. Folglich ist 
auch bei positiver Beurteilung der Situation zur Patentfähigkeit durch die Gesellschaft oder ihre 
Patentanwälte nicht sichergestellt, dass tatsächlich Patente auf die jeweiligen Anmeldungen erteilt 
werden. 

Darüber hinaus werden in diesem Abschnitt Schutzrechte Dritter erörtert. Weder die Gesellschaft 
noch ihre Patentanwälte können garantieren, dass nicht weitere Schutzrechte existieren, die den 
Geschäftsbetrieb der Gesellschaft beeinträchtigen können. Auch ist nicht sichergestellt, dass ein 
nationales Gericht den Schutzumfang eines Patentes eines Dritten nicht anders interpretiert als die 
Gesellschaft oder ihre Patentanwälte. Als Folge davon könnte die Gesellschaft oder einer ihrer 
Geschäftspartner wegen Patentverletzung belangt werden, obwohl weder die Gesellschaft noch ihre 
Patentanwälte die entsprechende Handlung in diesem Prospekt als Patentverletzung eingestuft hatten. 

Wie bereits erwähnt, verfügt die Gesellschaft über eine Anzahl einzigartiger Technologien im 
Bereich der chemischen Synthese und von Arzneimitteln entweder als gegenwärtiger oder zukünftiger 
Patentinhaber, Patentanmelder oder als Lizenznehmer. Diese Technologien sind die folgenden: 

Gruppe von Patenten und Patentanmeldungen betreffend Galantamin

Verfahren zum Herstellen von Derivaten des 4a,5,9,10,11,12-Hexahydro-6H-benzofuro-[3a,3,2-
ef]-[2]benzazepins – „GALANTAMIN-Synthese-Patent“ Diese Gruppe von Patenten stellt ein 
Verfahren zum Herstellen von Derivaten des 4,5,9,10,11,12-Hexahydro-6H-benzofuro-[3a,3,2-ef]-[2]-
benzazepins (darunter Galantamin) zur Verfügung. 

Zusätzlich sind in dieser Gruppe von Patenten neue Galantaminderivate vorgestellt worden. Als 
entscheidende Schritte in diesem Syntheseverfahren sind der Ringschluß und die stereoselektive 
Reduktion anzusehen, die es erlauben, optisch reines (-)-Galantamin in industriellem Maßstab 
herzustellen. 

Österreichisches Patent Nr. 401058: Auf die am 21.10.1994 eingereichte österreichische 
Patentanmeldung 1980/94 wurde nach Bekanntmachung der Anmeldung das Patent Nr. 401058 am 
25. 6. 1996 ohne Einspruch erteilt.
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Internationale Patentanmeldung PCT/AT 95/00208: Am 7.6.1995 wurde eine Patentanmeldung in 
den USA eingereicht (Ser. No. 08/487.102), die den Inhalt des österreichischen Patentes Nr. 401058 
und weitere Verfahrensvarianten sowie neue Verbindungen enthält. Unter Beanspruchung der Priorität 
des österreichischen Patentes Nr. 401058 und der genannten USA-Patentanmeldung wurde am 23. 10. 
1995 eine internationale Patentanmeldung eingereicht, die das Aktenzeichen PCT/AT 95/00208 
erhalten hat. Für die internationale Anmeldung PCT/AT 95/00208 und die daraus abgeleitete regionale 
Phase beim europäischen Patentamt EP 95 944 807.7 wurden in allen EP Vertragsstaaten ohne 
Einspruch ein Patent erteilt:

Diese internationale Patentanmeldung wurde zusammen mit dem internationalen 
Recherchenbericht am 2. 5. 1996 mit der Veröffentlichungsnummer WO 96/12692 veröffentlicht. Zu 
der internationalen Patentanmeldung PCT/AT 95/00208 wurde die regionale Phase beim Europäischen 
Patentamt am 17. 4. 1997 eingeleitet. Die nationalen Phasen zur internationalen Patentanmeldung 
PCT/AT 95 00208 wurden in den nachstehend genannten Ländern abgeschlossen und die Patente ohne 
Widerspruch erteilt: Australien (Patent Nr. 695 352), Bulgarien (101 417), Kanada (2203183), 
Volksrepublik China (95196432.1), Tschechische Republik (PV 1195-97), Ungarn (P 9800766), Japan 
(08-513527), Korea (97-702612), Mexiko (972892), Norwegen (P971645), Neuseeland (Patent Nr. 
294 191), Polen (P 319754), Rumänien (97-00721), Rußland (97107848), Slowakei (PV0483-97), 
USA (08/839350), Finnland (971609). Taiwan (84110607)

Das US-Patentamt hat der von der internationalen Patentanmeldung PCT/AT 95/00208 
abgeleiteten USA-Patentanmeldung mit dem Aktenzeichen 08/8393050 zunächst einen Einwand der 
mangelnden Einheitlichkeit erhoben und dann einen sachlichen Bescheid herausgegeben, in dem dazu 
aufgefordert wurde, darzulegen, warum die anmeldungsgemäße Verfahrensweise gegenüber dem 
Stand der Technik Vorteile aufweist. Nach Erörterung der Sanochemia und Einreichung von 
Teilanmeldungen (09/296609 u. 09/814778) wurden die entsprechenden Patente ohne Einspruch 
erteilt.

Nationale Patentanmeldungen in Indien (1173CAL 95) und in Brasilien (PI 9509-406-7) wurden 
fallen gelassen. 

Österreichische Patentanmeldung A280/2007 und daraus abgeleitete internationale Anmeldungen 
EP 08706020.8 und PCT /AT2008/000050: Die am 22.02.2007 eingereichte Anmeldung beschreibt 
ein Verfahren zur Herstellung von hochreinem (geringer Palladiumgehalt) Hexahydrobenzofuro[2]-
benzazepin sowie dessen Derivaten. Damit wird ein technisches Verfahren zur Synthese von 
Galantamin und dessen Derivaten mit einem nach behördlichen Anforderungen verpflichtendem 
niedrigen Pd-Gehalt geschützt. Daraus lässt sich ein Schutzanspruch gegenüber generischen 
Wirkstoffen die nach dem Sanochemiaverfahren hergestellt werden ableiten. Die WO Anmeldung 
PCT /AT2008/000050 wurde am 28.08.2008 veröffentlicht. Das österrreichische Patent wurde am 
15.07.2008 ohne Einspruch erteilt. Der erste Recherchenbericht der internationalen Anmeldungen 
indiziert eine Patentierbarkeit der wesentlichen Verfahrensansprüche zur Reduzierung des 
Palladiumgehalts im Galantaminwirkstoff. Die Validerung des EP-Patents wurde in allen EP 
Vertragsstaaten beantragt und für die internationale PCT Anmeldung in RU, CN, CA, MX, USA, AU
und TW ebenfalls beantragt. 

Gruppe von Patenten und Patentanmeldungen betreffend die Verwendung von Galantamin und 
Derivaten zur Herstellung von Arzneimitteln

Patentanmeldung der Societé de Conseils de Recherches et d'applications Scientifiques (SCRAS):
Diese Patentgruppe wurde von der Sanochemia mit Wirkung vom 08.12.2001 von CNRS 
einlizensiert. Das Patent beschreibt die Synthese und Anwendung von Galantaminderivaten in 
neurologischen Indikationen und wurde mit Priorität vom 19.07.1995 eingereicht. 

Patente auf die internationale Anmeldung PCT/FR 96/01139 (Veröffentlichungsnummer WO 
97/03987) wurden für die Vertragsstaaten AU, CA, JP, IT, USA, GB erteilt. Das korrespondierende EP 
Patent 839149 wurde am 14.04.2004 für alle EP Vertragsstaaten erteilt.
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Patentanmeldungen betreffend Tolperison 

Tolperison ist ein Wirkstoff zum Verbessern nicht nur verschiedener Symptome im Hinblick auf 
spastische Paralyse, sondern auch für Muskeltonus, der von Krankheiten wie cerivakalem Syndrom, 
Gelenksentzündung und Rückenschmerzen herrührt. 

Die Sanochemia hat ein CTD Dossier entwickelt und das Produkt als 150 mg FT Tablette in 
Deutschland (2007) und der Schweiz (2010) zugelassen. Aktuell befindet sich das Produkt in der 
Türkei in Zulassung die für 2012 erwartet wird. Weitere Zulassungen in diversen Ländern (Europa 
und MENA) sind geplant. Aktuell wurde das Produkt zur Zulassung in Ägypten eingereicht.

Für den Wirkstoff wurden verschiedene Formulierungen entwickelt und patentiert. Im Zuge 
klinischer Entwicklungsprojekte wurden spezielle Anwendungen als auch eine hochreine Form 
inklusive Verfahren zum Patent eingereicht.

Die Gesellschaft konzentriert sich in der klinischen Entwicklung und damit verbunden in der 
Durchsetzung und Erhaltung von Patenten des Wirkstoffes seiner Formulierungen und Anwendungen 
auf den nordamerikanischen Markt. Ausnahme bildet hier die Patentanmeldung einer hochreinen 
Form des Wirkstoffes. Diese hochreine Form hat verpflichtenden Charakter nach neueren 
regulatorischen guidelines und könnte deshalb als weltweites Monopol der Sanochemia bezüglich des 
Wirkstoffes genutzt werden.

Patentanmeldung A595/99 und abgeleitete internationale Anmeldungen EP 1165081 und PCT 
WO00/59508: Die Gesellschaft hat eine Zubereitungsform von Tolperison entwickelt und zum 
Gegenstand einer am 1. April 1999 eingereichten österr. Patentanmeldung (A 594/99) gemacht. Durch 
die von der Gesellschaft entwickelte Zubereitung kann die bei bekannten oralen Zubereitungen des 
Tolperison rasch abflauende Wirkung durch eine lang andauernde Wirkung ersetzt werden, da der 
Wirkstoff Tolperison nur verzögert freigesetzt wird. Das Patent für die österreichische Anmeldung 
wurde am 15.01.2001 erteilt. 

Internationale Patentanmeldungen EP 1165081 und PCT WO00/59508 basierend auf der 
österreichischen Anmeldung wurden eingereicht. Für die aus der PCT Anmeldung abgeleitete US 
Anmeldung 09/937710 wurde das Patent mit der Nr. US6500455 und Priorität vom 1.04.1999 erteilt.

Aufgrund der oben beschriebenen Strategieausrichtung auf den nordamerikanischen Markt 
wurden weitere aus der EP 1165081und PCT WO00/5908 abgeleitete Anmeldungen nicht weiter 
verfolgt.

Patentanmeldung A 1823/2002 und abgeleitete internationale Anmeldungen EP 03812092.9 und 
PCT /AT03/00092: Die Gesellschaft hat ein Verfahren zur ökonomischen und reinen Herstellung des 
Wirkstoffes Tolperison Hydrochlorid entwickelt. Das Verfahren bietet den Vorteil einer 
Einschrittreaktion zum Wirkstoff der gleichzeitig im Vergleich zu anderen kommerziell erhältlichen 
Tolperisonwirkstoffen durch weniger Nebenprodukte belastet anfällt.

Für die österreichische Patentanmeldung wurde das Patent (Nr. 413539) am 15.08.2005 mit 
Priorität vom 05.12.2002 ohne Widerspruch erteilt. Für die aus der PCT Anmeldung abgeleiteten
Einreichungen in US, CA, MX wurden die Patente (US 7385,060; CA 2507691; MX 252367) mit 
Priorität vom 05.12.2002 ohne Widerspruch erteilt. 

Weitere aus den Anmeldungen EP 03812092.9 und PCT /AT03/00092 abgeleitet nationale 
Anmeldungen wurden nicht weiter verfolgt.

Patentanmeldung A386/2004 und daraus abgeleitete internationale Anmeldungen PCT 
/AT2004/00310 und EP 05715792.7: Die Gesellschaft hat eine Tolperison Formulierung entwickelt 
die eine verzögerte und selektive Freisetzung von Tolperison Enantiomeren (Spiegelbildisomere) 
gewährleistet. Die selektive und verzögerte Freisetzung soll die Dauer und Effektivität der 
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Tolperisonwirkung heraufsetzen und somit besonders zur Anwendung bei chronischen 
Muskelspasmen von Nutzen sein.

Es werden nur die aus den internationalen Einreichungen abgeleiteten nationalen Anmeldungen in 
US, CA, MX weiter verfolgt. Es wurde für die Anmeldungen in US, CA, MX ein erster 
Recherchenbericht erhalten und beantwortet. Alle drei Anmeldungen sind aktuell im schwebenden 
Verfahren.

Patentanmeldung A658/2007, A 1953/2007 und daraus abgeleitete internationale Anmeldungen 
PCT AT 2008/000149 und EP 8733252,4: Im Zuge der klinischen Entwicklung von Tolperison für den 
nordamerikanischen Markt hat die Sanochemia ein Verfahren für die Herstellung einer hochreinen 
Form von Tolperison entwickelt mit einem Gehalt der als potentiell genotoxisch angesehenen 
Verunreinigung „4-MMPPO“ unter den von Gesundheitsbehörden wie FDA und EMA 
vorgeschriebenen Limits. Diese Limits entstammen den sogenannten in den Jahren 2007 (EMA) und 
2009 (FDA) eingeführten „gentoxic guidelines“ und stellen ein verbindliches Limit potentiell 
genotoxischer Verunreinigungen für neueinzuführende Wirkstoffe dar. 

Sanochemia beansprucht in ihren Anmeldungen den Schutz des Verfahrens zur Herstellung als 
auch Schutz für den hochreinen Wirkstoff als solchen und dessen Anwendung in neurologischen 
Erkrankungen zur Behandlung von Muskelspasmen. Die mögliche Anerkennung eines Stoffschutzes 
stellt dabei den größtmöglichen Verbietungsanspruch gegenüber generischen Präparaten bis zum Jahr 
2027 in Aussicht.

Die österreichische Anmeldung A658/2007 (plus nachgeschaltete Anmeldung A1953/2007 mit 
gleicher Priorität) wurde mit Priorität vom 26.04.2007 eingereicht und veröffentlicht (Nr 505225). Die 
daraus abgeleiteten Anmeldungen PCT AT 2008/000149 und EP 8733252,4 wurden am 24.04.2008 
eingereicht und die EP Anmeldung wurde am 13.01.2010 veröffentlicht. Für die EP Anmeldung 
wurden nationale Phasen in allen EP Vertragstaaten eingeleitet. Aus der PCT Anmeldung wurden 
nationale Phasen für US, CA, MX, CN, JP eingeleitet.

Für die EP Anmeldung wurde ein erster Recherchenbericht erhalten der wesentliche 
Verfahrensansprüche als patentierbar ansieht. Die Sanochemia wird in Ihrer ausstehenden 
Beantwortung wert auf die Durchsetzung der Stoffansprüche legen. Zu den aus der PCT Anmeldung 
eingeleiteten nationalen Anmeldungen in US, CA, MX, CN, JP steht der erste Recherchenbericht noch 
aus.

Gemeinsame Patentanmeldungen Sanochemia/Avigen US61/023,799 und daraus abgeleitete PCT 
/US2008/005281: Die Gesellschaft hat parallel zu den unter 3.4 beschriebenen Aktivitäten eine 
gemeinsame Patentanmeldung mit dem ehemaligen Entwicklungspartner Avigen Inc. in US 
eingereicht und daraus eine PCT Anmeldung mit nationalen Phasen in CA, MX, BR, CN, RU, JP und 
KR. Die eingereichten Patentanmeldungen unter dem Titel „Compositions of Tolperison“ 
beanspruchen analog zu 3.4 Stoff- , Verfahrens- und Anwendungschutz für hochreines Tolperison. Zu 
den Anmeldungen wurde noch kein Bescheid erhalten. Im Nachgang zur Auflösung des 
Lizenzvertrages mit Avigen wurde eine Vereinbarung getroffen die die alleinigen Nutzungsrechte der 
Sanochemia sichert.

Patentanmeldung US 61/158,440 (provisonal) und daraus abgeleitete nationale Anmeldung US 
12/709023: Sanochemia hat eine „Schwimmtablette“ mit verzögerter Freisetzung von Tolperison 
entwickelt. Diese bietet den Vorteil optimaler Resorbierung des Wirkstoffes bei minimaler Zersetzung 
im sauren Magensaftmilieu. Die vorläufige Anmeldung wurde mit Priorität vom 06.03.2009 
eingereicht. Bisher wurden die Anmeldungen weder veröffentlicht noch ein Recherchenbericht 
erhalten. Sanochemia strebt hier den Schutz einer neuartigen retardierten Formulierung von 
Tolperison und deren Anwendung als Muskelrelaxans an.
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Patentanmeldungen betreffend PVP-Hyperizin

Sanochemia betreibt ein Entwicklungsprogramm zur klinischen Erforschung im Bereich der 
photodynamischen Diagnostik (PDD) und photodynamischen Therapie (PDT) von 
Harnblasenkarzinomen mit Hilfe von PVP-Hyperizin Formulierungen. Im Zuge der Entwicklung 
wurden Patente zum Schutz der wässrigen Formulierung des PVP-Hyperizin und dessen Anwendung 
in PDD und PDT eingereicht.

Patentanmeldung 408.835 (AT) und daraus abgeleitete internationale Anmeldungen EP 
01933457.2 und PCT/AT01/00159: Die österreichische Patentanmeldung wurde mit Priorität vom 
23.05.2000 eingereicht und das Patent ohne Widerspruch erteilt (Nr. 408835). Für die Anmeldung EP 
01933457.2 wurde das Patent für folgende Vertragsstaaten AT, BE, CH, CY, DE, DK, ES, FR, GB, 
GR, IE, IT, LU, MC, NL, PT,SE, TR. ohne Widerspruch erteilt (Nr. EP 1 289 562). Der Schutzumfang 
betrifft sowohl Ansprüche auf die Formulierung von PVP-Hyperizin als auch deren Anwendung in 
PDD und PDT.

Patentanmeldung in US 10/527,016: Aus der internationalen PCT Anmeldung wurde die nationale 
Phase in den USA eingeleitet. Für die Anmeldung 10/527,016 konnte eine Erteilung des Patentes (Nr 
7,390,510) am 24.06.2008 erwirkt werden. Das US Patentamt hat zunächst Ansprüche auf die 
Formulierung genehmigt. Ansprüche auf die Anwendung in PDD und PDT sollen durch 
Teilanmeldungen abgedeckt werden.

Patentrechte der Alvetra u. Werfft GmbH

Patentanmeldungen bezüglich Carofertin: Alvetra hat die weltweiten Lizenrechte der 
europäischen Patentanmeldung „Wässrige Zubereitung von Beta-Caroten“ EP 1016404 (Carofertin) 
von der Alvetra Ltd, Valetta mit Lizenzvertrag vom 03.08.2001 erworben. Die Anmeldung betrifft die 
Zubereitung einer stabilen, pharmazeutisch verwendbaren Formulierung von Beta-Caroten. Es konnte 
hier ein Schutz der definierten Formulierung des Handelspräparates bis 22.01.2019 erworben werden, 
sodass bis dorthin kein generisches Präparat vermarktet werden darf. Das Patent wurde am 
25.06.2003 erteilt. Das Patent ist aufrecht für foldende Staaten: AT, BE, CH, CY, DE, DK, FI, ES, FR, 
GB, GR, IE. IT, LI, LU, MC, NL, PT, SE, AL, LT, LV, MK, RO, SI.

Patentrechte Dritter 

Sanochemia und ihre Patentanwälte überwachen fortlaufend neue Entwicklungen auf den 
Gebieten der organischen Synthese und der Arzneimittelherstellung, einschließlich der 
Veröffentlichung neuer, diese Interessensgebiete betreffenden Patentanmeldungen und -erteilungen. 
Es ist jedoch nicht möglich zu garantieren, dass mit dieser Überwachung sämtliche relevanten 
Entwicklungen und Patente oder Patentanmeldungen auch tatsächlich aufgefunden wurden oder 
werden. Von Sanochemia nicht identifizierte oder als nicht relevant eingestufte Patente und 
Patentanmeldungen können einen erheblichen nachteiligen Einfluss auf die Geschäftstätigkeit sowie 
die Vermögens,- Finanz- und Ertragslage der Sanochemia Pharmazeutika AG haben. 

Sanochemia hat in der Vergangenheit, soweit dies angemessen oder notwendig erschien, Rechte 
von Dritten lizenziert und wird dies, sofern möglich und kommerziell vertretbar, auch zukünftig tun. 
Zu den derzeit bekannten Schutzrechten Dritter können weitere Schutzrechte hinzu kommen, die eine 
Lizenzvereinbarung sinnvoll erscheinen lassen oder notwendig machen. Dabei kann keine Garantie 
dafür gegeben werden, dass derartige Lizenzen überhaupt oder zu wirtschaftlich sinnvollen 
Konditionen erhalten werden können (vgl. auch den Abschnitt „Risikofaktoren“). Alternativ oder in 
Ergänzung zu Lizenzverhandlungen hält sich Sanochemia die Option offen zu versuchen, 
möglicherweise blockierende Schutzrechte Dritter zu invalidieren oder einzuschränken. 

Im Folgenden werden die derzeit von Sanochemia identifizierten und für wesentlich erachteten 
Schutzrechte Dritter, die auch mittels Verträgen abgesichert sind, im Einzelnen erläutert. 
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Verträge die Galantamin-Synthese betreffend, die bis 2015 in Kraft sind 

Im Jahre 1997 kam es zwischen Sanochemia Ltd., Malta, einerseits, und Shire International 
Licensing B.V. und Synaptech Inc., andererseits, zwecks Bereinigung einer Anzahl wechselseitig 
geführter Patentstreitigkeiten zum Abschluss eines „Settlement Agreement“. 

Ausgangspunkt des inzwischen beigelegten Rechtsstreites war, dass die Gesellschaft (damals 
Waldheim Pharmazeutika GmbH) im Jahre 1995 gegen das deutsche Patent P 3779149 und das 
österreichische Patent E 76294 (Europäisches Patent EP 236684) der Synaptech Inc., New York, 
welche die Anwendung von Galantamin zur Behandlung der Alzheimer'schen Krankheit betreffen, am 
österreichischen Patentamt und am deutschen Bundes-Patentgericht Anfechtungsklagen einbrachte. 
Dies geschah zur Verteidigung des Galantamin-Synthesepatents der Gesellschaft. 

Shire (als Lizenznehmer der Synaptech Inc.) suchte für die Verwertung des Patentes E 76294 ein 
entsprechend großes Pharmaunternehmen und war diesbezüglich bereits während der laufenden 
Rechtsstreitigkeiten an die Firma Janssen Pharmaceutica N.V. herangetreten. Janssen zeigte sich 
interessiert, als internationaler Entwicklungs- und Vertriebspartner einzutreten und nahm daher an den 
weiteren Verhandlungen teil.

Am 28.5.1997 kam es zu einem Vergleich zwischen Sanochemia Ltd., Malta, Shire International 
Licensing B.V. und Synaptech Inc., dem die Gesellschaft beitrat. Gegenstand des Vergleichs war die 
friedliche Beilegung der drei in Deutschland und Österreich angestrengten Patentstreitigkeiten. 

Parallel zu dem oben dargestellten Vergleich einigten sich Sanochemia und Janssen 
Pharmaceutica N.V., Beerse, auf folgendes: Janssen wurde von der Gesellschaft die weltweite 
exklusive Patent- und Know How-Lizenz zur Herstellung, Anwendung und Verkauf von 
synthetischem Galantamin und galantaminhaltigen Produkten erteilt. Die Anwendungslizenz betrifft 
alle Indikationen, ausgenommen die Anwendung von Galantamin zur Behandlung von Glaukom und 
des Langdon-Down-Syndroms. Im Gegenzug erhielten die Gesellschaft und Sanochemia Ltd. eine 
nicht-exklusive Lizenz zur Herstellung von synthetischem Galantamin für Janssen. 

Die Gesellschaft erhielt von Janssen bis zum Ende der Schutzdauer des 
Galantaminsynthesepatents eine Erzeugungslizenz zur Herstellung von industriellem Galantamin und 
eine Vertriebslizenz für Galantaminprodukte. Die Gesellschaft wurde zum alleinigen Lieferanten des 
gesamten Bedarfs der Janssen für die Zwischenprodukte der Herstellungsstufen sieben bis neun 
bestimmt. Janssen ist für die übrigen Herstellungsstufen und den Vertrieb zuständig. 

Sanochemia Ltd. hat sich verpflichtet, eine Produkthaftpflichtversicherung mit einer 
Versicherungssumme bis zu ATS 10 Mio. abzuschließen. Bei Inanspruchnahme über diesen Betrag 
hinaus hält Janssen Sanochemia Ltd. schadlos. Eine solche Versicherung wurde von der Gesellschaft 
abgeschlossen. 

Weitere Patent-(lizenz)-verträge 

Professor Dr. Ulrich Jordis und Professor Dr. Johannes Fröhlich, beide am Institut für Organische 
Chemie der Technischen Universität Wien, entwickelten für die Gesellschaft Synthesen potentieller 
Wirkstoffe, chemischer Zwischenprodukte und Feinchemikalien. Sie waren auch an der Entwicklung 
der Galantamin-Synthese und weiterer Derivate beteiligt. Aufgrund jeweiliger Vereinbarungen mit der 
Gesellschaft aus dem Jahre 1997 stehen Professor Jordis und Professor Fröhlich bei kommerzieller 
Verwertung der Galantaminprodukte und deren Salze fixe Vergütungen zu, die pro Kilogramm 
produzierten Galantamins berechnet werden. 

Lizenzen

Sanochemia hat im Hinblick auf die Entwicklung ihrer Arzneimittel- und 
Diagnostikumkandidaten eine Reihe von Lizenzverträgen abgeschlossen. Siehe dazu oben „Patente 
und Schutzrechte - Patentrechte Dritter“ sowie den Abschnitt „Wesentliche Verträge". Hinsichtlich der 
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von der Gesellschaft aufgrund von Patentlizenzverträgen genutzen Patentrechte Dritter siehe auch das 
Kapitel „Patentrechte Dritter“ oben.

Marken 

Sinn und Zweck von Marken 

Eine Marke dient dazu, Waren oder Dienstleistungen eines Unternehmens von gleichartigen 
Waren oder Dienstleistungen eines anderen Unternehmens zu unterscheiden. Sie ist ein kraft 
Eintragung in das Markenregister Formalschutz genießendes Kennzeichen. Das Markenrecht gibt dem 
Inhaber das Recht, andere davon auszuschließen, ein Zeichen im geschäftlichen Verkehr 
kennzeichenmäßig zu verwenden, das in den Schutzbereich der eingetragenen Marke 
(„Markenklassen“) fällt.

Neben dem ideellen hat die Marke auch materiellen Wert. Die Marke ist ein Signal, das es dem 
Nachfrager (Konsumenten, Kunden) ermöglicht, sich in der Fülle verschiedener Waren und 
Dienstleistungen zurechtzufinden und ohne nähere Prüfung diejenige zu wählen, mit der er bisher 
gute Erfahrungen gemacht hat. Sanochemia ist sich dieser Funktion besonders bewusst, zumal es im 
Arzneimittelbereich auf Grund der Fülle von Marken und behördlicher Bestimmungen immer 
schwieriger wird, Marken mit Bezug auf die spezifischen Eigenschaften des dahinterstehenden 
Arzneimittels zu platzieren. 

Nach österreichischem Recht wie auch nach Europarecht beträgt die erste Periode der 
Schutzdauer einer eingetragenen Marke zehn Jahre nach dem Ende des Monats, in dem die Marke 
registriert worden ist. Sie kann bei rechtzeitiger Erneuerung der Registrierung immer wieder um zehn 
Jahre verlängert werden, sofern die Erneuerungsgebühr eingezahlt wird. Die Schutzdauer nach dem 
Madrider Marken Abkommen beträgt 10 Jahre und kann jeweils für weitere 10 Jahre verlängert 
werden. 

Die Schutzfristen werden von der Gesellschaft genauestens überwacht. Jede Verlängerung wird 
dabei genau auf ihre Sinnhaftigkeit überprüft. Die Entscheidung der Sanochemia, für die von ihr 
verwendeten Kennzeichen und Produkte Markenschutz zu beantragen, erfolgt auf Basis einer streng 
wirtschaftlichen Kosten-Nutzen-Analyse, wobei die Kosten einer internationalen oder europäischen 
Registrierung dem Maßstab der Exklusivität und wirtschaftlichen Rentabilität gegenübergestellt 
werden. 

Marken der Sanochemia Pharmazeutika AG 

Die Gesellschaft ist Inhaberin einer Vielzahl von Marken und hat darüber hinaus noch Zugang zu 
weiteren Markenrechten Dritter.

Die folgende Liste führt die wichtigsten Marken auf, die für die weltweite Vermarktung der 
Radiologieprodukte der Gesellschaft genutzt werden:

 MR-Lux® (EU-, IR-Marke sowie zusätzliche nationale Marken)

 Scanlux® (EU-, IR-Marke sowie zusätzliche nationale Marken)

 Barilux® (EU-, IR-Marke sowie zusätzliche nationale Marken)

 Fluorognost® (EU-, IR-Marke sowie zusätzliche nationale Marken)

 Gastrolux® (EU-, IR-Marke sowie zusätzliche nationale Marken)

 Magnetolux® (IR-Marke sowie zusätzliche nationale Marken)

 Secrelux® (EU- Marke sowie zusätzliche nationale Marken)
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 Urolux Retro® (EU-, IR-Marke sowie zusätzliche nationale Marken)

 Unilux® (EU-Marke)

 Citramag® (EU, CH)

 Vidon® (EU-Marke,)

Die folgende Liste führt die wichtigsten Marken auf, die für weltweite Vermarktung der 
Veterinärprodukte der Gesellschaft genutzt werden

 Alvegesic® (EU-Marke)

 Carofertin® (IR-Marke sowie zusätzliche nationale Marken)

Dazu kommen die Firmenmarken wie:

 Sandiag® (EU-, IR-Marke sowie zusätzliche nationale Marken)

 Sanochemia® (EU-Marke)

 Sanochemia® Corporation USA (Wort-Bildmarke) (national USA)

 Sanochemia Diagnostics Deutschland GmbH® (Wort-Bildmarke) (national DE)

 Sanochemia Diagnostics International® (Wort-Bildmarke) (EU-Marke)

 „There´s more to see“® (EU-Marke)

 Alvetra&Werfft® (Wort-Bildmarke) (EU Marke)

Darüber hinaus bestehen weitere rund 15 Marken meist nationaler Natur der Sanochemia sowie 
rund 25 weitere, teilweise auch aus dem Fundus der Anton von Waldheim chemisch pharmazeutische 
Fabrik, sowie der Alvetra u. Werfft GmbH, für die die Sanochemia Zugriffsrechte besitzt: 

Domänen

Sanochemia hat die folgenden Internet-Domänen angemeldet:

 www.sanochemia.at

 www.sanochemia.de

 www.sanochemia.com

 www.sanochemia-diagnostics.de

 www.sanochemia-diagnostics.com

 www.sandiag.com

 www.sandiag.de

 www.sanochem.com

 www.alvetra.de

 www.alvetra.com
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 www.alvetrawerfft.com

 www.alvetrawerfft.at

 www.alvetrawerfft.cz

 www.alvetrawerfft.sk

 www.werfft.cz

Arbeitnehmererfindungen

Arbeitnehmererfindungen gehen entsprechend Dienstvertrag immer in das Eigentum der
Gesellschaft über, so Sanochemia dies wünscht. Der oder meist die (Forschungserfolge in diesen 
Forschungsbereichen sind üblicherweise Teamerfolge) Erfinder erhalten entsprechend der möglichen 
Marktbewertung eine Erfinderprämie zugesprochen.

Abhängigkeit von Patenten und Lizenzen

Auf Grund der starken Abhängigkeit im Pharmamarkt von geistigem Eigentum an den 
erfolgreichen Produkten, dies trifft auch für Sanochemia zu, stellt dieses geistige Eigentum (Patente) 
nach Ansicht der Gesellschaft einen der wesentlichsten Erfolgsfaktoren für ein forschendes 
Pharmaunternehmen dar.

Nur durch den Schutz über etwa 20 Jahre vor Nachahmung kann der finanzielle Aufwand der 
Forschung und Entwicklung eines erfolgreichen Arzneimittels im Markt wieder rückverdient werden.

Sanochemia verfügt daher über eine erhebliche Anzahl von Patenten. Für Details siehe den 
Abschnitt „Geistiges Eigentum – Patente und Schutzrechte“.

Diese Patente stellen einen wesentlichen Faktor für die zukünftige Rentabilität der Sanochemia 
dar.

Investitionen

Im Geschäftsjahr 2008/2009 wurden neben den aktivierten Eigenleistungen für die Entwicklung 
des Zukunftsproduktes PVP-Hyperizin und die Entwicklung von Scanlux® für den US-
amerikanischen Markt die meisten Investitionen in den weiteren Ausbau und die Höherqualifizierung 
des Standortes Neufeld getätigt. Der Ausbau und die Adaptierungen im Bereich der Pharmaproduktion 
und des Kontrolllabors im Geschäftsjahr 2008/09 in Höhe von € 2,6 Mio. dienten hauptsächlich der 
Vorbereitung der Produktionsanlage und der Qualität des Kontrolllabors, um FDA-Standards zu 
erfüllen. Dies ist notwendig, um vom Standort Neufeld aus den amerikanischen Markt beliefern zu 
können. Auch der Erwerb des Verpackungs- und Logistikzentrums sowie der Pharmaproduktion um 
insgesamt € 11,6 Mio. sind ein notwendiger Schritt, um den Standort mit weiteren Qualifizierungen 
sowie noch geplanten Investitionen langfristig abzusichern. 

Im Zuge der Restrukturierung wurde 2009/2010 auch das geplante Investitionsprogramm neu 
bewertet und einige für 2009/10 geplante Investitionen entweder deutlich reduziert oder gänzlich 
verschoben. So wurde der Ausbau des Analytischen Labors auf das Geschäftsjahr 2010/2011 
verschoben und in selbigen auch begonnen. Ebenfalls wurde die Anschaffungen einiger Anlagen in 
der Pharmaproduktion aufgeschoben. Die Einbauten und Anlagen in der Pharmaproduktion, die 
bereits in Arbeit waren, wurden weitestgehend fertig gestellt. Die Gesamtsumme der Investitionen 
betrug im Geschäftsjahr 2010/2011 rund € 1,5 Mio. 
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Sachanlagen der Gesellschaft
in T€

Grundstücke 
u.Gebäude 

sowie 
Einbauten in 

fremden 
Gebäuden

Technische 
Anlagen u. 
Maschinen

Andere 
Anlagen, 

Betriebs- und 
Geschäfts-
ausstattung

Sachanlagen 
in Bau Summe

Anschaffungskosten
Stand zum 01.10.2008 15.139 12.815 3.562 2.023 33.539 
Umgliederung 94 156 183 -433 0 
Zugänge 11.824 369 343 1.147 13.683 
Abgänge -300 0 -19 -15 -334 
Währungsumrechnung 0 -1 1 0 0 
Stand zum 30.09.2009 26.757 13.339 4.070 2.722 46.888 
Umgliederung 3.056 802 0 -3.859 -1 
Zugänge 5 0 71 2.443 2.519 
Abgänge 0 0 -56 -2 -58 
Währungsumrechnung 0 6 8 0 14 
Stand zum 30.09.2010 29.818 14.147 4.093 1.304 49.362 
Umgliederung 424 894 119 -1.437 0
Zugänge 13 72 87 840 1.012
Abgänge 0 -77 -84 0 -161
Zugänge durch 
Unternehmenszusammenschlüsse

6 2.384 255 4 2.649

Währungsumrechnung 0 -7 1 0 -6
Stand zum 30.09.2011 30.261 17.413 4.471 711 52.856

Kumulierte Abschreibungen
Stand zum 01.10.2008 7.052 6.358 2.330 0 15.740 
Zugänge 1.077 964 380 0 2.421 
Abgänge -300 0 -15 0 -315 
Währungsumrechnung 0 0 -1 0 -1 
Stand zum 30.09.2009 7.829 7.322 2.694 0 17.845 
Zugänge 1.205 1.013 362 0 2.580 
Abgänge 0 0 -23 0 -23 
Währungsumrechnung 0 0 6 0 6 
Stand zum 30.09.2010 9.034 8.335 3.039 0 20.408 
Zugänge 1.168 1.141 342 0 2.651
Abgänge 0 -69 -64 0 -133
Zugänge durch 
Unternehmenszusammenschlüsse

2 1.669 230 0 1.901

Währungsumrechnung 0 -7 1 0 -6
Stand zum 30.09.2011 10.204 11.069 3.548 0 24.821

Buchwerte 30.09.2009 18.928 6.017 1.376 2.722 29.043 
Buchwerte 30.09.2010 20.784 5.812 1.054 1.304 28.954 
Buchwerte 30.09.2011 20.057 6.344 923 711 28.035

Quelle: Geprüfte Konzernabschlüsse zum 30.09.2009/2010/2011
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Quelle: Geprüfte Konzernabschlüsse zum 30.09.2009/2010/2011

b) siehe "Exkurs: Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 im Geprüften Konzernabschluss 2010/2011" im Abschnitt 
"AUSGEWÄHLTE FINANZINFORMATIONEN". Die Angaben zu den Beträgen nach Fehlerkorrektur gemäß IAS 8
beruhen auf eigenen Berechnungen der Gesellschaft.

Nach Fehlerkorrektur gemäß IAS 8 ergeben sich bei den selbst erstellten Vermögenswerten (Entwicklungskosten) bei 
der kumulierten Abschreibung im Geschäftsjahr 2008/2009 Zugänge in Höhe von TEUR 3.467, ein Stand zum 30.09.3009 in 
Höhe von TEUR 6.205 und ein Buchwert 01.10.2009 in Höhe von TEUR 14.689. Entsprechend der Veränderungen der 
Einzelpostitionen kommt es ebenfalls zu einer Veränderung der Gesamtsummen der immateriellen Vermögensgegenstände. 
Die Summe Zugänge zur kumulierten Abschreibung entspricht somit für das Geschäftsjahr 2008/2009 TEUR 4.752, die 
Summe zum Stand 30.09.2009 TEUR 25.983 und die Summe der Buchwerte zum 01.10.2009 TEUR 19.491 (Quelle: eigene 
Berechnungen der Gesellschaft).

Die Gesellschaft hat seit dem letzten veröffentlichten Jahresabschluss keine wesentlichen neuen
Investitionen getätigt. Im laufenden Geschäftsjahr plant die Gesellschaft Investitionen in der Höhe 
von ingesamt rund € 2 Mio. in die Modernisierung und Erweiterung von bestehendem 
Anlagevermögen, insbesondere Labors. Darüber hinaus wurden von Vorstand und Aufsichtsrat der 
Gesellschaft keine künftigen Investitionen fest beschlossen.

Erwerb der Alvetra u. Werfft GmbH

Im Januar 2011 beschloss der Vorstand mit Genehmigung des Aufsichtsrates den Erwerb des 
100% Anteils an der Alvetra u. Werfft GmbH von der J. Medinger & Söhne, FN 1230i, 
Landeggerstraße 7, 2491 Neufeld an der Leitha. Die Konsolidierung der Alvetra erfolgte bereits seit 
dem 1. Januar 2011 aufgrund eines zum 1. Januar 2011 geschlossenen Syndikatsvertrages, aufgrund 

Immaterielle Vermögenswerte
in T€

Firmenwert

Selbst erstellte 
Vermögens-

werte 
(Entwicklungs-

kosten)

Gewerbl. 
Schutzrechte 
und ähnliche 
Rechte, sowie 

Lizenzen

Summe

Anschaffungskosten
Stand zum 01.10.2008 5.376 18.639 19.171 43.186 
Zugänge 0 2.295 27 2.322 
Abgänge 0 0 0 0 
Währungsumrechnung 0 -40 6 -34 
Stand zum 30.09.2009 5.376 20.894 19.204 45.474 
Zugänge 0 834 133 967 
Abgänge 0 0 0 0 
Währungsumrechnung 0 82 24 106 
Stand zum 30.09.2010 5.376 21.810 19.361 46.547 
Zugänge 0 1.025 40 1.065
Zugänge aus Unternehmenszusammenschlüssen 51 0 3.517 3.568
Abgänge 0 -1.691 -79 -1.770
Währungsumrechnung 0 12 22 34
Stand zum 30.09.2011 5.427 21.156 22.861 49.444

Kumulierte Abschreibungen
Stand zum 01.10.2008 1.985 2.738 16.507 21.230 
Zugänge 0 967 b) 1.285 2.252 b)

Währungsumrechnung 0 0 1 1 
Stand zum 30.09.2009 1.985 3.705 b) 17.793 23.483 b)

Zugänge 0 435 899 1.334 
Währungsumrechnung 0 0 4 4 
Stand zum 30.09.2010 1.985 4.140 18.696 24.821 
Zugänge 0 435 345 780
Zugänge aus Unternehmenszusammenschlüssen 0 0 880 880
Abgänge 0 -1.691 -96 -1.787
Währungsumrechnung 0 0 5 5
Stand zum 30.09.2011 1.985 2.884 19.830 24.699

Buchwerte 01.10.2009 3.391 17.189 b) 1.411 21.991 b)

Buchwerte 30.09.2010 3.391 17.670 665 21.726
Buchwerte 30.09.2011 3.442 18.272 3.030 24.744
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dessen Sanochemia die wirtschaftliche Verfügungsmacht über die Alvetra-Gruppe erlangte. Mit 
Anteilskaufvertrag vom 19. September 2011 hat die J. Medinger & Söhne schließlich ihren 
Geschäftsanteil an Alvetra, der einer Stammeinlage von Euro 1.824.089 und damit 100% an Alvetra 
entspricht, rückwirkend zum 1. Januar 2011 an Sanochemia verkauft und übertragen. Der Erwerb 
erfolgte rückwirkend zum 1. Januar 2011. Die Übertragung des Geschäftsanteiles wurde am 
22. September 2011 im Firmenbuch eingetragen.

Der Kaufpreis für den Geschäftsanteil wurde im Anteilskaufvertrag mit € 5.200.000 vereinbart. 
Gemäß Anteilskaufvertrag wurde dieser Kaufpreis von der Verkäuferin vorerst gestundet und war
durch Ausgabe neuer Aktien der Sanochemia bis spätestens 30. Juni 2012 gegen Einbringung der 
Kaufpreisforderung als Sacheinlage gegen Ausgabe der Neuen Aktien zu berichtigen. 

Auf der Grundlage der Ermächtigung in § 5 der Satzung der Gesellschaft (Genehmigtes Kapital) 
hat der Vorstand der Gesellschaft am 27. Februar 2012 mit Zustimmung des Aufsichtsrats vom
15. März 2012 beschlossen, das Grundkapital der Gesellschaft von EUR 11.555.598 unter teilweiser
Ausnutzung des Genehmigten Kapitals um einen Betrag von EUR 1.316.455 durch Ausgabe von 
1.316.455 Stück neuen, auf den Inhaber lautenden, nennwertlosen Stammaktien (Stückaktien) auf 
EUR 12.872.053, eingeteilt in 12.872.053 Stückaktien, mit Gewinnberechtigung ab 1. Oktober 2012 
zum Mindestausgabebetrag von EUR 1,- (anteiliger Betrag am Grundkapital je Aktie) gegen 
Sacheinlage zu erhöhen. 

Der Betrag, zudem die neuen Aktien ausgegeben wurden (der Ausgabebetrag) wurde mit
EUR 3,95 je Neuer Aktie festgelegt. Die Zeichnung und Übernahme der Kapitalerhöhung erfolgte 
durch die J. Medinger & Söhne, FN 1230i, Landeggerstraße 7, 2491 Neufeld an der Leitha, gegen 
Einlage ihrer Kaufpreisforderung gegen die Gesellschaft in der Höhe von € 5.200.000 aus dem 
Anteilskaufvertrag vom 19. September 2011 über den Erwerb eines Geschäftsanteils an der Alvetra. 

Das Bezugsrecht der Aktionäre für die neuen Aktien wurde gemäß der in Punkt II. § 5 Abs 5 der 
Satzung enthaltenen Ermächtigung der Hauptversammlung vom 24. Mai 2011 zur Gänze 
ausgeschlossen. Der diesbezügliche Bericht des Vorstands über den Bezugsrechtsausschluss wurde im 
Amtsblatt zur Wiener Zeitung vom 28. Februar 2012 veröffentlicht.

Die Gesetzmäßigkeit der Sacheinlage und insbesondere die Angemessenheit des Ausgabebetrags 
der neuen Aktien wurde vom gerichtlich bestellten Sacheinlageprüfer, der HLB Intercontrol 
Wirtschaftsprüfungs GmbH, 1090 Wien, Berggasse 16, FN 94562m, geprüft und bestätigt. Die 
Durchführung der Kapitalerhöhung wurde am 23. März 2012 im Firmenbuch eingetragen.

Standorte und Grundbesitz; Wesentliche Sachanlagen

Die Gesellschaft ist derzeit außerbücherliche Eigentümerin der Liegenschaften EZ 79, Gstnr. 
189/1, EZ 982, Gstnr. 1529/1, EZ 1270, Gstnr. 1528, GB 30014 Neufeld an der Leitha in Neufeld an 
der Leitha, dem Betriebsstandort der Gesellschaft, samt darauf befindlichen Baulichkeiten und 
Anlagen. Diese umfassen das Pharmawerk, die Syntheseanlagen, das Laborgebäude, sowie 
Verpackungswerk und Logistikzentrum. Die Grundstücke wurden von der J. Medinger & Söhne 
rechtswirksam erworben und übergeben. Die Einverleibung des Eigentumsrechts der Gesellschaft im 
Grundbuch kann jedoch erst nach der vollständigen Bezahlung der auf den Erwerb entfallenden
Grunderwerbssteuer, für die eine Ratenzahlung vereinbart wurde, erfolgen. Weiters hat die 
Gesellschaft gegen die Höhe der Grunderwerbssteuer berufen. Erst nach Erledigung der Berufung 
kann eine Eintragung des Eigentums der Gesellschaft im Grundbuch erfolgen. Sobald über die 
Berufung der Gesellschaft entschieden und die Grunderwerbssteuer final festgesetzt und entrichtet 
wurde, wird die Gesellschaft unverzüglich die grundbücherliche Eintragung veranlassen. 

Die Büroräumlichkeiten am Firmensitz der Gesellschaft in Wien sind von der Anton von
Waldheim, Chemisch Pharmazeutische Fabrik, Alleininhaber Dr. Werner Frantsits, angemietet (für 
Details siehe den Abschnitt „Geschäfte und Rechtsbeziehungen mit nahestehenden Personen“).
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Versicherungsschutz

Sanochemia hat Haftpflicht-, Geschäftsinhalts-, Transport- sowie Sach- und andere 
Versicherungen abgeschlossen, die sie für branchenüblich oder aus anderen Gründen für erforderlich 
hält. Dazu gehören insbesondere Probandenversicherungen, die Voraussetzung für die Durchführung 
klinischer Studien sind. Für Vorstand und Aufsichtsrat von Sanochemia besteht eine D&O-
Versicherung (directors' and officers' liability insurance), mit der zusätzliche Haftungsrisiken der 
Unternehmensleitung aus dem operativen Geschäft abgedeckt werden. Für die D&O Versicherung 
zugunsten der Vorstände und Aufsichtsräte der Gesellschaft ist derzeit kein Selbstbehalt vereinbart 
worden. 

Sanochemia ist der Ansicht, dass die Gesellschaft insgesamt ausreichend und zu angemessenen 
Konditionen versichert ist. Es kann jedoch nicht ausgeschlossen werden, dass Sanochemia Schäden 
entstehen werden, die durch ihre Versicherungspolicen nicht gedeckt sind oder die die Deckungshöhe 
der entsprechenden Versicherungsverträge übersteigen.

Rechtsstreitigkeiten

Mit Ausnahme der folgenden bestanden in den letzten 12 Monaten bei der Gesellschaft keine 
staatlichen Interventionen, Gerichts- oder Schiedsgerichtsverfahren (einschließlich derjenigen 
Verfahren, die nach Kenntnis der Emittentin noch anhängig sind oder eingeleitet werden könnten) 
bzw wurden abgeschlossen, oder wirken sich aus bzw haben sich erheblich auf die Finanzlage oder 
die Rentabilität der Gesellschaft und/oder der Sanochemia-Gruppe ausgewirkt.

Rechtstreit mit einer früheren Mitgesellschafterin bei Goldham Pharma GmbH

Die Gesellschaft und ihre Organe werden seit rund 10 Jahren von einer früheren 
Mitgesellschafterin bei Goldham Pharma GmbH, heute Sanochemia Diagnostics Deutschland GmbH,
mit verschiedenen Klagen und Anzeigen belegt. Ausgangspunkt dafür ist die Abtretung eines 25% 
Anteils an Goldham von dieser Mitgesellschafterin an Sanochemia für einen Abtretungspreis von rund 
€ 1,5 Mio. Obwohl dieser Abtretungspreis zwischen den Parteien deutlich über der von einem 
unabhängigen Wirtschaftsprüfer erstellten Bewertung für den Anteil vereinbart wurde, hat die 
ehemalige Mitgesellschafterin später die Gesellschaft auf Basis verschiedener Anspruchsgrundlagen 
auf Kaufpreiserhöhung geklagt. Diese Klagen hat die ehemalige Mitgesellschafterin verloren. Seither
versucht sie, mit der Verbreitung von aus Sicht der Gesellschaft unwahren Behauptungen und 
beleidigenden Äußerungen in der Öffentlichkeit, von Sanochemia ihr nach Ansicht der Gesellschaft 
und auch der damit befassten Gerichte nicht zustehende Geldzahlungen zu erhalten. In diesem 
Zusammenhang wurde die ehemalige Mitgesellschafterin bereits 2009 wegen versuchter Nötigung 
und Beleidigung vom Landgericht Augsburg strafrechtlich verurteilt. Diese Verurteilung wurde 2010 
letztinstanzlich bestätigt und ist damit rechtskräftig. Weiters wurde die ehemalige Mitgesellschafterin
in diesem Zusammenhang von der Gesellschaft auf Unterlassung geklagt. In diesem Verfahren wurde 
vom Landgericht Augsburg eine einstweilige Verfügung erlassen, die nach wie vor aufrecht ist.

Dennoch fährt die ehemalige Mitgesellschafterin in ihrem Verhalten fort. So hat sie von der 
Gesellschaft im Dezember 2010 erneut € 5 Mio. gefordert, ansonsten sie alle Organe und die 
Gesellschaft mit Anzeigen an verschiedenste Stellen eindecken wolle. Nachdem die Gesellschaft 
darauf nicht eingegangen ist, hat die ehemalige Mitgesellschafterin im Januar 2011 dann tatsächlich 
Anzeigen mit aus Sicht der Gesellschaft haltlosen Anschuldigungen, die im Wesentlichen bereits 
Gegenstand früherer Zivilverfahren und des Strafverfahrens gegen die ehemalige Mitgesellschafterin
im Jahr 2009 waren, unter anderem an die Staatsanwaltschaft Wien sowie die österreichische FMA 
erstattet. Weiters hat die ehemalige Mitgesellschafterin angedroht, ihre Anschuldigungen auch 
gegenüber den zuständigen Finanzbehörden zu wiederholen. Sanochemia hat daher mit Jahresende 
2010 erneut Strafanzeige gegen die ehemalige Mitgesellschafterin sowohl in Deutschland als auch im 
Januar 2011 in Österreich erstattet. Weiters hat die Gesellschaft auf Basis der bestehenden 
einstweiligen Verfügung beim Landgericht Augsburg beantragt, über die ehemalige 
Mitgesellschafterin ein Ordnungsgeld zu verhängen.
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Steuerprüfung im Geschäftsjahr 2009/2010 / Aberkennung von Teilen der Forschungsprämien

Im Zuge der bei der Gesellschaft im Geschäftsjahr 2009/2010 durchgeführten Steuerprüfung kam 
es zur Aberkennung von Teilen der Forschungsprämien der Wirtschaftsjahre 2004/2005 bis 2006/2007 
sowie zu entsprechenden Folgeänderungen in den Wirtschaftsjahren 2007/2008 und 2008/2009. Die 
Entscheidungen der Steuerbehörde sind nicht rechtskräftig. Die Berufung wurde eingebracht und zur 
Entscheidung der Abgabenbehörde II. Instanz vorgelegt.

Rechtsstreit mit Suntura Capital

Die Gesellschaft hat am 25. November 2010 mit Suntura Capital einen Engagement Letter und 
daraus resultierend am 16. Dezember 2010 eine Eigenkapitalzusage auf Abruf abgeschlossen (Equity 
Facility). Diese Eigenkapitalzusage auf Abruf berechtigte die Gesellschaft, neue Sanochemia-Aktien 
aus genehmigtem Kapital in Tranchen an Suntura Capital auszugeben. Sofern die Gesellschaft von 
diesem Recht Gebrauch machte, war Suntura Capital verpflichtet, neue Aktien der Gesellschaft zu 
einem Ausgabepreis, der dem Börsekurs der Aktien der Gesellschaft in den 15 Handelstagen vor 
Ausgabe der neuen Aktien abzüglich eines Discounts von 10% entsprach, zu zeichnen und zu 
übernehmen. Vereinbarungsgemäß sollte die Gesellschaft in einer ersten Tranche im April 2011 € 6,4 
Mio. dieser Equity Facility abrufen, wobei die neuen Aktien zu einem Ausgabepreis von € 3,20 
ausgegeben werden sollten.

Trotz mehrmaliger Aufforderung und Nachfristsetzung durch die Gesellschaft ist Suntura Capital 
ihrer Verpflichtung aus der Equity Facility nicht nachgekommen, sodass die Gesellschaft am 
26. Januar 2012 eine Klage auf Schadenersatz gegen Suntura Capital beim Handelsgericht Wien 
eingebracht hat.

Rechtsstreit mit früheren Vorständen

Sanochemia hat ihre früheren Vorständen, Dr. Josef Böckmann und Herbert Frantsits, auf 
Schadenersatz aufgrund von Pflichtverletzungen im Zusammenhang mit der Akquisition der 
AlcaSynn Pharmaceuticals GmbH geklagt. Die Gesellschaft ist der Ansicht, dass die beiden früheren 
Vorstände ihre Sorgfaltspflichten im Rahmen der anlässlich der Akquisition der AlcaSynn 
Pharmaceuticals GmbH durchgeführten Due Diligence gröblich vernachlässigt und den Aufsichtsrat 
im Rahmen der Akquisition nicht bzw nicht wahrheitsgetreu informiert haben, wodurch der 
Gesellschaft ein beträchtlicher Schaden entstanden ist, da sich die Akquisition als nicht werthaltig 
herausgestellt hat. Die Gesellschaft hat insgesamt einen Betrag in Höhe von € 4 Mio eingeklagt.

Trend Informationen

Sanochemia hat sowohl die Verfahren und Zeitläufe im Einkauf wie auch in der 
Produktionsplanung und Produktion, ebenso in der Lagerhaltung der Fertigprodukte neu entwickelt 
und sieht sich daher heute in der Lage mit wesentlich kürzeren Vorlaufzeiten den Bedarf für die 
zeitgerechte Auslieferung der Fertigprodukte an die Abnehmer zu bewerkstelligen. Damit konnten 
Lagermengen reduziert und der Durchlauf deutlich beschleunigt werden. Diesen Trend will die 
Gesellschaft noch weiter verfolgen um die Umschlagshäufigkeit noch weiter zu erhöhen und den 
gebundenen Liquiditätsbedarf abzusenken.

Trotz größerem Druck auf die Preise durch vor allem von staatlichen Behörden und 
Sozialversicherungen getriebenen Anstrengungen und hierbei vor allem durch Tenderausschreibung 
zur Abdeckung des Kontrastmittelbedarfes für einen längeren Zeitraum, die Kosten im 
Gesundheitswesen zu senken, will die Gesellschaft mit diesen Rationalisierungsmaßnahmen die 
erzielten Margen noch erhöhen.
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In den letzten Monaten konnte auch die Zulassung von MR-Lux®, einem Kontrastmittel für 
Magnetresonanzuntersuchungen, in verschiedenen Ländern erreicht und die Markteinführungen in 
den geeigneten Ländern begonnen werden.

Der Einsparungstrend im Gesundheitswesen in Europa wird sich weiterhin fortsetzen und von den 
Arzneimittelerzeugern viel Kreativität und Einsatz erfordern. Dies kann die Ambitionen von 
Sanochemia, entsprechende Umsatz und Ertragssteigerungen zu erzielen, sowohl erschweren wie 
auch behindern.

Da Sanochemia aber vermehrt auf Pharmerging Markets ausweicht, sollte dies nach Einschätzung 
der Gesellschaft keine wesentlichen Auswirkungen auf das Geschäftsergebnis haben. Allerdings sind 
einige politische Problemzonen im Nahen und Mittleren Osten ein mögliches Risiko, da durch 
politische Probleme eventuell das Gesundheitswesen in dem einen oder anderen Land nicht wie 
vorgesehen dotiert wird und damit die geplanten Einkäufe von Sanochemia Produkten nicht 
durchgeführt werden können.

Die strategische Erweiterung der Kompetenzbereiche um das Segment „Veterinärpharmazeutika“ 
stärkt die Marktposition der Sanochemia und schafft Synergiepotenziale in der bereits bestehenden 
Vertriebsorganisation großteils in CEE-Ländern, in der Verwaltung und in der Entwicklung von neuen 
und verbesserten Produkten.

Der Emittentin sind darüber hinaus keine Trends, Unsicherheiten, Nachfrageentwicklungen, 
Verpflichtungen oder Vorfälle bekannt, die voraussichtlich die Aussichten der Emittentin zumindest 
im laufenden Geschäftsjahr wesentlich beeinträchtigen dürften. Seit dem Datum der Veröffentlichung
des letzten geprüften Jahresabschlusses der Emittentin zum 30. September 2011 sind keine 
wesentlichen nachteiligen Veränderungen in den Aussichten der Emittentin eingetreten.

REGULIERUNG UND BEHÖRDLICHE GENEHMIGUNGEN

Regulierung

Der Geschäftsbetrieb der Gesellschaft ist Gegenstand weitreichender staatlicher Regulierung. Die 
Aufsicht durch staatliche Behörden in der Europäischen Union, den USA und anderen Ländern ist ein 
erheblicher Faktor bei der Entwicklung, Herstellung und Vermarktung von Arzneimitteln und 
Diagnostika und bei laufenden Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten. Sämtliche Arzneimittel- und 
Diagnostikumkandidaten der Gesellschaft müssen vor ihrer Vermarktung durch staatliche Behörden 
zugelassen werden. Insbesondere unterliegen Arzneimittel seitens der zuständigen Zulassungs-
behörden, namentlich der Europäischen Arzneimittelzulassungsbehörde (European Medicines Agency, 
„EMA") in der Europäischen Union und der amerikanischen Food and Drug Administration („FDA") 
in den USA sowie der nationalen Zulassungs- und Aufsichtsbehörden in Mitgliedsstaaten der 
Europäischen Union und in anderen Ländern, strengen, vor der Zulassung durchzuführenden 
Vorgaben über vorklinische und klinische Studien. Für weitere Informationen über die Risiken im 
Zusammenhang mit den regulatorischen Rahmenbedingungen, denen die Gesellschaft unterliegt, siehe 
den Abschnitt „Risikofaktoren“.
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Regulierung in den USA

In den USA unterliegen Arzneimittel der strengen Regulierung durch die FDA. Der Federal Food, 
Drug and Cosmetic Act und andere Bundes- und Staatsgesetze sowie -verordnungen regeln unter 
anderem die Forschung, Entwicklung, Erprobung, Sicherheit, Wirksamkeitsnachweis, Herstellung, 
Qualitätskontrolle, Lagerung, Dokumentenaufbewahrung, Kennzeichnung, Werbung, Vermarktung 
und den Vertrieb von Arzneimitteln. Ein Verstoß gegen die einschlägigen regulatorischen 
Anforderungen kann zu Sanktionen sowie zur Versagung beantragter Zulassungen oder zur 
Rücknahme bereits erteilter Zulassungen führen.

Die Dauer des Zulassungsverfahrens und das Erfordernis der Einhaltung der einschlägigen 
Gesetze und Verordnungen erfordern erhebliche Ressourcen. Die behördliche Zulassung und die 
Erlaubnis zum Vertrieb, sobald sie für einen Arzneimittel- und Diagnostikumkandidaten der 
Gesellschaft erteilt wird, können auf einen bestimmten Anwendungszweck und Anwendungsbereich 
beschränkt werden. Sämtliche Arzneimittel und Diagnostika sowie deren Hersteller unterliegen 
außerdem einer laufenden Überwachung durch Behörden. Falls zuvor unbekannte Erkenntnisse wie 
etwa Nebenwirkungen auftreten, kann dies zu nachträglichen Beschränkungen und Auflagen in Bezug 
auf die Herstellung, den Vertrieb, die Kennzeichnung, die Verwendung oder sogar zu einer 
Rücknahme des Arzneimittels vom Markt führen.

Um ein neues Arzneimittel in den USA vermarkten zu dürfen, müssen umfassende vorklinische
Laborprüfungen, Tierversuche, Formulierungsstudien und klinische Studien die Sicherheit und 
Wirksamkeit des Arzneimittels für jede Indikation, für die eine Zulassung bei der FDA angestrebt 
wird, sicherstellen. Um eine klinische Studie durchführen zu dürfen, muss bei der FDA die 
Verwendung eines neuen Arzneimittels, der so genannte Investigational New Drug (,‚IND") Status, 
beantragt und genehmigt werden.

Vorklinische Erprobung

Die vorklinische Prüfung umfasst Laboruntersuchungen in vitro sowie Studien zur Bewertung der 
Toxizität und Wirksamkeit an Tieren. Die Ergebnisse der vorklinischen Untersuchungen werden 
gemeinsam mit Herstellungsinformationen, Informationen zur Formulierung und Stabilität sowie mit 
analytischen Daten als Teil des IND-Antrages bei der FDA eingereicht. Die meisten Unternehmen 
entscheiden sich dafür, eine IND-Vorbesprechung mit der FDA durchzuführen, um die vorklinische 
Entwicklung im Vorfeld der IND-Anmeldung zu erörtern.

Klinische Studien

Bevor klinische Studien beginnen können, muss der IND-Antrag vorbereitet und bei der FDA 
eingereicht werden. Der IND-Antrag wird automatisch 30 Tage nach Erhalt durch die FDA wirksam 
und gilt dann als genehmigt, falls die FDA keine Bedenken oder Fragen bezüglich der vorklinischen
Studien, der Dokumentation zur Qualität des Prüfpräparates oder der vorgeschlagenen klinischen 
Studie erhebt. In diesem Fall muss der Antragsteller jegliche noch offenen Bedenken oder Fragen der 
FDA klären, bevor die klinische Studie beginnen kann. Die FDA kann zu jeder Zeit eine klinische 
Studie aus verschiedenen Gründen unterbrechen, unter anderem auch sobald sie zu der Auffassung 
gelangt, dass die Probanden oder Patienten einem inakzeptablen Gesundheitsrisiko ausgesetzt sind. 
Klinische Studien müssen nach den international geltenden Richtlinien der guten klinischen Praxis 
(Good Clinical Practice, GCP) durchgeführt werden.

Um den Zulassungsantrag für ein neues Arzneimittel stellen zu können (New Drug Application, 
NDA, bei chemisch-synthetischen Arzneistoffen oder Biologics Licence Applications, BLA, bei 
biologischen Arzneistoffen), werden typischerweise drei aufeinander folgende klinische 
Studienphasen durchgeführt: die so genannten Phase I, II und III-Studien. Studien, die nach der 
Zulassung des Arzneimittels oder Diagnostikums durchführt werden, werden als Phase IV-Studien 
oder Anwendungsbeobachtungen bezeichnet.
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Klinische Studien der Phase I: Diese Studien werden an gesunden Probanden oder Patienten 
durchgeführt, um das Sicherheits- und Nebenwirkungsprofil eines Arzneimittel- oder 
Diagnostikumkandidaten und den Dosisbereich, der verabreicht werden kann, zu untersuchen. Phase 
I-Studien dienen zudem der Erforschung, wie ein Arzneimittel- oder Diagnostikumkandidat vom 
Körper absorbiert, verteilt, abgebaut und ausgeschieden wird sowie seine Wirkungsdauer.

Klinische Studien der Phase II: Die klinischen Studien der Phase II werden mit einer begrenzten 
Anzahl von Patienten durchgeführt. Sie haben zum Ziel, die Wirksamkeit des Arzneimittel- oder 
Diagnostikumkandidaten für die spezifischen Indikationen zu testen, mögliche Nebenwirkungen und 
Sicherheitsrisiken zu identifizieren und die Dosierungstoleranz sowie die optimale Dosierung 
festzulegen. Es können gleichzeitig mehrere Phase II-Studien durchgeführt werden, um genügend 
Informationen vor Beginn der größeren und teureren Phase III-Studien zu erhalten. In manchen Fällen 
entschließt sich ein Sponsor auch zur Durchführung einer so genannten „Phase IIb"-Studie, bei der es 
sich um eine größere Phase II-Studie handelt. Eine Firma hat typischerweise die Option, am Ende der 
Phase II ein so genanntes „Ende der Phase II-Meeting" mit der FDA zu beantragen, um den weiteren 
Entwicklungsplan und das Studiendesign der Phase III-Studie basierend auf den in Phase II 
gesammelten Daten zu erörtern.

Klinische Studien der Phase III: Diese werden allgemein auch als Zulassungsstudien bezeichnet 
und werden durchgeführt, um die Wirksamkeit und das Nebenwirkungsprofil an einem größeren 
Patientenkollektiv zu untersuchen. Phase III-Studien werden üblicherweise doppelverblindet, 
randomisiert und multizentrisch durchgeführt. Doppelverblindet bedeutet, dass weder Arzt noch 
Patient wissen, ob der Patient das neue Arzneimittel oder die herkömmliche Standardbehandlung 
beziehungsweise ein Scheinmedikament (,‚Placebo") erhält. In einer Phase III-Studie werden die 
Patienten des Weiteren randomisiert, das heißt nach dem Zufallsprinzip entweder der 
Standardbehandlung oder der Behandlung mit dem neuen Arzneimittel beziehungsweise Placebo 
zugeteilt. Das Ziel dieser Studien ist der statistische Nachweis der Sicherheit und Wirksamkeit des 
Arzneimittelkandidaten im Vergleich zu einer bewährten Standardbehandlung und/oder einem Placebo 
in genau definierten Patientenpopulationen.

Erfolgreiche Phase I und II-Studien garantieren nicht notwendigerweise einen erfolgreichen 
Abschluss der Phase III-Studie. Die klinischen Studienergebnisse sind nicht immer eindeutig und 
können deshalb verschieden interpretiert werden, was die Zulassung des Arzneimittels verzögern, 
einschränken oder sogar ausschließen kann.

Zulassungsanträge für chemisch-synthetische Arzneimittel (NDA) und biologische Arzneimittel (BLA)

Nach dem erfolgreichen Abschluss der erforderlichen vorklinischen und klinischen Tests werden 
die Zulassungsanträge (NDA, BLA) vorbereitet und bei der FDA eingereicht. Die Zulassung durch die 
FDA ist erforderlich, bevor ein Arzneimittel in den USA vermarktet und in Verkehr gebracht werden 
darf. Die NDA/BLA muss alle Ergebnisse der vorklinischen und der klinischen Studien, eine 
Zusammenstellung der Daten bezüglich der Pharmakologie, Chemie, Herstellung und Kontrollen des 
Arzneimittels enthalten. Die Kosten der Erstellung einer NDA/BLA sind beträchtlich.

Die FDA muss innerhalb von 60 Tagen nach Erhalt einer NDA/BLA entscheiden, ob diese 
angenommen wird. Dies hängt vornehmlich davon ab, ob die Behörde zu der Einschätzung gelangt, 
dass die NDA/BLA ausreicht, um eine umfassende Überprüfung zu ermöglichen. Sobald eine 
NDA/BLA akzeptiert ist, beginnt die FDA mit einer eingehenden Überprüfung. Die Dauer der 
Prüfung liegt bei ungefähr zehn Monaten. Der Überprüfungsprozess kann sich verlängern, wenn die 
FDA zusätzliche Informationen oder Klarstellungen in Bezug auf die bereits in der Anmeldung 
enthaltenen Angaben anfordert. Die FDA kann Fragen zur Sicherheit oder Wirksamkeit eines 
Arzneimittel- oder Diagnostikumkandidaten durch einen Gutachterausschuss, der typischerweise aus 
Klinikärzten und anderen Experten besteht, klären lassen und um eine Empfehlung, ob dem 
Zulassungsantrag entsprochen werden soll, bitten. Die FDA ist dabei nicht an die Empfehlung des 
Gutachterausschusses gebunden.
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Falls die Prüfung der FDA positiv ausfällt, erteilt die Behörde eine Zulassung, oder in manchen 
Fällen einen Vorbescheid gefolgt von einer Zulassung. Ein Vorbescheid enthält im Regelfall spezielle 
Bedingungen und Auflagen, die erfüllt werden müssen, um die abschließende Erteilung der Zulassung 
sicherzustellen. Sofern und sobald diese Bedingungen und Auflagen zur Zufriedenheit der FDA erfüllt 
worden sind, wird die FDA in der Regel die Zulassung erteilen. Eine Zulassung berechtigt zur 
kommerziellen Vermarktung des Arzneimittels mit spezifischen Verschreibungsinformationen für die 
zugelassenen Indikationen. Als Bedingung für die Zulassung der NDA/BLA kann die FDA Tests und 
Überwachungen nach der Zulassung verlangen, um die Sicherheit oder Wirksamkeit des Arzneimittels 
zu überwachen und kann weitere Auflagen vorsehen, einschließlich Kennzeichnungsbeschränkungen, 
welche den potenziellen Markt und die Profitabilität des Arzneimittels erheblich einschränken 
können. Die Arzneimittelzulassung kann zurückgezogen werden, wenn die Übereinstimmung mit 
Regulierungsstandards nicht aufrechterhalten wird oder nach der Markteinführung Probleme entdeckt 
werden.

Beschleunigtes Genehmigungsverfahren 

Das beschleunigte Genehmigungsverfahren ist für Arzneimittel oder biologische Präparate 
anzuwenden, die zur Behandlung schwerer oder lebensbedrohlicher Erkrankungen entwickelt werden 
und für die es einen hohen medizinischen Bedarf und Nutzen gibt.

Ein pharmazeutisches Unternehmen kann bei Einreichung einer IND oder zu jeder Zeit vor dem 
Erhalt der Zulassung einen Antrag auf ein beschleunigtes Genehmigungsverfahren stellen. Eine 
Erteilung erfolgt jedoch erst nach dem Erhalt des IND's durch die FDA. Die FDA empfiehlt 
pharmazeutischen Unternehmen, die für ein Arzneimittel ein beschleunigtes Genehmigungsverfahren 
erhalten haben, in kontinuierlichem Kontakt mit der Behörde zu stehen, um sicherzustellen, dass die 
notwendigen Informationen und Unterlagen zur Unterstützung des Antrages auf Zulassung zur 
Verfügung stehen. Die FDA kann auch erwägen, Teile eines Antrages auf Zulassung vor Erhalt der 
vollständigen NDA/BLA zu überprüfen („Rolling NDA/BLA").

Spezielle klinische Protokollbewertung (,,specialprotocol assessment“)

Die FDA wertet bestimmte klinische Protokolle aus, wenn der Sponsor eine Auswertung verlangt. 
Die Bewertung der FDA basiert in erster Linie auf den vom Sponsor gestellten Fragen, den zugrunde 
liegenden Daten, Annahmen, vom Sponsor beschriebenen Informationen und den einschlägigen 
Dokumenten über die Politik und Leitlinien der FDA. Diese Protokollbewertungen können in einem 
speziellen Protokollbewertungs-Schreiben oder dem Protokoll des Meetings zwischen dem Sponsor 
und der FDA festgehalten werden. Hierdurch wird dokumentiert, dass die FDA keine Einwände gegen 
den Zuschnitt und die geplante Analyse der klinischen Studie hat und davon ausgeht, dass diese 
geeignet und angemessen für die Erreichung der beabsichtigten Zulassung ist. Die FDA ist im 
Rahmen des Zulassungsverfahrens an diese Protokollbewertung gebunden.

Arzneimittel für seltene Krankheiten und Leiden (,,Orphan Drug-Status“)

Der Orphan Drug-Status hat zum Ziel, Firmen zur Entwicklung von Arzneimitteln für seltene 
Krankheiten oder Zustände zu motivieren. Eine Krankheit oder ein Zustand ist laut gesetzlicher
Definition selten, wenn jährlich weniger als 200.000 Personen in den USA betroffen sind. Der Orphan 
Drug-Status bietet Vorteile wie Steuergutschriften, Gebührenbefreiungen für regulatorische 
Angelegenheiten und vor allem ein Alleinvertriebsrecht für sieben Jahre ab Zulassung des 
Arzneimittels durch die FDA.

Der Antrag auf Zuerkennung des Orphan Drug-Status kann zu jeder beliebigen Zeit vor der 
Einreichung des Zulassungsantrags für das Arzneimittel erfolgen. Ein Arzneimittel mit Orphan Drug-
Status muss jedoch denselben Zulassungsprozess für neue Arzneimittel mit Bewertung der Sicherheit 
und Wirksamkeit durchlaufen wie jedes andere Arzneimittel auch.
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Der siebenjährige Zeitraum, für den dem pharmazeutischen Unternehmer ein exklusives 
Vertriebsrecht gewährt wird, beginnt an dem Tag, an dem die Zulassung für das Arzneimittel durch 
die FDA erteilt wird und gilt nur für die Indikation, für welche das Arzneimittel zugelassen ist. Die 
FDA darf während des Exklusivzeitraums für ein zweites ähnliches Arzneimittel in derselben 
Indikation keinen Zulassungsantrag akzeptieren oder die Zulassung erteilen oder einem Antrag auf 
Indikationserweiterung zustimmen. Dennoch können Konkurrenzprodukte den exklusiven 
Vermarktungsschutz unter bestimmten Voraussetzungen durchbrechen, zum Beispiel wenn sie ein 
besseres Sicherheitsprofil oder eine bessere Wirksamkeit aufweisen oder anderweitig einen 
überlegenen klinischen Vorteil bieten („clinical superiority").

Behördliche Anforderungen an Arzneimittelhersteller

Vor der Bewilligung eines NDA/BLA überprüft die FDA die Produktionsstätten, an denen das
Arzneimittel hergestellt wird, und wird das Arzneimittel nicht zulassen, falls dieses nicht entsprechend 
den Vorschriften der FDA über die gute Herstellungspraxis (good manufacturing practice regulations) 
geführt werden. Arzneimittelhersteller und ihre Zulieferer müssen sich bei der FDA und abhängig 
vom jeweiligen Land, auch bei den dortigen staatlichen Behörden registrieren lassen. Die Hersteller 
sind kontinuierlich der Überprüfung und Überwachung durch die FDA und die staatlichen Behörden 
unterworfen. Die Nichteinhaltung der einschlägigen gesetzlichen Vorschrift oder Richtlinien kann 
Geldbußen, gerichtliche Verfügungen, zivilrechtliche Schadensersatzforderungen, die Versagung, die 
Verzögerung der Erteilung, die Anordnung des Ruhens oder die Rücknahme von Zulassungen für die 
betreffenden Arzneimittel sowie die Anordnung der Beschlagnahme oder des Rückrufs sowie 
Strafverfolgungsmaßnahmen zur Folge haben.

Regulierung in der Europäischen Union

Der Ablauf klinischer Studien, der behördliche Zulassungsprozess und die 
Sicherheitsüberwachung von Arzneimitteln, Diagnostika und Arzneimittelherstellern in der 
Europäischen Union sind mit der Situation in den USA vergleichbar. Deshalb gelten viele der oben 
unter „Regulierung in den USA" erläuterten rechtlichen Rahmenbedingungen in der Europäischen 
Union in ähnlicher Weise. Zusätzlich sind Arzneimittel zum Teil verschiedenen 
Preisregulierungsmechanismen und Kostenerstattungsvorschriften in den Mitgliedsstaaten der 
Europäischen Union unterworfen.

Genehmigung klinischer Studien

Entsprechend der Richtlinie über klinische Studien (Richtlinie 2001/20/EG) ist in der 
Europäischen Union ab 2004 ein neues System zur Genehmigung klinischer Studien eingeführt 
worden. Die gesetzlichen Richtlinien sind in den Mitgliedsstaaten umgesetzt worden. Ähnlich wie 
beim IND-System in den USA muss unter diesem neuen System die Genehmigung („clinical trial 
authorisation") von der zuständigen nationalen Behörde des Mitgliedsstaates der Europäischen Union 
erlangt werden, in denen die Studie durchgeführt werden soll. Darüber hinaus kann eine klinische 
Studie nur beginnen, nachdem eine Ethikkommission ihre Zustimmung zur Durchführung der 
klinischen Studie erteilt hat. Für die Anmeldung einer klinischen Studie muss ein 
Untersuchungsdossier zu dem Arzneimittel nach den Richtlinien für klinische Studien eingereicht 
werden (IMPD).

Zulassung von Arzneimitteln

Die Arzneimittelzulassung in der Europäischen Union kann grundsätzlich durch zwei 
verschiedene Zulassungsverfahren erfolgen: Zum einen durch ein zentrales Zulassungsverfahren, bei 
dem eine einzige, in allen Mitgliedsstaaten der Europäischen Union gültige Zulassung erteilt wird 
(,‚zentrale Zulassung"), zum anderen durch ein dezentrales Verfahren bei dem zwar für jeden 
Mitgliedsstaat der Europäischen Union eine nationale Zulassung durch die dort zuständige 
Zulassungsbehörde erteilt wird, diese Erteilung aber dem Prinzip der gegenseitigen Anerkennung von 
Zulassungsentscheidungen folgt (,‚dezentrale Zulassung"). Neben diesen beiden europäischen 
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Zulassungsverfahren besteht auch die Möglichkeit in jedem Mitgliedstaat der Europäischen Union 
eine nationale Zulassung im Rahmen der nationalen Zulassungsverfahren zu beantragen.

Für so genannte „hoch technologische Arzneimittel" ist das zentrale Zulassungsverfahren 
obligatorisch. Zu diesen „hoch technologischen Arzneimitteln" gehören insbesondere 
biotechnologisch hergestellte Arzneimittel, wie zum Beispiel mit Hilfe der rekombinanten DNS-
Technologie hergestellte Arzneimittel (zum Beispiel monoklonale Antikörper) oder gentherapeutische 
Verfahren. Darüber hinaus ist das zentrale Zulassungsverfahren auch für Arzneimittel, denen ein 
Orphan Drug-Status zuerkannt wurde, vorgeschrieben. Zuständig für die Erteilung der zentralen 
Zulassung ist die Europäische Arzneimittelbehörde EMA in London und die Europäische Kommission 
in Brüssel.

Im Rahmen des zentralen Zulassungsverfahrens dient das Komitee für Arzneimittel zur 
Anwendung am Menschen (Committee for Medicinal Products for Human Use, CHMP) der EMA als 
wissenschaftliches Organ, welches im Auftrag der EMA die Sicherheit, Wirksamkeit und Qualität 
neuer Arzneimittel beurteilt und Empfehlungen ausspricht. Das CHMP setzt sich aus Experten 
zusammen, die von den zuständigen Arzneimittelbehörden der Mitgliedsstaaten ernannt werden. Das 
CHMP muss binnen 210 Tagen seine Empfehlung zur Erteilung oder Versagung der Zulassung 
abgeben. Falls zusätzliche Informationen benötigt werden, kann sich diese Frist verlängern. Das 
zentrale Zulassungsverfahren ist komplex und schließt Beratungen mit den jeweiligen Behörden jedes 
Mitgliedsstaates und mit Experten ein.

In den Fällen, in denen das zentrale Zulassungsverfahren nicht anwendbar ist, aber eine Zulassung 
des Arzneimittels in allen oder mehreren Mitgliedsstaaten der Europäischen Union beabsichtigt wird, 
kann das dezentrale Zulassungsverfahren gewählt werden. In diesem dezentralen Zulassungsverfahren 
bestimmt der Antragsteller einen Mitgliedsstaat, der als so genannter Referenzmitgliedsstaat fungiert, 
und für Prüfung des Antrages auf Zulassung hauptverantwortlich ist. Die weiteren Mitgliedsstaaten, in 
denen der Antragsteller eine Zulassung beabsichtigt, müssen binnen 90 Tagen, nachdem die 
Zulassungsbehörde des Referenzmitgliedsstaates seine Entscheidung mitgeteilt hat, entscheiden, ob 
sie diese Entscheidung des Referenzmitgliedsstaates annehmen oder zurückweisen. Die 
Zurückweisung darf nur auf Grund eines potenziellen ernsthaften Risikos für die öffentliche 
Gesundheit erfolgen.

Unterlagenschutz und Vermarktungsexklusivität

Arzneimittel, die im Wege des zentralen Zulassungsverfahrens zugelassen wurden, genießen
derzeit einen zehnjährigen Unterlagenschutz. Für alle am oder nach dem 20. November 2005 
eingereichten Zulassungsanträge gilt demgegenüber ein neues 8+2+1 Unterlagenschutzsystem, 
wonach sich an einen achtjährigen Unterlagenschutz eine Vermarktungsexklusivität von weiteren zwei 
Jahren sowie bei bestimmten neuen therapeutischen Anwendungsgebieten eine zusätzliche 
Vermarktungsexklusivität von einem weiteren Jahr anschließt. Unter diesem neuen 
Unterlagenschutzsystem kann zwar ein Dritter auf die vorklinischen und klinischen Daten des 
ursprünglichen Antragstellers bereits acht Jahre nach der ersten Zulassungserteilung Bezug nehmen, 
aber eine generische Version erstmals nach Ablauf von zehn Jahren vermarkten.

Für im Wege des dezentralen Verfahrens zugelassene Arzneimittel variiert der Unterlagenschutz in 
den Mitgliedsstaaten der Europäischen Union derzeit von sechs bis zu zehn Jahren. Diese nationalen 
Bestimmungen zum Unterlagenschutz mussten jedoch zum 30. Oktober 2005 durch ein 
entsprechendes, europaweit geltendes 8+2+1 Schutzsystem entsprechend dem Schutzsystem für
zentral zugelassene Arzneimittel ersetzt werden.

Preisregulierung und Kostenerstattung im Gesundheitswesen

Im Gegensatz zu den USA werden in vielen Europäischen Ländern die Preise für Arzneimittel 
unmittelbar oder mittelbar festgesetzt. Die Erstattungsfähigkeit eines Arzneimittels hängt dabei in der 
Regel davon ab, dass der festgesetzte Preis nicht überschritten wird. Zum Teil dient ein in einem 
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europäischen Land festgesetzter Preis dabei als Bezugswert für die Preisfestsetzung in einem anderen 
europäischen Land. Häufig bestehen in den Mitgliedsstaaten der Europäischen Union dennoch 
unterschiedliche Preise für ein und dasselbe Arzneimittel. Dies führt dazu, dass Arzneimittel aus 
europäischen Ländern mit einem niedrigen Preisniveau in Länder der Europäischen Union mit einem 
höheren Preisniveau im Wege des so genannten Parallelimports importiert werden.

Arzneimittel für seltene Krankheiten oder Leiden (Orphan Drug-Status)

Auch in der Europäischen Union kann für ein Arzneimittel der so genannte Orphan Drug-Status 
beantragt werden. Der Orphan Drug-Status, der von der EU-Kommission basierend auf der
Empfehlung eines Expertenkomitees erteilt wird, gewährt dem pharmazeutischen Unternehmen 
grundsätzlich ein zehnjähriges Alleinvertriebsrecht ab Erteilung der Zulassung.

Ein Arzneimittel wird als Orphan Drug ausgewiesen, wenn es für die Diagnose, Vorbeugung oder 
Behandlung einer Krankheit bestimmt ist, von der in der Gemeinschaft weniger als fünf von 
zehntausend Personen betroffen sind, oder es zur Behandlung einer schweren oder einer Invalidität 
verursachenden Krankheit bestimmt ist und es ohne Anreize vermutlich nicht in den Verkehr gebracht 
wird, und wenn es für diejenigen, die von diesem Leiden betroffen sind, von erheblichem Nutzen ist.

Der innerhalb der Europäischen Arzneimittelagentur EMA eingesetzte „Ausschuss für Orphan 
Drugs“ wird beauftragt, innerhalb von 90 Tagen eine Stellungnahme zu den Anträgen auf Ausweisung 
von Arzneimitteln als Orphan Drugs abzugeben. Die Kommission verabschiedet innerhalb von 30 
Tagen nach Erhalt der Stellungnahme eine Entscheidung. Der pharmazeutische Unternehmer kann 
Einwände gegen die Stellungnahme des Ausschusses für Orphan Drugs erheben. Als Orphan Drugs 
ausgewiesene Arzneimittel werden in das „Gemeinschaftsregister für Orphan Drugs“ eingetragen.

Auf Orphan Drugs wird das „zentrale Zulassungsverfahren" angewandt, siehe Verordnung (EWG) 
Nr. 2309/93 zur Festlegung von Gemeinschaftsverfahren für die Genehmigung und Überwachung von 
Human- und Tierarzneimitteln und zur Schaffung einer Europäischen Arzneimittelagentur. Der Antrag 
auf Zulassung des Orphan Drug-Status kann zu jedem beliebigen Zeitpunkt vor der Einreichung des 
Zulassungsantrags für das Arzneimittel erfolgen. Das Arzneimittel mit Orphan Drug-Status muss 
jedoch denselben Zulassungsprozess für neue Arzneimittel mit Bewertung der Sicherheit und 
Wirksamkeit durchlaufen wie jedes andere Arzneimittel auch. Der Antragsteller kann allerdings von 
der Zahlung der Gebühr, die der EMA zu entrichten ist, befreit werden.

Wurde gemäß der Verordnung (EWG) Nr. 2309/93 eine Zulassung für ein Orphan Drug erteilt, so 
gilt für dieses Arzneimittel zehn Jahre lang ein Alleinvertriebsrecht. Jedoch kann dieses 
Alleinvertriebsrecht auf Antrag eines Mitgliedstaates nach sechs Jahren zurückgezogen werden, wenn 
dieser Mitgliedstaat nachweisen kann, dass die Kriterien für die Ausweisung eines Arzneimittels als 
Orphan Drug nicht mehr zutreffen oder der Preis des Arzneimittels zu hoch ist.

Das Alleinvertriebsrecht steht der Zulassung eines weiteren Arzneimittels nicht entgegen, wenn 
der Inhaber der Zulassung des zuerst als Orphan Drug ausgewiesenen Arzneimittels dem zweiten 
Antragsteller seine Zustimmung gegeben hat, wenn er das Arzneimittel nicht in ausreichender Menge 
liefern kann oder wenn das zweite Arzneimittel dem ersten bereits zugelassenen Mittel hinsichtlich 
der Unbedenklichkeit, Wirksamkeit oder anderer klinischer Aspekte überlegen ist.

Behördliche Genehmigungen 

Gewerbeberechtigung

Die Gesellschaft verfügt über Gewerbeberechtigungen für:

 die „Herstellung, Abfüllung oder Abpackung von Stoffen oder Präparaten, die zur 
arzneilichen Verwendung bestimmt sind und Herstellung von Giften, sowie Herstellung, 
Abfüllung oder Abpackung von Blutkonserven und Blutderivaten und Herstellung, 
Abfüllung und Abpackung von Präparaten, die zur diagnostischen Verwendung ohne 
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Berührung mit dem menschlichen oder tierischen Körper bestimmt sind und Sterilisierung 
von Verbandmaterial und Imprägnierung von Verbandmaterial mit zur arzneilichen 
Verwendung bestimmten Stoffen oder Präparaten“; und für

 die „Herstellung, Abfüllung oder Abpackung von immunbiologischen oder von solchen 
mikrobiologischen Präparaten, die zur arzneilichen oder diagnostischen Verwendung ohne 
Berührung mit dem menschlichen oder tierischen Körper bestimmt sind“.

Gewerberechtlicher Geschäftsführer ist Herr Dr. Stefan Welzig. Herr Dr. Stefan Welzig übt diese 
Funktion seit 2005 aus.

Außerdem liegt eine Genehmigung zum Betrieb eines Freigrenzenlabors für radioaktive Arbeiten 
vor. Strahlenschutzbeauftragter ist Herr Ronald Wohlmuth.

Betriebsanlagengenehmigung nach Arzneimittelrecht

Die Gesellschaft ist im Besitz einer Bewilligung gemäß § 63 Arzneimittelgesetz (AMG) und 
somit zur Herstellung und zum Vertrieb von Arzneimitteln berechtigt. Die letzte 
Betriebsanlagenprüfung durch die AGES (Österr. Agentur für Gesundheit und Ernährungssicherheit 
GmbH) gemäß § 67 AMG fand in Neufeld am 14. Oktober 2010 statt. Geprüft wurde Sanochemia 
Pharmazeutika AG. Es gab keine wesentlichen Beanstandungen.

Die Gesellschaft verfügt über eine besondere Bewilligung gemäß § 2 Psychotropenverordnung 
zum Erwerb, Besitz und der Verarbeitung von psychotropen Stoffen für das Jahr 2011. Diese 
Bewilligung ist beschränkt auf den Erwerb, den Besitz und die Verarbeitung von Meprobamat zur 
Herstellung der Arzneispezialität Microbamat Tabletten. Ferner hat sie die Genehmigung nach § 2 
Suchtgiftverordnung für 2011 hinsichtlich Thebain und Piritramid zum Zweck der Herstellung von 
Arzneimittelwirkstoffen.

Weiters liegt die Bestätigung der US-Food and Drug Administration (FDA) vom 30. April 1993
vor, dass das Produkt „Human Immunodeficiency Virus Type 1“ (Fluorognost HIV-1 IFA) von der 
Gesellschaft unter der United States License No. 1150 produziert wird und in den USA frei verkauft 
werden darf. Die Gesellschaft wird regelmäßig von Beamten der FDA kontrolliert. Die letzte 
Inspektion fand vom 1. bis 5. März 2010 ohne wesentliche Beanstandungen statt. 

Medizinrechtliche Aspekte

Für die medizinischen Präparate liegen aufrechte Zulassungen gemäß Arzneimittelgesetz (AMG) 
vor. Es sind derzeit keine Verfahren anhängig, die zum Widerruf der Zulassung führen könnten. Die 
Gesellschaft führt selbst keine Tierversuche durch. Die für die Zulassung von parentaralen 
Darreichungsformen erforderlichen Pyrogen-Tests werden an die Bundesversuchsanstalt in Wien 
ausgelagert. Alle anderen Tierversuche, die für den Arzneimittelsektor erforderlich sind, werden in 
Forschungsinstituten nach den dort vorgegebenen Kriterien und standardisierten Formalitäten 
durchgeführt.

ALLGEMEINE ANGABEN ÜBER DIE GESELLSCHAFT 

Gründung, Firma, Sitz und Gegenstand des Unternehmens

Die Gesellschaft wurde am 19.07.1990 gegründet und besteht auf unbestimmte Dauer. Als 
österreichische Aktiengesellschaft unterliegt die Gesellschaft österreichischem Recht.

Die Firma der Gesellschaft ist Sanochemia Pharmazeutika AG. Im Markt tritt die Gesellschaft 
auch unter dem verkürzten kommerziellen Namen Sanochemia auf.
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Sitz und Geschäftsadresse der Gesellschaft ist Boltzmanngasse 11, 1090 Wien, Tel.: + 43 (1) 319
14 56-0. Die Gesellschaft ist im Firmenbuch beim Handelsgericht Wien unter der Firmenbuchnummer 
FN 117055s eingetragen.

Der Geschäftsgegenstand der Gesellschaft ist gemäß § 2 der Satzung die Erzeugung und der 
Handel mit Pharmazeutika, Diagnostika, chemischen Produkten aller Art, der Groß- und Kleinhandel 
mit Waren aller Art, der Erwerb und die Beteiligung an Unternehmen mit diesem Betriebsgegenstand, 
sowie die Gründung und der Betrieb von Einrichtungen und Unternehmen, welche zum Zweck der 
Gesellschaft unmittelbar oder mittelbar erforderlich sind, einschließlich der Errichtung von 
Zweigniederlassungen und Tochtergesellschaften im In- und Ausland, jedoch ausgenommen 
Bankgeschäfte.

Dauer der Gesellschaft und Geschäftsjahr

Die Gesellschaft ist auf unbestimmte Zeit errichtet. Das Geschäftsjahr der Gesellschaft beginnt 
am 1. Oktober eines jeden Jahres und endet am 30. September des darauf folgenden Jahres.

Bekanntmachungen

Veröffentlichungen der Gesellschaft erfolgen gem. § 3 der Satzung, soweit und solange aufgrund 
des Aktiengesetzes zwingend erforderlich, im Amtsblatt zur Wiener Zeitung. Im Übrigen erfolgen 
Veröffentlichungen der Gesellschaft entsprechend den jeweils anzuwendenden Rechtsvorschriften
(insbesondere aufgrund von Veröffentlichungspflichten im öBörseG und im WpHG). Sämtliche 
Veröffentlichungen sind auch auf der Webseite der Gesellschaft im Internet zur Verfügung zu stellen.

Bekanntmachungen im Zusammenhang mit der Billigung dieses Prospekts oder von Nachträgen 
zu diesem Prospekt erfolgen in Übereinstimmung mit den Regelungen des KMG und des 
Luxemburgischen Prospektgesetzes durch Veröffentlichung auf der Internetseite der Gesellschaft 
unter der Internetadresse http://www.sanochemia.at/de/investoren/ und auf der Internetseite der
Bourse de Luxembourg unter www.bourse.lu sowie dadurch, dass den Anlegern von der Gesellschaft 
eine Papierversion des Prospekts bzw. der Nachträge zu diesem Prospekt nach Billigung durch die 
CSSF auf Verlangen kostenlos zur Verfügung gestellt wird.
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Konzernstruktur, Angaben über Tochtergesellschaften und Beteiligungen

Die nachfolgende Darstellung zeigt die Sanochemia Pharmazeutika AG und ihre operativen 
Tochtergesellschaften:

Quelle: eigene Angaben der Gesellschaft zum 31.03.2012

Bezüglich des beherrschenden Einflusses der Sanochemia Ltd. auf die Gesellschaft siehe auch das 
Kapitel „AKTIONÄRSSTRUKTUR“.

Die 60%ige Tochtergesellschaft AlcaSynn Pharmaceuticals GmbH ist in der obigen Grafik nicht 
dargestellt, da sie sich in Konkurs befindet (siehe auch die Tabelle der Tochtergesellschaften unten).

Tochtergesellschaften:

Name Sitz Anteil 
Beteiligungsrechte

Anteil 
Stimmrechte

Sanochemia Diagnostics 
Deutschland GmbH

Stresemannallee 4c, 41460 Neuss, 
Deutschland

100% 100%

Sanochemia Diagnostics 
International Ltd.

Baarerstrasse 96, PF 2252, 6302 Zug, 
Schweiz

100% 100%

Sanochemia Diagnostics UK 
Limited

Argentum, 510 Bristol Business Park, 
Coldharbour Lane, Bristol BS16 1EJ, 
UK

100% 100%

Sanochemia Corp. USA1 One Stamford Plaza, 9th Floor, 263 
Tresser Blvd. Stamford, CT06901, 
USA

100% 100%

AlcaSynn Pharmaceuticals 
GmbH2

Unterbergerstraße 18,
6020 Innsbruck, Tirol

60% 60%

Alvetra u. Werfft GmbH Boltzmanng. 11,
1090 Wien

100% 100%
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Werfft Pharma Kft.3 Szent Imre út 156/A, 9028 Györ, 
Ungarn

100% 100%

Alvetra GmbH3 Am anger 9 a, 24539 Neumünster, 
Deutschland

100% 100%

Werfft spol s.r.o. 3
Kotlářská 53, Brno, Tschechische 
Republik

100% 100%

Slo-Werfft s.r.o. 3 Tichá 4, 929 01 Dunajská Streda, 
Slowakische Republik

100% 100%

1 indirekt über die Sanochemia Diagnostics International Ltd.
2 über das Vermögen dieser Gesellschaft wurde am 13. Dezember 2010 das Insolvenzverfahren eröffnet
3 indirekt über die Alvetra u. Werfft GmbH

Quelle: eigene Angaben der Gesellschaft zum 31.03.2012

KAPITALVERHÄLTNISSE

Grundkapital und Aktien

Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt gegenwärtig € 12.872.053 und ist eingeteilt in 
12.872.053 auf den Inhaber lautende Stammaktien ohne Nennbetrag (Stückaktien) mit einem 
anteiligen Betrag am Grundkapital von € 1,00 je Stückaktie. Das Grundkapital ist voll eingezahlt. Die 
Gesellschaft hält keine eigenen Aktien.

Entwicklung des Stamm- beziehungsweise Grundkapitals seit Gründung der Gesellschaft

Das Grundkapital der Gesellschaft entwickelte sich seit der Gründung der Gesellschaft wie folgt:

Das Grundkapital der Gesellschaft betrug bei ihrer Gründung am 19.07.1990 ATS 4.500.000. Mit 
Hauptversammlungsbeschluss vom 24.06.1997 (eingetragen im Firmenbuch am 16.07.1997) wurde 
das Grundkapital um ATS 15,000.000 auf insgesamt ATS 19.500.000 erhöht.

Mit Verschmelzungsvertrag und Hauptversammlungsbeschluss vom 29.09.1998 wurde die 
Gesellschaft als übernehmende Gesellschaft mit der Waldheim Pharmazeutika Gesellschaft m.b.H. 
(FN 128094 z) als übertragender Gesellschaft verschmolzen. Die Verschmelzung erfolgte ohne 
Ausgabe neuer Aktien.

Mit Hauptversammlungsbeschluss vom 24.02.1999 (im Firmenbuch eingetragen am 02.04.1999) 
wurde das Grundkapital der Gesellschaft auf Euro umgestellt und um € 6.182.879,73 auf insgesamt 
€ 7.600.000 erhöht.

Ebenfalls am 24.02.1999 (im Firmenbuch eingetragen am 21.04.1999) wurde das Grundkapital 
aus genehmigtem Kapital um € 4.000 auf insgesamt € 7.604.000 erhöht.

Am 28.04.1999 (im Firmenbuch eingetragen am 08.05.1999) wurde das Grundkapital aus 
genehmigtem Kapital um € 2,500.000,- auf insgesamt € 10.104.000 erhöht.

Am 10.10.2000 (im Firmenbuch eingetragen am 03.11.2000) wurde das Grundkapital aus 
genehmigtem Kapital um € 51.598 auf € 10.155.598 erhöht.

Am 18.04.2011 (im Firmenbuch eingetragen am 22.04.2011) wurde das Grundkapital im Zuge 
eines öffentlichen Angebots aus genehmigtem Kapital um € 1.400.000 auf € 11.555.598 erhöht.

Mit Vorstandsbeschluss vom 27.2.2012 und Zustimmung des Aufsichtsrats vom 15.3.2012 wurde 
das Grundkapital der Gesellschaft gegen Sacheinlage der Kaufpreisforderung für den Geschäftsanteil 
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an Alvetra um € 1.316.455 auf das derzeitige Grundkapital in der Höhe von € 12.872.053 erhöht. Die 
Durchführung der Kapitalerhöhung wurde am 23. März 2012 Firmenbuch eingetragen.

Genehmigtes Kapital

Mit Hauptversammlungsbeschluss vom 29.03.2012 wurde der Vorstand in § 5 der Satzung 
ermächtigt, gemäß § 169 AktG das Grundkapital der Gesellschaft innerhalb von fünf Jahren ab 
Eintragung der Satzungsänderung im Firmenbuch um bis zu € 6.436.026 gegen Bar- oder Sacheinlage 
mit oder ohne Bezugsrechtsauschluss zu erhöhen.

Bedingtes Kapital

Gemäß Artikel II. § 5 Punkt 6. der Satzung wurde in der Hauptversammlung vom 24.05.2011 eine 
bedingte Kapitalerhöhung um bis zu € 5.777.799 durch Ausgabe von bis zu 5.777.799 nennwertlosen 
Stückaktien, die auf Namen oder Inhaber lauten, beschlossen, welche nur soweit durchgeführt werden 
soll, wie die Gläubiger von Wandelschuldverschreibungen, Optionsanleihen und Optionsscheinen von 
ihrem Umtauschrecht Gebrauch machen. Ein entsprechendes Aktienoptionsprogramm wurde bisher 
nicht durchgeführt. Ebenso wurden von der Gesellschaft bisher keine Wandelschuldverschreibungen, 
Optionsanleihen oder Optionsscheine begeben, weshalb das bedingte Kapital derzeit gegenstandslos 
ist.

Aktienoptionspläne 

Bei der Gesellschaft bestehen keine Aktienoptionspläne.

Gesetzliches Bezugsrecht

Nach dem Aktiengesetz hat jeder Aktionär einer Aktiengesellschaft grundsätzlich ein gesetzliches 
Bezugsrecht auf die im Rahmen einer Kapitalerhöhung neu auszugebenden Aktien sowie auf 
Wandelschuldverschreibungen, Optionsanleihen, Genussrechte oder Gewinnschuldverschreibungen. 
Bezugsrechte sind frei übertragbar. Die Hauptversammlung kann jedoch mit der Mehrheit der 
abgegebenen Stimmen und gleichzeitiger Mehrheit von mindestens drei Vierteln des bei der 
Beschlussfassung vertretenen Grundkapitals das Bezugsrecht ausschließen. Für einen 
Bezugsrechtsauschluss ist darüber hinaus ein Bericht des Vorstands erforderlich, in dem die Gründe 
für den Bezugsrechtsausschluss erläutert werden und in dem dargelegt werden muss, dass das 
Interesse der Aktiengesellschaft an dem Ausschluss des Bezugsrechts das Interesse der Aktionäre an 
der Wahrung des Bezugsrechts überwiegt. 

Rechte im Falle einer Liquidation

Im Falle einer Auflösung der Gesellschaft ist der nach Begleichung sämtlicher Verbindlichkeiten 
verbleibende Liquidationserlös unter den Aktionären im Verhältnis ihres Aktienbesitzes untereinander 
aufzuteilen. Die Gesellschaft hat keine Vorzugsaktien ausgegeben.

Anzeigepflichten für Anteilsbesitz, Veröffentlichung und Mitteilung von Geschäften

Aufgrund der Zulassung der Aktien der Gesellschaft zum Börsenhandel im Regulierten Markt an 
der Frankfurter Wertpapierbörse und dadurch, dass der Herkunftmitgliedstaat der Gesellschaft 
Österreich ist, unterliegt Sanochemia teilweise den Bestimmungen und Veröffentlichungspflichten des 
österreichischen Börsegesetzes („öBörseG“) und des deutschen Wertpapierhandelsgesetzes 
(„WpHG") .

Gemäß §§ 91ff öBörseG hat jede Person, die unmittelbar oder mittelbar Aktien der Gesellschaft 
erwirbt oder veräußert und deren Anteil an den Stimmrechten an der Gesellschaft als Folge dieses 
Erwerbs oder der Veräußerung 5 %‚ 10 %‚ 15 %‚ 20 %, 25 %‚ 30 %‚ 50 %, 75 % oder 90% erreicht, 
über- oder unterschreitet, die Gesellschaft und die FMA unverzüglich, spätestens jedoch nach zwei 
Handelstagen, über den Anteil ihrer Stimmrechte zu unterrichten. Die Gesellschaft hat diese 
Information gem. § 93 Abs 2 öBörseG spätestens zwei Handelstage nach Erhalt zu veröffentlichen. 
Die Gesellschaft - als Inlandsemittent iSd WpHG - muss weiters diese Mitteilung unverzüglich, 
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spätestens jedoch drei Handelstage nach Zugang der Mitteilung, zur Veröffentlichung Medien 
zuleiten, einschließlich solcher, bei denen davon ausgegangen werden kann, dass sie die Information 
in der gesamten Europäischen Union und in den übrigen Vertragsstaaten des Abkommens über den 
Europäischen Wirtschaftsraum verbreiten, sowie die Mitteilung der BaFin und dem elektronischen 
Unternehmensregister zur Speicherung übermitteln. Gemäß § 91 Abs 2 und 2a öBörseG bestehen 
gewisse Ausnahmen von der Meldepflicht für Kreditinstitute, Verwahrstellen sowie im Rahmen des
Market Making.

Außerdem muss ein Aktionär, der die Schwelle von 10 % der Stimmrechte aus Aktien oder eine 
höhere Schwelle erreicht hat oder überschreitet, dem Emittenten die mit dem Erwerb der Stimmrechte 
verfolgten Ziele und die Herkunft der für den Erwerb verwendeten Mittel innerhalb von 20 
Handelstagen nach Erreichen oder Überschreiten dieser Schwelle mitteilen (§ 27a WpHG). Der 
Emittent hat die erhaltene Information oder die Tatsache, dass diese Mitteilungspflicht für Inhaber 
wesentlicher Beteiligungen nicht erfüllt wurde, in der oben erläuterten Form und spätestens drei 
Handelstage nach Zugang der Mitteilung zu veröffentlichen. 

Nach dem WpHG sowie nach dem öBörseG sind Personen, die bei der Gesellschaft 
Führungsaufgaben wahrnehmen, verpflichtet, eigene Geschäfte mit Aktien der Gesellschaft oder sich 
darauf beziehender Finanzinstrumente, insbesondere Derivate (sogenannte „Directors' Dealings"), der 
Gesellschaft, der BaFin sowie der FMA innerhalb von fünf Werktagen mitzuteilen. Diese 
Verpflichtung obliegt auch Personen, die mit einer Führungsperson in einer engen Beziehung stehen 
(zum Beispiel Ehepartner, Lebenspartner, Kinder, im gleichen Haushalt lebende Angehörige sowie 
juristische Personen, Gesellschaften oder Einrichtungen, die von einer solchen Führungsperson 
geleitet werden oder mit diesem verbunden sind). Die vorgenannten Mitteilungspflichten finden keine 
Anwendung, wenn die Gesamtsumme der Geschäfte einer Führungsperson und der in enger 
Beziehung stehenden Personen einen Betrag von € 5.000,00 im Kalenderjahr nicht erreicht. Die 
Gesellschaft muss solche Mitteilungen unverzüglich veröffentlichen und die Veröffentlichung der 
Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht übermitteln. Eine Nichteinhaltung der Mitteilungs-
oder Veröffentlichungspflicht kann mit einem Bußgeld geahndet werden.

Pflichtangebot und Squeeze-out

Gemäß § 1 Abs 3 deutsches Wertpapiererwerbs- und Übernahmegesetz (WpÜG) findet im Falle 
eines europäischen Angebots zum Erwerb stimmberechtigter Wertpapiere das WpÜG insoweit auf die 
Gesellschaft Anwendung, als es Fragen der Gegenleistung, des Inhalts der Angebotsunterlage und des 
Angebotsverfahrens regelt. Drüber hinaus sind gemäß § 27b österreichisches Übernahmegesetz (ÜbG) 
im Falle eines Pflichtangebots bzw eines freiwilligen Angebots zur Kontrollerlangung auch bestimmte 
in § 27b Abs 2 ÜbG ausdrücklich angeführte Bestimmungen des österreichischen Übernahmegesetzes 
auf die Gesellschaft anwendbar.

Weder während des letzten noch im Verlauf des derzeitigen Geschäftsjahres erfolgten öffentliche 
Übernahmeangebote von Seiten Dritter in Bezug auf das Eigenkapital der Gesellschaft.

Gemäß den Bestimmungen des Gesellschafterausschlussgesetzes kann die Hauptversammlung auf 
Verlangen eines Aktionärs, dem Aktien der Gesellschaft in Höhe von zumindest 90 % des 
Grundkapitals gehören (Hauptaktionär), beschließen, die Aktien der übrigen Aktionäre 
(Minderheitsaktionäre) auf den Hauptaktionär gegen Gewährung einer angemessenen Barabfindung 
zu übertragen (Squeeze-out).

ORGANE DER GESELLSCHAFT 

Überblick

Die gesetzlichen Organe der Gesellschaft sind der Vorstand, der Aufsichtsrat, die Haupt-
versammlung und der Wirtschaftsprüfer. Die Befugnisse dieser Organe sind im Aktiengesetz, der 
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Satzung, in der Geschäftsordnung des Vorstands und in der Geschäftsordnung für den Aufsichtsrat 
geregelt. 

Der Vorstand führt die Geschäfte der Gesellschaft nach Maßgabe der Gesetze, der Satzung und 
der Geschäftsordnung des Vorstands. Der Vorstand vertritt die Gesellschaft nach außen.

Der Vorstand hat zu gewährleisten, dass innerhalb der Gesellschaft ein angemessenes Risi-
komanagement und ein angemessenes Risikokontrollsystem eingerichtet sind, damit den Fortbestand 
der Gesellschaft gefährdende Entwicklungen frühzeitig erkannt werden. Darüber hinaus ist der 
Vorstand verpflichtet, dem Aufsichtsrat regelmäßig über die geplante Geschäftsstrategie und andere 
grundlegende Fragen der Unternehmensplanung (insbesondere die Finanz-, Investitions- und 
Personalplanung) Bericht zu erstatten. Der Vorstand ist verpflichtet, den Aufsichtsrat unverzüglich 
über Geschäfte oder Ereignisse zu unterrichten, die für die Gesellschaft von erheblicher Bedeutung 
sein können.

Der Aufsichtsrat bestellt die Mitglieder des Vorstands und kann sie bei Vorliegen eines wichtigen 
Grundes abberufen. Der Aufsichtsrat berät den Vorstand bei der Leitung der Gesellschaft und 
überwacht dessen Geschäftsführung. Der Aufsichtsrat ist jedoch nicht zur Geschäftsführung 
berechtigt. Nach der Geschäftsordnung des Vorstands muss der Vorstand für bestimmte Geschäfte 
allerdings die vorherige Zustimmung des Aufsichtsrats einholen. Der Aufsichtsrat ist darüber hinaus 
berechtigt, weitere Geschäfte von seiner Zustimmung abhängig zu machen. 

Den Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichtsrats obliegen Treue- und Sorgfaltspflichten 
gegenüber der Gesellschaft. Sowohl die Vorstands- als auch die Aufsichtsratsmitglieder müssen in 
dieser Hinsicht ein breites Spektrum von Interessen berücksichtigen, insbesondere jene der 
Gesellschaft, ihrer Aktionäre, ihrer Mitarbeiter und ihrer Gläubiger. Zusätzlich muss der Vorstand das 
Recht der Aktionäre auf Gleichbehandlung und gleichmäßige Information beachten. Sofern die 
Mitglieder des Vorstands oder des Aufsichtsrats die ihnen obliegenden Pflichten verletzen, haften alle 
Mitglieder des betreffenden Organs gegenüber der Gesellschaft gesamtschuldnerisch auf 
Schadensersatz. Für die Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats besteht insoweit ein inhaltlich 
und der Höhe nach begrenzter Versicherungsschutz hinsichtlich der persönlichen Haftung für 
Schädigungen der Gesellschaft über eine Vermögenshaftpflichtversicherung (so genannte directors' 
and officers' liability insurance, „D & O Versicherung").

Vorstand

Nach der Satzung der Gesellschaft kann der Vorstand aus einer bis höchstens sechs Personen be-
stehen. Im Übrigen bestimmt der Aufsichtsrat die Anzahl der Mitglieder des Vorstands.

Vorstandsmitglieder werden vom Aufsichtsrat bestellt. Eine wiederholte Bestellung ist zulässig. 
Der Aufsichtsrat kann Mitglieder des Vorstands vor Ablauf ihrer Amtszeit aus wichtigem Grund 
abberufen.

Der Vorstand leitet und verantwortet das Tagesgeschäft der Gesellschaft. Die Beschlüsse des 
Vorstands werden mit einfacher Mehrheit seiner Mitglieder gefasst, soweit nicht im Gesetz oder in der 
Satzung der Gesellschaft andere Mehrheiten zwingend vorgeschrieben sind. Die Gesellschaft wird, 
wenn nur ein Vorstand bestellt ist, durch diesen, wenn zwei oder mehr Vorstände bestellt sind, durch 
zwei Mitglieder des Vorstands oder durch ein Vorstandsmitglied gemeinsam mit einem Prokuristen 
vertreten. Ein Mitglied des Vorstands kann die Gesellschaft nicht in Vereinbarungen zwischen dem 
Vorstand und der Gesellschaft vertreten. 

Der Vorstand ist verpflichtet, dem Aufsichtsrat kontinuierlich über die Strategie der Gesellschaft 
und andere grundlegende Angelegenheiten wie den Geschäftsgang der Gesellschaft, die Finanzlage 
und Transaktionen von Bedeutung für die Profitabilität oder Liquidität der Gesellschaft Bericht zu 
erstatten. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats muss auch im Hinblick auf andere wichtige Ereignisse der 
Gesellschaft regelmäßig informiert werden.
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Die gegenwärtigen Mitglieder des Vorstands der Gesellschaft sind:

Name Geburtsdatum und Aufgabenbereich Bestellung Ablauf der Amtszeit

DI Dr. Werner Frantsits 06.07.1946, Vorsitzender, CEO und CFO 24.08.2011 1) 31.12.2012

Dr. Klaus Gerdes 02.01.1973, COO und CMO 01.01.2012 31.12.2015

Dr. Stefan Welzig 17.04.1970, Technik & Produktion 01.01.2012 31.12.2015

1) Herr DI. Dr. Werner Frantsits vertrat das verhinderte Vorstandsmitglied Herbert Frantsits gem. § 90 (2) AktG für den 
Zeitraum 6. August 2009 bis 24. August 2011 und war als Aufsichtsrat für diese Zeit karenziert. Mit 24. August 2011 
wechselte Herr DI. Dr. Werner Frantsits in den Vorstand und legte die Funktion des Aufsichtsratsvorsitzenden zurück. 

DI Dr. Werner Frantsits ist Gründer und langjähriger Geschäftsführer der Sanochemia-Gruppe. Er
war von 1992 bis 2009 Vorsitzender des Aufsichtsrates der Sanochemia Pharmazeutika AG. Infolge 
der langwierigen Krankheit des damaligen Vorstandsvorsitzenden, Herbert Frantsits - der auch als 
Finanzvorstand fungierte - wechselte er 2009 in den Vorstand und übernahm dort die Funktion des 
Vorsitzenden des Vorstands. Sein Doktorat erhielt Dr. Frantsits von der Technischen Universität Wien 
mit einem biochemisch-molekularbiologischen Thema, woraus das Aids Diagnostikum Fluorognost®

entstand, das heute noch in den USA wesentlicher Bestandteil der HIV Bestätigungsdiagnostik ist und 
von Sanochemia erzeugt und vertrieben wird. Von 1969 bis 1972 war Herr Dr. Frantsits Product 
Development Manager der Wander GmbH, einer Tochtergesellschaft der Sandoz. Von 1972 bis 1992 
leitete er die Sanochemia-Gruppe. 

Herr Dr. Frantsits ist daneben als Geschäftsführer in folgenden Gesellschaften tätig: Fa. Anton v. 
Waldheim, Chemisch-Pharmazeutische Fabrik, Fa. J. Medinger & Söhne, Chemische. Fabrik, Neufeld 
a.d. Leitha, der Alvetra Ltd. und der Alvetra & Werfft Animal Nutrition GmbH.

Herr Dr. Werner Frantsits vertritt die Gesellschaft als Vorstand seit 24.08.2011 gemeinsam mit 
einem weiteren Vorstandsmitglied oder Prokuristen. 

Dr. Klaus Gerdes studierte organische Chemie an der Universität Münster und war danach von 
2000 bis 2003 wissenschaftlicher Mitarbeiter am organisch chemischen Institut Münster. Von 2004 bis 
2006 war Dr. Gerdes Projektassistent am Institut for Applied Synthetic Chemistry der TU Wien. 2006 
trat Dr. Gerdes in die Sanochemia als Produktionsassistent ein und übernahm bald darauf auch die 
Tätigkeit eines Projektmanagers. Ab 2009 wurde er Leiter des Bereiches New Business Development 
für Contract Manufacturing und Finished Products und ist seit April 2010 Leiter der Patent- und 
Lizenzabteilung.

Herr Dr. Klaus Gerdes vertritt die Gesellschaft als Vorstand seit 01.01.2012 gemeinsam mit einem
weiteren Vorstandsmitglied oder Prokuristen.

Dr. Stefan Welzig studierte technische Chemie an der TU Wien. Von 1995 bis 1997 dissertierte er 
am Institut für organische Chemie der TU Wien in Zusammenarbeit mit der Syntheseforschung der 
Gesellschaft in den Labors in Neufeld. Ab 1998 war Dr. Welzig Mitarbeiter der Gesellschaft in der 
Abteilung chemische Produktion. 2000 wurde er deren Abteilungsleiter und 2003 Bereichsleiter der 
Syntheseproduktion. 2005 übernahm er die Verantwortung als gewerberechtlicher Geschäftsführer der 
Gesellschaft. Seit 2008 ist er Direktor der Gesamtproduktion im Werk Neufeld.

Herr Dr. Stefan Welzig vertritt die Gesellschaft als Vorstand seit 01.01.2012 gemeinsam mit einem 
weiteren Vorstandsmitglied oder Prokuristen.

Die Mitglieder des Vorstands sind unter der Geschäftsadresse der Gesellschaft erreichbar.

Die Mitglieder des Vorstands haben über ihre Tätigkeit in der Sanochemia-Gruppe hinaus noch 
folgende Funktionen inne: 
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Vorstand Unternehmen Tätigkeit

Dr. Werner Frantsits J. Medinger & Söhne KG

Anton von Waldheim, Chemisch

Pharmazeutische Fabrik

Alvetra & Werfft Animal Nutrition 

GmbH

Alvetra Ltd. 

Geschäftsführender Gesellschafter und Komplementär

Alleininhaber

Geschäftsführer

Geschäftsführer

Dr. Klaus Gerdes Keine Keine

Dr. Stefan Welzig Keine Keine

Dr. Werner Frantsits war überdies bis 18. November 2011 Geschäftsführer der COMTEL-Air 
Luftverkehrs GmbH. 

Über die vorstehend dargestellten Tätigkeiten hinaus sind bzw waren die Mitglieder des Vorstands
der Gesellschaft während der letzten fünf Jahre weder Mitglied eines Verwaltungs-, 
Geschäftsführungs- oder Aufsichtsorgans noch Partner eines Unternehmens oder einer Gesellschaft.

Der Vorstand der Gesellschaft erhielt im letzten Geschäftsjahr eine Vergütung in der Höhe von 
gesamt € 463.709. Sonstige geldwerte Vorteile (Sachbezüge) sowie ein variabler Vergütungsteil 
wurden nicht gewährt. Der Vorstandsvorsitzende, Herr Dr. Werner Frantsits, erhält im laufenden 
Geschäftsjahr (2011/12) für seine Tätigkeit einen Fixbezug von EUR 1,-. Zusätzlich erhält er bei 
Erreichung eines positiven EBIT im Geschäftsjahr 2011/2012 einen Bonus von 15 % des im 
Geschäftsjahr 2011/2012 erzielten EBIT. Weiters erhält Dr. Frantsits für seine Tätigkeit als 
Geschäftsführer der Alvetra ein Gehalt von € 2.383,14 monatlich. 

Die Vorstände der Gesellschaft halten Aktien bzw Optionen auf Aktien der Gesellschaft im 
folgenden Ausmaß:

Vorstand Aktien Optionen

Dr. W. Frantsits 25.030 0

Dr. Klaus Gerdes 100 0

Dr. Stefan Welzig 0 0

Die Gesellschaft hat eine D&O Versicherung (derzeit ohne Selbstbehalt) für die 
Vorstandsmitglieder abgeschlossen.

Mit Ausnahme der gesetzlichen Abfertigungsansprüche sieht keiner der Dienstverträge mit den 
Vorstandsmitgliedern Abfindungszahlungen jeglicher Art für den Fall der Beendigung des 
Dienstverhältnisses vor.

In den letzten fünf Jahren ist kein Mitglied des Vorstands einer betrügerischen Straftat schuldig 
gesprochen worden. In den letzten fünf Jahren war kein Mitglied des Vorstands im Rahmen einer 
Tätigkeit als Mitglied eines Verwaltungs-, Geschäftsführungs- oder Aufsichtsorgans oder als Mitglied 
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des oberen Managements von Insolvenzen, Insolvenzverwaltungen oder Liquidationen betroffen. 
Ebenso wenig kam es in den letzten fünf Jahren zu öffentlichen Anschuldigungen und/oder 
Sanktionen in Bezug auf Mitglieder des Vorstands von Seiten der gesetzlichen Behörden oder der 
Regulierungsbehörden (einschließlich Berufsverbänden). Kein Mitglied des Vorstands ist jemals von 
einem Gericht für die Mitgliedschaft in einem Verwaltungs-, Geschäftsführungs- oder Aufsichtsorgan 
eines Emittenten (oder einer sonstigen Gesellschaft) oder für die Tätigkeit im Management oder der 
Führung der Geschäfte eines Emittenten (oder einer sonstigen Gesellschaft) als untauglich angesehen 
worden. Die Vorstandsmitglieder sind weder miteinander, noch mit irgendwelchen Mitgliedern des 
Aufsichtsrats verwandt.

Die Gesellschaft hat den Vorstandsmitgliedern keine Darlehen gewährt beziehungsweise Ga-
rantien oder Bürgschaften für diese übernommen. Die Vorstandsmitglieder waren nicht an Geschäften 
außerhalb des Geschäftsbereiches der Gesellschaft oder an anderen der Form oder der Sache nach 
ungewöhnlichen Geschäften der Gesellschaft während des laufenden und des vorherigen 
Geschäftsjahres oder an derartigen ungewöhnlichen Geschäften in weiter zurückliegenden 
Geschäftsjahren beteiligt, die noch nicht endgültig abgeschlossen sind.

Die Verträge mit den Mitgliedern des Vorstands enthalten keine Bestimmungen die bei 
Beendigung des Dienstverhältnisses über die gesetzliche Abfertigung hinaus Vergünstigungen oder 
Pensionszusagen vorsehen. Daher sind keine entsprechenden Rückstellungen erforderlich.

Aufsichtsrat

Der Aufsichtsrat der Gesellschaft besteht derzeit aus sechs aktiven Mitgliedern. Die 
gegenwärtigen Mitglieder des Aufsichtsrats wurden, mit Ausnahme von Herrn Anton Dallos, von den 
Aktionären im Rahmen der ordentlichen Hauptversammlung am 25.03.2010 gewählt. Herr Anton 
Dallos wurde von den Aktionären im Rahmen der ordentlichen Hauptversammlung am 29.03.2012 für 
die restliche Funktionsperiode des bestehenden Aufsichtsrats gewählt.

Die Wahl aller Aufsichtsratsmitglieder erfolgt gemäß der Satzung der Gesellschaft für die Zeit bis 
zur Beendigung derjenigen Hauptversammlung, die über die Entlastung des Aufsichtsrats für das 
vierte Geschäftsjahr nach der Wahl beschließt, wobei das Geschäftsjahr, in dem die Amtszeit beginnt, 
nicht mitgerechnet wird. Die Hauptversammlung kann jedoch bei der Wahl einen kürzeren Zeitraum 
beschließen. Die Amtszeit der gegenwärtigen Mitglieder des Aufsichtsrats endet mit Beendigung der 
Hauptversammlung, die über die Entlastung des Aufsichtsrats für das am 30. September 2014 endende 
Geschäftsjahr beschließt. Mitglieder des Aufsichtsrats können für weitere Amtszeiten wiedergewählt 
werden. Die Mitglieder des Aufsichtsrats wählen nach Maßgabe der Satzung der Gesellschaft aus 
ihrer Mitte einen Vorsitzenden und einen Stellvertreter.

Der Aufsichtsrat bestellt die Mitglieder des Vorstands und kann diese aus wichtigem Grund 
abberufen. Obwohl der Aufsichtsrat nicht unmittelbar an der Geschäftsführung der Gesellschaft 
beteiligt ist, überwacht er das Handeln des Vorstands. Die Beschlüsse des Aufsichtsrats werden mit 
einfacher Mehrheit der anwesenden Mitglieder gefasst. Der Aufsichtsrat ist beschlussfähig, wenn 
mindestens drei Mitglieder, darunter der Vorsitzende oder sein Stellvertreter anwesend sind. Bei 
Stimmengleichheit gibt die Stimme des Leiters der jeweiligen Sitzung den Ausschlag.

Die folgenden Personen sind Mitglieder des gegenwärtigen Aufsichtsrats der Gesellschaft:

Aufsichtsrat Geburtsdatum Haupttätigkeit

Dipl. Kfm. Günter Kahler (Vorsitzender) 28.05.1940 Vermögensverwalter

Eveline Frantsits (Stellvertretende Vorsitzende) 26.11.1946 Human Resources Managerin iR

Dkfm. Dr. Richard Bock (Mitglied) 20.12.1941 Wirtschaftsprüfer, Geschäftsführer iR
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Dr. Johannes Respondek (Mitglied) 19.12.1953 Geschäftsführer Pharmaconsulting

Dr. Heinrich Unger-Krayer (Mitglied) 20.04.1944 Geschäftsführer eines Schweizer 

Pharmaunternehmens iR

Anton Dallos 18.05.1947 Geschäftsführer der Alvetra & Werft 

Animal Nutrition GmbH 

Prokurist der J. Medinger & Söhne KG

Frau Eveline Frantsits ist seit 1992 im Aufsichtsrat der Sanochemia Pharmazeutika AG und 
gehört seit 2010 auch dem Prüfungsausschuss an. Von 1965-1976 übte sie den Lehrberuf aus. 
Anschließend wechselte Frau Frantsits ins Personalmanagement. Als Human Resources Managerin 
war sie ab 1976 - vorerst in der Waldheim Chemisch-Pharmazeutische Fabrik - dann bis September 
1998 in der Waldheim Pharmazeutika GmbH tätig. 1979 übernahm Frau Frantsits den Bereich Human 
Resources auch in der J. Medinger & Söhne, in der sie bis heute auch Kommanditistin ist. Mit 
Übergang der Anton v. Waldheim in die Waldheim Pharmazeutika GmbH wechselte Frau Frantsits als 
Human Resources Managerin und Personalleiterin in dieses Unternehmen. Mit Einbringung der 
Waldheim Pharmazeutika GmbH in die Sanochemia Pharmazeutika AG wurde sie Personal- und 
Human Resources Managerin der Sanochemia Pharmazeutika AG.

Dr. Heinrich Unger-Krayer ist seit 2006 im Aufsichtsrat der Sanochemia. Er besitzt langjährige 
Erfahrung in führenden Positionen in international tätigen Pharmaunternehmen wie der Sandoz 
Wander Pharma, Schweiz, wo er zunächst als Marketingleiter für das OTC Geschäft verantwortlich 
zeichnete. Von 1993 bis 1996 übernahm er die Reorganisation der CH Organisation. 1996 wechselte 
er in die Galenica AG, Head Pharma wo er bis 2005 die Konzernleitung insbesondere den Ausbau und 
die Internationalisierung des Pharmageschäftes übernahm. Seit 2005 arbeitet Dr. Unger-Krayer als 
freier Consultant für Management und Coaching im Pharma-Bereich. Des Weiteren ist er auch in 
verschiedenen Organisationen tätig wie der AESGP (Association Europeenne des Specialitees Grand
Public) und der ASSGP (Association Suisse des Producteurs des Specialitees Grand Public). Er erhielt 
seine Doktorwürde von der Universität Basel in Zoologie mit den Nebenfächern Humananatomie, 
Chemie und Botanik.

Dkfm. Günter Kahler ist seit 2006 im AR der Sanochemia und seit August 2009 Vorsitzender des 
Aufsichtsrats. Nach leitenden Positionen im Bankenbereich wechselte er 1969 in das 
„Förderungsgeschäft“ zum damaligen FFF (Forschungsförderungsfonds für die gewerbliche 
Wirtschaft), jetzt FFG (Forschungsförderungsges. mbH). Dort war er viele Jahre als kfm. 
Bereichsleiter und von 1997-2004 als Geschäftsführer tätig. Dazwischen gründete Dkfm. Kahler eine 
eigene Vermögensberatung, die er noch heute betreibt. Des Weiteren war er auch Beiratsmitglied im 
Seed Financing Board des Wirtschaftsministeriums. Spezielle Erfahrungen im Lizenzwesen hat Dkfm. 
Kahler aus seiner Funktion als Präsident der Licensing Executive Society (LES) Österreich. Sein 
Studium absolvierte er an der Hochschule für Welthandel in Wien wo er 1962 als Diplomkaufmann 
abschloss.

Dkfm. Dr. Richard Bock ist seit 2009 im AR der Sanochemia. Er arbeitet seit 2004 als 
selbständiger Wirtschaftsprüfer und übt zudem eine Tätigkeit als stellvertretender Vorsitzender des 
Aufsichtsrates bei der FIBEG Land Niederösterreich Finanz- und Beteiligungsmanagement GmbH 
aus. Von 1993 bis Ende 2001 war er Aufsichtsratsvorsitzender der Gesellschaft des Bundes für 
industriepolitische Maßnahmen. Als Mitglied des obersten Führungsgremiums arbeitete er danach als 
Geschäftsführender Partner bei ERNST & YOUNG, international und übte auch die Position des 
Chairman und Senior Partners von E&Y, Wien, aus. Von 1989 – 1990 war er Eigentümer der 
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Gesellschaft für Revision und treuhändige Verwaltung mit Spezialisierung auf Banken und 
Unternehmen der verarbeitenden Industrie. Dr. Bock hat einen Abschluss als Doktor der 
Handelswissenschaften der Wirtschaftsuniversität Wien und ist beeideter Wirtschaftsprüfer und 
Steuerberater.

Dr. Johannes M. Respondek ist seit 2004 im Aufsichtsrat der Sanochemia. Dr. Respondek, Dipl.-
Chemiker, ist zudem Geschäftsführer von OPTIPHARM. Davor arbeitete er 23 Jahre lang in der 
Pharma- und Biotechnologieindustrie (davon drei Jahre bei einer CRO), wodurch er über eine 
fundierte Branchenerfahrung, inbesondere im Bereich Pharmakologie und Toxikologie verfügt. Des 
weiteren war er in den Bereichen Personalleitung und Linienmanagement für mittlere und große 
Pharmaunternehmen auf beiden Seiten des Atlantiks tätig (Bristol-Myers-Squibb, Degussa Pharma / 
ASTA Medica, Novartis, ICON, Boehringer-Ingelheim, November). Dr. Respondek bringt besonderes 
Know-how in den Bereichen Betriebsleitung und allgemeine Betriebsabläufe, F&E (insbesondere 
onkologische Indikationen), Projektmanagement und -controlling bis hin zum Pre-Marketing ein. 

KR Anton Dallos ist bereits seit über 45 Jahren für Sanochemia sowie nahestehende Unternehmen
tätig. Nach absolvierter Lehre trat Herr Dallos 1965 als Mitarbeiter in der Division 
Schaumstofferzeugung der J. Medinger & Söhne ein. 1986 wechselte er als Produktionsassistent zu 
Waldheim Pharmazeutika GmbH, der heutigen Sanochemia. Als Produktionsleiter im Werk Neufeld 
war er seit Beginn der 1990er Jahre mitverantwortlich für den Werdegang der heutigen Sanochemia. 
Seit 1990 fungiert Herr Dallos als Werksdirektor des neu ausgebauten Produktions- und 
Forschungsstandortes der Sanochemia-Gruppe. Seit 1998 war er Vorstand bei der Sanochemia 
Pharmazeutika AG. Mit 3.1.2012 hat Herr Dallos seine Vorstandsfunktion niedergelegt. Herr Dallos ist 
weiters Geschäftsführer der Alvetra & Werfft GmbH sowie der Alvetra Nutrition GmbH, Prokurist der 
J. Medinger & Söhne und seit 2010 Obmann der Sparte Industrie in der Wirtschaftskammer 
Burgenland.

Die Mitglieder des Aufsichtsrats sind bzw waren in den letzten fünf Jahren neben ihrer
Mitgliedschaft im Aufsichtsrat der Sanochemia Vorsitzende oder Mitglieder der folgenden Gremien:

Aufsichtsrat Gesellschaft Position

Dr. Richard Bock Hammerer Privatstiftung

Office Center Wien Süd Errichtungs- und 

Verwaltungsgesellschaft mbH

RB-ID Immobilien Development GmbH

Bundesanstalt "Statistik Österreich"

Land Niederösterreich Finanz- und 

Beteiligungsmanagement GmbH

Vorstand

Geschäftsführer

Geschäftsführer

Vorsitzender des Wirtschaftsrates

Stellvertretender Vorsitzender des AR und 

des Beirats

Dr. Johannes

Respondek

Optipharm GmbH, Deutschland Geschäftsführer

Dkfm. Günter 

Kahler

St. Joseph Privatstiftung

Advisers for Financing of Innovation Limited, 

London

Vermögensberatung Dkfm. Günter Kahler

Vorstand

Vertretungsbefugtes Organ

selbstständiger Vermögensverwalter

Dr. Heinrich Unger-

Krayer

Amvac AG

Healthcare Information AG

Verwaltungsrat bis Ende 2009

Verwaltungsrat

Anton Dallos Alvetra Nutrition GmbH

J. Medinger & Söhne

Geschäftsführer

Prokurist
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Über die vorstehend dargestellten Tätigkeiten hinaus waren die Mitglieder des Aufsichtsrats der 
Gesellschaft während der letzten fünf Jahre weder Mitglied eines Verwaltungs-, Geschäftsführungs-
oder Aufsichtsorgans noch Partner eines Unternehmens oder einer Gesellschaft.

Die Mitglieder des Aufsichtsrats sind unter der Geschäftsadresse der Gesellschaft erreichbar.

Der Aufsichtsrat kann aus seiner Mitte Ausschüsse bilden, denen, soweit gesetzlich zulässig, 
Entscheidungsbefugnisse des Aufsichtsrats übertragen werden können.

Der Aufsichtsrat hat derzeit nur einen Prüfungsausschuss (Audit Committee) gebildet. Der Prü-
fungsausschuss hat vorbereitenden Charakter. Die Entscheidungen werden daher vom Aufsichtsrat 
insgesamt gefüllt. Der Prüfungsausschuss bereitet unter anderem die Aufsichtsratsentscheidungen 
über die Feststellung des Jahresabschlusses sowie die Vereinbarung mit dem Abschlussprüfer vor. 
Dem Prüfungsausschuss gehören drei Mitglieder, Dkfm G. Kahler als Vorsitzender, Fr. E. Frantsits 
und Hr. Dr. R. Bock an.

Gemäß § 12 der Satzung der Gesellschaft erhalten die Mitglieder des Aufsichtsrats für ihre 
Tätigkeit eine Aufwandsentschädigung und den Ersatz der Barauslagen zulasten der Gesellschaft. Die 
Höhe der Vergütung wird von der Hauptversammlung durch Beschluss mit einfacher Mehrheit 
festgelegt. Für das Geschäftsjahr 2010/2011 wurde die Vergütung für den Aufsichtsrat in der 
ordentlichen Hauptversammlung der Gesellschaft am 29. März 2012 mit einem Gesamtbetrag von € 
110.000 festgesetzt, wobei der Aufsichtsrat über die Aufteilung selbst beschließt. Der Aufsichtsrat hat 
daraufhin die Aufteilung wie folgt beschlossen: die Mitglieder des Aufsichtsrats  Eveline Frantsits, Dr. 
Johannes Respondek und Dkfm. Dr. Richard Bock erhalten eine feste Vergütung in Höhe von je € 
15.000; Dr. Heinrich Unger-Krayer erhält eine feste Vergütung in Höhe von € 22.500. Der Vorsitzende 
des Aufsichtsrats erhält eine feste Vergütung von € 25.000. Der Restbetrag entfällt auf den Ersatz von 
Barauslagen und sonstigen Aufwendungen. 

Aufsichtsratsmitgliedern, die dem Aufsichtsrat nicht während eines vollen Geschäftsjahres 
angehört haben, wird die Vergütung pro rata temporis entsprechend der Dauer ihrer Auf-
sichtsratszugehörigkeit ausgezahlt.

Die Mitglieder des Aufsichtsrats erhalten keine variable Vergütung. Ebenso wenig werden ihnen 
Aktienoptionen oder ähnliche Rechte gewährt. Bei Mandatsbeendigung besteht kein Anspruch auf 
eine Abfindung.

Die Vergütung für das Geschäftsjahr 2011/2012 wird von der ordentlichen Hauptversammlung 
beschlossen, die Entlastung des Aufsichtsrats für das Geschäftsjahr 2011/2012 beschließt.

Die nachfolgend aufgeführten Mitglieder des Aufsichtsrats halten unmittelbar und mittelbar 
insgesamt 63.190 Aktien der Gesellschaft, die sich wie folgt auf die einzelnen Aufsichtsratsmitglieder 
Aufsichtsratsmitglieder verteilen:

Aufsichtsratsmitglied Aktienbesitz Stückzahl

Dkfm. Günter Kahler

Dr. Johannes Respondek

Eveline Frantsits

Dr. Heinrich Unger-Krayer

KR Anton Dallos

7.000

6.000

7.350

5.500

37.340

Die Mitglieder des Aufsichtsrats halten keine Optionen auf Aktien der Gesellschaft
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In den letzten fünf Jahren ist kein Mitglied des Aufsichtsrats einer betrügerischen Straftat schuldig 
gesprochen worden. In den letzten fünf Jahren war kein Mitglied des Aufsichtsrats im Rahmen einer 
Tätigkeit als Mitglied eines Verwaltungs-, Geschäftsführungs- oder Aufsichtsorgans oder als Mitglied 
des oberen Managements von Insolvenzen, Insolvenzverwaltungen oder Liquidationen betroffen. 
Ebenso wenig kam es in den letzten fünf Jahren zu öffentlichen Anschuldigungen und/oder 
Sanktionen in Bezug auf Mitglieder des Aufsichtsrats von Seiten der gesetzlichen Behörden oder der 
Regulierungsbehörden (einschließlich Berufsverbänden). Kein Mitglied des Aufsichtsrats ist jemals 
von einem Gericht für die Mitgliedschaft in einem Verwaltungs-, Geschäftsführungs- oder 
Aufsichtsorgan eines Emittenten (oder einer sonstigen Gesellschaft) oder für die Tätigkeit im 
Management oder der Führung der Geschäfte eines Emittenten (oder einer sonstigen Gesellschaft) als 
untauglich angesehen worden. Frau Eveline Frantsits ist mit DI Dr. Werner Frantsits verheiratet. Mit 
dieser Ausnahme sind die Aufsichtsratsmitglieder der Gesellschaft weder miteinander, noch mit 
irgendwelchen Mitgliedern des Vorstands verwandt.

Die Gesellschaft hat den Aufsichtsratsmitgliedern keine Darlehen gewährt beziehungsweise 
Garantien oder Bürgschaften für diese übernommen. Die Aufsichtsratsmitglieder waren nicht an
Geschäften außerhalb des Geschäftsbereiches der Gesellschaft oder an anderen der Form oder der 
Sache nach ungewöhnlichen Geschäften der Gesellschaft während des laufenden und des vorherigen 
Geschäftsjahres oder an derartigen ungewöhnlichen Geschäften in weiter zurückliegenden 
Geschäftsjahren beteiligt, die noch nicht endgültig abgeschlossen sind.

Es bestehen keine Dienstleistungsverträge zwischen der Gesellschaft und Mitgliedern des 
Aufsichtsrats, die bei Beendigung des Dienstleistungsverhältnisses Vergünstigungen vorsehen. Es 
bestehen auch keine Pensionsverpflichtungen gegenüber Mitgliedern des Aufsichtsrats. Daher sind 
keine entsprechenden Rückstellungen erforderlich.

Mitglieder des oberen Management

Die Mitglieder des oberen Managements der Gesellschaft sind Dr. Beate Kälz, Dr. Christina 
Abrahamsberg und Dr. Jan Rothenburger.

Dr. Beate Kälz studierte Chemie an der Universität Wien. Von 1997 bis 1999 dissertierte sie am 
Institut für organische Chemie der TU Wien in Zusammenarbeit mit der Syntheseforschung der 
Gesellschaft. Ab 1999 war Dr. Kälz Mitarbeiterin der Gesellschaft in der Abteilung 
Syntheseentwicklung. 2001 wurde sie Abteilungsleiterin der Abteilung Entwicklungsanalytik und 
2003 Bereichsleiterin Analytisches Labor / Galenik. Seit 2008 ist sie als Bereichsleiterin 
Projektmanagement verantwortlich für die Koordination der Forschungs- und Entwicklungsprojekte 
der Gesellschaft.

Dr. Christina Abrahamsberg studierte Molekulargenetik an der Universität Wien und war danach 
von 2003 bis 2008 als Universitätsassistentin am Department für Biochemie und Molekulare 
Zellbiologie an der Universität Wien tätig. Als Managerin für Präklinisches Drug Development 
verantwortete sie von 2008 bis 2009 bei Sanochemia die Planung und Durchführung präklinischer und 
klinischer Projekte in leitender Funktion. Seit 2009 ist Dr. Abrahamsberg Abteilungsleiterin für 
Präklinisches und Klinisches Drug Development.

Dr. Jan Rothenburger studierte Chemie an der Universität Ulm und war nach der Promotion von
1996 bis 1999 wissenschaftlicher Mitarbeiter am GSF Forschungszentrum Oberschleißheim (heute 
Helmholtz-Zentrum München). Von 2000 bis 2003 war Dr. Rothenburger bei Sanochemia Mitarbeiter 
in der Analytischen Entwicklung und Validierung. 2003 übernahm er als Kontrolllaborleiter eine 
leitende Funktion und ist seit 2005 als "Qualified Person" verantwortlich für die Chargenfreigabe und 
die zugrundeliegenden Qualitätssysteme.

Die Gesamtbezüge des oberen Managements im Geschäftsjahr 2010/2011 betrugen € 210.000 und 
bestanden ausschließlich aus einer fixen Vergütung. Die Verträge mit den Mitgliedern des oberen 
Managements enthalten keine Bestimmungen die bei Beendigung des Dienstverhältnisses über die 
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gesetzliche Abfertigung hinaus Vergünstigungen oder Pensionszusagen vorsehen. Daher sind keine 
entsprechenden Rückstellungen erforderlich.

Die Mitglieder des oberen Managements der Gesellschaft sind und waren während der letzten 
fünf Jahre weder Mitglied eines Verwaltungs-, Geschäftsführungs- oder Aufsichtsorgans noch Partner 
eines Unternehmens oder einer Gesellschaft außerhalb der Sanochemia-Gruppe.

Interessenkonflikte

Weder die Mitglieder des Vorstands noch die Mitglieder des Aufsichtsrats stehen zwischen ihren 
Verpflichtungen gegenüber der Gesellschaft sowie ihren privaten Interessen oder sonstigen 
Verpflichtungen in einem potenziellen Interessenkonflikt.

Es bestehen vertragliche Vereinbarungen zwischen Sanochemia und Unternehmen, die im 
Eigentum oder teilweisen Eigentum des Vorstandsvorsitzenden Dr. Werner Frantsits, oder 
Teileigentum der Aufsichtsrätin Eveline Frantsits stehen.

Diese Vereinbarungen betreffen Mietverhältnisse der Sanochemia bei Anton von Waldheim, 
Alleininhaber Dr. Werner Frantsits, im Wesentlichen an der Adresse Wien 9, Boltzmanngasse 11 und 
Neufeld/ Leitha, Dr. Robert Medinger Straße 1, die zu fremdüblichen Bedingungen abgeschlossen 
sind. 

Ebenso bestehen Mietvereinbarungen zwischen Sanochemia und J. Medinger & Söhne KG am 
Standort Neufeld/Leitha, Landeggerstraße 7. Der Vorstandsvorsitzende der Gesellschaft, Dr. Werner 
Frantsits, ist auch einziger persönlich haftender Gesellschafter der J. Medinger & Söhne KG. 
Kommanditistin ist Frau Eveline Frantsits, Mitglied des Aufsichtsrats der Gesellschaft. Darüber 
hinaus bestehen Serviceverträge hinsichtlich Bau- und Anlagenerrichtung und -betreuung durch die 
Firma Medinger. Diese Dienstleistungen werden zu fremdüblichen Bedingungen oder unter 
Bedingung des Bestbieters ausgeführt.

Hauptversammlung

Die Einberufung der Hauptversammlung kann durch den Vorstand, den Aufsichtsrat oder durch 
Aktionäre, deren Aktien zusammen mindestens 5 % des Grundkapitals der Gesellschaft erreichen, 
veranlasst werden. Die Hauptversammlung findet am Sitz der Gesellschaft in Wien, einer 
inländischen Zweigniederlassung der Gesellschaft oder in einer österreichischen Landeshauptstadt 
statt. Die jährliche ordentliche Hauptversammlung, die insbesondere über die Entlastung der 
Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats, über die Verwendung des Bilanzergebnisses und über 
die Wahl des Abschlussprüfers beschließt, findet innerhalb der ersten acht Monate eines jeden 
Geschäftsjahres statt.

Die Beschlüsse der Hauptversammlung werden, soweit Gesetz oder Satzung nicht etwas anderes 
vorsehen, mit einfacher Mehrheit der abgegebenen Stimmen gefasst. Soweit das Gesetz eine 
Kapitalmehrheit vorschreibt, werden Beschlüsse mit der einfachen Mehrheit des bei der 
Beschlussfassung vertretenen Grundkapitals und der geforderten Kapitalmehrheit gefasst. Beschlüsse 
von grundlegender Bedeutung erfordern eine Mehrheit von mindestens drei Vierteln des bei der 
Beschlussfassung vertretenen Grundkapitals, wie zum Beispiel bei Verschmelzungen, Spaltungen, 
Kapitalerhöhungen oder -herabsetzungen, Satzungsänderungen oder dem Abschluss von 
Unternehmensverträgen. Jede Stückaktie gewährt in der Hauptversammlung eine Stimme. Das 
Stimmrecht kann durch einen Bevollmächtigten ausgeübt werden. Zur Teilnahme an der 
Hauptversammlung und zur Ausübung des Stimmrechts sowie der übrigen Aktionärsrechte sind nach 
der Satzung der Gesellschaft diejenigen Aktionäre berechtigt, die der Gesellschaft ihren Anteilsbesitz 
zum Ende des zehnten Tages vor der Hauptversammlung nachweisen. Der Nachweis des 
Anteilsbesitzes erfolgt durch eine Depotbestätigung gem. § 10a AktG in deutscher oder englischer 
Sprache welche der Gesellschaft spätestens am dritten Werktag vor dem Tag der Hauptversammlung 
unter der in der Einberufung hierfür mitgeteilten Adresse zugehen muss.
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Die Einberufung der Hauptversammlung ist mindestens 28 Tage vor dem Tag der 
Hauptversammlung im Falle einer ordentlichen Hauptversammlung und 21 Tage vor dem Tag der 
Hauptversammlung im Falle einer ausserordentlichen Hauptversammlung im Amtsblatt zur Wiener 
Zeitung sowie gem. den sonstigen geltenden Rechtsvorschriften und auf der Homepage der 
Gesellschaft zu veröffentlichen. Die Veröffentlichung muss das Datum, den Ort und die Uhrzeit sowie 
die Tagesordnung der Hauptversammlung und die Bedingungen für die Teilnahme an der 
Hauptversammlung enthalten.

Das Grundkapital der Gesellschaft kann durch einen mit einer Mehrheit von mindestens drei 
Vierteln des bei der Beschlussfassung vertretenen Grundkapitals gefassten Beschluss der 
Hauptversammlung durch Bar- oder Sacheinlagen weiterhin erhöht werden. Nach dem Aktiengesetz 
haben die Aktionäre grundsätzlich ein gesetzliches Bezugsrecht auf die im Rahmen einer 
Kapitalerhöhung neu auszugebenden Aktien sowie auf Wandelschuldverschreibungen, 
Optionsanleihen, Genussrechte oder Gewinnschuldverschreibungen. Die Hauptversammlung kann mit 
der Mehrheit von mindestens drei Vierteln des bei der Beschlussfassung vertretenen Grundkapitals 
das Bezugsrecht ausschließen. Für einen Bezugsrechtsauschluss ist darüber hinaus ein Bericht des 
Vorstands erforderlich, in dem die Gründe für den Bezugsrechtsausschluss erläutert werden und in 
dem dargelegt werden muss, dass das Interesse der Aktiengesellschaft an dem Ausschluss des 
Bezugsrechts das Interesse der Aktionäre an der Wahrung des Bezugsrechts überwiegt. Bezugsrechte 
sind frei übertragbar.

Corporate Governance

Die von der deutschen Bundesministerin der Justiz im September 2001 eingesetzte 
Regierungskommission Deutscher Corporate Governance Kodex hat am 26. Februar 2002 den 
Deutschen Corporate Governance Kodex („DCGK") verabschiedet und zuletzt am 26. Mai 2010
verschiedene Änderungen des DCGK beschlossen. Der DCGK enthält Empfehlungen und 
Anregungen für die Leitung und die Überwachung börsennotierter Unternehmen in Deutschland. Der 
DCGK basiert auf international und national anerkannten Standards für gute und verantwortungsvolle 
Unternehmensführung. Der DCGK enthält Empfehlungen (so genannte "Soll"-Vorschriften) und 
Anregungen (so genannte "Kann"-Vorschriften) für die Unternehmensführung in Bezug auf die 
Aktionäre, die Hauptversammlung, den Vorstand, den Aufsichtsrat sowie die Transparenz der 
Unternehmensführung, Rechnungslegung und Abschlussprüfung. Für deutsche börsennotierte 
Aktiengesellschaften besteht keine Verpflichtung, den Empfehlungen oder Anregungen des DGCK zu 
entsprechen.

Gemäß § 243b Unternehmensgesetzbuch (UGB) hat eine Aktiengesellschaft, deren Aktien zum 
Handel auf einem geregelten Markt zugelassen sind, einen Corporate Governance-Bericht 
aufzustellen. Dabei ist unter anderem eine Erklärung abzugeben, welchen Corporate Governance 
Kodex die Gesellschaft einhält und, soweit sie von diesem abweicht, in welchen Punkten und aus 
welchen Gründen diese Abweichung erfolgt. Die Gesellschaft hat sich zur Einhaltung des DCGK 
verpflichtet. Die Gesellschaft entspricht den Verhaltensempfehlungen des DCGK in der Fassung vom 
26. Mai 2010 mit folgenden Ausnahmen:

 Ziffer 2.3.2.: Aufgrund der Größe der Gesellschaft beschränkt sich Sanochemia auf die 
gesetzlich vorgeschriebenen Pflichten bei der Veröffentlichung zur Einberufung der 
Hauptversammlung.

 Ziffer 2.3.3.: Die Möglichkeit der Briefwahl ist noch mit zahlreichen rechtlichen und 
praktischen Problemen sowie enormen administrativen Aufwand verbunden. Die 
Gesellschaft verzichtet daher vorläufig auf die Anwendung dieser Empfehlung. Der 
Vorstand und der Aufsichtsrat werden bei Vorliegen aller technischen Voraussetzungen 
und soweit er der Ansicht ist, dass die Briefwahl den Aktionären einen entscheidenen 
Vorteil bietet, sich damit auseinandersetzen.
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 Ziffer 3.8: Sanochemia folgt nicht der Empfehlung zum Selbstbehalt im Rahmen einer 
D&O-Versicherung, da sich das Unternehmen durch diese Maßnahme keine positiven 
Effekte auf die aufzubringende Sorgfaltspflicht des Aufsichtsrates verspricht. 
Selbstbehalte in D&O-Versicherungen sind auch im Ausland unüblich und würden somit 
bei der Anwerbung von international qualifizierten Personen hinderlich sein.

 Ziffer 4.2.5.: Sanochemia publiziert die gesetzlich geforderten Angaben zur Vergütung 
jährlich im Anhang des Geschäftsberichtes. Auf die Wiederholung dieser Angaben im 
Rahmen eines Vergütungsberichtes innerhalb des CGB wird verzichtet, um Redundanz zu 
vermeiden.

 Ziffer 5.1.2: Frauenquote: Sanochemia entscheidet über die Besetzung von Organ- und 
Führungspositionen nach Maßgabe der Qualifikation der Bewerber und dem 
Unternehmensinteresse und nicht nach dem Geschlecht.

Altersgrenze: Sanochemia ist der Ansicht, dass das Alter ein nicht geeignetes Kriterium 
für den Ausschluss eines Kandidaten darstellt. Eine Begrenzung des Alters könnte die 
Suche nach besonders qualifizierten Kandidaten einschränken.

 Ziffer 5.3.1: Aufgrund der Größe der Gesellschaft und der Größe des Aufsichtsrates ist bei 
Sanochemia nur ein Ausschuss (sog. Audit Committee) eingerichtet, die effektive 
Abarbeitung – auch komplexer Sachverhalte – ist auch so gewährleistet.

 Ziffer 5.3.3.: Sanochemia sieht aufgrund der derzeitigen Gesamtgröße des Aufsichtsrates 
keine Notwendigkeit für einen Nominierungsausschuss. Alle Aufsichtsratsmitglieder 
arbeiten gleichrangig an der Auswahl der Kandidaten. Damit wird auch eine sonst 
anfallende zusätzliche Vergütung für in einem solchen Ausschuss tätige 
Aufsichtsratsmitglieder vermieden.

 Ziffer 5.4.1: Der Aufsichtsrat der Sanochemia benennt keine konkreten Ziele für seine 
Zusammensetzung, die insbesondere eine angemessene Beteiligung von Frauen vorsehen. 
Der Aufsichtsrat hat sich bei seinen Wahlvorschlägen für den Aufsichtsrat bisher 
ausschließlich von der Eignung der Kandidatinnen und Kandidaten leiten lassen mit dem 
Ziel, den Aufsichtsrat so zusammenzusetzen, dass seine Mitglieder insgesamt über die zur 
ordnungsgemäßen Wahrnehmung seiner Aufgaben erforderlichen Kenntnisse, Fähigkeiten 
und fachlichen Erfahrungen verfügen. Dieses Vorgehen hat sich nach Überzeugung des 
Aufsichtsrats bewährt. Es wird deshalb nicht für notwendig erachtet, diese
Vorgehensweise zu ändern. Folglich wird hier eine Abweichung von Ziffer 5.4.1 des 
Kodex erklärt.

 Ziffer 5.4.3: Bei der Hauptversammlung der Sanochemia wird den Aktionären die Wahl 
zwischen Einzelwahl oder Blockwahl freigestellt und nach Mehrheitswillen als Einzel
oder Blockwahl durchgeführt.

 Ziffer 5.4.6: Die Mitgliedschaft in Ausschüssen des Aufsichtsrates wird bei der Vergütung 
der Aufsichtsratsmitglieder der Sanochemia nicht berücksichtigt, weil Sanochemia
aufgrund der Größe der Gesellschaft keine über die gesetzlichen Vorschriften 
hinausgehenden Ausschüsse eingerichtet hat. Des Weiteren gibt es auch keine 
erfolgsorientierte Vergütung. Der Vorstand und der Aufsichtsrat gehen ungeachtet dessen 
davon aus, dass die derzeitige Vergütung des Aufsichtsrates angemessen ist und sich eine 
erfolgsorientierte Vergütung erst mit Erreichen einer entsprechenden Gewinnschwelle des 
Unternehmens integrieren lässt. Daher gibt es auch keinen individualisierten 
Offenlegungsbericht innerhalb des CGB.

 Ziffer 7.1.2: Sanochemia richtet sich nach den gesetzlichen Vorgaben in Österreich bzw. 
nach dem Wertpapierhandelsgesetz. Somit veröffentlicht die Gesellschaft den 
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Konzernabschluss innerhalb von 4 Monaten nach Ende eines jeden Geschäftsjahres bzw. 
den Halbjahresabschluss innerhalb von zwei Monaten nach Ende der ersten sechs Monate 
des Geschäftsjahres. Die Veröffentlichung der Zwischenmitteilung erfolgt jeweils in 
einem Zeitraum zwischen 10 Wochen nach Beginn und sechs Wochen vor Ende der ersten 
und der zweiten Hälfte des Geschäftsjahres.

Sanochemia entspricht darüber hinaus den im DCGK enthaltenen Anregungen (Sollte- und Kann-
Vorschriften).

AKTIONÄRSSTRUKTUR

Die Sanochemia Ltd, Tower Gate Place, Tal-Qroqq Street, Msida MSD04, Malta, hält derzeit rund 
46% der Aktien der Gesellschaft und übt damit einen beherrschenden Einfluss auf die Gesellschaft 
aus. Die J. Medinger & Söhne hält 1.316.455 Aktien an der Gesellschaft (für eine detaillierte 
Darstellung des Erwerbs der Alvetra siehe das Kapitel „Erwerb der Alvetra u. Werfft GmbH“). Das 
entspricht einer Beteiligung von rund 10% an der Gesellschaft. Über die vorgenannten Aktionäre
hinaus sind der Gesellschaft keine Aktionäre bekannt, die mindestens 3 % der Stimmrechte an der 
Gesellschaft halten.

Gesellschafter der Sanochemia Ltd sind die St. Joseph Privatstiftung, Nothartgasse 19, 1130 Wien
mit 20% und die Omni Invest Ltd, Tower Gate Place, Tal-Qroqq Street, Msida MSD04, Malta, mit 
80%.

Die Organe der Gesellschaft halten unmittelbar insgesamt 0,46% am Grundkapital der 
Gesellschaft. 

Die Sanochemia Ltd., als Hauptaktionärin der Gesellschaft, hat keine unterschiedlichen 
Stimmrechte. 

Die Gesellschaft hält keine eigenen Aktien.

Der Gesellschaft sind keine Vereinbarungen bekannt, deren Ausübung zu einem späteren 
Zeitpunkt zu einer Veränderung bei der Kontrolle der Gesellschaft führen könnte.

GESCHÄFTE UND RECHTSBEZIEHUNGEN MIT 
NAHESTEHENDEN PERSONEN

Der Gesellschaft nahe stehende Personen sind die Mitglieder des Aufsichtsrats und Mitglieder des
Vorstands, einschließlich deren naher Familienangehöriger, ferner diejenigen Unternehmen, auf die 
diese Mitglieder bzw. deren nahe Familienangehörige einen maßgeblichen Einfluss ausüben können 
oder an denen sie einen wesentlichen Stimmrechtsanteil halten sowie Kunden oder Lieferanten oder 
sonstige Personen, die aufgrund der Umstände des Einzelfalles als der Gesellschaft nahe stehend 
angesehen werden müssen. Außerdem zählen zu den nahe stehenden Personen diejenigen 
Unternehmen, mit denen die Gesellschaft einen Konzernverbund bildet oder an denen sie eine 
Beteiligung hält, die ihr eine maßgebliche Einflussnahme auf die Geschäftspolitik der Gesellschaft 
ermöglicht, sowie die Hauptaktionäre der Gesellschaft einschließlich deren verbundener 
Unternehmen.

Zwischen der Gesellschaft und den ihr nahe stehenden Personen bestehen bzw. bestanden seit 
Anfang des Geschäftsjahres 2008/2009 bis zum 10. Februar 2012 die folgenden Rechtsbeziehungen 
(siehe dazu auch F-51 bis 52; F-106 bis 107; und F-169 bis 170): 
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Begründet durch die Vorgeschichte des Unternehmens bestanden zwischen den einzelnen 
Gesellschaften der Sanochemia-Unternehmensgruppe starke Finanz-, Liefer- und 
Leistungsverflechtungen. 

Die nahestehenden Unternehmen werden unter anderem als solche eingestuft, da Mitglieder des 
Managements der Sanochemia Pharmazeutika AG diese Unternehmen beherrschen oder maßgeblich 
beeinflussen.

Beginnend mit 15. März 2010 vermietet Alvetra u. Werfft GmbH Produktions- und Abfüllanlagen 
für Tierfuttermittel an die Alvetra & Werfft Animal Nutrition GmbH. Das Mietverhältnis wurde bis 
zum 30. 12. 2016 zu einem monatlichen Mietzins von T€ 6 abgeschlossen. Die Zahlungen für das 
Folgejahr betragen T€ 72 und für das zweite bis fünfte Jahr T€ 306.

Betreffend des Standortes Neufeld an der Leitha (Standort der Produktionsanlage Pharma-zeutika, 
des Forschungslabors und der Syntheseanlage) besteht zwischen der Sanochemia Pharmazeutika AG 
und Anton von Waldheim, chemisch pharmazeutische Fabrik, Inhaber DI Dr. Werner Josef Frantsits 
(im Folgenden A. v. Waldheim) ein Mietvertrag, der zu fremdüblichen Bedingungen abgeschlossen 
ist. Weiters werden Werksbürogebäude von J. Medinger & Söhne KG zu fremdüblichen Konditionen 
angemietet.

Für die Benützung der Büroräumlichkeiten in Wien wurde zwischen der Gesellschaft und der 
Firma A. v. Waldheim ein Mietvertrag zu fremdüblichen Bedingungen abgeschlossen. Dieser 
Mietvertrag mit einer Laufzeit von mehr als 5 Jahren bezieht sich auf bereits bestehende Objekte. Das 
von A. v. Waldheim in der Boltzmanngasse neuerrichtete Bürogebäude wird von der Sanochemia 
Pharmazeutika AG genutzt. 

Seitens der Sanochemia Pharmazeutika AG wurden sowohl für J. Medinger & Söhne KG, als auch 
für A. v. Waldheim Patronatserklärungen für Kontokorrentkredite in Höhe von T€  867 (VJ T€ 1,102) 
bzw. T€ 1.092 (VJ T€ 1.249) abgegeben. Dies ist im Zusammenhang mit der Sicherstellung der  
Rechte aus den Mietverträgen zu sehen.

J. Medinger & Söhne KG ist eine Servicegesellschaft, deren Dienstleistungen wie z.B. Logistik, 
Servicearbeiten und Umbauten, Erweiterungen und Neubauten in den Bereichen Produktionsanlagen 
und Gebäuden von der Sanochemia Pharmazeutika AG für in Anspruch genommen werden. Diese 
Dienstleistungen erfolgen zu fremdüblichen Bedingungen.

Alvetra Ltd. verrechnet für ein Produkt der Alvetra-Gruppe Lizenzgebühren an Alvetra u. Werfft 
GmbH.

Weitere Verrechnungen bestehen vorwiegend in den Bereichen Beratungsleistungen, Weiter-
verrechnung von Hilfsstoffen und diverser Nutzungsanteile von EDV- und Telefonanlagen, 
Personaldienstleistungen und Büromaschinen und betreffen insbesondere J. Medinger & Söhne KG.

Die Transaktionen zwischen den Gesellschaften erfolgen zu fremdüblichen Verrechnungssätzen.
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Geschäftsjahr
in T€ 2010/2011 2009/2010 2008/2009

[geprüft] [geprüft] [geprüft]
Erträge Aufwendungen Erträge Aufwendungen Erträge Aufwendungen

Alvetra und Werfft GmbH* 275 10 990 50 1.363 36
Alvetra & Werfft Animal 
Nutrition GmbH

453 0 37 5 0 0

J. Medinger & Söhne KG 35 1.151 75 1.546 119 1.706
Anton von Waldheim, 
chemische pharmazeutische 
Fabrik, Inhaber DI Dr. 
Werner Frantsits

2 491 2 343 2 114

Comtel Air Luftverkehr 
GmbH

0 0 0 88 0 9

Alvetra Ltd. 0 28 0 0 0 0

* Diese Position enthält die Erträge und Aufwendungen für den Zeitraum 01.10.2010 - 31.12.2010, da nach der 
Erstkonsolidierung der Alvetra u. Werfft GmbH zum 01.01.2011 die Einstufung selbiger als nahestehendes Unternehmen
aus Sicht des Konzerns entfällt.

WESENTLICHE VERTRÄGE

Sanochemia hat folgende Verträge abgeschlossen, die für die Geschäftstätigkeit der Gesellschaft 
wesentlich sind und in den letzten beiden Jahren vor der Veröffentlichung dieses Prospekts mit 
Sanochemia als Vertragspartei abgeschlossen wurden. Verträge, die im Rahmen des normalen 
Geschäftsverlaufs abgeschlossen wurden, sind nachfolgend nicht dargestellt.

Wesentliche Verträge 

Kooperation mit Janssen Pharmaceutica N.V.

Im Zuge des Patentvergleichs mit Shire International Licensing B.V. und Synaptech Inc., New 
York, vom Mai 1997 wurde vereinbart, dass Sanochemia Ltd. mit Wirkung für sich und ihre 
Konzerngesellschaften die Gültigkeit der Synaptech-Patente zur Verwendung von Galantamin für die 
Behandlung von Alzheimer anerkennt. Gleichzeitig wurde vereinbart, dass Sanochemia Ltd. ihre 
Patente und ihr Know how über die Herstellung von synthetischem Galantamin an Janssen und Shire 
lizensiert sowie dass Sanochemia Ltd. und ihre Tochtergesellschaften (Sanochemia Pharmazeutika 
AG) sich verpflichten, Janssen mit synthetischem Galantamin zu versorgen.

Gleichzeitig wurde eine Vereinbarung zwischen der Sanochemia Ltd. und Janssen abgeschlossen. 
Inhalt der Vereinbarung ist eine Zusammenarbeit bei der Entwicklung und Verbesserung des 
industriellen Herstellungsprozesses von Galantamin. Demgemäß ist die Sanochemia Pharmazeutika 
AG für bestimmte wesentliche Verfahrensschritte im Herstellungsprozess zuständig. Janssen 
übernimmt die übrigen Verfahrensabschnitte einschließlich des Vertriebes. Dieser Vertrag gilt bis 
Ende der Schutzdauer des Verfahrenspatents (2014).

Im Detail wurde Janssen Pharmazeutica N.V., Beerse, mit Vereinbarung vom 28 Mai 1997 von der 
Gesellschaft die weltweite exklusive Patent- und Know How-Lizenz zur Herstellung, Anwendung und 
Verkauf von synthetischem Galantamin und galantaminhaltigen Produkten erteilt. Die 
Anwendungslizenz betrifft alle Indikationen, ausgenommen die Anwendung von Galantamin zur 
Behandlung von Glaukom und des Langdon-Down-Syndroms. Im Gegenzug erhielten die 
Gesellschaft und Sanochemia Ltd. eine nicht-exklusive Lizenz zur Herstellung von synthetischem 
Galantamin für Janssen.

Die Gesellschaft erhielt von Janssen bis zum Ende der Schutzdauer des Galantamin-
synthesepatents eine Erzeugungslizenz zur Herstellung von industriellem Galantamin und eine 
Vertriebslizenz für Galantaminprodukte. Die Gesellschaft wurde zum alleinigen Lieferanten des 
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gesamten Bedarfs der Janssen für die Zwischenprodukte der Herstellungsstufen sieben bis neun 
bestimmt. Janssen ist für die übrigen Herstellungsstufen und den Vertrieb zuständig.

Janssen Pharmazeutica N.V. wurden die Registrierungsunterlagen für Galantamin samt allen 
damit verbundenen Rechten übertragen, die Gesellschaft ist jedoch berechtigt, diese zur Entwicklung 
der Glaukom-Behandlung zu verwenden.

Vertriebsvereinbarung mit EIP Eczacibasi Ilac Pazarlama A.S.

Sanochemia hat über ihre Tochtergesellschaft, die Sanochemia Diagnostics International Ltd., am 
12. Februar 2010 mit der EIP Eczacibasi Ilac Pazarlama A.S. („Eczacibasi“) eine beidseitig exklusive 
Vermarktungs- und Vertriebsvereinbarung für das Tolperison-Produkt Agileo® in der Türkei, Nord 
Zypern sowie einvernehmlich festgzulegenden weiteren Exportmärkten abgeschlossen. Eczacibasi 
kauft dabei die Produkte von der Gesellschaft und vertreibt die Produkte im eigenen Namen und auf 
eigene Rechnung. Der Vertrag sieht sowohl im Vorhinein festgelegte Einkaufspreise für Eczacibasi
wie auch jährliche Mindestabnahmemengen vor, sodass die Gesellschaft von entsprechenden 
Mindestumsätzen in den von diesem Vertrag erfassten Märkten ausgehen kann. Die Einhaltung der 
regulatorischen Bestimmungen obliegt Eczacibasi. Der Vertrag ist für zehn Jahre abgeschlossen und 
kann danach einvernehmlich um weitere fünf Jahre verlängert werden.

Lizenz- und Vertriebsvertrag sowie Herstellungsvertrag mit Iberoinvesa Pharma SL

Im Juni 2009 hat die Gesellschaft mit der Iberoinvesa Pharma S.L. („Iberoinvesa“) eine Lizenz-
und Vertriebsvereinbarung für die Registrierung, Vermarktung und den Vertrieb der Kontrastmittel-
Produkte der Gesellschaft in Spanien, Portugal und Lateinamerika abgeschlossen. Iberoinvesa
übernimmt dabei gegen eine Lizenzgebühr die Registrierung und die Vermarktung dieser Produkte im 
eigenen Namen und auf eigene Rechnung in Spanien, Portugal und Lateinamerika. Iberoinvesa ist 
verpflichtet, sämtliche dieser Produkte über die Gesellschaft zu beziehen. Die Vereinbarung sieht 
jedoch keine Mindestabnahmemengen vor. Die Vereinbarungen sind für fünf Jahre abgeschlossen und 
verlängern sich jeweils automatisch um weitere fünf Jahre, wenn sie davor nicht von einer der 
Parteien gekündigt werden. Danach verlängert sich jede Vereinbarung automatisch um jeweils ein 
weiteres Jahr, wenn sie nicht von einer Partei gekündigt wird.

Lizenz- und Vertriebsvertrag mit Orion Corporation

Im Dezember 2006 hat die Gesellschaft mit der Orion Corporation („Orion“) eine Lizenz- und 
Vertriebsvereinbarung für die Registrierung, Vermarktung und den Vertrieb der Tolperison-Produkte
der Gesellschaft in Deutschland, der Schweiz, Dänemark, Norwegen, Schweden, Finnland, Estland, 
Lettland und Litauen abgeschlossen. Orion übernimmt dabei gegen eine einmalige Lizenzgebühr die 
Registrierung und die Vermarktung dieser Produkte im eigenen Namen und auf eigene Rechnung in 
Deutschland, der Schweiz, Dänemark, Norwegen, Schweden, Finnland, Estland, Lettland und 
Litauen. Orion ist verpflichtet, sämtliche dieser Produkte über die Gesellschaft zu beziehen. Die 
Vereinbarung sieht jedoch keine Mindestabsatzmenge vor. Die Vereinbarung ist für zehn Jahre ab dem 
Datum des erstmaligen Vertriebs des jeweiligen Produkts im jeweiligen Land, jedenfalls aber bis 31. 
Dezember 2020, abgeschlossen und verlängert sich automatisch um weitere fünf Jahre, wenn sie 
davor nicht von einer der Parteien gekündigt wird. Danach verlängert sich die Vereinbarung 
automatisch um jeweils ein weiteres Jahr, wenn sie nicht von einer Partei gekündigt wird.

Vertriebs-, Lizenz- und Kooperationsvertrag mit Helm Pharma GmbH

Im April 2006 hat die Gesellschaft, über ihre Tochtergesellschaft, die Sanochemia Diagnostics 
International Ltd., mit der Helm Pharmaceuticals GmbH („Helm“) eine Lizenz- und 
Vertriebsvereinbarung für die Registrierung, Vermarktung und den Vertrieb bestimmter Produkte von 
Helm mit dem API Gadopentetate Dimeglumine durch die Sanochemia-Gruppe in Österreich, 
Deutschland, Griechenland, Italien, Portugal, Serbien und der Schweiz abgeschlossen. Die 
Sanochemia-Gruppe übernimmt dabei gegen eine einmalige Lizenzgebühr die Registrierung und die
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Vermarktung dieser Produkte im eigenen Namen und auf eigene Rechnung in den angeführten 
Märkten und ist verpflichtet, sämtliche dieser Produkte über die Helm zu beziehen. Die Vereinbarung 
sieht jedoch keine Mindestabsatzmenge vor. Die Lizenzvereinbarung ist für fünf Jahre ab dem Datum 
des erstmaligen Vertriebs des jeweiligen Produkts im jeweiligen Land abgeschlossen und kann danach 
gekündigt werden. Die Vertriebsvereinbarung ist ebenfalls auf fünf Jahre abgeschlossen und 
verlängert sich automatisch um ein weiteres Jahr, wenn sie davor nicht von einer der Parteien 
gekündigt wird.

Mit Kooperationsvertrag von 14. Juni 2006 hat die Gesellschaft mit Helm vereinbart, dass das 
exklusive Recht zur weltweiten Vermarktung (ausgenommen USA für eine bestimmte Form) des von 
Sanochemia hergestellten Wirkstoffs Torasemid Helm zusteht. Helm hingegen verpflichtet sich, 
Torasemid ausschließlich von der Gesellschaft zu beziehen und ausschließlich Torasemid von 
Sanochemia zu vermarkten. Der Vertrag sieht auch eine jährliche Mindestvermarktungsmenge vor. 
Dieser Vertrag ist bis 31. Dezember 2011 abgeschlossen und verlängert sich danach automatisch 
jeweils um ein Jahr, wenn er nicht von einer Partei gekündigt wird.

Im Februar 2008 haben Sanochemia und Helm eine Kooperationsvereinbarung über die weltweite 
Zusammenarbeit bei der Vermarktung bestimmter Produkte mit dem API Gadopentetate Dimeglumine 
abgeschlossen. Der Vertrag ist für fünf Jahre abgeschlossen und kann danach unter Einhaltung einer 
zweimonatigen Kündigungsfrist jederzeit gekündigt werden.

Patentkaufvertrag mit Planta Naturstoffe Vertriebs GmbH / Dr. Andreas Kubin 

Mit Kaufvertrag vom 5. Juli 2005 hat die Gesellschaft von Herrn DI Dr. Andreas Kubin
verschiedene Patente im Zusammenhang mit einem Verfahren zur Krebsdiagnose durch die lokale 
Anwendung des Wirkstoffs PVP-Hyperizin erworben.

Vertriebsvereinbarung mit Halley

Sanochemia hat über ihre Tochtergesellschaft, die Sanochemia Diagnostics International Ltd., am 
13. Juli 2011 mit der Halley S.r.l. („Halley“) eine beidseitig exklusive Vermarktungs- und 
Vertriebsvereinbarung für die Produkte Scanlux®, Secrelux® und Magnetolux® in Italien, dem Vatikan 
und der Republik San Marino abgeschlossen. Halley kauft dabei die Produkte von der Gesellschaft 
und vertreibt die Produkte im eigenen Namen und auf eigene Rechnung. Der Vertrag sieht sowohl im 
Vorhinein festgelegte Einkaufspreise für Halley wie auch jährliche Mindestabnahmemengen vor, 
sodass die Gesellschaft von entsprechenden Mindestumsätzen in den von diesem Vertrag erfassten 
Märkten ausgehen kann. Die Einhaltung der regulatorischen Bestimmungen obliegt Halley. Der 
Vertrag ist für fünf Jahre abgeschlossen. kann aber von jeder Partei bei vorliegen wichtiger Gründe 
jederzeit unter Einhaltung einer sechsmonatigen Kündigungsfrist gekündigt werden.

Vertriebsvereinbarung mit Remedica

Sanochemia hat über ihre Tochtergesellschaft, die Sanochemia Diagnostics International Ltd., am 
06. Juni 2011 mit der Remedica Egypt Pharmaceuticals Ltd („Remedica“) eine beidseitig exklusive 
Vermarktungs- und Vertriebsvereinbarung für das Tolperison-Produkt Agileo® in Ägypten, Irak, 
Libanon sowie einvernehmlich festgzulegenden weiteren Exportmärkten abgeschlossen. Remedica
kauft dabei die Produkte von der Gesellschaft und vertreibt die Produkte im eigenen Namen und auf 
eigene Rechnung. Der Vertrag sieht sowohl im Vorhinein festgelegte Einkaufspreise für Remedica wie 
auch jährliche Mindestabnahmemengen vor, sodass die Gesellschaft von entsprechenden 
Mindestumsätzen in den von diesem Vertrag erfassten Märkten ausgehen kann. Die Einhaltung der 
regulatorischen Bestimmungen obliegt Remedica. Der Vertrag ist auf unbestimmte Zeit abgeschlossen
und kann von jeder Partei jederzeit unter Einhaltung einer sechsmonatigen Kündigungsfrist gekündigt 
werden.
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Vertriebsvereinbarung mit SAFA

Sanochemia hat über ihre Tochtergesellschaft, die Sanochemia Diagnostics International Ltd., am 
06. Juni 2011 mit der SAFA Store Company Limited. For Medicals („SAFA“) eine beidseitig 
exklusive Vermarktungs- und Vertriebsvereinbarung für die Produkte Scanlux®, Secrelux® und MR-
Lux® in Saudi Arabien abgeschlossen. SAFA kauft dabei die Produkte von der Gesellschaft und 
vertreibt die Produkte im eigenen Namen und auf eigene Rechnung. Der Vertrag sieht sowohl im 
Vorhinein festgelegte Einkaufspreise für SAFA wie auch jährliche Mindestabnahmemengen vor, 
sodass die Gesellschaft von entsprechenden Mindestumsätzen in dem von diesem Vertrag erfassten 
Markt ausgehen kann. Die Einhaltung der regulatorischen Bestimmungen obliegt SAFA. Der Vertrag 
ist für fünf Jahre abgeschlossen, kann aber von jeder Partei jederzeit unter Einhaltung einer 
sechsmonatigen Kündigungsfrist gekündigt werden.

Wesentliche Vereinbarungen der Gesellschaft, die unter der Bedingung eines Kontrollwechsels 
stehen

Die Gesellschaft hat mit der EB und Hypo – Bank Burgenland AG und mit der Raiffeisen 
Zentralbank Österreich AG jeweils durch den ERP-Fonds garantierte Kreditverträge abgeschlossen. 
Weiters hat die Gesellschaft einen Kreditvertrag mit der Bank Austria Creditanstalt AG (nunmehr 
UniCredit Bank Austria AG) abgeschlossen. Diese Kreditverträge sehen Zustimmungserfordernisse 
der Kreditgeber und, im Falle der ERP-Garantien des ERP-Fonds, im Falle eines Kontrollwechsels bei 
der Gesellschaft vor. Darüber hinaus hat die Gesellschaft keine wesentlichen Vereinbarungen 
abgeschlossen, die unter der Bedingung eines Kontrollwechsels stehen.

Kaufvertrag Alvetra

Mit Anteilskaufvertrag vom 19. September 2011 hat die Gesellschaft 100 % der Anteile an der 
Alvetra u. Werfft GmbH von der J. Medinger & Söhne FN 1230 i, Landeggerstraße 7, 2491 Neufeld 
an der Leitha, erworben. Der Kaufpreis betrug € 5.200.000 und wurde durch Ausgabe neuer Aktien 
aus einer Kapitalerhöhung aus genehmigtem Kapital gegen Sacheinlage, nämlich der 
Kaufpreisforderung, beglichen. Der Erwerb erfolgte rückwirkend zum 1. Januar 2011. Gegen Einlage 
der Kaufpreisforderung wurden nach entsprechender Sacheinlageprüfung 1.316.455 Stück neue 
Aktien zum Ausgabepreis von € 3,95 je Aktie ausgegeben. Die Durchführung der Kapitalerhöhung 
wurde am 23. März 2012 im Firmenbuch eingetragen. Für eine detaillierte Darstellung des Erwerbs 
der Alvetra siehe auch das Kapitel „Erwerb der Alvetra u. Werfft GmbH“.

BESTEUERUNG

Die nachfolgenden Zusammenfassungen bestimmter Aspekte von in Luxemburg, Österreich und 
Deutschland zum Datum des Prospekts anwendbaren Steuern sind allgemeiner Natur. Sie sollen einen 
grundsätzlichen Überblick über die zum Datum dieses Prospekts geltenden Rechtslagen in 
steuerlicher Hinsicht in den relevanten Rechtsordnungen sowie die einschlägige Verwaltungspraxis 
der jeweiligen Finanzverwaltungen geben. Für mögliche Abweichungen auf Grund künftiger Ände-
rungen von Gesetzen oder der Rechtsprechung oder der Auslegung durch die Finanzverwaltungen 
kann keine Gewähr übernommen werden. Die nachfolgenden Zusammenfassungen erheben nicht den 
Anspruch, eine vollständige Beschreibung aller möglichen steuerlichen Erwägungen darzustellen, die 
für eine Investitionsentscheidung von Bedeutung sein können. Eine umfassende Darstellung 
sämtlicher steuerlicher Erwägungen und Überlegungen, die für den Erwerb, das Halten, die 
Veräußerung oder für eine allfällige sonstige Verfügung über die Teilschuldverschreibungen maß-
geblich sein können, ist nicht Gegenstand dieser Zusammenfassungen.

Die folgenden Zusammenfassungen dienen lediglich einer grundsätzlichen Information. Sie 
stellen keine rechtliche oder steuerliche Beratung dar und sollten nicht als eine solche angesehen 
werden. In bestimmten Situationen können Ausnahmen von der hier dargestellten Rechtslage zur 
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Anwendung kommen. Es wird empfohlen, vorweg die rechtlichen und steuerlichen Aspekte im 
Zusammenhang mit dem Erwerb, dem Halten, der Veräußerung und der Einlösung der Teilschuldver-
schreibungen unter Einbeziehung des individuellen Steuerstatus mit dem eigenen Berater sorgfältig zu 
prüfen. Zukünftige Anleger sollten daher ihre Steuerberater und Rechtsanwälte zu Rate ziehen, um 
sich über besondere Rechtsfolgen Auskunft geben zu lassen, die aus der jeweils für sie anwendbaren 
Rechtsordnung erwachsen können.

Wir weisen darauf hin, dass die Emittentin keine Steuerzahlungen für den Anleger übernimmt und 
die Kosten einer eventuellen Veranlagung von Anleger selbst zu tragen sind.

Aspekte der Doppelbesteuerungsabkommen zwischen Österreich und dem jeweiligen 
Ansässigkeitsland ausländischer Anleihezeichner sowie allfällige Vermögens- und Sozialabgaben 
werden im Rahmen dieser Darstellung nicht behandelt. Die Zusammenfassungen gehen davon aus, 
dass die Teilschuldverschreibungen öffentlich angeboten werden.

Steuerliche Rahmenbedingungen in Österreich

Grundsätzlich werden bei Zufluss von Kapitaleinkünften über eine inländische auszahlende oder 
depotführende Stelle 25 Prozent Kapitalertragsteuer ("KESt") einbehalten und an die Finanzbehörde 
abgeführt. Auszahlende Stelle ist jenes Kreditinstitut, das dem Anleger die Kapitalerträge aus den 
Teilschuldverschreibungen auszahlt oder gutschreibt. Der KESt-Abzug erfolgt grundsätzlich un-
abhängig vom Steuerstatus des Anlegers (beschränkte/unbeschränkte Steuerpflicht), sofern die 
Auszahlung der Erträge durch eine inländische auszahlende Stelle erfolgt. Für Auszahlungen an be-
stimmte Anleger kann ein KESt-Abzug unterbleiben. Die Emittentin übernimmt keine Verantwortung 
für die Einbehaltung von Steuern an der Quelle.

Mit den am 30. Dezember 2010 und am 1. August 2011 veröffentlichten Gesetzesänderungen und 
dem Budgetbegleitgesetz 2012 ("BBG 2012") wurde die Besteuerung von in Österreich ansässigen 
Anlegern, die ab 1. April 2012 Teilschuldverschreibungen erwerben, geändert. Zu dieser neuen 
Rechtslage existiert gegenwärtig noch keine Judikatur. Ein am 7.3.2012 veröffentlichter Erlass des 
Finanzministeriums soll eine einheitliche Vorgangsweise der Finanzverwaltung sicherstellen. Jedoch 
besteht noch keine gesicherte Anwendungspraxis der auszahlenden und/oder depotführenden Stellen, 
sodass sich noch Änderungen der tatsächlichen Umsetzung und der Praxis gegenüber der unten 
dargestellten Rechtslage ergeben können.

In Österreich ansässige Anleger

Eine neue Rechtslage gilt grundsätzlich für Teilschuldverschreibungen, die durch den Anleger 
nach dem 31. März 2012 angeschafft werden. Grundsätzlich stellen sowohl die laufenden 
Zinszahlungen als auch realisierte Wertsteigerungen aus der Veräußerung oder Einlösung Einkünfte 
aus Kapitalvermögen dar. Bei realisierten Wertsteigerungen ist der Unterschiedsbetrag zwischen dem 
Veräußerungserlös oder Einlösungsbetrag und den Anschaffungskosten, jeweils inklusive anteiliger 
Stückzinsen, als Einkünfte aus Kapitalvermögen anzusetzen. Sowohl von den laufenden Zinszah-
lungen als auch von realisierten Wertsteigerungen werden bei Zufluss über eine inländische aus-
zahlende oder depotführende Stelle 25 Prozent KESt einbehalten und an die Finanzbehörde abgeführt. 
Auszahlende Stelle ist jenes Kreditinstitut, das dem Anleger die Kapitalerträge aus den Teil-
schuldverschreibungen auszahlt oder gutschreibt. Für Auszahlungen an bestimmte Anleger kann ein 
KESt-Abzug unterbleiben.

Natürliche Personen

Der KESt-Abzug führt grundsätzlich zur Endbesteuerung der zugeflossenen Kapitalerträge, wenn 
sie von einer inländischen auszahlenden Stelle an unbeschränkt steuerpflichtige natürliche Personen 
ausbezahlt werden und zwar unabhängig davon, ob die Teilschuldverschreibung im Privat- oder 
Betriebsvermögen gehalten wird. Dies gilt allerdings nicht für Einkünfte aus realisierten Wertsteige-
rungen, soweit diese zu den Haupteinkunftsarten iSd § 2 Abs 3 Z 1 bis 4 EStG (betriebliche Einkünfte 
oder Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit) gehören. Die Kapitalerträge unterliegen dies-falls im 
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Veranlagungsweg dem besonderen Steuersatz von 25 Prozent und sind bei der Berechnung der 
Einkommensteuer des Anlegers grundsätzlich weder beim Gesamtbetrag der Einkünfte noch beim 
Einkommen zu berücksichtigen (keine progressionserhöhende Wirkung). Erfolgt die Auszahlung über 
eine ausländische auszahlende Stelle an eine im Inland unbeschränkt steuerpflichtige natürliche 
Person, so unterliegen sämtliche zugeflossenen Kapitaleinkünfte beim Anleger im Veranlagungsweg 
der Einkommensteuer zum besonderen Steuersatz von 25 Prozent und sind bei der Berechnung der 
Einkommensteuer des Anlegers grundsätzlich weder beim Gesamtbetrag der Einkünfte noch beim 
Einkommen zu berücksichtigen (keine progressionserhöhende Wirkung). In beiden Fällen ist ein 
Werbungskostenabzug (etwa Depotgebühr) ausgeschlossen.

Ein Verlustausgleich ist im außerbetrieblichen Bereich nur eingeschränkt mit gewissen 
Kapitaleinkünften möglich. Durch das BBG 2012 wurde eine Verlustausgleichsregelung eingeführt, 
wonach die depotführende Stelle verpflichtet ist, einen (laufenden) Verlustausgleich nach Maßgabe 
des § 27 Abs 8 EStG für sämtliche Depots des Steuerpflichtigen durchzuführen. Für 2012 gilt eine 
Sonderbestimmung, wonach die depotführende Stelle den Verlustausgleich nachträglich bis zum 30. 
April 2013 durchzuführen hat. Bei verschiedenen Depots unterschiedlicher depotführender Stellen 
sieht das EStG eine Verlustausgleichsoption vor (§ 97 Abs 2 EStG). Der besondere Steuersatz von 25 
Prozent bleibt auch bei Ausübung der Verlustausgleichsoption erhalten.

Im betrieblichen Bereich ist die unterjährige Verrechnung von Verlusten nach vorrangiger 
Verrechnung mit positiven Einkünften und Zuschreibungen an solchen Wirtschaftsgütern (Anteile an 
Körperschaften, Fonds, Anleihen, Derivate) nur zu 50% der Verluste möglich. Ein Verlustvortrag 
dieses „halbierten“ Verlustes ist im betrieblichen Bereich sodann möglich. Im Privatvermögen ist ein 
solcher Verlustvortrag grundsätzlich ausgeschlossen.

Beträgt die tatsächliche Einkommensteuerbelastung einer natürlichen Person weniger als 25 
Prozent, kann es sinnvoll sein, die Regelbesteuerungsoption nach § 27a Abs 5 EStG auszuüben. Die 
KESt wird in dem Fall auf die Einkommensteuer angerechnet und der übersteigende Betrag 
rückerstattet.

Bei Verlegung des Wohnsitzes durch den Steuerpflichtigen in das Ausland kommt es zu einer 
Wegzugsbesteuerung. Bei Wegzug in einen anderen EU-Mitgliedsstaat oder bestimmte EWR Staaten 
besteht die Möglichkeit eines Steueraufschubs.

Körperschaften

Werden die Teilschuldverschreibungen von einer im Inland unbeschränkt steuerpflichtigen 
Kapitalgesellschaft iSd § 7 (3) KStG gehalten, entfaltet die einbehaltene KESt keine
Endbesteuerungswirkung. Die Gesellschaft unterliegt mit den Kapitalerträgen der Körperschaftsteuer 
zum Tarifsteuersatz von derzeit 25 Prozent. Bei Abgabe einer Befreiungserklärung im Sinne des § 94 
Z 5 EStG durch die empfangende Kapitalgesellschaft unterbleibt der KESt-Abzug. Eine allenfalls 
einbehaltene KESt kann auf die eigene Körperschaftsteuerschuld der Kapitalgesellschaft angerechnet 
werden.

Für Kapitalgesellschaften als Anleger gelten die Einschränkungen zum Verlustausgleich nicht. Ein 
Verlustausgleich kann auch mit anderen Einkünften erfolgen. Ein Verlustvortrag in spätere Veranla-
gungszeiträume ist zulässig.

Für Österreichische Privatstiftungen kommt eine "Zwischensteuer" von 25 Prozent zur 
Anwendung, wenn die Teilschuldverschreibungen außerhalb des Betriebsvermögens der Privatstiftung 
gehalten werden. Dies gilt sowohl für die laufenden Zinszahlungen als auch für realisierte 
Wertsteigerung aus der Veräußerung oder Einlösung der Schuldverschreibung. In diesem Fall wird 
kein KESt-Abzug bei der Auszahlung der Kapitalerträge an die Privatstiftung bzw. bei 
Veräußerung/Einlösung vorgenommen. Die Zwischensteuerpflicht entfällt in jenem Umfang, in dem 
im selben Kalenderjahr KEStpflichtige Zuwendungen an Begünstigte getätigt werden. Übersteigen die 
KESt-pflichtigen Zuwendungen die zwischensteuerpflichtigen Erträge ist im Ausmaß der 
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Überschreitung eine Gutschrift der Zwischensteuer möglich, sofern eine Deckung im Evidenzkonto 
gegeben ist.

Erbschafts- und Schenkungssteuer

Erbschafts- und Schenkungssteuer wird in Österreich für ab dem 1. August 2008 verwirklichte 
Tatbestände nicht mehr erhoben. An die Stelle der Erbschafts- und Schenkungssteuer trat mit 1. Au-
gust 2008 das Schenkungsmeldegesetz. Demnach sind Schenkungen grundsätzlich dem Finanzamt 
anzuzeigen. Diese Meldeverpflichtung gilt für Schenkungen unter Lebenden, wenn der Schenker oder 
der Erwerber zur Zeit der Ausführung der Schenkung einen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt 
in Österreich hat. Bei juristischen Personen sind der Sitz oder die Geschäftsleitung im Inland 
maßgeblich. Von der Anzeigepflicht befreit sind Schenkungen zwischen nahen Angehörigen, wenn 
der Wert aller Schenkungen innerhalb eines Jahres EUR 50.000,- nicht übersteigt sowie Schenkungen 
zwischen anderen Personen, wenn der Wert aller Schenkungen innerhalb eines Zeitraumes von fünf 
Jahren insgesamt EUR 15.000,- nicht übersteigt. Diese Meldeverpflichtung löst keine Besteuerung der 
Schenkung in Österreich aus; eine Verletzung der Meldeverpflichtung stellt jedoch eine 
Finanzordnungswidrigkeit dar, die mit einer Geldstrafe von bis zu 10 Prozent des Wertes des durch 
die nicht angezeigten Schenkungen übertragenen Vermögens geahndet wird.

Österreichische Steuern für in Österreich nicht ansässige Anleger

Der KESt-Abzug erfolgt grundsätzlich unabhängig vom Steuerstatus des Anlegers (beschränk-
te/unbeschränkte Steuerpflicht), sofern die Auszahlung der Erträge durch eine inländische auszah-
lende Stelle erfolgt. Für Anleger, die in Österreich mangels Wohnsitz, gewöhnlichen Aufenthalts, Sitz 
oder Geschäftsleitung nur beschränkt steuerpflichtig sind, entfällt der KESt-Abzug jedoch, wenn sich 
die Teilschuldverschreibungen auf dem Depot eines österreichischen Kreditinstituts befinden und die 
Ausländereigenschaft der auszahlenden Stelle nachgewiesen oder glaubhaft gemacht wird. Im Falle 
einer ausländischen kuponauszahlenden Stelle wird keine österreichische Kapitalertragsteuer 
einbehalten. Im Übrigen sind ertragsteuerliche Konsequenzen im Ausland individuell zu klären.

EU-Quellensteuer

Das EU-Quellensteuergesetz (EU-QuStG) sieht in Umsetzung der Richtlinie 2003/48/EG des 
Rates vom 3. Juni 2003 im Bereich der Besteuerung von Zinserträgen die Erhebung einer EU-
Quellensteuer vor. Der EU-Quellensteuer unterliegen Zinsen aus Teilschuldverschreibungen, die eine 
österreichische Zahlstelle an einen wirtschaftlichen Eigentümer mit Wohnsitz in einem anderen EU-
Mitgliedsstaat zahlt oder zu dessen Gunsten einzieht. Zinsen unterliegen nur dann der EU-
Quellensteuer, wenn der wirtschaftliche Eigentümer eine natürliche Person ist. Es ist gleichgültig, ob 
die natürliche Person die Teilschuldverschreibungen im Privatvermögen oder im Betriebsvermögen 
hält. EU-Quellensteuer ist für Zinszahlungen seit 1. Juli 2005 einzubehalten und beträgt seit 1. Juli 
2011 35 Prozent.

Die Einbehaltung der EU-Quellensteuer kann jedoch dadurch vermieden werden, dass der wirt-
schaftliche Eigentümer eine Bescheinigung gemäß § 10 EU-QuellenStG seines ausländischen Wohn-
sitzfinanzamtes vorlegt, aus welcher hervorgeht, dass die Zinsen in seinem Ansässigkeitsstaat de-
klariert werden.

Steuerliche Rahmenbedingungen für in Deutschland ansässige Anleger

Einkommensteuer

Natürliche Personen

Im Privatvermögen erzielen Anleger aus den Teilschuldverschreibungen Einkünfte aus 
Kapitalvermögen. Die laufenden Zinszahlungen stellen Einkünfte aus Kapitalvermögen gemäß § 20 
Abs. 1 Nr. 7 deutsches Einkommensteuergesetz dar (Einkünfte aus sonstigen Kapitalforderungen jeder 
Art). Gewinne aus der Einlösung/Veräußerung der Teilschuldverschreibungen stellen Einkünfte aus 
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Kapitalvermögen gern. § 20 Abs. 2 S. 1 Nr. 7 deutsches Einkommensteuergesetz dar (Gewinne aus 
der Veräußerung von sonstigen Kapitalforderungen jeder Art).

Die Einkünfte aus Kapitalvermögen unterliegen einem besonderen Steuersatz nach § 32d Abs. 1 
S. 1 deutsches Einkommensteuergesetz von 25 Prozent zuzüglich eines Solidaritätszuschlags von 5,5 
Prozent der Steuerschuld und gegebenenfalls Kirchensteuer. Nach § 32d Abs. 6 deutsches Ein-
kommensteuergesetz hat der Steuerpflichtige jedoch eine Veranlagungsoption, wenn die tarifliche 
Einkommensteuer unter Beachtung der übrigen Einkünfte zu einer niedrigeren Steuer als 25 Prozent 
führt (Günstigerprüfung). Individuelle Werbungskosten im Zusammenhang mit privaten 
Kapitaleinkünften können in keinem Fall abgezogen werden. Zugelassen ist lediglich ein pauschaler 
Werbungskostenabzug in Höhe von EUR 801 (Einzelveranlagung) oder EUR 1.602 (Zusammenver-
anlagung), siehe § 20 Abs. 9 deutsches Einkommensteuergesetz. Bei der Veräußerung der Teil-
schuldverschreibung mindern in unmittelbaren Zusammenhang mit der Veräußerung stehende 
Aufwendungen den Veräußerungsgewinn.

Sowohl bei laufenden Zinszahlungen als auch bei Gewinnen aus der Einlösung/Veräußerung 
werden 25 Prozent Kapitalertragsteuer (zuzüglich Solidaritätszuschlag von 5,5 Prozent der 
Einkommensteuerschuld und gegebenenfalls Kirchensteuer) einbehalten und an die Finanzbehörde 
abgeführt, wenn die die Kapitalerträge auszahlende Stelle ein Institut im Sinne des § 44 Abs. 1 S. 4 
Nr. 1 deutsches Einkommensteuergesetz ist (z.B. in Deutschland ansässiges Kreditinstitut). Bemes-
sungsgrundlage für die Kapitalertragsteuer ist bei Zinserträgen der jeweilige Zinsertrag und im Fall 
der Veräußerung bzw. Einlösung die Differenz zwischen dem Verkaufspreis bzw. Einlösebetrag sowie 
den Anschaffungskosten. Werden keine Anschaffungskosten nachgewiesen, bemisst sich der 
Steuerabzug nach 30 Prozent der Einnahmen aus der Veräußerung oder der Einlösung. Verluste des 
Anlegers werden im Rahmen des Kapitalertragsteuerabzugs ebenfalls berücksichtigt.

Nach § 43 Abs. 5 deutsches Einkommensteuergesetz ist für Kapitalerträge im Sinne des § 20 deut-
sches Einkommensteuergesetz, die der Kapitalertragsteuer (sogenannte Abgeltungsteuer) unterlegen 
haben, die Einkommensteuer mit dem Steuerabzug abgegolten, d.h. diese Einkünfte werden vom 
Grundsatz nicht in eine Einkommensteuerveranlagung einbezogen. Soweit die Kapitalerträge den 
anwendbaren Werbungskostenpauschbetrag nicht übersteigen, kann ein Kapitalertragsteuerabzug (bei 
Vorlage eines entsprechenden Freistellungsauftrages) entfallen.

Besonderheiten bestehen, wenn die Kapitalerträge anderen Einkunftsarten zuzurechnen sind, bei-
spielsweise wenn diese einem gewerblichen Betrieb des Anlegers zuzurechnen sind, so dass diese zu 
den Einkünften aus Gewerbebetrieb zu zählen sind. In diesem Fall sind die Einkünfte in eine Ein-
kommensteuerveranlagung einzubeziehen und mit dem individuellen Tarif zu besteuern (gegebe-
nenfalls mit der Möglichkeit, die damit zusammenhängenden Betriebsausgaben in voller Höhe gel-
tend zu machen). Ein Kapitalertragsteuereinbehalt durch die auszahlende Stelle erfolgt dennoch.

Anrechnung der einbehaltenen ausländischen Quellensteuer

Ausländische Steuern auf private Kapitalerträge werden auf die deutsche Abgeltungsteuer ange-
rechnet. Sie vermindern nach Maßgabe des § 32d Abs. 5 deutsches Einkommensteuergesetz die nach 
§ 32d Abs. 1 Satz 1 deutsches Einkommensteuergesetz vom Steuerabzugsverpflichteten ein-
zubehaltende und abzuführende Kapitalertragsteuer. Die auszahlenden Stellen haben vom Grundsatz 
die anrechenbaren ausländischen Steuern also schon beim Steuerabzug zu berücksichtigen.

Werden die Teilschuldverschreibungen nicht in einem deutschen Depot gehalten, erhält der Zins-
gläubiger im Hinblick auf eine im Rahmen der Zinsinformationsverordnung (ZIV) vom ausländischen 
Staat einbehaltene Steuer eine Steuerbescheinigung über die einbehaltene Steuer, mit der er im Wege 
einer besonderen Veranlagung nach § 32d Abs. 5 deutsches Einkommensteuergesetz eine Anrechnung 
der im Ausland gezahlten "Zinssteuer" erreichen kann.
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Die Anrechnung ausländischer Steuer kann nur dazu führen, dass die deutsche Abgeltungsteuer 
bis auf EUR 0 reduziert wird (§ 32d Abs. 3 Satz 4 deutsches Einkommensteuergesetz). Die 
Anrechnung kann somit nicht zu einer Erstattung führen.

Körperschaften

Werden die Teilschuldverschreibungen von einer in Deutschland unbeschränkt steuerpflichtigen 
Kapitalgesellschaft gehalten, gehören die vereinnahmten Zinsen zu den Betriebseinnahmen und un-
terliegen der Körperschaftsteuer von 15 Prozent zuzüglich Solidaritätszuschlag von 5,5 Prozent der 
Körperschaftsteuerschuld sowie der Gewerbesteuer. Die Höhe der Gewerbesteuerschuld ist abhängig 
vom Hebesatz der Gemeinde, in der die steuerpflichtige Körperschaft ihren Sitz hat. Die einbehaltene 
deutsche Kapitalertragsteuer entfaltet keine abgeltende Wirkung, sondern wird auf die 
Körperschaftsteuerschuld angerechnet.

Erbschaft- und Schenkungsteuer

Überträgt der Anleger eine Teilschuldverschreibung im Wege einer Verfügung von Todes wegen 
oder einer Schenkung unter Lebenden, unterliegt der Vorgang gemäß § 1 Abs. 1 Nr. 1 und 2 deutsches 
Erbschaftsteuer- und Schenkungsteuergesetz der Erbschaft- und Schenkungsteuer. Der gewährte 
Freibetrag sowie der anzuwendende Steuersatz sind abhängig von den verwandtschaftlichen 
Verhältnissen zwischen dem Übertragenden und dem Erwerber. Die Steuersätze betragen zwischen 7 
und 50 Prozent.

Besteuerung im Großherzogtum Luxemburg

Einleitung

In den nachfolgenden Abschnitten bezieht sich der Ansässigkeitsbegriff ausschließlich auf die 
Bestimmungen zur Einkommensteuer nach Luxemburger Recht. Jeder Verweis auf eine Steuer, 
Abgabe, sonstige Gebühr oder einen Einbehalt einer vergleichbaren Gattung bezieht sich aus-
schließlich auf Steuern und Konzepte nach Luxemburger Recht. Ein Verweis auf die Luxemburger 
Einkommensteuer umfasst üblicherweise die Körperschaftsteuer (impöt sur le revenu des 
collectivitös), die Gewerbesteuer (impöt commercial communal), den Solidaritätszuschlag (con-
tribution au fonds pour remploi), die Einkommensteuer (impöt sur le revenu) und den zeitlich 
befristeten Krisenbeitrag (contribution de crise). Zudem können Investoren der Vermögensteuer 
(impöt sur la fortune) sowie anderen Steuern und Abgaben unterworfen sein. Die Körperschaftsteuer, 
Gewerbesteuer und der Solidaritätszuschlag sind grundsätzlich durch die meisten steuerpflichtigen 
juristischen Personen zu entrichten. Dagegen sind natürliche Personen im üblicherweise der 
Einkommensteuer, dem Solidaritätszuschlag und dem zeitlich befristeten Krisenbeitrag unterworfen. 
Unter bestimmten Voraussetzungen kann eine natürliche Person, wenn sie in Ausübung einer 
geschäftlichen oder unternehmerischen Tätigkeit agiert, auch der Gewerbesteuer unterliegen.

Ansässigkeit der Anleihegläubiger

Ein Anleihegläubiger ist nicht allein deswegen im steuerlichen Sinn in Luxemburg ansässig oder 
wird als in Luxemburg ansässig angesehen, weil er in Luxemburg Schuldverschreibungen erwirbt. 
Dies gilt gleichermaßen für die bloße Inhaberschaft, die Einlösung, die Erfüllung, die Lieferung oder 
die Eintreibung der Schuldverschreibungen.

Quellensteuer

In Luxemburg ansässige natürliche Personen

Nach dem Gesetz vom 23. Dezember 2005 unterliegen die Zahlung von Zinsen oder vergleich-
bare Einkünfte seit dem 1. Januar 2006 (Zinsgutschriften bereits seit dem 1. Juli 2005), die von 
luxemburgischen Zahlstellen an in Luxemburg ansässige natürliche Personen geleistet werden, einer 
10 %-igen Quellensteuer. Bei natürlichen Personen, die lediglich im Rahmen der Verwaltung ihres 
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Privatvermögens handeln, wirkt diese Quellenbesteuerung im Hinblick auf die Einkommensteuer in 
vollem Umfang abgeltend.

Außerdem können in Luxemburg ansässige natürliche Personen für die abgeltende Quellensteuer 
von 10 % optieren, soweit sie wirtschaftliche Eigentümer von Zinszahlungen oder ähnlichen 
Einkünften sind, die durch eine Zahlstelle veranlasst wurden, die zwar außerhalb von Luxemburg, 
aber (i) in der EU oder dem EWR oder (ii) in einem Staat, mit dem Luxemburg eine mit der EU-
Zinsrichtlinie in Verbindung stehende Vereinbarung getroffen hat, ansässig ist. In derartigen Fällen 
wird die Quellensteuer von 10 % auf Grundlage der gleichen Beträge errechnet, die bei Zahlung durch 
eine luxemburgische Zahlstelle einschlägig wären. Die Option für die Quellensteuer von 10 % muss
alle Zinszahlungen durch eine Zahlstelle an den in Luxemburg ansässigen wirtschaftlichen 
Eigentümer über das gesamte betreffende Kalenderjahr enthalten.

In Luxemburg nicht ansässige Anleihegläubiger

Vorbehaltlich der Gesetze vom 21. Juni 2005, die die EU-Zinsrichtlinie und diesbezügliche 
Staatsverträge mit Drittstaaten in nationales Recht umsetzen („Luxemburgische Gesetze"), sind 
Zinszahlungen (einschließlich Stückzinsen) von einer luxemburgischen Zahlstelle an nicht in 
Luxemburg ansässige Anleihegläubiger von der Quellenbesteuerung befreit. Es besteht zudem keine 
luxemburgische Quellenbesteuerung im Falle der Rückzahlung des Nennbetrages und (vorbehaltlich 
der Luxemburgischen Gesetze), im Falle des Rückkaufs oder Tauschs der Schuldverschreibungen.

Eine luxemburgische Zahlstelle (gemäß der EU-Zinsrichtlinie) ist gemäß der Luxemburgischen 
Gesetze seit dem 1. Juli 2005 verpflichtet, auf Zinszahlungen und ähnliche Einkünfte (wie z. B. bei 
Fälligkeit gezahlte Rückzahlungsprämien von Schuldverschreibungen)die an natürliche Per-
sonengezahlt werden, die in anderen Mitgliedsstaaten der Europäischen Union ansässig sind, eine 
Quellensteuer einzubehalten, soweit der Begünstigte der Zinszahlungen nicht für den Austausch von 
Informationen optiert hat. Diese Pflicht gilt gleichermaßen für entsprechende Zahlungen an 
niedergelassene Einrichtungenim Sinne des Artikels 4.2 der EU-Zinsrichtlinie (d.h. an niedergelassene 
Einrichtungen (i) in einer Rechtsform ohne eigene Rechtspersönlichkeit (mit Ausnahme (1) einer 
finnischen avion yhtiö oder kommandiittiyhtiö oder (2) einer schwedischen handelsbolag oder 
kommanditbolag) und (ii) deren Gewinn nicht den allgemeinen Vorschriften über die 
Unternehmensbesteuerung unterliegt und (iii) die weder nach der Richtlinie 85/611/EWG, ersetzt 
durch Richtlinie 2009/65/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 13. Juli 2009 als ein 
Organismus für gemeinsame Anlagen in Wertpapieren (OGAW) zugelassen ist noch hierfür optiert 
hat).Für Zinszahlungen an natürliche Personen und niedergelassene Einrichtungen in einem der 
folgenden abhängigen und assoziierten Gebiete ist das gleiche Regime anwendbar: Aruba, die 
Britischen Jungferninseln, Guernsey, Jersey, Isle of Man, Montserrat und die ehemaligen 
Niederländischen Antillen, d.h. Bonaire, Cura9ao, Saba, Sint Eustatius und Sint Maarten.

Der im Hinblick auf die EU-Zinsrichtlinie anzuwendende Steuersatz beträgt seit dem 1. Juli 2011 
35 %. Das System der Erhebung einer Quellensteuer gilt jedoch lediglich für einen Übergangs-
zeitraum, der am Ende des ersten Steuerjahres, nach dem bestimmte Nicht-EU-Staaten dem 
Informationsaustausch zugestimmt haben, auslaufen wird.

Der luxemburgischen Zahlstelle obliegt in den beiden beschriebenen Fällen die Verantwortung für 
die ordnungsgemäße Erhebung und Abführung der Quellensteuer.

Einkommensbesteuerung der Anleihegläubiger 

In Luxemburg ansässige natürliche Personen

In Luxemburg ansässige Anleihegläubiger, die im Rahmen ihrer privaten Vermögensverwaltung 
Zinsen, Rückkaufgewinne oder Ausgabedisagios in Zusammenhang mit den Schuldverschreibungen 
erzielen, haben diese in ihr zu versteuerndes Einkommen einzubeziehen. Das zu versteuernde 
Einkommen unterliegt dann der progressiven Einkommensteuer, sofern von einer luxemburgischen 



(155)

Zahlstelle auf solche Zahlungen keine 10 %-ige Quellensteuer erhoben wurde und der 
Anleihegläubiger auch nicht für die Anwendung dieser Quellensteuer im Falle einer nicht in 
Luxemburg ansässigen Zahlstelle im Einklang mit dem Gesetz vom 23. Dezember 2005 optiert hat.

In Luxemburg sind Gewinne anlässlich des Verkaufs, der Veräußerung oder der Einlösung der 
Schuldverschreibungen, die im Privatvermögen gehalten werden, nur steuerpflichtig, wenn es sich bei 
dem Gewinn um einen sogenannten Spekulationsgewinn handelt. Ein Spekulationsgewinn liegt vor, 
wenn die Schuldverschreibungen innerhalb von sechs Monaten nach ihrem Erwerb veräußert werden 
oder die Veräußerung der Schuldverschreibungen vor deren Erwerb erfolgt. Dieser 
Spekulationsgewinn ist mit dem ordentlichen Einkommensteuersatz zu versteuern. Weiterhin hat ein 
in Luxemburg ansässiger Anleihegläubiger, der im Rahmen seiner privaten Vermögensverwaltung 
handelt, den Anteil des Gewinns, der auf aufgelaufene, aber noch nicht gezahlte Zinsen entfällt, 
seinem steuerpflichtigen Einkommen hinzuzurechnen, sofern dieser in der Schuldverschreibungen 
bzw. in deren Bedingungen ausgewiesen ist.

In Luxemburg ansässige Anleihegläubiger, die in Ausübung einer gewerblichen oder professio-
nellen Tätigkeit Einkünfte und Gewinne anlässlich des Verkaufs, der Veräußerung oder der Einlösung 
der Schuldverschreibungen erzielen, müssen diese in ihr zu versteuerndes Einkommen einbeziehen. 
Der Gewinn anlässlich eines Verkaufs, einer Veräußerung oder einer Einlösung ist die Differenz 
zwischen dem Verkaufserlös (einschließlich der aufgelaufenen, aber noch nicht gezahlten Zinsen) und 
dem Anschaffungspreis bzw. dem Buchwert der Schuldverschreibungen, soweit dieser niedriger ist, 
als der Anschaffungspreis.

Im Sinne dieses Abschnitts umfasst eine Veräußerung sowohl den Verkauf sowie jede ander-
weitige Veräußerung der Schuldverschreibungen, z. B. in Form eines Tausches oder einer Einbringung 
als Einlage.

In Luxemburg ansässige Gesellschaften

Der steuerbare Gewinn von luxemburgischen voll zu versteuernden Kapitalgesellschaften 
(sociätös de capitaux) umfasst Einkünfte aus den Schuldverschreibungen sowie Gewinne aus dem 
Verkauf, der Veräußerung und der Einlösung der Schuldverschreibungen, soweit die Gesellschaft zum 
Zweck der Besteuerung in Luxemburg ansässig ist. Der zu versteuernde Gewinn ist die Differenz 
zwischen dem Verkaufserlös (einschließlich der aufgelaufenen, aber noch nicht gezahlten Zinsen) und 
dem Anschaffungspreis bzw. dem Buchwert der Schuldverschreibungen, soweit dieser niedriger ist, 
als der Anschaffungspreis.

In Luxemburg Ansässige, die einem gesonderten Steuersystem unterliegen

Anleihegläubiger, die nach dem Gesetz vom 11. Mai 2007 Gesellschaften zur Verwaltung von 
Familienvermögen sind, oder Fonds, die dem Gesetz vom 17. Dezember 2010 unterliegen, oder 
Spezialfonds, die dem Gesetz vom 13. Februar 2007 unterliegen, sind in Luxemburg von der 
Körperschaftsteuer befreit. Zudem unterliegen Einkünfte aus den Schuldverschreibungen sowie 
Gewinne durch deren Verkauf oder anderweitigen Veräußerung nicht der luxemburgischen Kör-
perschaftsteuer.

In Luxemburg nicht ansässige Anleihegläubiger

Nicht der luxemburgischen Einkommensteuer unterliegen nicht ansässige Anleihegläubiger, die 
weder eine Betriebstätte noch einen ständigen Vertreter in Luxemburg haben, denen die 
Schuldverschreibungen zuzurechnen sind.

Insoweit als ein nicht ansässiger Anleihegläubiger eine Betriebsstätte oder einen ständigen Ver-
treter in Luxemburg unterhält, denen die Schuldverschreibungen zuzurechnen sind, sind sämtliche 
erzielten Gewinne aus den Schuldverschreibungen in seinen steuerbaren Gewinn einzubeziehen und 
in Luxemburg zu versteuern. Der zu versteuernder Gewinn ist die Differenz zwischen dem 
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Verkaufserlös (einschließlich der aufgelaufenen, aber noch nicht gezahlten Zinsen) und dem 
Anschaffungspreis bzw. dem Buchwert der Schuldverschreibungen, soweit dieser niedriger ist, als der 
Anschaffungspreis.

Vermögensteuer

In Luxemburg ansässige Anleihegläubiger oder nicht ansässige Anleihegläubiger, deren 
Schuldverschreibungen einer luxemburgischen Betriebstätte oder einem ständigen Vertreter in 
Luxemburg zuzurechnen sind, können der Vermögensteuer unterliegen, es sei denn, es handelt sich 
beim Anleihegläubiger um (i) eine natürliche Person, (ii) einen Fonds nach dem Gesetz vom 17. 
Dezember 2010, (iii) eine Verbriefungsgesellschaft nach dem Gesetz vom 22. März 2004 über 
Verbriefungen, (iv) eine Gesellschaft im Sinne des Gesetzes vom 15. Juni 2004 über 
Investmentgesellschaften zur Anlage in Risikokapital, (v) einen Spezialfonds nach dem Gesetz vom 
13. Februar 2007 oder (vi) eine Gesellschaft zur Verwaltung von Familienvermögen nach dem Gesetz 
vom 11. Mai 2007.

Sonstige Steuern

Registrierungs- oder Stempelgebühr

Die Begebung, der Rückkauf oder die Veräußerung der Schuldverschreibungen unterliegt für die 
Anleihegläubiger in Luxemburg keiner Registrierungs- oder Stempelgebühr, es sei denn, dies wird 
notariell beurkundet oder anderweitig in Luxemburg registriert (in der Regel nicht zwingend).

Erbschaft- und Schenkungsteuer

Schuldverschreibungen einer natürlichen Person, die zum Zweck der Erbschaftsbesteuerung nicht 
in Luxemburg ansässig ist, unterliegen im Fall eines Transfers in Folge des Todes des 
Anleihegläubigers keiner Erbschaftbesteuerung in Luxemburg. Falls die Schenkung in Luxemburg 
notariell beurkundet wird oder in Luxemburg registriert wird, kann auf die Schenkung der 
Schuldverschreibungen Schenkungsteuer erhoben werden.

Anleihebedingungen

Sämtliche auf die Teilschuldverschreibungen zu zahlenden Beträge sind nach Punkt 7 der 
Anleihebedingungen ohne Einbehalt oder Abzug an der Quelle von gegenwärtigen oder zukünftigen 
Steuern oder sonstiger Abgaben gleich welcher Art zu leisten, die von oder in der Republik Österreich 
auferlegt oder erhoben werden, es sei denn, ein solcher Einbehalt oder Abzug ist gesetzlich 
vorgeschrieben. Es wird auf Punkt 7 der Anleihebedingungen verwiesen.

AKTUELLE ENTWICKLUNGEN - ANGABEN ÜBER DEN JÜNGSTEN 
GESCHÄFTSGANG UND DIE GESCHÄFTSAUSSICHTEN DER GESELLSCHAFT

Seit dem 31. März 2012 sind keine wesentlichen Veränderung im Geschäftsgang, der Finanzlage 
oder der Handelsposition der Sanochemia Gruppe eingetreten.

VERKAUFS- UND TRANSFERBESCHRÄNKUNGEN

Verkaufsbeschränkungen

Es wurden keine Maßnahmen ergriffen, um die Teilschuldverschreibungen in irgendeiner anderen 
Rechtsordnung außerhalb des Großherzogtums Luxemburg, der Republik Österreich oder der 
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Bundesrepublik Deutschland zu registrieren oder auf irgendeine Weise ein öffentliches Angebot der
Teilschuldverschreibungen zu ermöglichen.

Die Teilschuldverschreibungen sind nicht und werden nicht gemäß dem Securities Act registriert 
und dürfen in den Vereinigten Staaten von Amerika (wie in Regulation S unter dem Securities Act 
definiert) weder angeboten noch verkauft werden.

Transferbeschränkungen

Dieser Prospekt darf, weder zur Gänze noch auszugsweise, in keinem Land außerhalb des
Großherzogtum Luxemburg, der Republik Österreich und der Bundesrepublik Deutschland
veröffentlicht werden, in dem Vorschriften über die Registrierung, Zulassung oder sonstige 
Vorschriften im Hinblick auf ein öffentliches Angebot von Wertpapieren bestehen oder bestehen 
könnten. Jede Nichteinhaltung dieser Beschränkungen kann zu einer Verletzung von 
wertpapierrechtlichen Regelungen solcher Staaten führen. Dieser Prospekt darf nicht für oder im 
Zusammenhang mit einem Angebot verwendet werden, und ist weder ein Angebot noch eine 
Aufforderung ein Angebot zu legen, in irgendeiner Jurisdiktion, in der es ungesetzlich ist, ein solches 
Angebot durchzuführen.



ERKLÄRUNG GEMÄSS VERORDNUNG (EG) Nr. 809/2004 VOM 29 APRIL 2004 

Die Sanochemia Pharmazeutika AG, Boltzmanngasse 11, 1090 Wien, übernimmt als Emittentin 
gemäß die Verantwortung für den Inhalt dieses Prospekts. Sie erklärt hiermit, dass ihres Wissens die 
Angaben in diesem Prospekt richtig und keine wesentlichen Umstände ausgelassen worden sind. Sie 
erklärt ferner, dass sie die erforderliche Sorgfalt hat walten lassen, um sicher zu stellen, dass die in 
diesem Prospekt genannten Angaben ihres Wissens nach richtig sind und keine Tatsachen ausgelassen 
worden sind, welche die Aussage des Prospekts wahrscheinlich verändern könnten.

Sanochemia Pharmazeutika AG
als Emittentin

Wien, am 18. Juli 2012

Dr. Stefan Welzig e.h. Dr. Klaus Gerdes e.h.
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TECHNISCHER GLOSSAR

4-MMPPO 2-Methyl-1-(4-methylphenyl)-2-propen-1-one (Verunreinigung in Tolperison)

Analytik ein Teilbereich der Chemie, der sich um Untersuchungstechniken zur 
Zusammensetzung von Stoffen kümmert

AT Österreich

AU Australien

Avigen Inc. die Avigen Inc. mit der Adresse 1301 Harbor Bay Parkway, Alameda, CA 
94502. Ein Amerikanischer Vertragspartner der Gesellschaft bis 2008.

BE Belgien

bildgebende Diagnostik Untersuchungsverfahren aus denen Bilder resultieren

BLA Biologic Licence Application (Zulassungsantrag für ein biologisches 
Arzneimittel bei der FDA in den USA)

Blaulicht-Zytoskopie urologische Untersuchung der Harnblase mittels Endoskop unter Blaulicht 

BR Brasilien

CA Kanada

Caerulein aus der Haut eines austral. Frosches (Hyla caerulea) extrahiertes Dekapeptid 
mit analoger Struktur u. biol. Aktivität wie Cholezystokinin-Pankreozymin

CGMP Current Good Manufacturing Practice (gute Herstellungspraxis bei 
Arzneimitteln)

CH Schweiz

chirale Wirkstoffe Wirkstoff mit stereogenen Zentren

CN China

Contract Manufacturing Lohnherstellung

CRO Contract Research Organization

CT Computertomographie

CTD Dossier Common Technical Dossier (Format des Zulassungsdossiers)

CY Zypern

DCP Decentralized Procedure (dezentrales Zulassungsverfahren)

Demenz Defizit in kognitiven, emotionalen und sozialen Fähigkeiten, das zu einer 
Beeinträchtigung sozialer und beruflicher Funktionen führt

Derivate strukturell verwandte chemische Verbindung

Diagnostik der exokrinen 
Pankreasfunktion

zugelassene Indikation von Sekrelux
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Diagnostik des Zollinger-Ellison-
Syndroms

zugelassene Indikation von Sekrelux

Diagnostikum wird in der Medizin im Rahmen der Ekennung und Unterscheidung von 
Krankheiten verwendet. Dabei wird ein Hilfsmittel (z.B.chemische Substanz) 
dem Patienten verabreicht, mit dem Ziel die Erkennung von Krankheiten zu 
ermöglichen

DK Dänemark

dualer Wirkmechanismus Wirkung in zweierlei Hinsicht

Due Diligence Bewertungsverfahren vor Aquisitionen

EMA European Medicines Agency (europäische Arzneimittelagentur)

EMA European Medicines Agency europäische Arzneimittelzulassungsbehörde

endoskopisch-retrograden Cholangio-
Pankreatikographie (ERCP)

eine Röntgenuntersuchung der Gallengänge, Gallenblase und 
Bauchspeicheldrüse

Enzyme Proteine, die biochemische Reaktionen katalysieren

ES Spanien

F&E Forschung & Entwicklung

FDA Food and Drug Administration amerikanische Zulassungsbehörde

FR Frankreich

Galantamin tertiäres Pflanzenalkaloid, das heute vorwiegend als Antidementivum zur 
Behandlung von Demenzen, insbesondere Alzheimer eingesetzt wird

Galenik Lehre von der Herstellung von Arzneimitteln

GB Großbritannien

genotoxisch Wirkungen toxischer Stoffe auf das genetische Material von Zellen, die zu 
Veränderungen in der Erbinformation führen

GmP-konform Good Manufacturing Practice = gute Herstellpraxis

GR Griechenland

HAPI (Highly Active Pharmaceutical 
Ingredients)

hochwirksame pharmazeutische Wirkstoffe

IE Irland

Imaging bildgebendes Verfahren

immunbiologisch Immunbiologie ist die Lehre von den biologischen und biochemischen 
Grundlagen der körperlichen Abwehr von Krankheitserregern

IMS Health Marktforschungsunternehmen aus den USA mit Fokus auf Pharmamarkt

in vitro lat. " im Glas" - Vorgänge ausserhalb eines lebenden Organismus (zB 
Flurognost)
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Investigator-Driven-Studie Der verantwortlich Prüfarzt, kümmert sich auch um die Finanzierung der 
Studie

IT Italien

JP Japan

klin. Phase III-Studie Hauptziele: Signifikanter Wirkungsnachweis (Pivotal Study) und 
Marktzulassung der Therapien

klin. Phase II-Studie Hauptziele: Überprüfung des Therapiekonzepts (Proof of Concept, Phase IIa), 
Findung der geeigneten Therapiedosis (Dose Finding, Phase IIb)

klin. Phase I-Studie Hauptziele: Ermittlung von Pharmakokinetik, Pharmakodynamik, 
Verträglichkeit und Sicherheit des Medikaments

klin. Phase IV-Studie Studien mit bereits zugelassenen Medikamenten in der zugelassenen 
Indikation (zB Feststellung sehr seltener Nebenwirkungen,  auch 
Anwendungsbeobachtungen)

KR Südkorea

kraniale, spinale Anwendung Anwendung im Bereich des Kopfes/Schädels und der Wirbelsäule

Life Cycle Management Produktlebenszyklusmanagement

Lizenz (v. lat. licet, „es ist erlaubt“) Erlaubnis

Lock-up bezeichnet eine Vereinbarung mit Aktionären der Gesellschaft, in der sich 
diese gegenüber der Gesellschaft bzw einer Emissionsbank verpflichten, für 
eine bestimmte Zeit keine Aktien der Gesellschaft zu verkaufen oder 
wirtschaftlich vergleichbare Transaktionen zu tätigen.

LU Luxemburg

Magnetresonanz Kontrastmittel Arzneimittel die durch Magnetresonanz angeregt werden und dadurch einen 
Bildkontrast bilden 

MC Monaco

MENA Middle-East & North Africa (Nahost und Nordafrika)

Meprobamat Wirkstoff eines Beruhigungsmittels

mikrobiologisch die Mikrobiologie ist die Wissenschaft und Lehre von den Mikroorganismen; 
also Lebewesen, die als Individuen nicht mit bloßem Auge erkannt werden 
können

Milestone-Zahlungen vertraglich fixierte Zahlungen zu bestimmten Meilensteinen im Rahmen einer 
Zusammenarbeit

monoklonale Antikörper Antikörper, also immunologisch aktive Proteine, die von einer auf einen 
einzigen B-Lymphozyten zurückgehenden Zelllinie (Zellklon) produziert 
werden und die sich gegen ein einzelnes Epitop richten.

MR Magnetresonanz

MR-Cholangiopankreatographie 
(MRCP)

nicht invasive Untersuchungsmethode mittels Magnetresonanz des 
Gallengangssystem und des Ductus Pankreaticus

MRT-Kontrastmittel Kontrastmittel für die Magnetresonanztomografie

MX Mexiko
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NDA New Drug Application (Zulassungsantrag für ein Arzneimittel bei der FDA in 
den USA)

neurologisch bedingte Spasmen durch das Nervensystem bedingte Krämpfe

neurologische und muskuläre Spasmen durch das Nerven und Muskelsystem bedingte Krämpfe

New Chemical Entity neue, noch nicht zugelassene Substanz

nicht-ionische Kontrastmittel Kontrastmittel, die nicht als Salz vorliegen (ionische Kontrastmittel)

NL Niederlande

Onkologie Wissenschaft, die sich mit Krebs befasst

Orphan Drug-Status Arzneimittel für seltene Leiden (EU: weniger als 230.000 Patienten pro Jahr 
oder 5 pro 10.000 Einwohner )

Pankreaskarzinom Tumor der Bauchspeicheldrüse (Pankreas).

Pankreozymin ein Peptidhormon des Magen-Darm-Trakts

paramagnetisches Kontrastmittel Das Gadoliniumatom hat auf der äußeren Elektronenschale (der f-Schale) 
sieben ungepaarte Elektronen, die dem Element einen starken 
Paramagnetismus verleihen

parentarale Darreichungsform sterile Zubereitungen, die zur Injektion, Infusion oder Implantation in den 
menschlichen oder tierischen Körper bestimmt sind

PCT (Patent Cooperation Treaty) Vertrag über die Internationale Zusammenarbeit auf dem Gebiet des 
Patentwesens, kurz Zusammenarbeitsvertrag

Pharmerging Markets Zu der Definition der Pharmerging Markets von IMS Health (auch E7 in 
diesem Zusammenhang genannt) gehören die Staaten China, Brasilien, 
Russland, Mexiko, Indien, Türkei und Südkorea. Nach Ansicht der 
Gesellschaft zählen dazu noch weitere Länder wie beispielsweise Argentinien, 
Ägypten, Pakistan, Polen, die Ukraine sowie die Länder des Nahen und 
Mittleren Ostens, Mittel- und Südamerika, Ägypten, Nord- und Zentralafrika.

photoaktiver Wirkstoff Wirkstoff der bei Bestrahlung leuchtet

photodynamische Diagnostik (PDD) mittels Bestrahlung mit einer speziellen Lichtquelle wird markiertes Gewebe 
sichtbar gemacht und kann diagnostiziert werden

photodynamische Therapie (PDT) mittels Bestrahlung mit einer speziellen Lichtquelle wird markiertes Gewebe 
sichtbar gemacht und thearapiert

Photosensitizer S 60 Lichtempfindliche Substanz

Preliminary Safety Studie eine Studie, die zur die Sicherheit eines Arzneimittels überprüft und einer 
zulassungsrelevante Studie vorgeschaltet wird

psychotrope Stoffe Betäubungsmittel

PT Portugal

Pyrogen-Tests mikrobiologischer Standardtest für Wirkstoffe

retardierte Formulierung bei dieser Formulierung (Tablettenart) wird der Wirkstoff in mehreren 
Schritten über einen definierten längeren Zeitraum freigesetzt 

RU Russland
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Scientific Advice wissenschaftliche Beratung (hier: durch Zulassungsbehörden)

SE Schweden

Sonographie Anwendung von Ultraschall als bildgebendes Verfahren

Spastik erhöhte Eigenspannung der Skelettmuskulatur, die immer auf eine 
Schädigung des Gehirns oder Rückenmarks zurückzuführen ist

Specialty Pharma Herstellung und Vermarktung von pharmazeutischen Spezialitäten

State-of-the-Art-Produktionsanlagen Anlagen nach dem aktuellen Stand der Technik

stereoselektive Synthese bevorzugte Herstellung eines bestimmten Stereoisomers

sterile Injektabilia keimfreie Lösung (Parenteralia)

sterile Liquida keimfreie Lösung (Parenteralia oder äußerlich anwendbare Lösungen z.B. 
Augentropfen)

Suspensionen heterogenes Stoffgemisch das sich ähnlich einer Lösung verhält

Syntheseverfahren chemisch-synthetisches Verfahren zur Herstellung eines Produktes

synthetisches Peptid 
(Secretinpentahydrochlorid)

chemisch hergestelltes Peptid

Tolperison ein von der Gesellschaft hergestellter pharmazeutischer Wirkstoff

Toxizität Giftigkeit

TR Türkei

transurethraler Resektion ist eine urologische Operationstechnik bei der erkranktes Gewebe aus der 
Harnblase oder Prostata abgetragen wird

Upscaling Erhöhung der Chargengröße

US-Approval Zulassung in den USA für den US-amerikanischen Markt 

USPTO United States Patent and Trademark Office (US-Patent- und Markenamt)

vertikale Integration Organisationsform mit dem Ziel, die Wertschöpfungs- und Lieferketten eines 
Unternehmens zu optimieren

Vorklinik, Präklinik in der Regel Studien, die die Sicherheit eines Arzneimittel betreffen

WHO world health organisation (Weltgesundheitsbehörde)

Zerebralsklerose schwere Durchblutungsstörungen im Gehirn

Zollinger-Ellison-Syndrom überhöhte Säureproduktion im Magen aufgrund Gastrin-produzierendem 
Tumor in der Bauchspeicheldrüse

Zystoskopie urologische Untersuchung der Harnblase mittels Endoskop 
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ANLAGE A
ANLEIHEBEDINGUNGEN

der Nominale EUR 15.000.000 7,75% Anleihe 2012 – 2017
der Sanochemia Pharmazeutika AG

ISIN DE000A1G7JQ9

1. Emittentin, Gesamtnennbetrag, Stückelung, Form, Verbriefung, 
Wertpapiersammelbank, ISIN, Begriffsbestimmung

1.1. Emittentin, Gesamtnennbetrag, Stückelung: Die Sanochemia Pharmazeutika AG (die „Emittentin“) 
begibt die 7,75 % Anleihe 2012 – 2017 (die „Anleihe“) im Gesamtnennbetrag von EUR 15.000.000
(fünfzehn Millionen Euro) in einer Stückelung in Teilschuldverschreibungen mit einem Nennbetrag von 
EUR 1.000 (eintausend Euro) (die „Teilschuldverschreibungen') in Form eines öffentlichen Angebotes 
in Österreich und Deutschland.

1.2. Form: Die Teilschuldverschreibungen lauten auf den Inhaber und sind untereinander gleichberechtigt und 
gleichrangig.

1.3. Verbriefung: Die Teilschuldverschreibungen werden zur Gänze durch eine veränderbare Sammelurkunde 
gemäß § 24 lit b) Depotgesetz (die „Sammelurkunde“) verbrieft. Die Sammelurkunde ist von den 
Vertretern der Emittentin firmenmäßig gezeichnet und ist von der gemäß Punkt 6 bestellten Zahlstelle 
mit einer Kontrollunterschrift versehen. Ein Anspruch auf Ausfolgung von einzelnen 
Teilschuldverschreibungen oder einzelner Zinsscheine besteht nicht.

1.4. Wertpapiersammelbank: Die Sammelurkunde wird auf die Dauer der Laufzeit der 
Teilschuldverschreibungen von der Clearstream Banking AG („Clearstream“) als 
Wertpapiersammelbank verwahrt, bis sämtliche Verbindlichkeiten der Emittentin aus den 
Teilschuldverschreibungen erfüllt sind. Den Inhabern der Teilschuldverschreibungen stehen 
Miteigentumsanteile an der Sammelurkunde zu, die gemäß den Vorschriften von Clearstream und der 
Euroclear Bank S.A./N.V., Brüssel, Belgien, (das „Clearingsystem“) übertragen werden können.

1.5. International Securities Identification Number („ISIN“):DE000A1G7JQ9

1.6. „Anleihegläubiger“ bezeichnet jeden Inhaber eines Miteigentumsanteils an den durch die 
Sammelurkunde verbrieften Teilschuldverschreibungen.

1.7. „Anleihebedingungen“ bezeichnet die gegenständlichen Anleihebedingungen. 

2. Status, Zusicherungen und Gewährleistungen

2.1. Status: Die Teilschuldverschreibungen begründen unmittelbare, unbedingte, nicht besicherte und nicht 
nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin, die untereinander und mit allen anderen gegenwärtigen 
oder künftigen nicht besicherten und nicht nachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin gleichrangig 
sind, mit Ausnahme von Verbindlichkeiten, die nach geltendem zwingendem Recht vorrangig sind.

2.2. Negativverpflichtung: Die Emittentin verpflichtet sich während der Laufzeit der Anleihe, jedoch nicht 
länger als bis zu dem Zeitpunkt, an dem alle Beträge an Kapital und Zinsen für die 
Teilschuldverschreibungen dem Clearingsystem vollständig zur Verfügung gestellt worden sind:

(a) für andere Kapitalmarktverbindlichkeiten, einschließlich dafür übernommener Garantien oder 
Haftungen, keine Sicherheiten an ihren gegenwärtigen oder zukünftigen Vermögenswerten oder 
Einkünften zu bestellen oder Dritte zu verpflichten, zur Besicherung der von der Emittentin oder 
ihren Tochtergesellschaften emittierten oder garantierten Kapitalmarktverbindlichkeiten keine 
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Sicherheiten am Vermögen dieses Dritten zu bestellen, ohne jeweils unverzüglich sicherzustellen, 
die Anleihegläubiger auf Kosten der Emittentin zur gleichen Zeit und im gleichen Rang an 
solchen Sicherheiten oder an anderen Sicherheiten, die von einem vom bestehenden 
Wirtschaftsprüfer der Emittentin unabhängigen, international anerkannten Wirtschaftsprüfer als 
gleichwertige Sicherheit anerkannt werden, teilnehmen zu lassen;

(b) dafür Sorge zu tragen, dass ihre Tochtergesellschaften für andere Kapitalmarktverbindlichkeiten, 
einschließlich dafür übernommener Garantien oder Haftungen, keine Sicherheiten an ihren 
gegenwärtigen oder zukünftigen Vermögenswerten oder Einkünften bestellen oder Dritte 
verpflichten, zur Besicherung der von der Emittentin oder ihren Tochtergesellschaften emittierten 
oder garantierten Kapitalmarktverbindlichkeiten keine Sicherheiten am Vermögen dieses Dritten 
zu bestellen, ohne jeweils unverzüglich sicherzustellen, dass die Anleihegläubiger auf Kosten der 
Emittentin zur gleichen Zeit und im gleichen Rang an solchen Sicherheiten oder an anderen 
Sicherheiten, die von einem vom bestehenden Wirtschaftsprüfer der Emittentin unabhängigen, 
international anerkannten Wirtschaftsprüfer als gleichwertige Sicherheit anerkannt werden, 
teilnehmen zu lassen.

„Kapitalmarktverbindlichkeiten“ im Sinne dieses Punktes 2 bezeichnet eine gegenwärtige oder 
zukünftige Verpflichtung zur Leistung von Geldern (einschließlich Verpflichtungen aus Garantien oder 
anderen Haftungsvereinbarungen) aus Anleihen, Schuldverschreibungen oder anderen ähnlichen 
Schuldinstrumenten, sowie Schuldscheindarlehen, unabhängig davon, ob sie an einer Wertpapierbörse, 
an einem geregelten Markt, in einem multilaterales Handelssystem zum Handel zugelassen sind oder in 
diesen oder dieses einbezogen sind, ausgenommen diese Anleihe.

„Tochtergesellschaft“ im Sinne dieser Anleihebedingungen bezeichnet jede Kapital- oder 
Personengesellschaft, welche unmittelbar oder mittelbar unter dem beherrschenden Einfluss der 
Emittentin steht oder an der die Emittentin unmittelbar oder mittelbar mehr als 50% des Kapitals oder der 
stimmberechtigten Anteile hält.

„Sicherheiten“ im Sinne dieses Punktes 2 sind Hypotheken, Pfandrechte, Zurückbehaltungsrechte oder 
sonstige Belastungen und Sicherungsrechte an den gegenwärtigen oder zukünftigen Vermögenswerten
oder Einkünften der Emittentin, deren Tochtergesellschaften oder Dritter. Ausgenommen davon sind 
standardisierte Sicherheitenbestellungen für bestehende und zukünftige 
Forderungsverbriefungsprogramme (ABS-Programme).

2.3. Zusicherungen: Die Emittentin verpflichtet sich, während der Laufzeit der Anleihe, jedoch nicht länger 
als bis zu dem Zeitpunkt, zu dem alle Beträge an Kapital und Zinsen für die Teilschuldverschreibungen 
dem Clearingsystem vollständig zur Verfügung gestellt worden sind,

(a) darauf hinzuwirken, dass sämtliche Tochtergesellschaften, sofern erforderlich und sofern sie 
Gewinne erwirtschaften, zumindest so viele Mittel an die Emittentin ausschütten, dass die 
Emittentin in der Lage ist, ihren Verpflichtungen aus Punkt 4 (Zinsen) nachzukommen und die 
Anleihe gemäß Punkt 5 (Rückzahlung) zu tilgen; und

(b) nicht mehr als 50 Prozent des Jahresüberschusses als Dividende an die Aktionäre der Emittentin 
auszuschütten.

3. Laufzeit

Die Laufzeit der Teilschuldverschreibungen beginnt am 6. August 2012 (einschließlich) und endet mit 

Ablauf des 5. August 2017 (einschließlich). Die Laufzeit beträgt somit fünf Jahre.

4. Zinsen

4.1. Zinssatz und Zinszahlungstage: Die Teilschuldverschreibungen werden vom 6. August 2012 
(einschließlich; der „Verzinsungsbeginn“) bis zu dem der Fälligkeit der Teilschuldverschreibungen 
vorangehenden Tag bzw bis zum 5. August 2017, was immer früher eintritt, mit einem Zinssatz von 
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7,75 Prozent jährlich vom Nennbetrag verzinst. Die Zinsen sind jährlich nachträglich am am 6. August
eines jeden Jahres zahlbar (jeweils ein „Zinszahlungstag“). Die erste Zinszahlung erfolgt am 6. August
2013.

4.2. Zinsperiode: „Zinsperiode“ bezeichnet den Zeitraum vom Verzinsungsbeginn (einschließlich) bis zum 
ersten Zinszahlungstag (ausschließlich) und den Zeitraum von jedem Zinszahlungstag (einschließlich) bis 
zum jeweils darauffolgenden Zinszahlungstag (ausschließlich).

4.3. Auflaufende Zinsen: Falls die Emittentin die Teilschuldverschreibungen bei Fälligkeit nicht zurückzahlt, 
endet die Verzinsung nicht an dem der Fälligkeit der Teilschuldverschreibungen vorangehenden Tag, 
sondern erst mit dem Tag, der der tatsächlichen Rückzahlung der Teilschuldverschreibungen vorangeht.

4.4. Berechnung der Zinsen für Teile von Zeiträumen: Sofern Zinsen für einen Zeitraum von weniger als 
einem Jahr (der „Zinsberechnungszeitraum“) zu berechnen sind, erfolgt die Berechnung auf der 
Grundlage der aktuellen Tage in dem Zinsberechnungszeitraum, geteilt durch die Anzahl der aktuellen 
Tage der Zinsperiode. Berechnungsbasis: actual/actual (gemäß ICMA-Regelung).

4.5. Bankarbeitstag/TARGET2 Geschäftstag: Sollte ein Rückzahlungstermin, Zinszahlungstermin oder 
sonstiger, sich im Zusammenhang mit den Teilschuldverschreibungen ergebender Zahlungstermin nicht 
auf einen Bankarbeitstag oder auf einen TARGET2 Geschäftstag fallen, hat der Anleihegläubiger erst am 
darauf folgenden Bankarbeitstag bzw. am folgenden TARGET2 Geschäftstag Anspruch auf Zahlung von 
Kapital und Zinsen (unadjusted). Die Anleihegläubiger sind nicht berechtigt, Zinsen oder eine andere 
Entschädigung wegen eines solchen Zahlungsaufschubs zu verlangen. 

„Bankarbeitstag“ ist ein Tag, an dem Kreditinstitute in Wien zum öffentlichen Geschäftsbetrieb 
allgemein geöffnet sind. 

„TARGET2 Geschäftstag“ bezeichnet einen Tag, an dem das Transeuropäische Automatisierte Echtzeit 
Brutto-Express-Zahlungsverkehrssystem (Trans-European Automated Real-Time Gross Settlement 
Transfer System - TARGET2) operativ ist.

5. Rückzahlung

5.1. Rückzahlung bei Endfälligkeit: Soweit die Teilschuldverschreibungen nicht zuvor bereits gemäß Punkt 
5.2 oder Punkt 8 ganz oder teilweise zurückgezahlt oder angekauft und entwertet wurden, werden sie am 
07. August 2017 zum Nennbetrag zurückgezahlt. Mit Ausnahme der Bestimmung des Punktes 5.2. ist die 
Emittentin nicht berechtigt, die Teilschuldverschreibungen vor dem Fälligkeitstermin zurückzuzahlen.

5.2. Vorzeitige Rückzahlung aus steuerlichen Gründen: Falls die Emittentin als Folge einer Änderung oder 
Ergänzung der steuerrechtlichen Vorschriften von oder in der Republik Österreich oder als Folge einer 
Änderung oder Ergänzung der Anwendung oder der offiziellen Auslegung dieser Vorschriften am 
nächstfolgenden Zinszahlungstag zur Zahlung von Zusätzlichen Beträgen (wie in Punkt 7.2. definiert) 
verpflichtet ist, und die Emittentin diese Verpflichtung nicht durch ihr zumutbare Maßnahmen vermeiden 
kann, ist die Emittentin berechtigt, die Teilschuldverschreibungen insgesamt, jedoch nicht teilweise, 
vorzeitig zu kündigen und zum Nennwert zuzüglich allfälliger bis zum für die Rückzahlung festgesetzten 
Tag aufgelaufener Zinsen zurückzuzahlen.

Eine solche vorzeitige Kündigung darf allerdings nicht 

(i) mit Wirkung früher als 90 Tage vor dem frühest möglichen Termin erfolgen, an dem die 
Emittentin verpflichtet wäre, solche Zusätzlichen Beträge zu zahlen, falls eine Zahlung auf die 
Teilschuldverschreibungen dann fällig sein würde, oder 

(ii) erfolgen, wenn zu dem Zeitpunkt, zu dem die Kündigung erfolgt, die Verpflichtung zur 
Zahlung von Zusätzlichen Beträgen oder zum Einbehalt oder Abzug nicht mehr wirksam ist.
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Eine solche vorzeitige Kündigung ist durch die Emittentin mit einer Kündigungsfrist von mindestens 30 
Tagen gegenüber der Zahlstelle mittels eingeschriebenem Brief mitzuteilen, wobei eine solche 
Kündigung zum Zeitpunkt des Zugangs der Kündigung bei der Zahlstelle wirksam wird, sofern die 
Kündigung gegenüber den Anleihegläubigern gemäß Punkt 12 bekannt gemacht wird. Sie ist 
unwiderruflich, muss den für die Rückzahlung festgelegten Termin nennen und eine zusammenfassende 
Erklärung enthalten, welche die das Rückzahlungsrecht der Emittentin begründenden Umstände darlegt.

6. Zahlstelle, Zahlungen

6.1. Zahlstelle: Zahlstelle für die Anleihe ist die Bankhaus Gebr. Martin AG, Kirchstr. 35, D-73033 
Göppingen.

6.2. Änderung der Bestellung oder Abberufung: Die Emittentin behält sich das Recht vor, jederzeit die 
Bestellung der Zahlstelle zu ändern oder zu beenden und ein anderes Kreditinstitut mit Sitz im Inland, 
das nach den Vorschriften des österreichischen Bankwesengesetzes konzessioniert ist und dessen 
Bestimmungen unterliegt, als Zahlstelle zu bestellen. Die Emittentin wird, solange die 
Teilschuldverschreibungen an der Bourse de Luxembourg notieren, eine Zahlstelle unterhalten. Eine 
Änderung, Abberufung, Bestellung oder ein sonstiger Wechsel wird nur wirksam (außer im Insolvenzfall 
der Zahlstelle, in dem eine solche Änderung sofort wirksam wird), wenn die Anleihegläubiger hierüber 
gemäß Punkt 12 dieser Anleihebedingungen vorab unter Einhaltung einer Frist von mindestens 30 und 
nicht mehr als 45 Tagen informiert wurden.

6.3. Beauftragte der Emittentin: Die Zahlstelle handelt ausschließlich als Beauftragte der Emittentin, steht in 
keinem Rechtsverhältnis zu den Anleihegläubigern und übernimmt keinerlei Verpflichtungen gegenüber 
den Anleihegläubigern. Es wird kein Auftrags- oder Treuhandverhältnis zwischen ihr und den 
Anleihegläubigern begründet und ist daher den Anleihegläubigern gegenüber in keinem Fall 
verantwortlich.

6.4. Erfüllung: Zahlungen der Emittentin aus Kapital und Zinsen erfolgen über die Zahlstelle an das 
Clearingsystem oder an dessen Order zur Gutschrift für den jeweiligen Anleihegläubiger. Eine Zahlung 
aus den Teilschuldverschreibungen gilt als rechtzeitig, wenn sie am Fälligkeitstag nicht später als 10:00 
Uhr auf dem Konto der bestellten Zahlstelle einlangt. Die Emittentin wird mit Zahlung an die Zahlstelle 
von ihrer entsprechenden Zahlungspflicht gegenüber den Anleihegläubigern befreit.

6.5. Gutschrift der Zins- und Tilgungszahlungen: Die Gutschrift der Zins- und Tilgungszahlungen erfolgt 
über die jeweilige für den Inhaber der Teilschuldverschreibungen depotführende Stelle. Vorbehaltlich 
geltender steuerlicher und sonstiger gesetzlicher Regelungen und Vorschriften erfolgen zu leistende 
Zahlungen auf die Teilschuldverschreibungen in EUR.

7. Steuern

7.1. Zusätzliche Beträge: Sämtliche auf die Teilschuldverschreibungen zu zahlenden Beträge sind ohne 
Einbehalt oder Abzug an der Quelle von gegenwärtigen oder zukünftigen Steuern oder sonstigen 
Abgaben gleich welcher Art zu leisten, die von oder in der Republik Österreich oder für deren Rechnung 
oder von oder für Rechnung einer Gebietskörperschaften oder Steuerbehörde der oder in der Republik 
Österreich auferlegt oder erhoben werden, es sei denn, ein solcher Einbehalt oder Abzug ist gesetzlich 
vorgeschrieben. In diesem Fall wird die Emittentin diejenigen zusätzlichen Beträge (die „Zusätzlichen 
Beträge“) zahlen, die erforderlich sind, damit die den Anleihegläubigern zufließenden Nettobeträge nach 
einem solchen Einbehalt oder Abzug jeweils den Beträgen entsprechen, die ohne einen solchen Einbehalt 
oder Abzug von den Anleihegläubigern empfangen worden wären.

7.2. Die Verpflichtung zur Zahlung solcher zusätzlichen Beträge besteht jedoch nicht für solche Steuern und 
Abgaben, die:
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(a) anders als durch Einbehalt oder Abzug an der Quelle auf Zahlungen von Kapital und Zinsen aus 
den Teilschuldverschreibungen zu entrichten sind; oder

(b) zahlbar sind, weil der Anleihegläubiger 

(i) zur Republik Österreich eine aus steuerlicher Sicht andere relevante Verbindung hat als den 
bloßen Umstand, dass er Inhaber der Teilschuldverschreibungen ist, oder 

(ii) eine Zahlung von Kapital oder Zinsen aus den Teilschuldverschreibungen von einer in der 
Republik Österreich befindlichen kuponsauszahlenden Stelle (im Sinne des § 95 EStG 1988 
idgF oder einer allfälligen entsprechenden Nachfolgebestimmung) erhält; oder

(c) von einer Zahlstelle einbehalten oder abgezogen werden, wenn die Zahlung von einer anderen 
Zahlstelle ohne den Einbehalt oder Abzug hätte vorgenommen werden können; oder

(d) nach Zahlung durch die Emittentin im Rahmen des Transfers an den Anleihegläubiger abgezogen 
oder einbehalten werden; oder

(e) nicht zahlbar wären, wenn der Anleihegläubiger den Anspruch auf die betreffende Zahlung von 
Kapital oder Zinsen ordnungsgemäß innerhalb von 30 Tagen nach dem jeweiligen Fälligkeitstag 
geltend gemacht hätte; oder

(f) aufgrund eines Doppelbesteuerungsabkommens oder den Steuergesetzen der Republik Österreich 
rückerstattbar wären oder aufgrund gemeinschaftsrechtlicher Bestimmungen (EU) an der Quelle 
entlastbar wären; oder

(g) aufgrund oder infolge 

(i) eines internationalen Vertrages, dessen Partei die Republik Österreich ist oder 

(ii) einer Verordnung oder Richtlinie aufgrund oder infolge eines solchen internationalen 
Vertrages auferlegt oder erhoben werden; oder

(h) wegen einer Rechtsänderung zu zahlen sind, welche später als 30 Tage nach Fälligkeit der 
betreffenden Zahlung oder - wenn die Zahlung später erfolgt - nach ordnungsgemäßer 
Bereitstellung aller fälligen Beträge und einer diesbezüglichen Bekanntmachung gemäß Punkt 12 
wirksam wird; oder

(i) von einer Zahlstelle aufgrund der Richtlinie 2003/48/EG, aufgrund des EU-QuStG, BGBl I Nr 
33/2004 idgF oder aufgrund anderer Rechts- und Verwaltungsvorschriften, welche zur Umsetzung 
der Richtlinie 2003/48/EG erlassen wurden, einbehalten oder abgezogen wurden, oder

(j) von einem Anleihegläubiger nicht zu leisten wäre, soweit er in zumutbarer Weise Steuerfreiheit 
oder eine Steuererstattung oder eine Steuervergütung hätte erlangen können.

Die österreichische Kapitalertragssteuer ist keine Steuer, für die seitens der Emittentin Zusätzliche 
Beträge zu zahlen sind.

8. Kündigungsrecht der Anleihegläubiger

8.1. Kündigungsrecht: Ein ordentliches Kündigungsrecht der Anleihegläubiger besteht nicht. Ein Recht zur 
außerordentlichen Kündigung der Anleihegläubiger aus wichtigem Grund, insbesondere bei Eintritt der 
in Punkt 8.2. der Anleihebedingungen beschriebenen Ereignisse, bleibt hierdurch unberührt.

8.2. Außerordentliche Kündigung: Jeder Anleihegläubiger ist berechtigt, seine Teilschuldverschreibungen aus 
wichtigem Grund zur Gänze, nicht aber teilweise, zu kündigen und deren sofortige Rückzahlung zum 
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Nennwert, zuzüglich bis zum Tage der Rückzahlung aufgelaufener Zinsen zu verlangen. Ein wichtiger 
Grund ist liegt dann vor, wenn:

(a) die Emittentin Kapital oder Zinsen nicht innerhalb von 5 Kalendertagen nach dem jeweiligen 
Fälligkeitstag zahlt; oder

(b) die Emittentin die ordnungsgemäße Erfüllung irgendeiner anderen wesentlichen Verpflichtung 
aus den Teilschuldverschreibungen unterlässt und die Unterlassung länger als 10 Kalendertage 
fortdauert, nachdem die Zahlstelle hierüber eine Benachrichtigung von einem Anleihegläubiger 
erhalten hat; oder

(c) (i) eine von einem (Schieds-)Gericht oder einer Verwaltungsbehörde rechtskräftig festgestellte 
Schuld der Emittentin oder einer wesentlichen Konzerngesellschaft oder (ii) eine von der 
Emittentin ausdrücklich anerkannte Forderung mit jeweils einem EUR 5.000.000 (fünf Millionen 
Euro) (oder dem Gegenwert in einer anderen Währung) übersteigenden Betrag nicht erfüllt wird 
und diese Nichterfüllung länger als vier Wochen fortdauert; oder

(d) eine für eine Verbindlichkeit der Emittentin bestellte Sicherheit von einer Vertragspartei verwertet 
wird und es dadurch zu einer wesentlichen Beeinträchtigung der Fähigkeit der Emittentin kommt, 
ihre Verbindlichkeiten aus den Teilschuldverschreibungen zu bedienen; oder

(e) die Emittentin oder eine wesentliche Konzerngesellschaft ihre Zahlungen einstellt oder ihre 
Zahlungsunfähigkeit oder Überschuldung allgemein bekannt gibt, oder ihren Gläubigern eine 
allgemeine Regelung zur Bezahlung ihrer Schulden anbietet; oder

(f) ein Gericht ein Insolvenzverfahren gegen die Emittentin oder eine wesentliche 
Konzerngesellschaft eröffnet und ein solches Verfahren nicht innerhalb von 60 Tagen aufgehoben 
oder ausgesetzt worden ist oder ein solches Insolvenzverfahren mangels kostendeckenden 
Vermögens abgelehnt wird, oder wenn die Emittentin oder eine wesentliche Konzerngesellschaft 
eine allgemeine Schuldregelung zugunsten ihrer Gläubiger trifft oder diese anbietet; oder

(g) die Emittentin oder eine wesentliche Konzerngesellschaft 

(i) ihre Geschäftstätigkeit ganz oder überwiegend einstellt, oder 

(ii) alle oder wesentliche Teile ihrer Vermögenswerte veräußert oder anderweitig abgibt, oder 

(iii) nicht fremdübliche Geschäfte mit verbundenen Unternehmen abschließt, und sich die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Emittentin dadurch wesentlich verschlechtert; oder

(h) die Emittentin oder eine wesentliche Konzerngesellschaft in Liquidation tritt, es sei denn, dies 
geschieht im Zusammenhang mit einer Verschmelzung oder einer anderen Form des 
Zusammenschlusses oder einer Umstrukturierung und sämtliche Verpflichtungen aus diesen 
Teilschuldverschreibungen von der anderen oder neuen Gesellschaft übernommen werden und die 
Kreditwürdigkeit dieser Gesellschaft gleich oder höher als die der Emittentin ist; oder

(i) ein Kontrollwechsel (wie unten definiert) erfolgt und dieser Kontrollwechsel zu einer 
wesentlichen Beeinträchtigung der Fähigkeit der Emittentin führt, ihre Verpflichtungen aus den 
Teilschuldverschreibungen zu erfüllen. Die Emittentin wird einen Kontrollwechsel unverzüglich 
gemäß Punkt12 bekannt machen. Eine Kündigung nach diesem Punkt 8.2. (i) ist nur gültig, wenn 
die entsprechende Kündigungserklärung gemäß Punkt 8.3. innerhalb von 30 Kalendertagen nach 
der Bekanntmachung des Kontrollwechsels erfolgt; oder

(j) die Emittentin gegen eine ihrer Verpflichtungen nach dem Punkt 2 dieser Anleihebedingungen 
verstößt.

Als „wesentliche Konzerngesellschaft“ im Sinne dieses Punkt 8 gilt ein Konzernunternehmen (iSd § 15 
AktG) der Emittentin, dessen Umsatz auf Basis des letzten veröffentlichten Konzernabschlusses der 
Emittentin mehr als 10 Prozent des konsolidierten Konzernumsatzes der Emittentin erreicht.
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Als „Kontrollwechsel“ im Sinne dieses Punkt 8 gilt wenn Sanochemia Ltd., direkt oder indirekt, nicht 
mehr über mehr als 25 Prozent der Stimmrechte an der Emittentin verfügt.

Das Kündigungsrecht erlischt, falls der Kündigungsgrund vor wirksamer Ausübung des 
Kündigungsrechts nach diesem Absatz geheilt wurde. In den Fällen der Absätze (d), (g), (h) oder (i) wird 
eine Kündigung, sofern nicht zugleich einer der in den Absätzen (a), (b), (c), (e), (f) oder (j) bezeichneten 
Kündigungsgründe vorliegt, erst wirksam, wenn bei der Zahlstelle Kündigungserklärungen von 
Anleihegläubigern im Nennbetrag von mindestens 10 Prozent der dann ausstehenden 
Teilschuldverschreibungen eingegangen sind. In allen anderen Fällen wird die Kündigung mit Zugang 
der Mitteilung der Kündigung gemäß Punkt 8.3 wirksam.

8.3. Mitteilungen: Alle Mitteilungen der Anleihegläubiger an die Emittentin, insbesondere eine Kündigung 
der Teilschuldverschreibungen gemäß Punkt 8.2. sind schriftlich in deutscher Sprache an die Emittentin
zu übermitteln. Mitteilungen werden (vorbehaltlich Punkt 8.2.) mit Zugang an die Emittentin wirksam. 
Der Mitteilung ist ein Nachweis darüber beizufügen, dass der betreffende Anleihegläubiger zum 
Zeitpunkt der Mitteilung Inhaber der betreffenden Teilschuldverschreibungen ist. Der Nachweis kann 
durch eine Bescheinigung der Depotbank oder auf andere geeignete Weise erbracht werden.

9. Verjährung

Ansprüche auf die Zahlung von Zinsen verjähren nach drei Jahren, Ansprüche auf die Zahlung von 
Kapital verjähren nach dreißig Jahren ab Fälligkeit.

10. Börseeinführung

Die Zulassung der Teilschuldverschreibungen zum Börsenhandel im Regulierten Markt der Bourse de 
Luxembourg wird beantragt werden.

11. Emission weiterer Teilschuldverschreibungen, Ankauf, Entwertung

11.1. Emission weiterer Teilschuldverschreibungen: Die Emittentin ist - neben der Emission weiterer 
Teilschuldverschreibungen, die mit diesen Teilschuldverschreibungen keine einheitliche Serie bilden -
berechtigt, jederzeit ohne Zustimmung der Anleihegläubiger weitere Teilschuldverschreibungen mit 
gleicher Ausstattung (gegebenenfalls mit Ausnahme des Tags der Emission, des Verzinsungsbeginns 
und/oder des Ausgabepreises) in der Weise zu emittieren, dass sie mit diesen Teilschuldverschreibungen 
eine einheitliche Serie bilden.

11.2. Ankauf: Die Emittentin ist berechtigt, Teilschuldverschreibungen im Markt oder anderweitig jederzeit zu 
jedem beliebigen Preis zu kaufen. Die von der Emittentin erworbenen Teilschuldverschreibungen können 
nach Wahl der Emittentin von ihr gehalten, weiterverkauft oder bei der Zahlstelle zwecks Entwertung 
eingereicht werden.

11.3. Entwertung: Sämtliche vollständig zurückgezahlten Teilschuldverschreibungen sind unverzüglich zu 
entwerten und können nicht wieder emittiert oder wieder verkauft werden.

12. Bekanntmachungen

12.1. Mitteilungen über ein Clearingsystem oder in elektronischer Form: Im Falle einer Notierung der 
Teilschuldverschreibungen zum Handel an einem geregelten Markt gelten sämtliche Mitteilungen an die 
Anleihegläubiger als ordnungsgemäß bekannt gemacht, wenn sie wie folgt erfolgen: 
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(i) durch eine elektronische Mitteilungsform mit Verbreitung innerhalb der Europäischen Union 
und dem Staat des jeweiligen geregelten Marktes, an dem die Teilschuldverschreibungen 
notiert sind, solange diese Notierung fortdauert und die Regeln des jeweiligen geregelten 
Marktes dies erfordern. Jede derartige Mitteilung gilt mit dem Tag der ersten Veröffentlichung 
als bekannt gemacht; falls eine Veröffentlichung in mehr als einer elektronischen 
Mitteilungsform vorgeschrieben ist, ist der Tag maßgeblich, an dem die Bekanntmachung 
erstmals in allen erforderlichen elektronischen Mitteilungsformen erfolgt ist; oder

(ii) anstelle einer elektronischen Mitteilungsform (vorbehaltlich anwendbarer Regeln des
jeweiligen geregelten Marktes) über ein Clearingsystem, solange eine die 
Teilschuldverschreibungen verbriefende Globalurkunde für das Clearingsystem gehalten wird, 
durch Abgabe der entsprechenden Bekanntmachung an das Clearingsystem zur Weiterleitung 
an die Anleihegläubiger.

12.2. Sonstige Mitteilungen: In allen anderen Fällen erfolgen alle die Teilschuldverschreibungen betreffenden 
Mitteilungen an die Anleihegläubiger im Amtsblatt zur Wiener Zeitung oder, falls diese ihr Erscheinen 
einstellt, in einer anderen Tageszeitung mit Verbreitung in ganz Österreich. Jede derartige Mitteilung gilt 
am fünften Tag nach der Veröffentlichung als wirksam erfolgt.

12.3. Veröffentlichung auf der Webseite der Gesellschaft und der Bourse de Luxembourg: Sämtliche 
Mitteilungen gemäss Punk 12.1 und Punkt 12.2 werden zeitgleich mit ihrer Veröffentlichung auch auf 
der Internetseite der Gesellschaft unter http://www.sanochemia.at/de/investoren/ und, solange die 
Teilschuldverschreibungen im Regulierten Markt an der Bourse de Luxembourg notieren, auch auf der 
Internetseite der Bourse de Luxembourg unter www.bourse.lu veröffentlicht.

13. Anwendbares Recht, Erfüllungsort, Gerichtsstand, Teilnichtigkeit

13.1. Anwendbares Recht: Form und Inhalt der Teilschuldverschreibungen wie sämtliche aus diesen 
Anleihebedingungen entstehende Rechte und Pflichten der Anleihegläubiger und Emittentin unterliegen 
österreichischem Recht unter Ausschluss der Verweisungsnormen des internationalen Privatrechts und 
des UN Kaufrechts.

13.2. Erfüllungsort: Erfüllungsort ist Wien, Österreich.

13.3. Gerichtsstand: Für alle Rechtsstreitigkeiten aus oder im Zusammenhang mit diesen 
Teilschuldverschreibungen (einschließlich allfälliger Streitigkeiten im Zusammenhang mit 
außervertraglichen Schuldverhältnissen, die sich aus oder im Zusammenhang mit den 
Teilschuldverschreibungen ergeben) ist das für Handelssachen jeweils zuständige Gericht in Wien, 
Innere Stadt, ausschließlich zuständig.

13.4. Verbrauchergerichtsstände: Für alle Rechtsstreitigkeiten eines Verbrauchers aus oder im Zusammenhang 
mit den Teilschuldverschreibungen (einschließlich allfälliger Streitigkeiten im Zusammenhang mit 
außervertraglichen Schuldverhältnissen, die sich aus oder im Zusammenhang mit den 
Teilschuldverschreibungen ergeben) gegen den Emittenten ist nach Wahl des Verbrauchers das sachlich 
und örtlich zuständige Gericht am Wohnsitz des Verbrauchers oder am Sitz des Emittenten oder ein 
sonstiges, aufgrund der gesetzlichen Bestimmungen zuständiges Gericht zuständig.

Der für Rechtsstreitigkeiten eines Verbrauchers bei Vertragsabschluss mit einem Kreditinstitut gegebene 
allgemeine Gerichtsstand in Österreich bleibt auch dann erhalten, wenn der Verbraucher nach 
Vertragsabschluss seinen Wohnsitz ins Ausland verlegt und österreichische gerichtliche Entscheidungen 
in diesem Land vollstreckbar sind.

13.5. Teilnichtigkeit: Sollten Bestimmungen dieser Anleihebedingungen ganz oder teilweise rechtsunwirksam 
sein oder werden, so bleiben die übrigen Bestimmungen dieser Anleihebedingungen in Kraft. 
Unwirksame Bestimmungen sind dem Sinn und Zweck dieser Bedingungen entsprechend durch 
wirksame Bestimmungen zu ersetzen, die in ihren wirtschaftlichen Auswirkungen denjenigen der 
unwirksamen Bestimmungen so nahe kommen wie rechtlich möglich. Das gilt sinngemäß für allfällige 
Lücken dieser Anleihebedingungen.
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LAGEBERICHT 2008/09

Rahmenbedingungen und
Geschäftsüberblick
Schwieriges wirtschaftliches Umfeld 
Es wurde bereits zu Beginn des Geschäftsjahres deutlich,
dass die durch die Immobilienkrise in den USA ausgelöste
Finanzkrise rezessive Tendenzen in der Weltwirtschaft und
damit auch Auswirkungen auf die Realwirtschaft haben
würde. Nachfrageschwächen, steigende Preise für Roh -
stoffe und Energie sowie insgesamt zunehmender Wett   -
be werbsdruck beeinflussten die Ertragslage vieler  Unter -
nehmen, so auch für SANOCHEMIA. Auch die starke Ab -
wertung mancher Währungen gegenüber Euro sowie US-
Dollar innerhalb eines kurzen Zeitraums wirkten belastend.
Zudem waren die Finanzierungsbedingungen für Unter -
nehmen schwieriger geworden, die restriktive Kredit politik
der Banken, auch ausgelöst durch überzogene „Basel II“-
Kriterien, erhöhte den Druck auf viele Unter nehmen. Im
zweiten Halbjahr 2009 schien sich die angespannte Lage
etwas zu stabilisieren, wenngleich laut Wirtschaftsexperten
noch nicht mit einer spürbaren Belebung der Welt wirt -
schaft zu rechnen sein würde.

Pharma: Wachstumsprognose nach oben 
revidiert
Nach einer Prognose des Marktforschungsinstitutes IMS
Health im April 2009 hatte die globale Wirtschaftskrise
auch den Pharmamarkt erreicht, und das weltweite Wachs -
tum für 2009 wurde mit nur noch 2,5 bis 3,5% beziffert;
wenngleich die pharmazeutische Industrie die Rezession
weniger spüren sollte als andere Branchen. Die nationale
Gesundheitspolitik mit staatlichen Einsparungen – und
dadurch Kostendämpfung bei Arzneimitteln – sowie Pa -
tent abläufe dürften wahrscheinlich einen größeren Ein fluss
haben als die Krise. Doch bereits Anfang Oktober wurden
aufgrund der größer als erwarteten Nachfrage aus den
USA die kurz- wie auch die langfristigen Wachstums pro -
gnosen nach oben revidiert. Demnach sollen sich die
Schätzungen schon für 2010 deutlich verbessern und die
globale Pharmabranche ein Wachstum von 4 bis 6% auf
825 Milliarden Dollar erreichen. Ausschlag gebend dafür
sei die deutlich angehobene Wachstums schätzung für den
US-Pharmamarkt sowie ein breiterer Zu gang zu Arznei -
mitteln für die Bevölkerung in den Schwellen ländern. Ein
nur moderates Wachstum von  1 bis 3% wird den Top-5-

Ländern in Europa für 2010 prognostiziert. Insbesondere
Deutschland gilt als entwickelter Markt, d. h. es wächst
zwar auch hier allein schon in folge der demografischen
Entwicklung der Bedarf an Medi kamenten, jedoch weniger
als in neuen Märkten.  

Für den weltgrößten Pharmamarkt, die USA, wurden die
Prognosen – auch aufgrund der jüngsten Preiserhöhungen
– leicht erhöht und 4,5 bis 5,5% Wachstum für 2009
 vorausgesagt. Für 2010 sei allerdings mit erheb lichen
Patentabläufen für umsatzstarke Produkte zu rechnen.
Demzufolge liegen die Schätzungen von IMS-Health für
den US-Markt bei 3 bis 5 Prozent Wachstum für 2010.  

SANOCHEMIAS Märkte
Diese schwierigen und unsicheren Rahmenbedingungen
prägten auch die für SANOCHEMIA relevanten Märkte
und erhöhten die marktbezogenen Risiken als exportorien-
tiertes Unternehmen deutlich. Negative Wechselkurs ver -
änder ungen – insbesondere US-Dollar und Britisches
Pfund – belasteten teilweise die Ergebnisentwicklung.
Außerdem stieg in nahezu allen Ländern der Druck der
Ge sundheits systeme, bei Arzneimitteln zu sparen. Das
verursachte erhöhten Margendruck aufgrund intensivier-
ten Wettbe werbs in verschiedenen nationalen Märkten.
Nicht zuletzt ist der kommerzielle Erfolg des Unter nehmens
auch ab hängig von der Geschwindigkeit für Zulassungs -
verfahren bzw. behördliche Genehmigungen für Markt -
eintritte. SANOCHEMIAS Märkte sind demnach differen-
ziert zu betrachten und derzeit schwer einschätzbar. 

In diesem schwieriger gewordenen Marktumfeld konnte sich
das Unternehmen dank eines umfassenden Maß nahmen -
paketes zur Verbesserung der Ergebnissituation relativ gut
behaupten. Den unterschiedlichen Entwicklungen in ein-
zelnen Ländern und Gesellschaften soll durch Re struk  turie -
rung der Tochterunternehmen und Bündelung von Kompe -
tenzen und Ressourcen Rechnung getragen werden. 

Geschäftstätigkeit und wirtschaftliche
Entwicklung der SANOCHEMIA
SANOCHEMIA ist ein zunehmend international tätiges
Specialty-Pharma-Unternehmen. Die Kernkompetenzen
liegen im Bereich der Medikamentenentwicklung, der
Synthese- und Pharmaproduktion sowie in der Radiologie.
Mit der Strategie, das zu entwickeln, was „inhouse“ auch
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produziert werden kann, hält SANOCHEMIA die Doku -
mentation sowie Kompetenz im Haus und sichert sich
dadurch einen entscheidenden Wettbewerbsvorteil. Mit
dem erfolgreichen Vertrieb von radiologischen Produkten
hat sich das Unternehmen von der „One Product Com -
pany“ zum diversifizierten Unternehmen entwickelt – 
mit kontinuierlicher Optimierung und Erweiterung 
des Pro dukt   portfolios. Darüber hinaus verstärkt das 
Unter nehmen sein Engagement im Bereich Contract
Manufacturing. SANOCHEMIAS Expertise in Wirk -
stoff entwicklung, Her stellung und Formulierung findet
zunehmend Interesse seitens der Industrie. Die Vermark -
tung von Wirkstoffen und Formulierungen wird künftig 
im neu geschaffenen „New Business Development“
gebündelt. 

Das operative Geschäft des Unternehmens gliedert sich
in drei Segmente mit verschiedenen Rahmenbe din gun -
gen und Kunden: 
• HUMANPHARMAZEUTIKA – hier sind großteils die dia-

gnostischen Aktivitäten des Unternehmens abgebildet. 
• PRODUKTION – produziert werden Wirkstoffe und 

Formulierungen für Eigenbedarf und Dritte sowie 
Auftragsproduktionen für die Pharmaindustrie

• FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG – Entwicklungs -
schwerpunkt bildgebende Diagnostik und spezielle
Bereiche in der Onkologie 

Produkte, Märkte und Pipeline für 
SANOCHEMIA
Die Hauptumsatzträger des Unternehmens sind synthe-
tisch hergestellte Wirkstoffe wie Galantamin – und zu -
nehmend die Palette der radiologischen Produkte, die 
im Berichtszeitraum bereits 58% des Gesamtumsatzes
ausmachten. Deutlich zulegen konnten hier die Kontrast -
mittel – einerseits durch die Stärkung des internationalen
Vertriebes, andererseits durch die Markteinführung neuer
Produkte in neuen Märkten. 

SANOCHEMIA ist auch kompetenter Anbieter von Exklusiv -
synthesen für die Pharmaindustrie. Mit der neuen HAPI-
Anlage konnte im Geschäftsjahr eine hochspezifische
Anlage für „Highly Active Pharmaceutical Ingredients“ in
Betrieb genommen werden. Mit der österreichweit ersten
Anlage dieser Art können hochspezifische Wirkstoffe – für
die am Markt eine große Nachfrage besteht – hergestellt

werden. Die Pharmaauftragsproduktion – ein weiteres
lukratives Standbein – dient zudem auch der Auslastung
der Anlagen.

Mit den Tochtergesellschaften SANOCHEMIA Diagnostics,
angesiedelt in Deutschland, UK und US, hat das Unter -
nehmen Zugang zu wichtigen Pharmamärkten. Darüber
hinaus werden weltweit zusätzliche Exportländer bedient,
die großteils über Partnerschaften und Kooperationen
abgewickelt werden. Die Entwicklung in Europa zeigt sich
regional unterschiedlich und ist abhängig von der jeweili-
gen Gesundheitspolitik und ihren regulatorischen Ein -
griffen. Intensivster Wettbewerb und deutlich angestiege-
ner Margendruck kennzeichnen zudem die schwierige
Situation in den einzelnen Märkten. Gut ent wickelten sich
hingegen SANOCHEMIAS Märkte in den arabischen
Ländern und teilweise in Osteuropa, insbesondere ist die
Türkei einer der neuen Zielmärkte. Seit kurzem zählt auch
Russland zu den wesentlichen Absatzmärkten mit enor-
mem Wachstumspotenzial. Besonderes Augenmerk richtet
SANOCHEMIA auf den US-Markt, der, obgleich die
Wachs  tumsraten nicht mehr die Steigerungen der Ver -
gangenheit erreichen, immer noch ein erstrebenswerter
Markt für das Unternehmen ist. 2010 könnten – laut IMS
Health – gerade in den USA mit der möglichen Verab -
schiedung der Gesundheitsreform (Krankenversicherung
für alle) Weichen für die Branche gestellt werden. 

In F&E sind unsere Entwicklungsprojekte angesiedelt.
SANOCHEMIA hat mehrere Projekte in der Pipeline bzw.
in klinischen Phasen. Eine erfolgreiche Eigenentwicklung
konnte bereits in den Markt und in die Produktion geführt
werden und wird unter der Marke Viveo® in Deutschland
vertrieben. Der Entwicklungsschwerpunkt liegt derzeit im
Bereich der bildgebenden Diagnostik und speziellen Be -
reichen der Onkologie wie der potenziell neuen Methode
zur Therapie von Blasenkarzinomen. Mit PVP-Hyperizin
und Secrelux® fokussiert das Unternehmen auf zwei
attraktive innovative Projekte, die kurz- bis mittelfristig 
realisierbar sind und bestens in SANOCHEMIAS Portfolio 
passen. Für beide Projekte wurden 2009 klinische
Studienprogramme initiiert. Finanziert werden unsere
Forschungs- und Entwicklungs projekte großteils aus dem
operativen Cashflow, der nicht mehr alleine von Galantamin,
sondern zunehmend auch von den neuen Wachstums -
trägern wie der Radiologie (aber auch Tolperison) kommt.
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Zudem generiert SANOCHEMIA Wachstum aus Verlizen  -
z ierungen der Entwicklungsprojekte, zusätzlich an der
Her stellung des Wirkstoffes, im Idealfall auch an der
Formu lierung (siehe am Beispiel Tolperison). 

Aufgrund der breiten Präsenz in den Märkten und der
wachsenden Produktpalette können Schwankungen,
denen Einzelmärkte unterliegen, reduziert und die
Abhängigkeit von einzelnen Kunden minimiert werden. 

Zahlen und Fakten
Das Geschäftsjahr 2008/2009 war ein heraus  for -
derndes und ereignisreiches für SANOCHEMIA  Pharma -
 zeutika AG. Positiven Entwicklungen im Be reich F&E
standen schwie rige Rahmenbedingungen in den Be -
reichen Hu man pharmazeutika, in dem die Er gebnisse
trotz der schwie rigen wirtschaftlichen Be dingungen
verbessert werden konnten, und Pro duktion gegenüber.
Die personellen Ver änderungen im Vorstand führten
auch zu einer Neu be wertung von Ver trägen und Forde -
rungen, die das Ergebnis belasten. Die Bereini gung
aller Altlasten aus der Ver gangenheit soll die Wett be -
werbs position und Zukunfts fähigkeit des Unter nehmens
stärken. 

Erläuterungen zur Geschäftsentwicklung 
Der nachstehende Bericht kann nur im Zusammenhang
mit dem Konzernabschluss und den zugehörigen erläu-
ternden Angaben gelesen werden. Wie in früheren Jahren
wurde der Abschluss nach IFRS erstellt, um eine Ver -
gleich barkeit der Ergebnisse mit dem vorangegangenen
Jahr zu ermöglichen.

Gewinn-und-Verlust-Rechnung
Die im Geschäftsjahr 2008/09 aufgewendeten Kosten und
Aufwendungen für die Restrukturierung und Bereinigung
der Altlasten in der Höhe von 7,9 Mio. Euro sind zwar ein
einmaliger Sondereffekt, belasten aber die diesjährige
Bilanz enorm. Die im Berichtszeitraum erzielten Umsatz -
erlöse lagen mit 29,6 Mio. Euro auf Vorjahresniveau, ob -
wohl im Vorjahresvergleich keine F&E-Einnahmen aus
Mile stone- Zahlungen (VJ: 2 Mio. Euro) realisiert werden
konnten. Zum einen konnten die Erlöse im Segment
Human pharmazeutika durch Roll-outs in neue Märkte um
knapp 16% gesteigert werden. Zum anderen stagnierte 
der Bereich Produktion mit einem leichten Rückgang von 
2% auf Vorjahresniveau. Im abgelaufenen Geschäftsjahr
2008/2009 konnte das Segment Humanpharmazeutika
seine Position als umsatzstärkster Bereich deutlich auf 
ca. 58% (VJ: 50%) des Umsatzes ausweiten, während der
Anteil der Produktion von 43% im Vorjahr auf knapp 42%
sank. Der Umsatzanteil von F&E, der im vorigen Ge -
schäfts jahr noch etwas über 7% lag, brach auf unter 1%
ein. Ausschlaggebend dafür war, dass unser Vertrags -
partner Avigen die Entwicklung von Tolperison für den US-
amerikanischen Markt einstellte und daher auch keine wei-
teren, vertraglich fixierten Milestone-Zahlungen leistete.
Trotz der einmalig hohen Sondereffekte konnte ein positi-
ves EBITDA in der Höhe von 0,03 Mio. Euro erzielt werden.

Die Sonstigen Erträge in Höhe von 3,1 Mio. Euro sind
größtenteils auf die Auflösung abgegrenzter Erträge sowie
auf die Inanspruchnahme der Forschungsprämie zurück-
zuführen und lagen etwas niedriger als im Vorjahr 
(3,5 Mio. Euro). Die Betriebsleistung stieg, aufgrund 
einer mit 0,1 Mio. Euro positiven Bestandsveränderung 
(VJ: –0,7 Mio. Euro) und höheren aktivierten Eigen -
leistungen gegenüber dem Vorjahr von 33,9 Mio. Euro 
auf 34,7 Mio. Euro

Gewinn-und-Verlust-Rechnung nach IFRS

in T€ 2008/2009 2007/2008

Betriebsleistung 34.669 33.940
Ergebnis aus der Betriebstätigkeit (EBIT) –4.638 –1.225
Ergebnis aus der Finanzierungstätigkeit –6.196 –2.799
Ergebnis vor Steuern (EGT) –10.834 –4.024
Ergebnis nach Steuern –10.765 –3.709
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Im abgelaufenen Geschäftsjahr stiegen die Kosten gegen-
über dem Vorjahr von 36,2 Mio. Euro auf 39,3 Mio. Euro
deutlich an. Der Materialaufwand erhöhte sich um 
1,5 Mio. Euro auf 12,3 Mio. Euro Der Materialeinsatz unter
Berücksichtung der Bestandsveränderungen stieg aller-
dings gegenüber dem Vorjahr nur um 0,6 Mio. Euro, was
einem Anstieg von 38% auf 42% entspricht.

Auf Grund der sowohl in Deutschland als auch im Werk in
Österreich auf 190 Personen gestiegen Mitarbeiterzahl
(VJ: 185) – wobei die Erhöhung auf die Steigerung der
Produk tionskapazität durch zusätzliche Mitarbeiter zurück-
zuführen ist – erhöhte sich auch der Personalaufwand von
9,1 Mio. Euro im Vorjahr auf 9,6 Mio. Euro im Geschäfts -
jahr 2008/09. Ein zusätzlicher Kostenfaktor ergab sich aus
dem Austausch einiger Mitarbeiter durch hoch qualifizierte
Fachkräfte in den Bereichen Marketing und Vertrieb und
Produktion. 

Im Geschäftsjahr 2008/2009 blieben die Abschreibungen
auf Sachanlagen und Immaterielle Vermögenswerte um 
0,2 Mio. Euro unter dem Vorjahreswert. Bedingt durch
den Erwerb der Gebäude und Anlagen für die Verpackung
und Distribution stiegen die Abschreibungen auf Sach -
anlagen um 0,2 Mio. Euro, und die Abschreibungen auf
immaterielle Vermögenswerte gingen um 0,4 Mio. Euro
zurück. Der Grund dafür war das Auslaufen der Abschrei -
bung eines Teils der Galantamin-Derivate-Patente. 

Auch bei den Sonstigen Aufwendungen kam es zu einem
Anstieg von 10,4 Mio. Euro im Geschäftsjahr 2007/2008
auf 12,8 Mio. Euro im Berichtsjahr. Die Steigerung ist zum
größten Teil auf Restrukturierungskosten aber auch nicht
unwesentliche Forschungsausgaben für die zukunftweisen-
den Projekte PVP-Hyperizin und Secrelux® zurückzuführen. 

Die angeführten Faktoren, insbesondere aber der erhöhte
Preis- und Margendruck sowie zu hohe Kosten und Auf -
wendungen im Unternehmen – teilweise bedingt durch
geänderte Rahmenbedingungen und interne Fehlein  -
schät zungen – prägten das operative Geschäft und ver -
ursachten ein gegenüber dem VJ gesunkenes EBIT auf
operativer Basis – vor Sondereffekten – in der Höhe von
minus 2,2 Mio. Euro (VJ: minus 1,2 Mio. Euro). Zusätzlich
belasteten einmalige Re struk turie rungskosten und Wert be -
richtigungen aus Verträgen und Forde rungen in der Höhe
von 2,5 Mio. Euro die Ertragsseite und führten gesamthaft
zu einem EBIT – nach Sonder effekten – (Earnings before
Interest and Taxes) von minus 4,6 Mio. Euro (VJ: minus
1,2 Mio. Euro). 

Das Ergebnis aus der Finanzierungstätigkeit ist auf 
minus 6,2 Mio. Euro (2006/2007: minus 2,8 Mio. Euro)
zurückgegangen, wobei hier der Anteil aus einmaligen 
Re strukturie rungskosten bei 5,4 Mio. Euro (VJ: 2,8 Mio.
Euro) lag. Dazu führte zum einen die aufgrund der
Finanzkrise stark veränderte Zins- und Finanzierungs -
situation, zum anderen die bilanziellen Einmaleffekte 
aufgrund der Neu bewertung zweifelhafter oder unein -
bringlicher Forderungen gegenüber Finanzdienst leistungs -
unternehmen.

Bedingt durch diese Faktoren ergab sich ein Vorsteuer er -
gebnis (EBT) in der Höhe von minus 10,8 Mio. Euro, nach
Abzug von einmaligen Restrukturierungskosten und Auf -
wendungen von 7,9 Mio. Euro, operativ daher nur minus 
3 Mio. Euro (VJ: minus 4,0 Mio. Euro). Das Ergebnis nach
Steuern bleibt, da die Steuern von Einkommen und Ertrag
praktisch null sind, mit minus 10,8 Mio. Euro (VJ: minus
3,7 Mio. Euro) gleich. Daraus resultiert ein Ergebnis je Aktie
von minus 1,04 Euro (VJ: minus 0,34 Euro). Aufgrund
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IFRS – Geldflussrechnung

in T€ 2008/2009 2007/2008

Ergebnis vor Steuern –10.834 –4.024
Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit –3.900 –5.006
Cashflow aus Investitionstätigkeit –9.390 –3.375
Cashflow aus Finanzierungstätigkeit 5.016 –1.618
Fondsveränderung –7.967 –10.032
Fonds (Stand am Periodenende) 6.329 14.296

Zum Unternehmen Lagebericht Konzernabschluss
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bestehender Verlust vorträge wird keine Dividende an die
Aktionäre ausgeschüttet.

Da das Optionsprogramm der Vorstandsmitglieder im März
des Geschäftsjahres 2007/2008 ausgelaufen ist, entfällt
eine Verwässerung durch Optionen.

Die Bilanz 
Die signifikante Steigerung der Sachanlagen auf 
29,0 Mio. Euro (VJ: 17,8 Mio. Euro) geht auf die Über -
nahme des neuen Ver pac kungs- und Logistikzentrums,
der Pharma produktion und der Syntheseanlage durch
SANOCHEMIA Pharmazeutika AG am Standort Neufeld 
an der Leitha, Burgenland, Österreich zurück, das vorher
nur gemietet war. Damit wird der Pro duktionsstandort
Neufeld enorm aufgewertet und der weitere Ausbau des
Standortes im Hinblick auf die Kon form ität mit FDA-
Kriterien (US Food and Drug Administration) gesichert.

Hinsichtlich der Immateriellen Vermögenswerte gab es
einen Anstieg im Bereich der aktivierten Entwicklungs -
kosten, wobei hier, bedingt durch die Vermarktung von
Tolperison, Abschreibungen auf selbst erstellte Ver mögens   -
werte in Höhe von 1,0 Mio. Euro zum Tragen kommen.
Andererseits sanken die Sonstigen immateriellen Ver -
mögens  werte wegen der laufenden Abschreibung 
von 2,6 Mio. Euro im Vorjahr auf 1,4 Mio. Euro im
Berichtsjahr.

Der Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten und
Wertpapierpositionen verringerte sich, zum wesentlichen
Teil aufgrund der Schließung negativer Optionswerte,
Fondsverlusten und Investitionen in das Sachanlage-
Vermögen auf 6,3 Mio. Euro (VJ: 14,2 Mio. Euro). 

Die Vorräte stiegen um 0,4 Mio. Euro. Die Forderungen aus
Lieferungen und Leistungen stiegen geringfügig auf 5,7 Mio.
Euro (VJ: 5,5 Mio. Euro). Der Bestand an kurz fristigen Ver -
mögenswerten verringerte sich jedoch aus den oben ange-
führten Gründen und durch Sinken der Forde rungen ge -
gen über nahe stehenden Unternehmen von 46,1 Mio. Euro
im Vorjahr auf 30 Mio. Euro im Geschäfts jahr 2008/2009. 

Die langfristigen Sonstigen finanziellen Forderungen wurden
aufgrund der Wertberichtung der Schadensersatz an sprüche
gegenüber einem Finanzdienstleistungs unter nehmen mit
0,0 Mio. Euro bewertet. Die kurzfristigen Sonstigen finan-
ziellen Forderungen stiegen um 0,8 Mio. Euro, haupt-
sächlich durch die Schadensersatzforderung gegen ein
Schweizer Bankinstitut aufgrund dessen nicht zufrieden
stellender Handhabung von Optionsgeschäften. Die laten-
ten Steueransprüche in Höhe von 0,7 Mio. Euro (VJ: 
0,8 Mio. Euro) ergaben eine Summe der Vermögenswerte
zum 30. September 2009 von 81,7 Mio. Euro und lagen
damit um 7,2 Mio. Euro unter dem Wert des Vorjahres. 

Bedingt durch die kumulierten negativen Ergebnisse in
Höhe von minus 18,6 Mio. Euro ist das Eigenkapital auf 
44,1 Mio. Euro (VJ: 53,8 Mio. Euro) gesunken. Die von
88,9 Mio. Euro auf 81,7 Mio. Euro gesunkene Summe
von Eigenkapital und Schulden ergab eine Eigenkapital -
quote von 54% (VJ: 61%).

Der Rückgang der langfristigen Schulden von 16,7 Mio.
Euro auf 8,0 Mio. Euro beruht hauptsächlich auf dem Rück -
gang der Finanzverbindlichkeiten. Aber auch die Sozial -
kapital rückstellungen (2008/09: 1,1 Mio. Euro, VJ: 1,3 Mio.
Euro) und die Abgegrenzten Erträge (2008/09: 1,5 Mio.
Euro, VJ: 2,4 Mio. Euro) trugen zu diesem Rückgang bei. 
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Segmente nach Geschäftsbereichen
Sonstiges /

in T€ Humanpharmazeutika Produktion F&E Überleitung Summe
08/09 07/08 08/09 07/08 08/09 07/08 08/09 07/08 08/09 07/08

Umsatzerlöse/extern 17.033 14.787 12.323 12.605 173 2.139 –2 0 29.527 29.531
Betriebsleistung 19.635 17.158 21.320 19.123 3.595 4.692 –9.881 –7.033 34.669 33.940
Segmentergebnis 1.714 2.223 –1.722 –321 –1.303 –258 –3.327 –2.869 –4.638 –1.225
Investitionen 7.784 –186 4.877 1.914 2.971 1.847 359 316 15.991 3.891
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Im Gegensatz zu den langfristigen Schulden stiegen die
kurzfristigen Schulden um 11,3 Mio. Euro, hauptsächlich 
auf Grund der Erhöhung der Finanzverbindlichkeiten, von
8,3 Mio. Euro auf 21,1 Mio. Euro an. Die Verbindlich -
keiten aus Lieferungen und Leistungen stiegen stichtags-
bezogen auf 5,7 Mio. Euro (VJ: 5,0 Mio. Euro) an.

Geldflussrechnung (Kapitalflussrechnung)
Trotz des gegenüber dem Vorjahr wesentlich höheren
negativen Ergebnis vor Steuern verbesserte sich der
Cashflow aus der Geschäftstätigkeit, bedingt durch 
eine positive Entwicklung bei der Veränderung der 
Forde rungen und der sonstigen Vermögenswerte
(2008/2009: plus 2,8 Mio. Euro, VJ: minus 3,8 Mio. 
Euro), von minus 5,0 Mio. Euro in Geschäftsjahr
2007/2008 auf minus 3,6 Mio. Euro im Berichtsjahr. 

Der negative Cashflow aus der Investitionstätigkeit
stieg aufgrund der Investition in den Ankauf des Ver -
packungs- und Logistikzentrums von minus 3,4 Mio.
Euro im Vorjahr auf minus 9,4 Mio. Euro im Geschäfts -
jahr 2008/2009.

Der positive Cashflow aus Finanzierungstätigkeit in Höhe
von 5,0 Mio. Euro (VJ: minus 1,6 Mio. Euro) führte zu einer
Fondsveränderung von minus 8,0 Euro in 2008/2009
gegenüber minus 10,0 Mio. Euro im Vorjahr. 

Segmentberichterstattung
Im Bereich Humanpharmazeutika konnte eine Umsatz -
steigerung um 13 % von 14, 8 Mio. Euro auf 17,0 Mio.
Euro erzielt werden. Die Ausweitung des Vertriebes unserer
Kontrast mittel in weitere, internationale Märkte um ca. 
1,5 Mio. Euro trug wesentlich zu dieser neuerlichen Steige -
rung bei. Auch in Deutschland – unserem größten Einzel -
markt – konnte der Umsatz gesteigert werden. Aufgrund
der schwierigen Margensituation in diesem Bereich (massive
Erhöhung bei Rohstoffpreisen) sank das Betriebs ergebnis
von 2,2 Mio. Euro auf 1,7 Mio. Euro. 

Im Segment Produktion konnte der hohe Umsatz des Vor -
jahres fast gehalten werden und erreichte 12,3 Mio. Euro
(VJ: 12,6 Mio. Euro). Während deutliche Zuwächse im
Bereich der Produktion von Arzneimittel erzielt werden
konnten, sanken die Umsätze in der Synthese. Haupt -

grund war die Verschiebung eines Teils der Galantamin-
Produktion mit einem Wert von ca. 1,0 Mio. Euro in das 
1. Quartal des neuen Geschäftsjahres 2009/2010. Die
Patentfrei werdung eines Konkurrenzproduktes für Torasemid
 führte zu einer weiteren Umsatzeinbuße in diesem Bereich.
Außerdem entstand aufgrund dieser Kon stell ation Preis -
druck auf unsere Syntheseprodukte, was zu einer deut -
lichen Ver schlechterung der Margen und Ertragssituation
führte. Das Segmentergebnis sank aus den angeführten
Gründen von minus 0,3 Mio. Euro 2007/2008 auf minus
1,7 Mio. Euro im Berichtsjahr. 

Das Segment Forschung und Entwicklung konnte im Vor -
jahresvergleich aufgrund von an sich vertraglich vereinbar-
ten, jedoch wegen Vertragsauflösung fehlenden Milestone-
Zahlungen in der Höhe von 2,5 Mio. Euro keine wesent -
lichen Umsatzerlöse erzielen. Bedingt durch von 1,4 Mio.
Euro auf 1,7 Mio. Euro erhöhte aktivierte Eigenleistungen
und Kosteneinsparungen verschlechterte sich, trotz der
fehlenden Umsatzerlöse, das Segmentergebnis nur von
minus 0,3 Mio. Euro auf minus 1,3 Mio. Euro.

Der Bereich Überleitung weist Konsolidierungen sowie 
Er träge und Aufwendungen aus, die den Segmenten 
nicht direkt zuordenbar sind. Außerdem sind nicht den
Segmen ten zuordenbare Vermögenswerte und Schulden
enthalten.  

Investitionen
Neben den aktivierten Eigenleistungen für die Entwicklung
unseres Zukunftsproduktes PVP-Hyperizin und die Ent -
wicklung von Scanlux® für den US-amerikanischen Markt
wurden die meisten Investitionen in den weiteren Ausbau
und die Höherqualifizierung des Standortes Neufeld ge -
tätigt. Der Ausbau und die Adaptierungen im Bereich der
Phar maproduktion und des Kontrolllabors in Höhe von 
2,6 Mio. Euro dienen hauptsächlich der Vorbereitung der
Pro duktions anlage und der Qualität des Kontrolllabors, um
FDA-Standards zu erfüllen. Dies ist notwendig, um vom
Standort Neufeld aus den amerikanischen Markt beliefern
zu können. Auch der Erwerb des Verpackungs- und 
Logis tikzentrums sowie der Pharmaproduktion um insge-
samt 11,6 Mio. Euro sind ein notwendiger Schritt, um 
den Standort mit weiteren Qualifizierungen sowie noch ge -
planten Investitionen langfristig abzusichern. 
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triebliche Abfallwirtschaft kontinuierlich überprüft und
optimiert, um Gefahren und Risiken bei Sammlung, Lage -
rung und Anwendung von Gefahrstoffen bzw. Sonderab -
fällen zu minimieren. Mit der Verbesserung in der Ab fall -
fraktionierung konnte zudem das Abfall volumen deutlich
vermindert werden, was eine 25%ige Senkung der Ent-
sor gungskosten p.a. bringt. Nach anlagen seitigen Maß -
nahmen zur Emissionsreduktion ist bei SANOCHEMIA der
integrierte Umweltschutz ein wichtiger Aspekt. Im Gegen -
satz zur aufwendigen Beseitigung von Umweltbeeinträchti -
gungen im Nachhinein steht dabei der schonende Um -
gang mit Ressourcen im Sinne des Leitgedankens von
„Responsible Care“ im Vordergrund. 

Mitarbeiter
Die durchschnittliche Anzahl der Beschäftigten ist im
Berichtszeitraum auf 190 Mitarbeiter gestiegen. Dies ist
auf einen Anstieg bei ArbeiterInnen im Bereich Produktion
und Logistik zurückzuführen, insbesondere aufgrund der
zunehmenden Eigenproduktion am Standort Neufeld. Der
Personalaufwand erhöhte sich demnach geringfügig von
9,1 auf 9,6 Millionen Euro.

In Anbetracht des im 2. Halbjahr eingeleiteten Restruktu -
rierungs prozesses und des damit verbundenen Personal -
abbaus zeigten sich stichtagsbezogen zum 30. 09. 2009
bereits deutliche Effekte im Personalstand. So reduzierte
sich die Zahl der im Konzern Beschäftigten auf 180 Mit -
arbeiter und Mitarbeiterinnen. Da diese Maßnahme erst 
im 2. Quartal des Geschäftsjahres 2009/2010 abgeschlos-
sen sein wird, sind die Auswirkungen im Personaufwand
noch nicht sichtbar. Durch die Optimierung aller Unter -
nehmens  prozesse – dies betrifft sowohl den Standort in
Österreich als auch die Tochtergesellschaften – waren
Anpassungen vor allem im Bereich Administration und
Verwaltung erforderlich. 

SANOCHEMIA zählt als heimisches Unternehmen zu den
wichtigsten Arbeitgebern des Burgenlandes. So nutzten
auch im Geschäftsjahr 2008/09 mehrere Praktikanten und
Studenten die Gelegenheit, im Rahmen ihrer Tätigkeit
SANOCHEMIA als interessanten Arbeitgeber vor Ort kennen

Qualität, Sicherheit, Umwelt
Als Unternehmen der pharmazeutischen Industrie hat
SANOCHEMIA eine besondere Verantwortung für die
Qualität und Sicherheit ihrer Produkte sowie für nach-
haltigen Umweltschutz. Das Unternehmen fühlt sich
auch verpflichtet, ein höchstmögliches Maß an Arbeits -
sicherheit zu gewährleisten, und trägt Verantwortung für
die Mitarbeiter am Produktionsstandort Neufeld und das
nachbarschaftliche Umfeld. 

Alle Arbeitsabläufe und -verfahren sowie die Verant wort -
lich  keiten sind genau festgelegt, werden permanent über-
prüft und auf Verbesserungsmöglichkeiten untersucht. 
Mit der lückenlosen Dokumentation können Or ganisations -
mängel und -fehler nahezu ausgeschlossen werden. Die
Produktionsanlagen, Versorgungseinrich tungen und son-
stigen Betriebsmittel werden in regelmäßigen Abständen
auf sicherheitsrelevante Mängel überprüft und von un -
abhängigen Sachverständigen (TÜV) abgenommen. So
wird gewährleistet, dass bereits kleinste Mängel oder Ver -
schleiß erscheinungen rechtzeitig erkannt werden können,
was die Anlagensicherheit auf höchstem Niveau hält.
Gleichzeitig werden die Produktionsverfahren und -anlagen
kontinuierlich verbessert, um die Umweltein flüsse zu ver-
ringern und den Energieverbrauch weiter zu reduzieren.
Sämtliche Kontrollen und Audits der jeweiligen Behörden
verliefen ohne Beanstandungen. 

Im Rahmen des firmeneigenen Qualitätsmanagements ist
SANOCHEMIA auch zur ständigen Weiterentwicklung der
eingesetzten Produktionsprozesse und zur Berücksichti  -
g ung von Umweltschutz- und Sicherheitsaspekten ver-
pflichtet. Zu den wichtigsten Maßnahmen in diesem 
Be reich gehören unter anderem laufende Schulungen 
so wohl in den Produktionsbetrieben als auch in den Ver -
waltungsbereichen. 

Umwelt und Ressourcen zu schonen ist für SANO CHEMIA
ein wichtiges Anliegen. Die nachhaltige Ent wicklung des
Produktionsstandortes Neufeld ist daher ein vorrangiges
Ziel. Über die Einhaltung der hohen gesetzlichen Umwelt -
schutzvorschriften hinaus ist das Unter nehmen bestrebt,
eine stetige Verbesserung des betrieblichen Umwelt -
schutzes zu erreichen. So wird auch die gesamte innerbe-
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zu lernen. Das Unternehmen sieht darin sowohl einen
Beitrag zur Nachwuchssicherung als auch eine Maßnahme,
Schulabgängern die Perspektiven und beruflichen Chancen
in einem wachstumsstarken Pharmabetrieb aufzuzeigen.

Karriere mit Lehre
Ein traditioneller Schwerpunkt ist das umfassende Lehr -
lingsprogramm. Seit vielen Jahren bildet SANOCHEMIA
junge Menschen mit großem Erfolg aus. Dies wurde im
abgelaufenen Geschäftsjahr nicht zuletzt durch das her-
vorragende Abschneiden der ersten Absolventen von
„Lehre mit Matura“ unter Beweis gestellt. Das intensive
und praxisnahe Ausbildungsprogramm für Chemielabor-
und Verfahrenstechnik gewährleistet, dass sich die Lehr -
linge ein breites Spektrum an Kenntnissen aneignen kön-
nen und zu genau jenen Fachkräften ausgebildet  werden,
die im Unternehmen gebraucht werden. Zurzeit werden
am Standort Neufeld 9 Lehrlinge ausgebildet. 

Prognosebericht 
Von der derzeit unsicheren gesamtwirtschaftlichen
Situation kann sich auch SANOCHEMIA nicht ganz ab -
koppeln, wenn gleich sich die weit reichende geografische
Präsenz des Unternehmens im gegenwärtigen Wirtschafts -
klima eher als Vorteil erweist. Der Kostendruck steigt zwar
in den „entwickelten“ Märkten aufgrund des intensiven
Wettbewerbs zunehmend an, jedoch weisen die „neuen“
Märkte der SANOCHEMIA teilweise hohe Wachstumsraten
auf. SANOCHEMIA, in über 30 Ländern weltweit tätig, ist
auch nicht von einzelnen Wirtschaftsräumen, Produkten
oder Kunden abhängig. Das Unternehmen profitiert zu -
nehmend von seiner steigenden Diversifikation auf Pro -
dukt- und geografischer Ebene und der klaren Strategie
des neuen Manage ments zur Stabilisierung der Unter -
nehmenssituation. 

Neustart – mit neuem Management und
Restrukturierung des gesamten Konzerns 
Die vom neuen Vorstand im 2. Halbjahr 2008 initiierte
Generalsanierung ist teilweise abgeschlossen, nicht jedoch
die volle Umsetzung der weitreichenden Restrukturie rungs -
maßnahmen. SANOCHEMIA wird weiterhin an möglichen

Schwachstellen arbeiten und sein diszipliniertes Kosten -
management der letzten Monate fortsetzen. Mit der
Optimierung aller Prozesse im gesamten SANOCHEMIA-
Konzern und einem überarbeiteten Geschäftsmodell will
SANOCHEMIA eine Steigerung der Produktivität mit vor-
handenen Ressourcen und eine höhere Wertschöpfung
erreichen. Kostenseitig erwartet sich das Unternehmen
deutliche Einsparungen, das jährliche Potenzial liegt bei
ca. 4 Millionen Euro. Diese Maßnahmen und die mit der
Bilanz 2008/09 vorgenommene Wertberichtigung aus
Beteiligungen und Finanzanlagen sichern dem Unter -
nehmen einen Neustart in eine ertragreiche Zukunft.

Die Schwerpunktsetzung liegt in wenigen, aber zukunfts-
trächtigen Bereichen:

Weltweiter Ausbau der Radiologie – Internationalisierung
SANOCHEMIA fokussiert in einem zunehmend wettbe-
werblich geprägten Markt auf die Länder und die An -
sprache von Kundengruppen mit besonderem Wachs -
tums- und Ertragspotenzial. Der Bedarf in den Schwellen -
ländern ist weiterhin ungebremst, und auch die neuen
EU-Mitglieder weisen Zuwachsraten auf, die um ein Mehr -
faches über den deutschen Werten liegen. Der weiterhin
schwierigen Nachfragesituation, verbunden mit signifikan-
tem Margendruck insbesondere in den mitteleuropäischen
Märkten, begegnet das Unternehmen mit der zügigen
Erweiterung des Produktportfolios in seinen Zielmärkten,
mit der Intensivierung der kundenspezifischen Ansprache
und neuen Vermarktungsmodellen. 

2010 wird das Unternehmen vom Zulassungserhalt und
Marktstart seiner radiologischen Produkte in mehreren
Ländern profitieren. Nach Scanlux®, dem Schlüssel -
produkt in der Palette der Kontrastmittel, wird MR-Lux®

(Kontrast mittel für MRT) eine wesentliche Umsatz be -
deutung zu kommen. Für 13 Länder im europäischen
Zulassungs prozess (DCP) wird die Marktzulassung erwar-
tet. SANOCHEMIA rechnet damit, dass die europaweite
Ver marktung mit MR-Lux® 2010 starten kann. Mit einem
Markteintritt für Scanlux® in US ist dagegen erst 2011 zu
rechnen. Die Verzögerung ist auf Produktions probleme
des amerikanischen Partners zurückzuführen. Zudem
zwingt der Preisverfall am US-Markt zu neuen Strategien.
Daher will SANOCHEMIA den eigenen Produktions stand -
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ort im österreichischen Neufeld zur FDA-Compliance füh-
ren, um so die Abhängigkeiten von Entwicklungs- und
Produktionspartnern zu vermeiden. 

F&E – weitere Straffung des F&E-Portfolios
In der Medikamentenentwicklung wird sich SANOCHEMIA
künftig noch stärker als bisher auf marktnahe Projekte mit
rascher Realisierungschance konzentrieren, da aufgrund
wachsender regulatorischer Anforderungen in den letzten
Jahren die Entwicklungskosten stark gestiegen sind. Der
Entwicklungsschwerpunkt liegt in der bildgebenden
Diagnostik und in speziellen Bereichen in der Onkologie. 

Insbesondere für PVP-Hyperizin (zur Diagnostik und The -
rapie von Blasenkrebs) konnten im Geschäftsjahr entschei-
dende Fortschritte erzielt werden. Die klinische Entwick -
lung als Diagnostikum könnte bereits in 2 Jahren die
Markt reife erlangen. Die photodynamische Therapie (PDT)
stellt indes einen völlig neuen Ansatz in der Behandlung
dieser Krebsart dar und wird demnächst im Rahmen einer
klinischen Phase-I-Studie erstmals beim Menschen an -
gewendet. Die Ergebnisse dieser Studie werden binnen
Jahresfrist (November 2010) erwartet. Mit dieser bedeu-
tendsten therapeutischen Entwicklung der letzten Jahre
bieten sich enorme Marktchancen für das Unternehmen.
In Indikationsbereichen wie der Onkologie kann man im
Laufe des nächsten Jahrzehnts von hohen Patienten -
populationen und einem Marktpotenzial von mehreren
Milliarden Euro für innovative Produkte ausgehen. 

Stärkere Integration im Produktionsbereich
Bedingt durch das Wachstum in der Radiologie und stei-
gende Produktionsvolumina sowie die Erweiterung der
Produktionskapazitäten (HAPI) setzt SANOCHEMIA zu -
nehmend auf Eigenproduktion. SANOCHEMIAS Kontrast -
mittelspezialitäten können bereits großteils am eigenen
Produktionsstandort Neufeld entwickelt, hergestellt und
verschickt werden. Die Beschaffung der Roh- und Hilfs -
stoffe erfolgt auf internationalen Märkten. Die gravierenden
Marktveränderungen, steigender Kostendruck und die
aggressive Preispolitik einzelner Rohstofflieferanten stellen
eine große Herausforderung für SANOCHEMIA dar. Um
eine höhere Wertschöpfung in der Produktion zu erzielen,
setzt das Unternehmen auf die verstärkte Integration 
aller Produktionsabläufe inhouse und eine konsequente
Spezialisierung auf anspruchsvolle, lukrative Prozesse. 

Mit der Errichtung eines hochmodernen Logistiklagers
(2007) wurde bereits ein wichtiger Schritt gesetzt. Ein wei-
terer Ansatz ist die geplante Eigenproduktion von API
(Active Pharmaceutical Ingredients) für die radiologischen
Produkte. Damit kann SANOCHEMIA höhere Gewinn -
spannen erreichen sowie die Abhängigkeit von Rohstoff -
lieferanten reduzieren und sich damit langfristig entschei-
dende Wettbewerbsvorteile sichern. 

Voraussichtliche Geschäftsentwicklung: 
Für die Zukunft gut aufgestellt
SANOCHEMIAS Chancen basieren auf der Inter nationali -
sierung ihrer radiologischen Produktpalette und raschen
Markteintritten in wachstumsstarke Märkte sowie maß -
geblichen Entwicklungsfortschritten der F&E-Projekte.
SANOCHEMIAS Know-how in der Medikament entwicklung
und langjährige Kompetenz in der Produktion sind die
Erfolgsfaktoren für nachhaltiges Wachstum. Risiken liegen
in der zunehmenden Regulierungsdichte mancher Märkte
und im steigenden Wettbewerb sowie in nicht vorherseh-
baren Marktentwicklungen.

Mit der Fokussierung auf die Radiologie und Teilbereiche
der Onkologie zielt SANOCHEMIA aus heutiger Sicht 
auf zukunftsträchtige Märkte. Jedoch sind verlässliche,
detaillierte Prognosen derzeit aufgrund der gesamtwirt-
schaftlichen Situation und zunehmender Belastungs -
faktoren schwierig und von großer Unsicherheit geprägt.
Die Umsatz- und Ertragserwartungen für 2010 und 2011
sind auch abhängig von der Effektivität aller gesetzten
Maßnahmen und wie rasch die vorhandenen Wett be -
werbs  vorteile weiter ausgebaut werden können. 

Der Vorstand geht jedoch davon aus, dass die an das
geänderte Marktumfeld angepassten Maßnahmen und
Strategien zu einer Verbesserung der operativen
Ergebnisse führen werden. 

Risikomanagement
Im Rahmen internationaler Tätigkeit ist SANOCHEMIA
 laufend mit Chancen und Risiken unterschiedlichster
Ausprägung konfrontiert. Im Bereich der Risiken werden
mögliche negative Entwicklungen in Risikoberichten des
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bereichen, deren finanzielle Auswirkung im Scha dens    fall
durch Versicherungsabschlüsse begrenzt wird, werden
auch hierbei Umfang und Höhe der entsprechenden
 Versicherungen laufend überprüft und gegebenenfalls
adaptiert.

Um den Schutz einer Vielzahl vertraulicher und sensibler
Daten sowie von Betriebs- und Geschäftsgeheimnissen zu
gewährleisten, stellen Vertraulichkeitsvereinbarungen mit
Mitarbeitern, Kooperations- und sonstigen Vertrags partnern
stets eine wesentliche Vertragsgrundlage dar. Naturge mäß
können diese Vereinbarungen allerdings nicht vor einer
vorsätzlich begangenen Vertragsverletzung schützen.

Risiken in Forschung und Entwicklung
Durch das von SANOCHEMIA eigens für die speziellen
Risiken der pharmazeutischen Entwicklung eingeführte
Portfolio- und Projektmanagementsystem unterliegen
sämtliche Forschungs- und Entwicklungsprogramme einer
kontinuierlichen Beobachtung. 

Durch die von SANOCHEMIA im Bereich Forschung und
Entwicklung getätigten beträchtlichen Investitionen besteht
das Risiko, dass diese im Falle eines Projektabbruches als
verloren gelten und einen massiven finanziellen Schaden
für das Unternehmen darstellen. 

Weiters kann aufgrund langwieriger Entwicklungsprozesse,
regulatorischer Genehmigungsverfahren, stetig zu erneu-
ernder Technologien und steigenden Wettbewerbes nicht
sichergestellt werden, dass einzelne Forschungs- und
Entwicklungsprojekte jemals die geplante Marktreife und
den damit verbundenen kommerziellen Erfolg erreichen. 

Vor allem auf dem nordamerikanischen und europäischen
Markt ist in Zukunft mit verstärkten regulatorischen Ko n -
trollen zu rechnen, die sich vor allem in steigenden Prüf -
anforderungen manifestieren werden. Diese Anforde rungen
werden in der Folge zu einer Steigerung der Pro dukt  ent -
wicklungskosten und einer Verlängerung der Laufzeiten von
Registrierungs- und Reregistrierungs pro zessen führen.

Um die genannten Risiken zu minimieren, unterliegen
maßgebliche, das jeweilige Projekt betreffende Ent -
scheidungen, wie etwa der Übergang in eine weitere
Entwicklungsphase, besonderer Sorgfalt.

Vorstandes beschrieben und bewertet, um die Ergreifung
geeigneter Gegenmaßnahmen zu gewährleisten. Durch
eine kontinuierliche Überwachung und Bewertung der im
Vorfeld identifizierten Risiken gelingt es SANOCHEMIA,
das Risikomanagement in den kontinuierlichen Prozess
der Unternehmensplanung zu integrieren.

Nachfolgend sind jene branchenüblichen Risiken aufge -
listet, mit welchen sich SANOCHEMIA konfrontiert sieht.
Die Erkenntnisse aus deren Analysen finden im kontinuier-
lichen Prozess zur Verbesserung unseres Risiko ma nage -
ments Berücksichtigung.

Soweit es möglich und sinnvoll ist, begrenzt SANOCHEMIA
Haftungs- und Schadensrisiken durch einen geeigneten
Versicherungsschutz, dessen Art und Umfang fortlaufend
aktuellen Anforderungen angepasst wird.

Rechtliche Risiken
Als innovatives und international agierendes Pharma -
unternehmen verfügt SANOCHEMIA neben der eigenen
Produktpalette auch über ein wertvolles Portfolio an ge -
werblichen Schutzrechten wie Patenten und Marken. 
Diese können bereits vor Ablauf der zugrunde liegenden
Patent- bzw. Markenrechte zum Ziel von Angriffen und
Verletzungen werden, insbesondere durch Generika -
anbieter.

Da hierbei zeitgerechter Risikoidentifikation und recht -
lichen Handlungsmöglichkeiten besondere Bedeutung
zukommt, wurden seitens SANOCHEMIA entsprechende
Vorkehrungen getroffen. 

Unter anderem wird die aktuelle Patentlage regelmäßig in
Zusammenarbeit mit den jeweiligen operativ tätigen Ab -
teilungen beobachtet und mit größter Sorgfalt analysiert.
Ist es allerdings nicht möglich, ein Patentrecht erfolgreich
zu verteidigen, führt dies in der Regel zu verstärktem
Wettbewerb und einer – durch den Markteintritt von
Generika-Anbietern bedingten – Minderung der erziel -
baren Marktpreise.

Das Risiko der Produkthaftung, wie es beispielsweise im
Zuge der Durchführung klinischer Studien besteht, mini-
miert SANOCHEMIA anhand entsprechender Produkt haf -
tungsversicherungen. Wie in sämtlichen anderen Risiko -

Zum Unternehmen Lagebericht Konzernabschluss
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SANOCHEMIA zunehmend auf Informationstechnologien
basieren, sind Risiken in diesem Bereich vor allem in mög-
lichen Datenverlusten und dadurch bedingten Beeinträchti -
g ungen von Geschäfts- und Produktionsprozessen zu finden. 

Kritische Einrichtungen und Anwendungssysteme sind in
entsprechenden Netzwerken redundant aufgebaut. Der
Zugriff auf geschäftrelevante Daten ist gesichert. Es exis -
tieren geeignete technische, organisatorische und soft-
wareseitige Vorkehrungen für Zugangskontrolle, Zugriffs -
rechte, Virenschutz und Datenschutz. 

Die Einhaltung dieser Maßnahmen unterliegt einer konti-
nuierlichen Überwachung und einem expliziten Regel -
werk, das die Grundlage für ein nachhaltiges und kontinu-
ierliches Risikomanagement-System für die betroffenen
Bereiche bildet. 

Wettbewerbsrisiken
Aufgrund der großen Anzahl an Konkurrenzunternehmen
mit Forschungsaktivitäten auf denselben Gebieten wie
SANOCHEMIA ist das Unternehmen dem Risiko ausge-
setzt, dass Mitbewerber schneller zu einem Erfolg verspre-
chenden Ergebnis kommen bzw. einen rascheren Markt -
eintritt schaffen.

SANOCHEMIA versucht stets eine adäquate Absiche rung
ihrer geistigen Eigentumsrechte zu erwirken, um zu ver-
meiden, dass Konkurrenten von ihr entwickelte Techno -
logien verwenden und somit Wettbewerbsvorteile erwirken.

Auf vielen Märkten unterliegen die Preise pharmazeuti-
scher Produkte zunehmend einer staatlicher Regulierung
bzw. Kontrolle und sind teilweise sogar direkt durch
Regierungen beeinflusst. Der Trend im Rahmen staatlicher
Erstattungssysteme, generischen Produkten gegenüber
originären Medikamenten den Vorzug zu geben, erhöht
den Preisdruck ebenfalls.

Gesamtbeurteilung der Risiken
Trotz gewissenhaften Managements der einzelnen 
Risiko bereiche kann der Eintritt unvorhersehbarer und 
bis dato als höchst unwahrscheinlich geltender Zukunfts -
entwick lungen zu nachteiligen Auswirkungen auf die
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage von SANOCHEMIA
führen.

Finanzielle Risiken
Aufgrund internationaler Geschäftsbeziehungen und damit
verbundener Verrechnungen in verschiedenen Fremd -
währungen ist SANOCHEMIA neben einem Finanzierungs -
risiko auch Zins- und Währungsrisiken sowie einem Risiko
der Zahlungsunfähigkeit der Geschäftspartner ausgesetzt. 

Um das finanzielle Risiko durch gemeinsame Investitionen
abzuschwächen, geht SANOCHEMIA bei diversen Pro jekten
strategische Partnerschaften mit anderen Unter nehmen
ein. Der Erfolg solcher strategischen Partner schaften hängt
allerdings zu einem großen Teil von der Entwick lungs arbeit
der jeweiligen Partner ab, auf welche die Einflussmöglich -
keit seitens SANOCHEMIA naturgemäß begrenzt ist.

Ein vor allem durch die gegenwärtige Finanzkrise gezeich-
netes Wirtschaftsumfeld stellt die Unternehmensstrategie
von SANOCHEMIA vor schwierige Aufgaben in Bezug 
auf Unternehmenswachstum und -liquidität. Denn trotz
Kosten  senkungs- und Restrukturierungsprogrammen 
finden Einsparungen erst mit zeitlicher Verzögerung statt.

Zur Eindämmung finanzieller Risiken dient letztendlich ein
zielgerichtetes Projektcontrollingsystem, das insbesondere
der Abschätzung von Budgetabweichungen und deren
Überwachung dient.

Liquiditätsrisiko
Das Liquiditätsrisiko, welches das Risiko beschreibt, auf-
grund einer mangelhaften Verfüg barkeit von Zahlungs mitteln
bestehende oder zukünftige Zahlungsverpflich tungen nicht
erfüllen zu können, stellt auch für SANOCHEMIA einen
 relevanten Themenkreis dar. Aufgrund des im Berichtsjahr
getätigten Werkskaufes kam es zwar einerseits zu einer
Bindung von liquiden Mitteln, dies allerdings mit dem Ziel,
in den Folgejahren anhand der dadurch erreichten Kosten -
reduktionen zusätzliche Cashflows zu generieren. Die sich
für die folgenden Geschäftsjahre ergebenden Tilgungs zah -
lungen der bestehenden Finanz verbindlich keiten werden
einerseits durch vorhandene liquide Mittel und anderseits
durch die zukünftigen, auf den Planungs rechnungen basie-
renden, Cashflows gedeckt.

Risiken der Informationstechnologie
Da sowohl interne und externe Kommunikationskanäle 
als auch Geschäfts- und Produktionsprozesse von 
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Angaben gem. § 243a UGB

1. Das Grundkapital setzt sich aus 10.155.598 Stück aktien
zum Nennwert von 1,– Euro zusammen. Alle Aktien
haben die gleichen Stimmrechte, Rechte und Pflichten.

2. Die Aktionärsstruktur setzt sich folgendermaßen zu -
sammen:
Hauptaktionär: SANOCHEMIA Ltd., Malta ca. 70,64%
Free Float: Institutionelle und

private Anleger ca. 29,36%

3. Es gibt keine Aktien mit besonderen Kontrollrechten.

4. Bei SANOCHEMIA Pharmazeutika AG bestehen keine
Mitarbeiterbeteiligungsmodelle. 

5. Es bestehen keine über das Gesetz hinausgehenden
Bestimmungen hinsichtlich der Mitglieder des Vor -
standes und des Aufsichtsrates. Ferner bestehen auch
keine nicht unmittelbar aus dem Gesetz ableitbaren
Bestimmungen über die Änderung der Satzung.

6. In der am 26. März 2009 abgehaltenen ordentlichen
Hauptversammlung wurde dem Vorstand gemäß § 65
Abs. 1 Z. 8 AktG die Ermächtigung erteilt, für die Dauer
von 30 Monaten vom Tag der Beschlussfassung an 
eigene Aktien, im Rahmen eines Aktienrückkauf pro -
grammes, bis höchstens 10% des Grundkapitals zu
erwerben. Bisher wurde vom Vorstand kein Aktienrück -
kaufprogramm beschlossen.

7. Es bestehen keine Vereinbarungen, an denen die
Gesellschaft beteiligt ist, mit Regelungen, die sich 
auf den im § 243a Z. 8 UGB geregelten Sachverhalt 
be ziehen.

8. Entschädigungsvereinbarungen i. s. d. § 243a Z. 9
UGB bestehen nicht.

Nachtragsbericht
Am 10. November 2009 gab SANOCHEMIA bekannt,
dass die belgische Ethikkommission erstmalig die An -
wendung von PVP-Hyperizin zur phototherapeutischen
Behandlung bei Blasenkrebs freigegeben hat. Diese inno-
vative, von SANOCHEMIA patentierte Substanz, die einen
völlig neuen Ansatz in der Behandlung dieser Krebsart
darstellt, wird nun im Rahmen einer klinischen Phase-I-
Studie erstmals beim Menschen angewendet.

Über die Phase-I-Studie zur Anwendung von PVP-
Hyperizin bei Patienten mit Blasenkrebs:
Die Studie ist eine „Investigator-driven“-Studie, die am
Urologischen Zentrum der Universität Leuven (Belgien)
stattfindet und nach dem Design der Investigatoren durch-
geführt wird. SANOCHEMIA stellt das Produkt „PVP-
Hyperizin“ zur Verfügung sowie die benötigte chemische,
pharmazeutische und präklinische Dokumentation. 
Das Ziel der Studie ist die Evaluierung der Vorteile und
Sicherheit von PVP-Hyperizin in der photodynamischen
Therapie (PDT) von oberflächlichem (superficial) Blasen -
karzinom. Die Ergebnisse dieser Studie werden 2010
erwartet. Parallel dazu evaluiert SANOCHEMIA die Mög -
lichkeiten weiterführender klinischer Studien zur PDT 
mit PVP-Hyperizin im Hinblick auf eine Marktzulassung.
SANOCHEMIA ist damit Pionier im Versuch einer neuen
Form zur Behandlung oberflächlicher Blasenkarzinome,
die mit großer Wahrscheinlichkeit und ohne Chemo -
therapie Rezidive weitgehend verhindern und die Lebens -
qualität der Patienten wesentlich verbessern kann. Das
Unternehmen hält sämtliche Europa- und US-Patente, 
die den Schutz von Substanz, Synthese und Anwendung
von PVP-Hyperizin für Diagnose und Therapie verschie -
dener Erkrankungen sichern. 

Am 23. Dezember 2009 vermeldete SANOCHEMIA
Pharmazeutika AG die vom Aufsichtsrat beauftragte Be -
reinigung aller Altlasten aus zweifelhaften oder ertraglosen
Beteiligungen sowie verlusttragender Finanzanlagen. Die
umfassende einmalige Wertberichtigung, die mit der
Bilanz 2008/09 vorzunehmen sei, würde zwar das Jahres -
ergebnis belasten, dem Unternehmen aber einen Neustart
in eine ertragreiche Zukunft sichern. 



nach IFRS zum 30. September 2009 bzw. 30. September 2008

Vermögenswerte

Langfristige Vermögenswerte

Kurzfristige Vermögenswerte
Summe Vermögenswerte
Eigenkapital und Schulden

Eigenkapital

Langfristige Schulden

Kurzfristige Schulden
Summe Eigenkapital und Schulden

in T€ Erläuterungen 30. 09. 2009 30. 09. 2008

Grundstücke und Bauten einschließlich Einbauten in fremden Gebäuden 18.928 8.087
Technische Anlagen und Maschinen 6.017 6.457
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.376 1.232
Sachanlagen in Bau 2.722 2.023
Sachanlagen (9) 29.043 17.799
Firmenwert 3.391 3.391
Aktivierte Entwicklungskosten 17.189 15.901
Sonstige immaterielle Vermögenswerte 1.411 2.664
Immaterielle Vermögenswerte (10) 21.991 21.956
Sonstige finanzielle Forderungen (11) 0 2.346
Latente Steueransprüche (12) 643 676

51.677 42.777
Vorräte (13) 9.221 8.783
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (14) 5.724 5.519
Forderungen gegenüber nahestehenden Unternehmen (15) 1.941 4.849
Sonstige finanzielle Forderungen (16) 1.094 284
Sonstige Forderungen und sonstige Vermögenswerte (17) 1.707 1.092
Forderungen Ertragsteuern 13 296
Forderungen aus Forschungsförderung (18) 613 250
Wertpapiere (19) 3.381 10.722
Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 6.329 14.296

30.023 46.091
81.700 88.868

Auf die Anteilseigner des Mutterunternehmens entfallendes Eigenkapital
Grundkapital 10.156 10.156
Kapitalrücklagen 14.443 24.768
Gewinne/Verluste „zur Veräußerung verfügbare“ Wertpapiere -118 -440
Währungsumrechnungsdifferenzen 1.030 463
Kumulierte Ergebnisse 18.601 18.863

44.112 53.810
Ausgleichsposten für Anteile anderer Gesellschafter 121 299

(20) 44.233 54.109
Finanzverbindlichkeiten (21) 4.080 11.720
Sozialkapitalrückstellungen (22) 1.097 1.308
Abgegrenzte Erträge (23) 1.459 2.442
Investitionszuschüsse aus öffentlichen Mitteln (24) 1.445 1.195

8.081 16.665
Finanzverbindlichkeiten (25) 21.088 8.433
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 5.739 5.034
Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten (26) 0 2.521
Sonstige Verbindlichkeiten und abgegrenzte Schulden (27) 1.644 1.061
Abgegrenzte Erträge (28) 626 721
Investitionszuschüsse aus öffentlichen Mitteln (24) 149 144
Verbindlichkeiten Ertragsteuern 140 180

29.386 18.094
81.700 88.868

Konzernbilanz
SANOCHEMIA Pharmazeutika AG
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in T€ Erläuterungen 2008/2009 2007/2008

Umsatzerlöse (1) 29.527 29.531
Sonstige Erträge (2) 3.091 3.547
Auflösung der Investitionszuschüsse 180 177
Bestandsveränderungen 146 -704
Aktivierte Eigenleistungen 1.725 1.389

34.669 33.940

Materialaufwand und Aufwendungen für bezogene Leistungen (3) -12.268 -10.775
Personalaufwand (4) -9.590 -9.052
Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte (5) -4.672 -4.892
Sonstige Aufwendungen (6) -12.777 -10.446

-4.638 -1.225

Zinsaufwendungen -1.815 -1.079
Zinserträge 980 1.366
Sonstiges Finanzergebnis -5.361 -3.086

(7) -6.196 -2.799

-10.834 -4.024

Steuern von Einkommen und Ertrag (8) 69 315
-10.765 -3.709

Anteilseigner des Mutterunternehmens -10.587 -3.449
Anteile anderer Gesellschafter -178 -260

-10.765 -3.709

Ergebnis je Aktie unverwässert in EUR (31) -1,04 -0,34
Ergebnis je Aktie verwässert in EUR -1,04 -0,34
Gewichtete Anzahl der ausstehenden Aktien 10.155.598 10.155.598

Betriebsleistung

Ergebnis aus Betriebstätigkeit

Ergebnis aus der Finanzierungstätigkeit

Ergebnis vor Steuern

Ergebnis nach Steuern

Davon entfallen auf:

nach IFRS für 10/2008– 09/2009 und 10/2007– 09/2008

Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung
SANOCHEMIA Pharmazeutika AG
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nach IFRS für den Zeitraum vom 01.10. 2008 bis zum 30. 09. 2009

Ergebnis vor Steuern

Cashflow aus der Geschäftstätigkeit

Cashflow aus Investitionstätigkeit

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit

Fondsveränderung

Fonds

in T€ 2008/2009 2007/2008

-10.834 -4.024
Abschreibungen und Wertminderungen auf Sachanlagen und 
immaterielle Vermögenswerte 4.672 4.892
Ergebnis aus dem Abgang von Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerten 2 15
Ergebnis aus dem Abgang von Wertpapieren 1.170 -104
Zinsaufwand 1.815 1.079
Zinsertrag -980 -1.366
Wertpapiererträge -107 -105
Gewinne/Verluste aus der Fremdwährungsumrechnung 603 452
Auflösung von Investitionszuschüssen 254 -263
Veränderung der Vorräte -438 970
Veränderung der Forderungen und der sonstigen Vermögenswerte 2.810 -3.752
Veränderung der Forderungen aus Forschungszuschüssen -363 292
Veränderung der sonstigen Verbindlichkeiten 
sowie gegenüber nahestehenden Unternehmen 703 1.202
Veränderung der sonstigen Verbindlichkeiten und abgegrenzten Schulden -2.996 -4.435
Veränderung der Sozialkapitalrückstellung -211 141
Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit -3.900 -5.006
Gezahlte Zinsen -900 -1.049
Erhaltene Zinsen 819 1.283
Erhaltene Wertpapiererträge 152 137
Zahlungen für Ertragsteuern 236 -404

-3.593 -5.039
Investitionen in immaterielle Vermögenswerte -2.322 -1.380
Investitionen in Sachanlagen -13.669 -2.511
Investitionen in Wertpapiere -6 -4.164
Einnahmen aus dem Abgang von Sachanlagevermögen 1 85
Einnahmen aus dem Abgang von Wertpapieren 6.606 4.595

-9.390 -3.375
Veränderung kurzfristiger Finanzschulden 6.195 288
Tilgung langfristiger Finanzschulden -671 -771
Finanzierung aus langfristigen Finanzschulden 0 549
Finanzierung aus Forschungszuschüssen 72 89
Tilgung Darlehen Forschungsförderung -580 -1.773

5.016 -1.618

-7.967 -10.032

Stand am Periodenanfang 14.296 24.328
Fondsveränderung -7.967 -10.032
Stand am Periodenende lt. Bilanz 1) 6.329 14.296
1) Die Fonds der liquiden Mittel enthalten Kassabestand und Guthaben bei Kreditinstituten

Konzerngeldflussrechnung
SANOCHEMIA Pharmazeutika AG
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nach IFRS von 01. Oktober 2007 bis 30. September 2009

in T€ Auf die Anteilseigner des Mutterunternehmens entfallendes Eigenkapital

Stand 01.10. 2007

Stand 30. 09. 2008

Stand 30. 09. 2009

Grund- Kapital- Gewinne /Verluste Währungsum- Kumuliertes Summe Anteils- Summe
kapital rücklagen „Available for rechnungs- Ergebnis posten für Eigen-

Sale“-Wertpapiere differenz Anteile kapital
anderer Ge- (Punkt 20)
sellschafter

Entwicklung des Konzerneigenkapitals
SANOCHEMIA Pharmazeutika AG

10.156 48.761 118 6 -1.681 57.360 559 57.919

Bewertung 
„Available for Sale“-
Wertpapiere 0 0 -558 0 0 -558 0 -558 
Entnahmen aus der Kapital-
rücklage zur Deckung 
des Bilanzverlustes 0 -23.993 0 0 23.993 0 0 0
Währungs -
umrechnungs-
differenz 0 0 0 457 0 457 0 457 
Summe des direkt 
im Eigenkapital erfassten 
Ergebnisses 0 -23.993 -558 457 23.993 -101 0 -101 

Jahresergebnis 0 0 0 0 -3.449 -3.449 -260 -3.709 
Gesamtes
Jahresergebnis 0 -23.993 -558 457 20.544 -3.550 -260 -3.810 

10.156 24.768 -440 463 18.863 53.810 299 54.109

Bewertung
„Available for Sale“-
Wertpapiere 0 0 322 0 0 322 0 322 
Entnahmen aus der Kapital-
rücklage zur Deckung 
des Bilanzverlustes 0 -10.325 0 0 10.325 0 0 0 
Währungs-
umrechnungs-
differenz 0 0 0 567 0 567 0 567 
Summe des direkt 
im Eigenkapital 
erfassten Ergebnisses 0 -10.325 322 567 10.325 889 0 889 

Jahresergebnis 0 0 0 0 -10.587 -10.587 -178 -10.765 
Gesamtes 
Jahresergebnis 0 -10.325 322 567 -262 -9.698 -178 -9.876 

10.156 14.443 -118 1.030 18.601 44.112 121 44.233
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A. Angaben zum Unternehmen

B. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze
B.1. Grundlagen der 

Erstellung

Erläuternde Angaben
zum Konzern abschluss zum 30. September 2009
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Die SANOCHEMIA Pharmazeutika AG, Wien, und ihre Tochterunternehmen sind in der
Herstellung und im Vertrieb von Humanarzneimitteln und Humandiagnostika sowie im
Bereich der synthetischen Produktion von Arzneimittelwirkstoffen, wie beispielsweise
Galantamin, einem Wirkstoff, eingesetzt in einem Alzheimer-Präparat, tätig. 

Die Aktien der Gesellschaft notieren im amtlichen Handel im Prime Segment der
Frankfurter Börse. Muttergesellschaft und oberstes Mutterunternehmen ist die
 SANOCHEMIA Ltd., Msida, Malta.

Der Sitz der Gesellschaft ist in Österreich, A-1090 Wien, Boltzmanngasse 11.

Der Konzernabschluss für den Berichtszeitraum vom 1. Oktober 2008 bis 30. September
2009 der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG wurde in Übereinstimmung mit den für das
Geschäftsjahr 2008/2009 verpflichtend anzuwendenden International Financial Reporting
Standards (IFRS), wie sie in der EU anzuwenden sind, erstellt. Bei der Auslegung der
IFRS, wurden die für das Geschäftsjahr 2008/2009 gültigen „IFRIC“, verlautbart durch
das International Financial Reporting Interpretations Committee (IFRIC) und „SIC“, ver-
lautbart durch das Standing Interpretation Committee (SIC) und durch IFRIC übernom-
men, berücksichtigt.

Die bereits zwecks Anwendung in der EU angenommenen neuen Standards und Inter -
pretationen oder Änderungen bestehender, oder die herausgegeben, aber noch nicht in
Kraft getreten sind, wurden nicht freiwillig vorzeitig angewandt. Diese sind: 

• IAS 1 Darstellung des Jahresabschlusses 2)

• IAS 23 Fremdkapitalkosten 1)

• IAS 32 Kündbare Finanzinstrumente und bei Liquidation entstehende 
Verpflichtungen 1)

• IAS 39 Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung 3)

• IFRS 2 Aktienbasierte Vergütung 1)

• IFRS 8 Segmentberichterstattung 2)

• IFRIC 15 Vereinbarung über die Errichtung von Immobilien 1)

• IFRIC 17 Sachdividenden an Eigentümer 1)

• IFRIC 18 Übertragung von Vermögenswerten von Kunden 1)

• IFRIC 19 Tilgung finanzieller Verbindlichkeiten durch Eigenkapitalinstrumente 3)

1) Es werden keine nennenswerten Auswirkungen auf den Konzernabschluss erwartet.
2) Es werden vor allem zusätzliche Offenlegungspflichten für den Konzernabschluss 

erwartet.
3) Die Auswirkungen auf die Konzernrechnungslegung sind noch nicht mit ausreichender

Sicherheit bestimmbar.

Der Konzernabschluss ist in Tausend Euro (T€) aufgestellt, die erläuternden Angaben im
Anhang erfolgen ebenfalls in T€.

Der Konzernabschluss ist ein befreiender Konzernabschluss im Sinne des § 245a UGB,
ein Konzernabschluss nach den Bestimmungen des österreichischen UGB wird daher
nicht aufgestellt.



B.2. Konsolidierungs -
grund sätze

B.3. Konsolidierungs-
kreis

Zum Unternehmen Lagebericht Konzernabschluss
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Vermögenswerte und Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von bis zu einem Jahr wur-
den als kurzfristig eingestuft, jene mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr als lang-
fristig. Die Feststellung der Restlaufzeiten erfolgte immer ausgehend vom Bilanzstichtag. 

Dieser Jahresabschluss ist auf der Basis historischer Anschaffungskosten erstellt, mit der
Ausnahme von Derivaten und zur Veräußerung verfügbaren Wertpapieren, die zum beizu-
legenden Zeitwert angesetzt werden.

Der Konsolidierungskreis umfasst entsprechend IAS 27 alle Tochterunternehmen, auf die
ein beherrschender Einfluss ausgeübt wird. 

Alle Forderungen und Verbindlichkeiten, Aufwendungen und Erträge aus der Verrechnung
zwischen Unternehmen des Konsolidierungskreises sowie Zwischenergebnisse aus Trans -
aktionen zwischen Unternehmen des Konsolidierungskreises werden eliminiert.

Tochtergesellschaften werden ab dem Erwerbszeitpunkt, d.h. ab dem Zeitpunkt, an dem der
Konzern die Beherrschung erlangt, voll konsolidiert. Die Einbeziehung in den Konzern ab -
schluss endet, sobald die Beherrschung durch das Mutterunternehmen nicht mehr besteht.

Seit 1. September 1999 hält die Gesellschaft eine 50%-Beteiligung an der SANOCHEMIA
Diagnostics Deutschland GmbH, Neuss, Deutschland (früher Goldham Pharma GmbH). 
Im Geschäftsjahr 2000/01 wurden weitere 25% der Gesellschaft erworben. Mit Kauf- und
Abtretungsvertrag vom 22. Juli 2002 wurden die restlichen 25% an die Gesellschaft abge-
treten, sodass nunmehr eine 100%-Beteiligung der Gesellschaft besteht. 

Mit Gesellschaftsvertrag vom 20. April 2001 wurde die SANOCHEMIA UK Ltd., London,
Großbritannien, gegründet. Die Gesellschaft ist daran zu 50% beteiligt, 50% werden von der
SANOCHEMIA Ltd., Msida, Malta, gehalten. Aufgrund des beherrschenden Einflusses wird
die SANOCHEMIA UK, Ltd. konsolidiert. Im Berichtsjahr wurde der Gesellschaftsanteil auf
100% aufgestockt. SANOCHEMIA Ltd. erklärte sich bereit, die Anteile von 50% zum An -
erkennungspreis von 1 British Pound an die SANOCHEMIA Pharmazeutika AG abzugeben.
Die operative Tätigkeit in UK umfasst den Vertrieb mit radiologischen Produkten.

Mit Gesellschaftsvertrag vom 26. März 2002 wurde die SANOCHEMIA Diagnostics Inter -
national Ltd. mit Sitz in Zug, Schweiz, gegründet. Die Gesellschaft ist zu 100% beteiligt. 

Mit Gesellschaftsvertrag vom 22. Dezember 2003 wurde die SANOCHEMIA Corporation
mit Sitz in Stamford, USA, als 100%-Tochtergesellschaft der SANOCHEMIA Diagnostics
International Ltd., Schweiz, gegründet.

Sitz Anteil
Konzernobergesellschaft
SANOCHEMIA Pharmazeutika AG Wien

Tochterunternehmen
SANOCHEMIA Diagnostics UK Ltd. Bristol 100%
SANOCHEMIA Diagnostics Deutschland GmbH Neuss 100%
SANOCHEMIA Diagnostics International Ltd. Zug 100%
SANOCHEMIA Corporation Stamford 100%
SANOCHEMIA India Private Ltd. Bangalore 100%
AlcaSynn Pharmaceuticals GmbH Innsbruck 60%



B.4. Änderung der Bi  lanzierungs- und 
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Mit Beteiligungsvertrag vom 8. Juni 2006 wurde eine Beteiligung von 60% an der AlcaSynn
Pharmaceuticals GmbH erworben. Minderheitsanteile am Reinvermögen bestehen aus dem
Betrag der Minderheitsanteile zum Zeitpunkt des ursprünglichen Zusammenschlusses, wel-
cher gemäß IFRS 3 ermittelt wurde, und dem Anteil der Minderheit an den Eigenkapital be -
wegungen seit dem Zeitpunkt des Zusammenschlusses.

Mit 28. Juli 2004 gründete die Tochtergesellschaft SANOCHEMIA Diagnostics Inter -
national Ltd., Zug, die Gesellschaft SANOCHEMIA India Private Ltd., mit Sitz in Bangalore,
Indien. Die operative Tätigkeit wurde nie aufgenommen, und die Gesellschaft befindet
sich in Liquidation.

Die Konsolidierungsmethoden des letzten vorliegenden Konzernabschlusses wurden
grundsätzlich unverändert angewandt. Darüber hinaus wurden die folgenden Standards
vorzeitig angewandt: 

• IAS 27 Konzern- und separate Einzelabschlüsse nach IFRS
• IFRS 3 Unternehmenszusammenschlüsse

Die erstmalige Anwendung des IAS 27 und IFRS 3 führte zu Änderungen auf die Bilanzie -
rungs- und Bewertungsmethoden hinsichtlich der Behandlung von Minderheiten anteilen
sowie der Bilanzierung von Anteilsveränderungen ohne Einfluss auf den Beherrschungs -
tatbestand.

Bei der Anwendung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden hat die Unternehmens -
leitung folgende Ermessensentscheidungen getroffen, die die Beträge im Abschluss am
wesentlichsten beeinflussen. Nicht berücksichtigt werden dabei solche Entscheidungen,
die Schätzungen beinhalten:

Bei Vermögenswerten, die veräußert werden sollen, ist zu bestimmen, ob die Vermögens -
werte in ihrem gegenwärtigen Zustand veräußert werden können und ihre Veräußerung
sehr wahrscheinlich ist. Ist das der Fall, sind die Vermögenswerte und gegebenenfalls
zugehörige Schulden als „Zur Veräußerung bestimmte Vermögenswerte bzw. Schulden“
auszuweisen und zu bewerten.

Die wichtigsten zukunftsbezogenen Annahmen sowie sonstige am Stichtag bestehende
wesentliche Quellen von Schätzungsunsicherheiten, aufgrund derer ein beträchtliches
Risiko besteht, dass innerhalb des nächsten Geschäftsjahres eine wesentliche Anpassung
der Buchwerte von Vermögenswerten und Schulden erforderlich sein wird, werden im
Folgenden erläutert.

Der Konzern überprüft mindestens einmal jährlich, ob der Firmenwert und die noch nicht
genutzten immateriellen Vermögenswerte wertgemindert sind. Dies erfolgt anhand einer
Schätzung des Nutzungswerts der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten, denen der
Firmenwert zugeordnet ist. Zur Schätzung des Nutzungswerts wurden die voraussichtli-
chen künftigen Cashflows aus der zahlungsmittelgenerierenden Einheit geschätzt und dar-



Ansatzfähigkeit und Wert -
haltigkeit der aktivierten 
Entwicklungskosten

Aktive latente Steuern 

Leistungen nach 
Beendigung des 
Arbeitsverhältnisses

B.6. Zusammenfassung wesentlicher 
Bilanzierungs- und Bewertungs  me thoden

Fremdwährungsum rech nung

Zum Unternehmen Lagebericht Konzernabschluss

F-20

SANOCHEMIA Geschäftsbericht 2008/2009 

über hinaus ein angemessenen Abzinsungssatz gewählt, um den Barwert dieser
Cashflows zu ermitteln. 

Die Buchwerte und weitere Einzelheiten hierzu sind in Anhangangabe 10 sowie unter
Punkt B.6. „Zusammenfassung wesentlicher Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden“
ersichtlich.

Die Beurteilung der Ansatzfähigkeit und der Werthaltigkeit der aktivierten Entwicklungs -
kosten (IAS 38) unterliegt gleichfalls zukunftsbezogenen Annahmen, die mit möglichen
Schätzunsicherheiten behaftet sind. Dies gilt insbesondere für die Berechnung des künfti-
gen wirtschaftlichen Nutzens, der auf Basis der geplanten Einzahlungsüberschüsse er -
mittelt wird.

Die Buchwerte und weitere Einzelheiten hierzu sind in Anhangangabe 10 zu finden.

Aktive latente Steuern werden für alle nicht genutzten steuerlichen Verlustvorträge in dem
Maße erfasst, in dem es wahrscheinlich ist, dass hierfür zu versteuerndes Einkommen
verfügbar sein wird, sodass die Verlustvorträge tatsächlich genutzt werden können. Bei
der Ermittlung der Höhe der aktiven latenten Steuern ist eine wesentliche Ermessens -
ausübung der Unternehmensleitung bezüglich des erwarteten Eintrittszeitpunkts und der
Höhe des künftig zu versteuernden Einkommens sowie der zukünftigen Steuerplanungs -
strategien erforderlich. Zum 30. September 2009 belief sich der Buchwert der berück-
sichtigten steuerlichen Verluste auf T€ 14.527 (VJ: T€ 12.817). Weitere Einzelheiten sind
im Punkt 8 und Punkt 12 dargestellt.

Die versicherungsmathematische Bewertung der Verpflichtungen gegenüber Arbeit -
nehmern erfolgt auf der Grundlage von Annahmen in Bezug auf den Abzinsungssatz,
 künftige Lohn- und Gehaltssteigerungen, die Sterblichkeit sowie das Pensionsantrittsalter
und die Fluktuation. Entsprechend der langfristigen Ausrichtung dieser Pläne unterliegen
solche Schätzungen wesentlichen Unsicherheiten. Die Rückstellungen für diese Leist ungen
betrugen am 30. September 2009 T€ 979 (VJ: T€ 1.158). Die in der Berichts periode ange-
wandten Parameter sind aus Punkt B.6. Sozialkapitalrückstellungen ersichtlich.

Die Jahresabschlüsse der ausländischen Konzerngesellschaften werden nach dem Konzept
der funktionalen Währung in Euro umgerechnet. Fremdwährungsposten werden grundsätz-
lich mit dem Umrechnungskurs zum Zeitpunkt des Geschäftsvorfalles bewertet. Monetäre
Posten werden zum Bilanzstichtag mit dem Stichtagskurs umgerechnet; nichtmonetäre
Posten, die nach dem Anschaffungskostenprinzip bilanziert worden sind, werden unverän-
dert mit dem Kurs der Erstbuchung ausgewiesen. Die Währungs um rechnungs differenzen
aus der Umrechnung monetärer Posten werden erfolgswirksam erfasst. 

Die Jahresabschlüsse ausländischer Konzerngesellschaften werden gemäß IAS 21 Aus -
wirkungen von Änderungen der Wechselkurse nach dem Konzept der Funktional währung
in Euro umgerechnet. Vermögenswerte und Schulden dieser Tochter unternehmen werden
deshalb zum Kurs am Bilanzstichtag, Aufwendungen und Erträge zum Jahresdurch -
schnittskurs umgerechnet. Die dabei auftretenden Differenzen werden in einer eigenen
Position erfolgsneutral im Eigenkapital dargestellt.
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Die Sachanlagen und die sonstigen immateriellen Vermögenswerte sind zu Anschaffungs-
oder Herstellungskosten, vermindert um planmäßige Abschreibungen, bewertet. Bei der
Ermittlung der Anschaffungs- oder Herstellungskosten werden Fremdkapitalkosten nicht
angesetzt. Die Abschreibung erfolgt linear über die voraussichtliche wirtschaftliche
Nutzungsdauer. Sonstige Wertänderungen werden durch entsprechende Bewertungs -
maßnahmen berücksichtigt. Im Falle von Wertminderungen erfolgt eine Abwertung auf
den höheren Wert aus Nettoveräußerungswert und Nutzungswert. Der Nutzungswert ist
der Barwert der aus der zukünftigen Nutzung und dem Abgang des Vermögensguts er -
warteten Cashflows. Wenn die Einzahlungen nicht isoliert einem Vermögensgut zuorden-
bar sind, wird der erzielbare Betrag für eine Gruppe von Ver mögens  werten, eine so
genannte „Cash Generating Unit“, ermittelt. 

Den planmäßigen linearen Abschreibungen der Sachanlagen sowie der immateriellen
Vermögenswerte liegen folgende Nutzungsdauern zugrunde:

Bauten einschließlich Einbauten in fremden Gebäuden 3,5 – 45 Jahre
Technische Anlagen und Maschinen 5 – 15 Jahre
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 4 – 20 Jahre
Aktivierte Entwicklungskosten 10 Jahre

Nachträgliche Aufwendungen werden aktiviert, wenn es wahrscheinlich ist, dass die nach-
träglichen Aufwendungen zu zusätzlichen zukünftigen wirtschaftlichen Vorteilen aus der
Nutzung des Vermögenswertes führen werden.

Es wird zwischen immateriellen Vermögenswerten mit begrenzter und solchen mit unbe-
stimmter Nutzungsdauer differenziert. Vermögenswerte mit unbestimmter Nutzungsdauer
sind in der SANOCHEMIA Gruppe nicht vorhanden.

Sonstige immaterielle Vermögenswerte werden linear über ihre Nutzungsdauer von drei
bis fünfzehn Jahren abgeschrieben.

Forschungskosten werden gemäß IAS 38 als laufender Aufwand gebucht. Entwicklungs -
kosten werden dann aktiviert, wenn die Entwicklungstätigkeit mit hinreichender Wahr -
scheinlichkeit zu künftigen Finanzmittelzuflüssen führt und darüber hinaus alle Kriterien
gemäß IAS 38 erfüllt sind. Im Geschäftsjahr 2008/2009 wurden Entwicklungskosten in der
Höhe von T€ 2.295 (2007/2008: T€ 1.525) aktiviert.

Gemäß lFRS 3 der zusammen mit lAS 36 und lAS 38 seit 1. Mai 2004 angewandt wird,
müssen alle Unternehmenszusammenschlüsse nach der Erwerbsmethode bilanziert wer-
den. Danach erfolgt die Kapitalkonsolidierung im Erwerbszeitpunkt durch Verrechnung
des Kaufpreises mit dem neu bewerteten anteiligen Nettovermögen des erworbenen
Unter  nehmens. Die ansatzfähigen Vermögenswerte, Schulden und Eventualschulden der
Tochterunternehmen werden dabei unabhängig von der Höhe des Minderheitenanteils mit
ihren vollen beizulegenden Zeitwerten angesetzt. lmmaterielle Vermögenswerte sind ge -
sondert vom Geschäfts- oder Firmenwert zu bilanzieren, wenn sie vom Unternehmen
trennbar sind oder aus einem vertraglichen oder anderen Recht resultieren. Restrukturie -
rungsrückstellungen dürfen im Rahmen der Kaufpreisallokation nicht neu gebildet wer-
den. Verbleibende aktive Unterschiedsbeträge werden als Geschäfts- oder Firmenwerte
aktiviert. Negative Unterschiedsbeträge aus der Erstkonsolidierung werden sofort erfolgs-
wirksam in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasst. Nach IFRS 3 i.V.m. lAS 36 werden
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die aktivierten Geschäfts- oder Firmenwerte seit dem 1. Mai 2004 nicht mehr planmäßig
abgeschrieben. Stattdessen werden die Wertansätze der Geschäfts- und Firmenwerte jähr-
lich sowie bei Vorliegen von Anhaltspunkten für eine Wertminderung einem Werthaltig -
keitstest (Impairmenttest) unterzogen. Übersteigt dabei der Buchwert einer zahlungsmit-
telgenerierenden Einheit, der ein Geschäfts- oder Firmenwert zugeordnet wurde, den
erzielbaren Betrag, so wird zunächst der zugeordnete Geschäfts- oder Firmen wert in Höhe
des Differenzbetrags abgeschrieben. Darüber hinausgehender Ab wertungs bedarf wird
durch anteilige Reduzierung der Buchwerte der übrigen Vermögens werte des Anlage -
vermögens berücksichtigt.

Der Konzern beurteilt an jedem Bilanzstichtag, ob Anhaltspunkte dafür vorliegen, dass ein
Vermögenswert wertgemindert sein könnte. Liegen solche Anhaltspunkte vor oder ist eine
jährliche Überprüfung eines Vermögenswerts auf Wertminderung erforderlich, nimmt der
Konzern eine Schätzung des erzielbaren Betrags vor. Der erzielbare Betrag eines Ver -
mögens  werts ist der höhere der beiden Beträge aus beizulegendem Zeitwert eines Ver -
mögenswerts oder einer zahlungsmittelgenerierenden Einheit abzüglich Veräußerungs -
kosten und Nutzungswert. Der erzielbare Betrag ist für jeden einzelnen Vermögenswert 
zu bestimmen, es sei denn, ein Vermögenswert erzeugt keine Mittelzuflüsse, die weitest-
gehend unabhängig von denen anderer Vermögenswerte oder anderer Gruppen von Ver -
mögenswerten sind. Übersteigt der Buchwert eines Vermögenswerts seinen erzielbaren
Betrag, wird der Vermögenswert als wertgemindert betrachtet und auf seinen erzielbaren
Betrag abgeschrieben. Zur Ermittlung des Nutzungswerts werden die geschätzten künfti-
gen Cashflows unter Zugrundelegung eines Abzinsungssatzes vor Steuern, der die aktuel-
len Markterwartungen hinsichtlich des Zinseffektes und der spezifischen Risiken des
Vermögenswerts widerspiegelt, auf ihren Barwert abgezinst. Wertminderungsauf wend un -
gen der fortzuführenden Geschäftsbereiche werden in den Aufwandskategorien erfasst,
die der Funktion des wertgeminderten Vermögenswerts entsprechen.

An jedem Berichtsstichtag wird geprüft, ob Anhaltspunkte dafür vorliegen, dass ein Wert -
minderungsaufwand, der in früheren Berichtsperioden erfasst worden ist, nicht länger be -
steht oder sich vermindert haben könnte. Liegt ein solcher Indikator vor, wird der erzielba-
re Betrag geschätzt. Ein zuvor erfasster Wertminderungsaufwand ist, abgesehen vom
Goodwill, dann aufzuheben, wenn sich seit der Erfassung des letzten Wertminderungs -
aufwands eine Änderung in den Schätzungen ergeben hat, die bei der Bestimmung des
erzielbaren Betrags herangezogen wurden. Wenn dies der Fall ist, ist der Buchwert des
Vermögenswerts auf seinen erzielbaren Betrag zu erhöhen. Dieser erhöhte Buchwert darf
nicht den Buchwert übersteigen, der sich nach Berücksichtigung der Abschreibungen
ergeben würde, wenn in den früheren Jahren kein Wertminderungsaufwand erfasst wor-
den wäre. Nachdem eine Wert aufholung vorgenommen wurde, ist der Abschreibungs -
aufwand in künftigen Berichts perioden anzupassen, um den berichtigten Buchwert des
Vermögenswerts, ab züglich eines etwaigen Restbuchwertes, systematisch auf seine
Restnutzungsdauer zu verteilen.

Zum 30. September 2009 wurde ein Impairmenttest für den Firmenwerte der SANOCHEMIA
Diagnostics Deutschland durchgeführt. Der erzielbare Betrag der zahlungsmittelgenerieren-
den Einheiten wird auf Basis der Berechnung eines Nutzungswertes unter Verwen dung von
Cashflow-Prognosen ermittelt, die auf Finanzplänen für einen Zeitraum von 5 Jahren basie-
ren. Der für die Cashflow-Prognosen verwendete Abzinsungssatz beträgt 11% (2007/2008:
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11%). Die nach diesem Zeitraum von fünf Jahren anfallenden Cashflows werden ohne
Verwendung einer Wachstumsrate extrapoliert. Alle internen und externen Faktoren ste-
hen im Einklang mit der Planung der Gesellschaft.

Die Unternehmensleitung ist der Auffassung, dass keine nach vernünftigem Ermessen grund -
sätzlich mögliche Änderung einer der zur Bestimmung des Nutzungswertes der zahlungsmit-
telgenerierenden Einheiten getroffenen Grundannahmen dazu führen könnte, dass der Buch -
wert der zahlungsmittelgenerierenden Einheit ihren erzielbaren Wert wesentlich übersteigt.

Der künftige wirtschaftliche Nutzen von Entwicklungsprojekten als Basis für die Beur teilung
der Werthaltigkeit (und Ansatzfähigkeit) der aktivierten Entwicklungskosten wird auf Basis
einer „Discounted-Cashflow-Rechnung“ unter Verwendung eines Zinssatzes von 11% (VJ:
11%) ermittelt. Die Einzahlungsüberschüsse wurden für die Jahre 2009/10 bis 2013/14
detailliert geplant, für die Jahre ab 2014/15 wurde, begrenzt auf die voraussichtliche wirt-
schaftliche Nutzungsdauer ein gleich bleibender Einzahlungsüberschuss angenommen.

Finanzielle Vermögenswerte im Sinne von IAS 39 werden entweder als finanzielle Ver -
mögens    werte, die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden, als Kredite
und Forderungen, als bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestitionen oder als zur Ver -
äußerung verfügbare Finanzinvestitionen klassifiziert. Die finanziellen Vermögenswerte wer-
den bei der erstmaligen Erfassung zum beizulegenden Zeitwert bewertet. 

Die Gruppe der erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewerteten finanziellen Ver -
mögenswerte enthält die zu Handelszwecken gehaltenen finanziellen Vermögenswerte
und finanzielle Vermögenswerte, die beim erstmaligen Ansatz als zum beizulegenden
Zeitwert bewertet eingestuft werden. Finanzielle Vermögenswerte werden als zu Handels -
zwecken gehalten klassifiziert, wenn sie für Zwecke der Veräußerung in der nahen Zu -
kunft erworben werden. Derivate, einschließlich getrennt erfasster eingebetteter Derivate,
werden eben falls als zu Handelszwecken gehalten eingestuft, mit Ausnahme solcher
Derivate, bei denen es sich um eine Finanzgarantie handelt oder die als Sicherungs -
instrument designiert wurden und als solche effektiv sind. Gewinne oder Verluste aus
finanziellen Ver mögens  werten, die zu Handelszwecken gehalten werden, werden erfolgs-
wirksam erfasst. Zum Zeitpunkt, an dem der Konzern zum ersten Mal Vertragspartei
wird, ermittelt er, ob eingebettete Derivate getrennt vom Basisvertrag zu bilanzieren sind.
Eine Neubeurteilung erfolgt nur bei einer erheblichen Änderung von Vertrags be din -
gungen, wenn es dadurch zu einer signifikanten Änderung der Zahlungsströme kommt,
die sich sonst aus dem Vertrag ergeben hätten.

Kredite und Forderungen sind nichtderivative finanzielle Vermögenswerte mit festen oder
bestimmbaren Zahlungen, die nicht in einem aktiven Markt notiert sind. Nach der erstma-
ligen Erfassung werden die Kredite und Forderungen zu fortgeführten Anschaffungskosten
unter Anwendung der Effektivzinsmethode abzüglich etwaiger Wertminderungen bewertet.
Gewinne und Verluste werden im Periodenergebnis erfasst, wenn die Kredite und Forde -
rungen ausgebucht oder wertgemindert sind sowie im Rahmen von Amortisationen.

Nichtderivative finanzielle Vermögenswerte mit festen oder ermittelbaren Zahlungs be -
trägen und festen Fälligkeitsterminen werden als bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanz -
investition klassifiziert, wenn der Konzern die Absicht hat und in der Lage ist, diese bis
zur Fälligkeit zu halten. Nach ihrer erstmaligen Erfassung werden bis zur Endfälligkeit
gehaltene Finanzinvestitionen zu fortgeführten Anschaffungskosten unter Anwendung 
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der Effek tiv zinsmethode bewertet. Gewinne und Verluste werden im Periodenergebnis  
er  fasst, wenn die Finanzinvestitionen ausgebucht oder wertgemindert sind sowie im
Rahmen von Amortisationen.

Zur Veräußerung verfügbare Finanzinvestitionen sind nichtderivative finanzielle Ver mögens -
 werte, die als zur Veräußerung verfügbar klassifiziert und nicht in eine der drei vorstehend
genannten Kategorien eingestuft sind. Nach der erstmaligen Bewertung werden zur
Veräußerung gehaltene finanzielle Vermögenswerte zum beizulegenden Zeitwert bewertet.
Nicht realisierte Gewinne oder Verluste werden direkt im Eigenkapital erfasst. Wenn ein sol-
cher finanzieller Vermögenswert ausgebucht wird oder wertgemindert ist, wird der zuvor
direkt im Eigenkapital erfasste kumulierte Gewinn oder Verlust erfolgswirksam erfasst.

Der beizulegende Zeitwert von Finanzinvestitionen, die auf organisierten Märkten
gehandelt werden, wird durch den am Bilanzstichtag notierten Marktpreis (Geldkurs)
bestimmt. Der beizulegende Zeitwert von Finanzinvestitionen, für die kein aktiver Markt
besteht, wird unter Anwendung von Bewertungsmethoden ermittelt. Zu den Bewer -
tungs methoden gehören die Verwendung der jüngsten Geschäftsvorfälle zwischen sach-
verständigen, vertragswilligen und unabhängigen Geschäftspartnern, der Vergleich mit
dem aktuellen beizulegenden Zeitwert eines anderen, im Wesentlichen identischen
Finanzinstruments, die Analyse von diskontierten Cashflows sowie die Verwendung
anderer Bewertungsmodelle.

Bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestitionen sowie Kredite und Forderungen werden
zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. Diese werden unter Anwendung der
Effektivzinsmethode abzüglich etwaiger Wertberichtigungen und unter Berücksichtigung
von Disagien und Agien beim Erwerb ermittelt und beinhalten Transaktionskosten und
Gebühren, die ein integraler Teil des Effektivzinssatzes sind.

Finanzgarantien sind bei der erstmaligen Erfassung mit dem beizulegenden Zeitwert an -
zusetzen und in den Folgejahren mit dem höheren Betrag aus dem Verpflichtungswert
aus dem Vertrag, der sich gemäß den Vorschriften in IAS 37 „Rückstellungen, Eventual -
schulden und Eventualforderungen“ bestimmt, und dem Zugangswert abzüglich der ku -
mulierten, in Übereinstimmung mit IAS 18 „Erträge“ bereits erfolgswirksam erfassten
Amortisation (fortgeführte Anschaffungskosten) zu bewerten. 

Die Bewertung der Rohstoffe und Hilfs- und Betriebsstoffe sowie der Handelswaren erfolgt
zum Zugangszeitpunkt zu Anschaffungskosten, in der Folge mit dem niedrigeren Wert aus
Buchwert und Nettoveräußerungswert. Die Einsatzermittlung erfolgt mittels des gewoge-
nen Durchschnittspreisverfahrens.

Die Bewertung der unfertigen und fertigen Erzeugnisse erfolgt zu Herstellungskosten oder
zum niedrigeren realisierbaren Nettoveräußerungswert. Die Herstellungskosten umfassen
alle Aufwendungen, die dem Gegenstand direkt zugerechnet werden können, sowie alle
variablen und fixen Gemeinkosten, die im Zusammenhang mit der Herstellung anfallen.
Fremdkapitalzinsen werden nicht aktiviert. Die Einsatzermittlung erfolgt mittels des gewo-
genen Durchschnittspreisverfahrens.

Forderungen und sonstige Vermögenswerte sind mit den fortgeschriebenen Anschaf fungs -
 kosten gemäß IAS 39 bzw. den niedrigeren erzielbaren Betrag angesetzt. Allen erkenn -
baren Risken wird durch entsprechende Bewertungsmaßnahmen Rechnung getragen.
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Die Gesellschaft klassifiziert alle im Posten Kassenbestand und jederzeit fällige Guthaben
bei Kreditinstituten enthaltenen Barbestände als Flüssige Mittel. Die Bewertung erfolgt zu
Tageswerten zum Bilanzstichtag.

Als Zahlungsmittel bzw. Zahlungsmitteläquivalente werden sämtliche kurzfristigen, äußerst
liquiden Finanzinvestitionen, die jederzeit in bestimmte Zahlungsmittelbeträge umgewan-
delt werden können, die nur unwesentlichen Wertschwankungen unterliegen und –
gerechnet vom Erwerbszeitpunkt – eine Restlaufzeit von weniger als drei Monaten haben
erfasst. Der Finanzmittelfonds in der Konzerngeldflussrechnung wird entsprechend dieser
Definition abgegrenzt.

Ein finanzieller Vermögenswert (bzw. ein Teil eines finanziellen Vermögenswerts oder ein
Teil einer Gruppe ähnlicher finanzieller Vermögenswerte) wird ausgebucht, wenn eine der
drei folgenden Voraussetzungen erfüllt ist:

• Die vertraglichen Rechte auf Cashflows aus einem finanziellen Vermögenswert sind 
ausgelaufen. 

• Der Konzern behält die vertraglichen Rechte auf den Bezug von Cashflows aus finan-
ziellen Vermögenswerten zurück, übernimmt jedoch eine vertragliche Verpflichtung 
zur Zahlung der Cashflows ohne wesentliche Verzögerungen an eine dritte Partei im 
Rahmen einer Vereinbarung, die die Bedingungen in IAS 39.19 erfüllt („pass-through 
arrangement“). 

• Der Konzern hat seine vertraglichen Rechte auf Cashflows aus einem finanziellen Ver- 
mögenswert übertragen und hat (a) im Wesentlichen alle Risiken und Chancen, die mit
dem Eigentum am finanziellen Vermögenswert verbunden sind, übertragen oder hat 
(b) im Wesentlichen alle Risiken und Chancen, die mit dem Eigentum am finanziellen 
Vermögenswert verbunden sind, weder übertragen noch zurückbehalten, jedoch die 
Verfügungsmacht über den Vermögenswert übertragen.

Wenn der Konzern seine vertraglichen Rechte auf Cashflows aus einem Vermögens wert
überträgt und im Wesentlichen alle Risiken und Chancen, die mit dem Eigentum an
diesem Vermögenswert verbunden sind, weder überträgt noch zurückbehält und auch
die Verfügungsmacht an dem übertragenen Vermögenswert zurückbehält, erfasst der
Konzern den übertragenen Vermögenswert weiter im Umfang seines anhaltenden
Engagements.

Wenn das anhaltende Engagement der Form nach den übertragenen Vermögenswert
garantiert, ist der Umfang des anhaltenden Engagements der niedrigere aus dem ur -
sprünglichen Buchwert des Vermögenswerts und dem Höchstbetrag der erhaltenen Gegen -
leistung, den der Konzern eventuell zurückzahlen müsste. Wenn das anhaltende Engage -
ment der Form nach eine geschriebene und/oder eine erworbene Option (einschließlich
einer Option, die durch Barausgleich oder auf ähnliche Weise erfüllt wird) auf den übertra-
genen Vermögenswert ist, so ist der Umfang des anhaltenden Engage ments des Konzerns
der Betrag des übertragenen Vermögenswerts, den das Unter nehmen zurückkaufen kann.
Im Fall einer geschriebenen Verkaufsoption (einschließlich einer Option, die durch Bar -
ausgleich oder auf ähnliche Weise erfüllt wird) auf einen Ver mögens  wert, der zum beizu -
legenden Zeitwert bewertet wird, ist der Umfang des an haltenden Engagements des Kon -
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zerns allerdings auf den niedrigeren Betrag aus beizulegendem Zeitwert des übertragenen
Vermögenswerts und Ausübungspreis der Option begrenzt.

Eine finanzielle Verbindlichkeit wird ausgebucht, wenn die dieser Verbindlichkeit zugrunde
liegende Verpflichtung erfüllt oder gekündigt oder erloschen ist. 

Wird eine bestehende finanzielle Verbindlichkeit durch eine andere finanzielle Verbind  -
lich keit desselben Kredit gebers mit substanziell verschiedenen Vertragsbedingungen 
ausgetauscht oder werden die Bedingungen einer bestehenden Verbindlichkeit wesentlich
ge ändert, wird ein solcher Austausch oder eine solche Änderung als Ausbuchung der 
ur sprünglichen Ver bind lichkeit und Ansatz einer neuen Verbindlichkeit behandelt. Die
Differenz zwischen den jeweiligen Buchwerten wird im Periodenergebnis erfasst.

Der Konzern ermittelt an jedem Bilanzstichtag, ob eine Wertminderung eines finanziellen
Vermögenswerts oder einer Gruppe von finanziellen Vermögenswerten vorliegt.

Gibt es einen objektiven Hinweis, dass eine Wertminderung bei mit fortgeführten An -
schaffungs  kosten bilanzierten Krediten und Forderungen eingetreten ist, ergibt sich die
Höhe des Verlusts als Differenz zwischen dem Buchwert des Vermögenswerts und dem
Barwert der erwarteten künftigen Cashflows (mit Ausnahme künftiger, noch nicht eingetre-
tener Kreditausfälle), abgezinst mit dem ursprünglichen Effektivzinssatz des finanziellen
Vermögenswerts (d.h. dem bei erstmaligem Ansatz ermittelten Zinssatz). Der Buchwert des
Vermögenswerts ist entweder direkt oder unter Verwendung eines Wertberichtigungskontos
zu reduzieren. Der Verlustbetrag ist ergebniswirksam zu erfassen.

Der Konzern stellt zunächst fest, ob ein objektiver Hinweis auf Wertminderung bei finan-
ziellen Vermögenswerten, die, für sich gesehen, bedeutsam sind, und bei finanziellen
Vermögenswerten, die, für sich gesehen, nicht bedeutsam sind, individuell oder gemein-
sam besteht. Stellt der Konzern fest, dass für einen einzeln untersuchten finanziellen
Vermögenswert, sei er bedeutsam oder nicht, kein objektiver Hinweis auf Wertminderung
besteht, nimmt er den Vermögenswert in eine Gruppe finanzieller Vermögenswerte mit
vergleichbaren Ausfallrisikoprofilen auf und untersucht sie gemeinsam auf Wert minde -
rung. Vermögenswerte, die einzeln auf Wertminderung untersucht werden und für die
eine Wertberichtigung neu bzw. weiterhin erfasst wird, werden nicht in eine gemeinsame
Wertminderungsbeurteilung einbezogen.

Verringert sich die Höhe der Wertberichtigung in einer der folgenden Berichtsperioden
und kann diese Verringerung objektiv auf einen nach der Erfassung der Wertminderung
aufgetretenen Sachverhalt zurückgeführt werden, wird die früher erfasste Wert be richti -
gung rückgängig gemacht. Eine anschließende Wertaufholung wird ergebniswirksam er -
fasst, soweit der Buchwert des Vermögenswerts zum Zeitpunkt der Wertaufholung nicht
die fortgeführten Anschaffungskosten übersteigt.

Bestehen objektive Hinweise darauf, dass eine Wertminderung bei einem nicht notierten
Eigenkapitalinstrument, das nicht zum beizulegenden Zeitwert angesetzt wird, weil sein
beizulegender Zeitwert nicht verlässlich ermittelt werden kann, oder bei einem derivativen
Vermögenswert, der mit diesem nicht notierten Eigenkapitalinstrument verknüpft ist und
nur durch Andienung erfüllt werden kann, aufgetreten ist, ergibt sich der Betrag der
Wertberichtigung als Differenz zwischen dem Buchwert des finanziellen Vermögenswerts
und dem Barwert der geschätzten künftigen Cashflows, die mit der aktuellen Marktrendite
eines vergleichbaren finanziellen Vermögenswerts abgezinst werden.
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Ist ein zur Veräußerung verfügbarer Vermögenswert in seinem Wert gemindert, wird ein 
im Eigenkapital erfasster Betrag in Höhe der Differenz zwischen den Anschaffungskosten
(abzüglich etwaiger Tilgungen und Amortisationen) und dem aktuellen beizulegenden
Zeitwert, abzüglich etwaiger, bereits früher ergebniswirksam erfasster Wertberichtigungen
dieses finanziellen Vermögenswerts in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasst. Wertauf -
holungen bei Eigenkapitalinstrumenten, die als zur Veräußerung verfügbar eingestuft sind,
werden nicht im Periodenergebnis erfasst. Wertaufholungen bei Schuld instrumenten wer-
den ergebniswirksam erfasst, wenn sich der Anstieg des beizulegenden Zeitwerts des
Instruments objektiv auf ein Ereignis zurückführen lässt, das nach der ergebniswirksamen
Erfassung der Wertminderung aufgetreten ist.

Rückstellungen werden in Übereinstimmung mit IAS 37 angesetzt, wenn eine gegenwärti-
ge (rechtliche oder faktische) Verpflichtung des Unternehmens besteht, es wahrscheinlich
ist, dass ein Abfluss von Ressourcen notwendig ist, um diese Verpflichtung zu begleichen
und eine zuverlässige Schätzung des Betrags der Verpflichtung möglich ist. Dabei wird
jeweils der Betrag angesetzt, der sich bei sorgfältiger Prüfung des Sachverhalts als der
wahrscheinlichste ergibt.

Die entsprechend IAS 19 zu bilanzierenden Vorsorgen für Leistungen an Mitarbeiter
umfassen im SANOCHEMIA-Konzern Vorsorgen für Abfertigungen sowie Jubiläums -
verpflichtungen. 

Aufgrund gesetzlicher Verpflichtungen erhalten Mitarbeiter im Kündigungsfall bzw. zum
Pensionsantrittszeitpunkt eine einmalige Abfindung. Diese ist von der Anzahl der
Dienstjahre und dem beim Abfertigungsanfall maßgeblichen Bezug abhängig. Für diese
Verpflichtung wurde eine Rückstellung gebildet. 

Die Rückstellung für Abfertigungen und die Rückstellung für Jubiläumsgelder wird für
das Geschäftsjahr nach IAS 19 „Leistungen an Arbeitnehmer“ nach der Projected-Unit-
Credit-Methode ermittelt. 

Aufgrund einer Änderung des Abfertigungsrechts in Österreich sind im leistungsorientier-
ten System nur mehr jene Mitarbeiter enthalten, die vor dem 1. Jänner 2003 eintraten.
Für alle neuen Mitarbeiter (sowie in das neue System übergetretene Mitarbeiter) werden
die Abfertigungsverpflichtungen von einer Mitarbeitervorsorgekasse übernommen, in die-
sem Bereich besteht ein beitragsorientiertes System.

Leistungsorientiertes System:
Die zu erwartenden Verpflichtungen werden über die gesamte Beschäftigungszeit der
Mitarbeiter verteilt, wobei nachfolgende Parameter zur Anwendung kommen:

30. 9. 2009 30. 9. 2008

Rechnungszinsfuß 5,50% 5,50%
Lohn-/Gehaltstrend 4,00% 4,00%
Fluktationsabschlag 0% 0%
Pensionsalter APG 04 *) APG 04 *)

*) Allgemeines Pensionsgesetz (Stand 2004): Als rechnerisches Pensionsalter wird sowohl
für Männer als auch für Frauen das 62. Lebensjahr angesetzt. Übergangsbestimmungen
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für ältere Dienstnehmer bzw. Frauen sowie voraussichtliche abweichende Pensionierungs-
daten werden berücksichtigt.

Die Korridormethode zur Erfassung der versicherungsmathematischen Gewinne und Ver-
luste wird nicht angewandt. Diese werden sofort ergebniswirksam erfasst.

Beitragsorientiertes System:
Bei dem beitragsorientierten Abfertigungssystem (Defined Contribution Plans) zahlt das
Unternehmen aufgrund gesetzlicher Bestimmungen Beiträge an private Versicherungs -
träger. Mit Zahlung der Beträge bestehen für das Unternehmen keine weiteren Leistungs -
verpflichtungen. 

Erträge gelten mit Gefahrenübergang (zum Zeitpunkt der Übertragung der Risiken und
Verwertungschancen) bzw. der Erbringung der Leistung als realisiert.

Aufwendungen aus demselben Geschäftvorfall oder Ereignis werden gleichzeitig zu den
Erträgen parallel erfasst; dieser Vorgang wird allgemein als Zuordnung von Aufwend ungen
zu Erträgen bezeichnet. Erträge aus Zinsen und Lizenzen werden auf Basis einer zeitantei-
ligen Abgrenzung erfasst.

Investitionszuschüsse werden passiviert und entsprechend der Nutzungsdauer der geför-
derten Vermögenswerte aufgelöst. Zinsenzuschüsse werden unter Vornahme einer ent-
sprechenden Abgrenzung verbucht; sie werden über die Laufzeit des Bankkredits, für den
der Zinsenzuschuss gewährt wird, ertragswirksam erfasst. 

In Übereinstimmung mit IAS 12 wird für alle temporären Bewertungs- und Bilanzierungs -
differenzen zwischen Steuerbilanz und IFRS-Bilanz, durch die zeitlich be fristete Ab wei -
chun gen entstehen, eine latente Steuerabgrenzung gebildet. Außerdem werden latente
Steueransprüche für sämtliche Verlustvorträge angesetzt, mit deren Verbrauch realistisch
gerechnet werden kann. Der Berechnung der Steuerlatenz liegt für inländische Unter -
nehmen der Steuersatz von 25% zugrunde. Für ausländische Unternehmen wird der
jeweilige am Bilanzstichtag gültige lokale Steuersatz angewandt.
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C. Erläuterungen zur Gewinn-und-Verlust-Rechnung

Ergebnis aus Betriebs tätigkeit

(1) Umsatzerlöse 

(2) Sonstige Erträge

(3) Materialaufwand 
und Aufwen dun -
gen für bezogene 
Leistungen

(4) Personalaufwand

in T€ 2008/2009 2007/2008

Verkauf von Gütern 26.137 26.724 
Auftragsproduktion 3.253 2.786 
Erbringung von Dienstleistungen 137 21 
Summe 29.527 29.531

Für nähere Erläuterungen zu den Umsatzerlösen siehe die Details zur Segmentbericht -
erstattung unter E. Sonstige Angaben.

in T€ 2008/2009 2007/2008

Erträge aus dem Abgang von Sachanlagen und 
immateriellen Vermögenswerten 4 57
Forschungsförderungsfonds der gewerblichen Wirtschaft 62 149
Weiterverrechnete Personalkosten 378 301 
Erträge aus Kursdifferenzen 475 290 
Auflösung abgegrenzter Erträge 1.007 1.702 
Erträge aus Forschungs- und Bildungsprämie 754 540 
Übrige 411 508 
Summe 3.091 3.547

in T€ 2008/2009 2007/2008

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 11.195 9.412 
Roh-, Hilfs- und Betriebsst. betr. Forschung und Entwicklung 294 505 
Bezogene Leistungen 779 858 
Summe 12.268 10.775 

in T€ 2008/2009 2007/2008

Löhne 986 917 
Gehälter 6.535 6.187 
Aufwendungen für gesetzlich vorgeschriebene Sozialabgaben 
sowie vom Entgelt abhängige Abgaben und Pflichtbeiträge 1.750 1.684 
Aufwendungen für beitragsorientierte Abfertigungen 132 50 
Aufwendungen für leistungsorientierte Abfertigungen 152 168 
sonstige Sozialaufwendungen 35 46 
Summe 9.590 9.052 

In den Gehältern sind Bezüge der Mitglieder des Vorstandes in Höhe von T€ 363
(2007/08: T€ 411) enthalten. In den Aufwendungen für Abfertigungen sind Aufwen dungen
der Mitglieder des Vorstandes in Höhe von T€ 12 (2007/2008 T€ 32) enthalten. Weiters
betrifft der Verbrauch durch Abfertigungszahlungen bei den Abfertigungsrück stellungen
(Note 22) mit T€ 171 die Vorstandsabfertigungen, welche in Raten ausbezahlt werden.
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(5) Abschreibungen

(6) Sonstige 
Aufwen dungen

Die Anzahl der Arbeitnehmer (im Konzern) betrug im Durchschnitt des Geschäftsjahres:

Die planmäßigen Abschreibungen und Wertminderungen auf immaterielle Vermögens -
werte und Sachanlagen sind unter (9) Sachanlagen, (10) Firmenwert und sonstige im -
materielle Vermögenswerte dargestellt.

Ergebnis aus der Finanzierungstätigkeit

(7) Zinsen und 
sonstiges Finanz- 
ergebnis

Zum Unternehmen Lagebericht Konzernabschluss
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in T€ 2008/2009 2007/2008

Zinsaufwendungen -1.815 -1.079 
Zinserträge 980 1.366 
Ergebnis aus Wertpapieren -1.063 209 
Administrationsgebühr für Optionsgeschäfte 0 122 
Kursdifferenzen aus Festgeldern -218 -1.975 
Ergebnis aus Options-/Termingeschäften 1) -4.080 -1.442 
Summe -6.196 -2.799 

1) Die Zusammensetzung ist bei den „Sonstigen Angaben – Punkt: Derivative Finanz -
instrumente“ im Detail erläutert.

In den oben angeführten Zinserträgen sind Zinszuschüsse in Höhe von T€ 6 (VJ: T€ 21)
enthalten.

in T€ 2008/2009 2007/2008

Instandhaltungen 843 1.125
Versicherungen 277 311
KFZ-Spesen 140 171
Reisespesen 321 368
Marketing, Werbung 762 596
Rechts- und Beratungskosten 951 886
Währungsdifferenzen 937 660
Miet- und Leasingaufwendungen 1.248 987
Übrige Aufwendungen 3.778 2.348
Forschung und Entwicklung 3.520 2.994
Gesamt 12.777 10.446

2008/2009 2007/2008

Arbeiter 45 40
Angestellte 142 142
Lehrlinge 3 3
Gesamt 190 185



(8) Steuern vom 
Ein kommen und 
Ertrag

Der Steueraufwand stellt sich wie folgt dar:

in T€ 2008/2009 2007/2008
Körperschaftsteuer laufend -2 -175
Körperschaftsteuer betreffend Vorjahre -3 0
Latente Steuern 74 490
Summe 69 315

Der Unterschied zwischen dem österreichischen Körperschaftsteuersatz von 25% und der
ausgewiesenen Steuerquote ist wie folgt erklärbar:

Die direkt im Eigenkapital erfassten latenten Steuern belaufen sich auf T€ 108 
(VJ: T€ 186). Nähere Erläuterungen siehe Punkt 19.
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in T€ 2008/2009 2007/2008

Ergebnis vor Ertragsteuern -10.834 -4.024 
Ertragsteueraufwand zum Steuersatz von 25% 2.709 1.006 
Differenzen 
aufgrund unterschiedlicher ausländischer Steuersätze -13 51 
Nicht temporäre Differenzen
aufgrund von Forschungsbegünstigungen 179 123 
Periodenfremde Steuern -3 0 
Sonstige nichtabzugsfähige Aufwendungen 201 482 
Nicht-Ansatz von Verlustvorträgen -3.004 -1.347 

Effektiver Steueraufwand 69 315 
Effektivsteuersatz -0.63% -7,83%



D. Erläuterungen zur Bilanz

(9) Sachanlagen

Vermögenswerte

in T€ Grundstücke und Bauten Technische Andere Anlagen, Sach- Summe
einschließlich Einbauten  Anlagen und Betriebs- und anlagen 

in fremde Gebäude Maschinen Geschäfts- in Bau
ausstattung

Anschaffungskosten
Stand zum 01. 10. 2007 13.545 11.589 2.979 3.172 31.285 
Umgliederung 1.434 711 110 -2.255 0 
Zugänge 180 516 637 1.178 2.511 
Abgänge -20 0 -166 -72 -258 
Währungsumrechnung 0 -1 2 0 1 
Stand zum 30. 09. 2008 15.139 12.815 3.562 2.023 33.539

Umgliederung 94 156 183 -433 0 
Zugänge 11.824 369 343 1.147 13.683 
Abgänge -300 0 -19 -15 -334 
Währungsumrechnung 0 -1 1 0 0 
Stand zum 30. 09. 2009 26.757 13.339 4.070 2.722 46.888 

Kumulierte Abschreibungen
Stand zum 01. 10. 2007 6.123 5.423 2.105 0 13.651 
Zugänge 948 935 361 0 2.244 
Abgänge -20 0 -136 0 -156 
Währungsumrechnung 1 0 0 0 1 
Stand zum 30. 09. 2008 7.052 6.358 2.330 0 15.740 

Zugänge 1.077 964 380 0 2.421 
Abgänge -300 0 -15 0 -315 
Währungsumrechnung 0 0 -1 0 -1 
Stand zum 30. 09. 2009 7.829 7.322 2.694 0 17.845 

Buchwerte 01. 10. 2007 7.422 6.166 874 3.172 17.634 
Buchwerte 30. 09. 2008 8.087 6.457 1.232 2.023 17.799 
Buchwerte 30. 09. 2009 18.928 6.017 1.376 2.722 29.043

Zum Unternehmen Lagebericht Konzernabschluss
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(10) Firmenwert und sonstige immaterielle 
Vermögenswerte

in T€ Firmenwert Selbst erstellte Gewerbliche Summe
Vermögenswerte Schutzrechte und
(Entwicklungs- ähnliche Rechte 

kosten) sowie Lizenzen
Anschaffungskosten
Stand zum 01. 10. 2007 5.376 17.118 19.307 41.801 
Zugänge 0 1.525 63 1.588 
Abgänge 0 0 -208 -208 
Währungsumrechnung 0 -4 9 5 
Stand zum 30. 09. 2008 5.376 18.639 19.171 43.186 

Zugänge 0 2.295 27 2.322 
Abgänge 0 0 0 0 
Währungsumrechnung 0 -40 6 -34 
Stand zum 30. 09. 2009 5.376 20.894 19.204 45.474 

Kumulierte Abschreibungen
Stand zum 01. 10. 2007 1.985 1.771 14.827 18.583 
Zugänge 0 967 1.680 2.647 
Stand zum 30. 09. 2008 1.985 2.738 16.507 21.230 

Zugänge 0 967 1.285 2.252
Währungsumrechnung 0 0 1 1 
Stand zum 30. 09. 2009 1.985 3.705 17.793 23.483 

Buchwerte 01. 10. 2007 3.391 15.347 4.480 23.218
Buchwerte 30. 09. 2008 3.391 15.901 2.664 21.956
Buchwerte 30. 09. 2009 3.391 17.189 1.411 21.991

Der ausgewiesene Buchwert des Firmenwertes resultiert aus dem Erwerb der Anteile an
der SANOCHEMIA Diagnostics Deutschland GmbH und wird dieser zahlungsmittelgenerie-
renden Einheit zugeordnet. 

Die gemäß IFRS 3 geforderte Überprüfung auf eine mögliche Wertminderung der aktivierten
Firmenwerte brachte bei der SANOCHEMIA Diagnostics Deutschland GmbH keinen Ab   -
wertungsbedarf, weil bei dieser Gesellschaft der erzielbare Wert den Buchwert übersteigt. 

Folgende in der Position „Gewerbl. Schutzrechte und ähnliche Rechte, sowie Lizenzen“
enthaltenen immaterielle Vermögenswerte haben für den Konzernabschluss in seiner
Gesamtheit wesentliche Bedeutung:

Lizenzvertrag vom 1. Oktober 2001 mit der Bioglan Laboratories Ltd. (betreffend Baritop
Plus, Citramag, Iopamidol, Iohexol): Der Lizenzvertrag hat eine Dauer von zehn Jahren.
Die Lizenz wurde gegen Zahlung einer einmaligen Gebühr von T€ 6.902 eingeräumt; der
Buchwert zum 30. 9. 2009 beträgt T€ 690 (VJ: T€ 1.380). 



in T€ 30. 09.2009 30. 09. 2008

Stand Wertberichtigung am 1. Oktober 2.000 0
Zuführungen (Aufwendungen für Wertberichtigung) 2.567 2.000
Stand Wertberichtigung am 30. September 4.567 2.000

SANOCHEMIA Geschäftsbericht 2008/2009 
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(11) Sonstige 
finanzielle 
Forderungen

Weiters beinhaltet diese Position drei Patente für den Wirkstoff Galantamin, eingesetzt in einem
Präparat zur Behandlung der Alzheimerschen Krankheit. Die Anschaffungskosten betragen
T€ 6.852 und standen mit einen Wert von T€ 0 zum 30.9.2009 (VJ: T€ 343) zu Buche. 

Die restliche Position betrifft die Software bzw. Patente und Marken, welche vom Betrag
nicht wesentlich sind. 

Die selbst erstellten Vermögenswerte betreffen aktivierte Entwicklungskosten und setzen
sich wie folgt zusammen:

Trotz der Vertragsbeendigung zwischen SANOCHEMIA Pharmazeutika AG und Avigen
kommt der Vorstand zu der Erkenntnis, dass kein Bedarf für eine außerplanmäßige Ab -
schreibung der aktivierten Entwicklungskosten im Bereich Tolperison vorliegt. Dies vor
allem deshalb, da der Vorstand bereits in Verhandlungen mit neuen potenziellen Partnern
steht. Der Vorstand ist aufgrund der laufenden Verhandlungsfortschritte davon überzeugt,
dass bereits in den folgenden Monaten mit unterschriftsreifen Verträgen zu rechnen ist.
Dies nicht zuletzt deshalb, da sowohl auf dem europäischen, als auch US amerikanischen
Markt intensive Verhandlungen geführt werden.

Aufgrund der Erkenntnis, dass die im Geschäftsjahr 2007/08 bereits teilweise wertberich-
tigten, sonstigen finanziellen Forderungen aus derivativen Finanzierungsgeschäften als zur
Gänze uneinbringlich einzustufen sind, ergibt sich ein Stand der sonstigen finanziellen
Forderungen in Höhe von T€ 0 (VJ: T€ 2.346). 

Die Wertberichtigungen auf sonstige finanzielle Forderungen hat sich wie folgt entwickelt: 

in T€ 30. 09.2009 30. 09. 2008

Tolperison 7.652 8.619
Scanlux® 6.020 4.843
Hypericin 2.789 1.842
Secrelux® 728 597
Summe 17.189 15.901

in T€ 30. 09.2009 30. 09. 2008

Sonstige finanzielle Forderungen 4.567 4.346
Wertberichtigungen -4.567 -2.000
Summe 0 2.346
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(12) Latente Steuer- 
ansprüche

in T€ Konzern-Gewinn-und-
Konzern-Bilanz Verlust-Rechnung

2008/2009 2007/2008 2008/2009 2007/2008
Passiv latente Steuern
Selbsterstellte Vermögenswerte (Entwicklungskosten) 3.830 3.461 -189 -106
Anpassungen des beizulegenden Zeitwerts 
bei finanziellen Forderungen 0 18 18 30
Neubewertung der Devisentermingeschäfte 
auf den beizulegenden Zeitwert 0 0 0 91
Neubewertung der Optionsgeschäfte 
auf den beizulegenden Zeitwert 0 129 129 -129

3.830 3.788

Aktiv latente Steuern
Selbsterstellte Vermögenswerte (Entwicklungskosten) 32 49 -17 -17
Steuerwirksame Beteiligungsabschreibung 527 794 -267 -267
Leistungen nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses 135 158 -23 17
Neubewertung der zur Veräußerung verfügbaren 
Finanzinvestitionen auf den beizulegenden Zeitwert 39 147
Steuerliche Verlustvorträge Deutschland 643 676 -23 676
Steuerliche Verlustvorträge Österreich 3.096 2.640 457 195

4.472 4.464

Latenter Steueraufwand 69 490
Aktive/(passive) latente Steuern (Saldo) 643 676

Die aktive latente Steuerabgrenzung resultiert aus folgenden zeitlich begrenzten Be -
wertungs- und Bilanzierungsunterschieden zwischen den Wertansätzen in der Kon zern -
bilanz und den entsprechenden steuerlichen Werten sowie aus noch nicht genutzten
unbegrenzt vortragsfähigen steuerlichen Verlustvorträgen:

Im SANOCHEMIA Konzern sind aktivische latente Steuern resultierend aus steuerlichen
Verlusten in Höhe von T€ 12.126 (VJ: T€ 4.387) angefallen. Diese Verluste können unbe-
grenzt mit den künftigen zu versteuernden Ergebnissen der Unternehmen, in denen diese
Verluste entstanden sind, verrechnet werden. 

Bei der SANOCHEMIA Diagnostics Deutschland GmbH, Neuss, wurden im Berichtsjahr
Steueransprüche in Höhe von T€ 643 (VJ: T€ 676) angesetzt. Aufgrund der vorliegenden
Planung wird in absehbarer Zukunft mit ausreichendem steuerpflichtigem Einkommen zur
Verwendung der aktiven latenten Steuern resultierend aus Verlustvorträgen gerechnet. 

Bei der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG wurden latente Steueransprüche in Höhe von
T€ 3.096 (VJ: T€ 2.640) angesetzt, da aufgrund der aktuellen steuerlichen Planungs -
rechnung davon ausgegangen werden kann, dass SANOCHEMIA Pharmazeutika AG in
den kommenden Jahren über ausreichende zu versteuernde temporäre Differenzen in
Bezug auf die gleiche Steuerbehörde und das gleiche Steuersubjekt verfügt, woraus zu
versteuernde Beträge erwachsen. In Höhe des restlichen Verlustvortrages in Höhe von  
T€ 25.144 (VJ: T€ 14.842) wurden keine latenten Steueransprüche berücksichtigt, da
eine Verwendung dieser aktiven latenten Steuern in absehbarer Zukunft ungewiss erscheint.
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in T€ 30. 09.2009 30. 09. 2008

Nicht überfällig 4.195 4.092 
Weniger als 3 Monate überfällig 1.192 891 
Mehr als 3 aber weniger als 6 Monate überfällig 412 614 
Abzüglich Wertberichtigungen -75 -78 
Summe 5.724 5.519 

in T€ 30. 09.2009 30. 09. 2008

Stand Wertberichtigung am 1. Oktober 78 67
Kursdifferenzen 4 3
Zuführungen (Aufwendungen für Wertberichtigung) 0 8
Verbrauch -7 0
Stand Wertberichtigung am 30. September 75 78

(14) Forderungen 
aus Lieferungen 
und Leistungen

(13) Vorräte in T€ 30. 09.2009 30. 09. 2008

Rohstoffe 4.169 4.159 
Unfertige Erzeugnisse 1.372 1.325 
Fertigerzeugnisse 1.643 1.391 
Handelswaren 2.037 968 
Anzahlungen an Lieferanten 0 940 
Summe 9.221 8.783 

Bei den Rohstoffen handelt es sich vor allem um pharmazeutische Rohstoffe sowie um
Vorprodukte zur Galantaminherstellung. Bei den unfertigen Erzeugnissen handelt es sich
vorwiegend um Sterilprodukte in der Primärverpackung und um Produkte aus der chemi-
schen Synthese. 

Im Berichtsjahr wie auch im Vorjahr ergab sich keine Notwendigkeit einer Berück sichti -
gung einer Wertminderung auf den Nettoveräußerungswert.

in T€ 30. 09.2009 30. 09. 2008

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, brutto 5.799 5.597
Wertberichtigungen -75 -78
Summe 5.724 5.519

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind als kurzfristig und nicht verzinslich
einzustufen. Die Altersstruktur der Forderungen stellt sich wie folgt dar: 

Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen haben sich wie
folgt entwickelt: 

Hinsichtlich des weder wertgeminderten noch in Zahlungsverzug befindlichen Bestands
an Forderungen deuten zum Abschlussstichtag keine Anzeichen darauf hin, dass die
Schuldner ihren Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommen werden. Das maximale
Ausfallsrisiko entspricht den Buchwerten.



in T€ 30. 09.2009 30. 09. 2008

Alvetra und Werfft GmbH 428 1.113
J. Medinger & Söhne 153 1.595
Anton von Waldheim 1.360 2.141

1.941 4.849

(15) Forderungen 
ge gen über nahe-
stehenden Unter -
nehmen

Die Forderungen gegenüber Alvetra und Werfft GmbH sowie J. Medinger & Söhne erge-
ben sich aus Lieferungen und Leistungen. Die Forderungen gegenüber Anton von
Waldheim betreffen geleistete Mietvorauszahlungen für den Bürokomplex Boltzmanngasse
9a und sind durch ein Bestandsrecht gesichert.

Die Alters struktur stellt sich wie folgt dar:

in T€ 30. 09.2009 30. 09. 2008

Devisenoptionen 0 85
Schadenersatz aus Devisenoptionsgeschäften 1.000 0 
Zinsforderung aus Wertpapieren 94 199 
Summe 1.094 284 

(16) Sonstige 
finanzielle
Forde run  gen

Die sonstigen finanziellen Forderungen sind unverzinst innerhalb eines Jahres zu beglei-
chen. Am 23.12. 2008 kam es zu einem Vertragsabschluss zwischen SANOCHEMIA Ltd.
und SANOCHEMIA Pharmazeutika AG, dem zufolge SANOCHEMIA Ltd. alle aus den zwi-
schen SANOCHEMIA Pharmazeutika AG und einem Schweizer Geldinstitut geschlossenen
Devisenoptionsgeschäften resultierenden Rechte und Pflichten übernahm. Grundlage
hierfür war ein damaliger Rechtsstreitigkeit zwischen dem Schweizer Geldinstitut und 
SANOCHEMIA Pharmazeutika AG, welcher sich auf – ihrer Ansicht nach zu Unrecht sei-
tens des Kreditinstitutes durchgeführter – Optionsschließungen bezog. Die bedeutendste
Voraus setzung für besagten Übernahmevertrag stellte die damalige Überzeugung seitens
SANOCHEMIA Ltd. dar, dass die alleinige Verantwortung für die Optionsschließungen
zweifelsfrei bei dem Schweizer Bankinstitut läge. Im Laufe der folgenden Verhandlungen
konnte die alleinige Schuld des besagten Bankinstitutes jedoch nicht vollständig erwiesen
werden, wodurch sich nicht nur die Verhandlungsposition veränderte, sondern auch die
Vertrags grundlage zwischen SANOCHEMIA Ltd. und SANOCHEMIA Pharmazeutika AG
entfiel. Somit kam es zu einer einvernehmlichen Vertragsauflösung zwischen
SANOCHEMIA Pha r ma   zeutika AG und SANOCHEMIA Ltd., wodurch die laufenden
Verhandlungen wieder in den Verantwortungs bereich der SANOCHEMIA Pharmazeutika
AG zurückfallen. Zwar können aufgrund der laufenden Verhandlungen keine näheren
Angaben gemacht werden, um die eigene rechtliche Position nicht zu verschlechtern,
allerdings beträgt die Schadenersatzforderung nach Einschätzung und Bewertung der
befassten Juristen mindestens T€ 1.000 (VJ: T€ 0).

in T€ 30. 09.2009 30. 09. 2008

Nicht überfällig 1.941 3.427  
Weniger als 3 Monate überfällig 0 290 
Mehr als 3 aber weniger als 6 Monate überfällig 0 686 
Mehr als 6 aber weniger als 12 Monate überfällig 0 446 
Summe 1.941 4.849 
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(18) Forderungen 
aus Forschungs- 
för derung

(19) Wertpapiere

in T€ 30. 09.2009 30. 09. 2008

Forderungen gegenüber Finanzamt 1.305 657 
Abgegrenzte Aufwendungen 210 249 
Sonstiges 192 186 
Summe 1.707 1.092 

in T€ 30. 09.2009 30. 09. 2008

Forschungsförderungsfonds für die gewerbliche Wirtschaft, Wien 178 250
Wirtschaftsservice Burgenland AG 435 0
Summe 613 250

(17) Sonstige 
Forde run  gen 
und sonstige 
Vermögenswerte

Es handelt sich um zugesagte Förderungsmittel, bei denen hinreichende Sicherheiten für
die Erfüllung der Voraussetzungen für die Nichtrückzahlbarkeit der Förderungen gegeben
sind. Die Forderungen aus Forschungsförderungen sind zum 30.9.2009 als auch zum
30.9.2008 weder wertgemindert noch überfällig.

Bei den Wertpapieren handelt es sich vor allem um Veranlagungen in festverzinsliche
Schuldverschreibungen und Investmentfondsanteile. Wertpapiere mit einem Buchwert in
Höhe von T€ 3.346 wurden zugunsten eigener Finanzverbindlichkeiten verpfändet.

Die Änderung des beizulegenden Zeitwerts der Wertpapiere betrug T€ 430 (VJ: T€ 744)
und wurde abzüglich der darauf entfallenden Steuerlatenz in Höhe von T€ 108 (VJ: T€
186) zur Gänze im Eigenkapital erfasst. Im Geschäftsjahr 2008/09 gingen Wertpapiere
mit einem Buchwert von T€ 3.112 (VJ: T€ 4.491) ab. 

Eigenkapital und Schulden 

(20) Eigenkapital Auf die Darstellung der Entwicklung des Eigenkapitals wird verwiesen.

Zum Bilanzstichtag war das Grundkapital in 10.155.598 nennwertlose Stückaktien zerlegt.
Daraus ergibt sich ein errechneter Betrag pro Aktie von EUR 1,00. Es ergab sich keine
Änderung gegenüber dem Vorjahr. Das Grundkapital ist zur Gänze einbezahlt.

Die Gesellschaft verfügt zum 30. September 2009 ebenso wie im Vorjahr über ein geneh-
migtes Kapital in Höhe von EUR 5.077.799,00 

In der Hauptversammlung vom 27. März 2008 wurde der Vorstand zum Erwerb eigener
Aktien bis zu 10% des Grundkapitals gemäß § 65 Abs. 1 Ziff. 8 AktG für die Dauer von
30 Monaten ab Beschlussfassung ermächtigt.

Die Kapitalrücklage (gebunden) enthält das Agio aus der Emission von Aktien. Gegenüber
dem Vorjahr erfolgte keine Veränderung. Diese Rücklage kann aufgrund österreichischer
gesetzlicher Bestimmungen nur zur Verlustabdeckung verwendet werden.

Die Rücklage für „Gewinne und Verluste aus zur Veräußerung verfügbaren Wertpapieren“
enthält die sich aus der Bewertung ergebenden Kursgewinne bzw. Kursverluste. 

Die Rücklage aus Währungsdifferenzen beinhaltet die Umrechnungsdifferenzen der aus-
ländischen Tochterunternehmen.
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Langfristige Schulden

(21) Finanzverbindlich-
keiten (langfristig)

in T€ 30. 09. 2009 30. 09. 2008 Zinssatz Fälligkeit

Kredite betreffend Forschungsförderung 161 457 3,63 – 5,5% 2009
Kredite betreffend ERP-Förderung 5.214 5.428 1–1,25% 2009 – 2012
Beteiligungsfinanzierung 5.390 5.390 2,4% 31. 05. 2010
Sonstige Bankkredite 975 1.645 6,5 – 8,5% 2009 – 2013

11.740 12.920

davon
Kurzfristiger Anteil langfristiger Darlehen 7.660 1.200 
Langfristige Finanzverbindlichkeiten 4.080 11.720 

in T€ Buchwert 30. 09. 2009

eine Garantie der Austria Wirtschaftsservice GmbH 2.500
eine Haftung der Republik Österreich (OeKB) 5.390

Im Bezug auf das Kapitalmanagement strebt der Vorstand mittelfristig eine Eigenkapital -
quote von 57– 62% an. Dieses Ziel soll primär durch entsprechende Nutzung der vor-
handenen Kapazitäten finanziert aus den eigenen Cashflows erreicht werden.

Es liegen keine Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von mehr als 5 Jahren vor.

Eine Analyse der langfristigen Finanzverbindlichkeiten nach Zinssatz zum 30. September
2009 und 30. September 2008 stellt sich wie folgt dar:

in T€ 2008/2009 2007/2008

Barwert der Abfertigungsverpflichtung zum 1. Oktober 1.158 1.030 
Dienstzeitaufwand 68 75 
Zinsaufwand 62 51 
Abfertigungszahlungen -331 -4 
Versicherungsmathematische Verluste/Gewinne 22 6 
Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand (unverfallbar) 0 0 
Bilanzierte Rückstellung zum 30. September 979 1.158 

(22) Sozialkapital -
rückstellungen

in T€ 30. 09.2009 30. 09. 2008

Rückstellungen für Abfertigungen 979 1.158
Jubiläumsgeldrückstellung 118 150
Summe 1.097 1.308

Die Sicherstellung der oben angeführten Finanzverbindlichkeiten erfolgt durch:

Die Rückstellung für Abfertigungen hat sich im Geschäftsjahr wie folgt entwickelt:

Die Aufwendungen der Abfertigungen sind zur Gänze im Personalaufwand erfasst.
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Die leistungsorientierten Verpflichtungen sowie die erfahrungswertbedingten Anpassungen
der laufenden sowie der vorangegangenen Berichtsperioden stellen sich wie folgt dar:

in T€ 2008/2009 2007/2008 2006/2007 2005/2006

Leistungsorientierte Verpflichtung 979 1.158 1.030 738 
Erfahrungsbedingte Anpassungen der Planschulden 0 2 95 43 

Als abgegrenzte Erträge wird ein Betrag von T€ 1.459 (VJ: T€ 2.442) ausgewiesen. Es
handelt sich dabei um den langfristigen Anteil einer Vorauszahlung für Galantamin -
lieferungen bis 30. 9. 2010 sowie einer Fixzahlung für die Vertragsunterzeichnung des
Lizenzvertrages mit der Firma Orion. Erträge aus Lizenzen werden auf Basis einer zeitan-
teiligen Abgrenzung bis 31. 12. 2020 erfasst.

Die ausgewiesenen Zuschüsse aus öffentlichen Mitteln sind bedingt rückzahlbar und wur-
den für den Bau der Syntheseanlage, den Pharmaausbau bzw. den Ausbau des Labors
gewährt. Ab Inbetriebnahme werden diese Zuschüsse über die Nutzungsdauer der An -
lagen verteilt aufgelöst.

Die gewährten Förderungen hängen an folgenden wesentlichen Bedingungen: Die Investi -
tionsmittel sind nur zu dem Zweck zu verwenden, für den sie gewährt wurden. Es besteht
eine 5-jährige Behaltefrist ab Anschaffung (Herstellung) für alle Investitionsteile. Weiters
muss die Schaffung und Erhaltung von Arbeitsplätzen für die Dauer von 3 Jahren nachge-
wiesen werden. Aus heutiger Sicht sind diese Bedingungen erfüllbar.

(23) Abgegrenzte 
Erträge

(24) Investitions-
zuschüsse aus 
öf  fentlichen 
Mitteln

in T€ 30.09.2009 30.09.2008

WIBAG Wirtschaftsservice Burgenland AG 635 738
ERP-Fonds (Regionale Investitionsprämie) 203 244
FFG ForschungsförderungsgmbH 756 357
Summe 1.594 1.339

davon langfristiger Anteil 1.445 1.195
davon kurzfristiger Anteil 149 144

1.594 1.339



(25) Finanzverbindlich-
keiten

(26) Sonstige 
finanzielle
Ver bindlichkeiten 

(27) Sonstige Ver-
 bindlichkeiten 
und ab  gegrenzte 
Schulden

(28) Abgegrenzte 
Erträge

Kurzfristige Schulden

Eine Analyse der kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten nach
Zinssatz stellt sich für die Wirtschaftsjahre 2008/2009 und 2007/2008 wie folgt dar:

in T€ 30. 09. 2009 30. 09. 2008 Zinssatz Fälligkeit

KKK-Bankverbindlichkeiten 4.606 3.788 5,5 – 7% nach Aufforderung
KKK-Bankverbindlichkeiten 0 4.065 3 – 5,5% nach Aufforderung
KKK-Bankverbindlichkeiten 14.465 0 1,5 – 3% nach Aufforderung
Kredite betreffend Forschungsförderung 137 580 3,63 – 5,5% innerhalb 

eines Jahres
Kredite betreffend Forschungsförderung 1.880 0 1 – 3,63 % innerhalb 

eines Jahres
21.088 8.433 

Die SANOCHEMIA-Gruppe weist in dieser Position, von der Gesellschaft abgeschlossene
Devisentermingeschäfte mit negativem Fair Value aus. Die Position wird unter E. Sonstige
Angaben; Punkt: derivative Finanzinstrumente erläutert.

Als abgegrenzte Erträge wird ein Betrag von T€ 626 (VJ: T€ 721) ausgewiesen. Es handelt
sich dabei um den innerhalb des nächsten Jahres zu realisierenden Anteil einer Voraus -
zahlung für Galantaminlieferungen sowie einer Fixzahlung für die Vertragsunterzeichnung
des Lizenzvertrages mit der Firma Orion. Der langfristige Teil dieser Vorauszahlung ist
unter Position 22 ausgewiesen.

in T€ Buchwert 30. 09. 2009

eine Garantie der Gesellschaft SANOCHEMIA Ltd., Malta 975
eine Bürge- und Zahlerhaftung der Gesellschaft SANOCHEMIA Ltd., Malta 220

Die Sicherstellung der oben angeführten Finanzverbindlichkeiten erfolgt durch:
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in T€ 30. 09.2009 30. 09. 2008

Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicherheit 147 152 
Verbindlichkeiten aus Steuern 695 107 
Nicht konsumierte Urlaube 414 377 
Sonderzahlungen 388 425 
Summe 1.644 1.061 



(29) Forschung und 
Entwicklung

(30) Ergebnis je Aktie

E. Sonstige Angaben
Das Segment Forschung & Entwicklung stellt sich im Detail wie folgt dar: Die Umsatz -
erlöse im Geschäftsjahr betreffen die anteilig realisierten Lizenzerlöse der Firma Orion (VJ:
Auslizenzierung von Tolperison an einen amerikanischen Lizenzpartner, Firma Avigen).

Bei der Berechnung des unverwässerten Ergebnisses je Aktie wird das den Inhabern von
Stammaktien des Mutterunternehmens zuzurechnende Ergebnis durch die gewichtete
durchschnittliche Anzahl von Stammaktien, die sich während des Jahres Im Umlauf befin-
den, geteilt. Da die Optionsrechte nicht ausübbar waren, entspricht das verwässerte
Ergebnis je Aktie dem Ergebnis je Aktie. Die Aktienzahl in Höhe von 10.155.598 blieb im
Verlauf des Jahres konstant.

Segmentberichterstattung
Primärsegmentbericht -
erstattung

Die Gesellschaft ist in folgenden Geschäftsbereichen tätig:

Humanpharmazeutika umfasst alle pharmazeutischen Aktivitäten. Der Schwerpunkt 
liegt im Bereich Imaging – mit einem Kontrastmittelportfolio für Röntgen und CT- und 
In-vitro-Diagnostics. Die Vermarktung erfolgt zum Teil über eigene Tochtergesellschaften 
(SANOCHEMIA Diagnostics) oder durch Kooperation mit ausgewählten Vertriebspartnern.

Produktion umfasst die Syntheseproduktion (Synthetisches Galantamin, Kontrakt -
synthesen, Eigenbedarf) sowie die pharmazeutische Produktion. F&E-Aufwendungen und
-Erträge, welche die Produktion betreffen, werden diesem Segment zugeordnet. 

Forschung und Entwicklung wird zum einen auf Therapien zur Behandlung von Erkran -
kungen des Zentralnervensystems (ZNS), zum anderen auf die innovative Weiterent wick -
lung bewährter Substanzen konzentriert. Dieses Segment enthält überwiegend die eigene
Forschungs- und Entwicklungstätigkeit des Unternehmens, externe Umsätze fallen bis
jetzt nur in unterordnetem Maße an.

Sonstiges/Überleitung weist Konsolidierungen sowie Erträge und Aufwendungen aus, die
den Segmenten nicht direkt zuordenbar sind. Außerdem sind nicht den Segmenten zuor-
denbare Vermögenswerte und Schulden enthalten.
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in T€ 2008/2009 2007/2008

Umsatz 173 2.139
Forschungsprämien 714 478
Förderungszuschüsse 62 134
Sonstige Erlöse 977 616
Bestandsveränderung -56 -64
Aktivierte Eigenleistung 1.725 1.389
Materialaufwand -294 -505
Personalaufwand -1.000 -1.332
Abschreibungen auf Sachanlagen und 
immaterielle Vermögenswerte -84 -119
Sonstige betriebliche Aufwendungen -3.520 -2.994
Summe -1.303 -258



in T€ 2008/2009 2007/2008

Umsatzerlöse
Österreich 24.841 22.354  
Deutschland 7.897 7.095  
Großbritannien 762 868 
Schweiz 4.349 4.482  
USA 414 382 
Sonstiges/Überleitung -8.736 -5.650 
Summe 29.527 29.531 

Zurechenbare Vermögensgegenstände
Österreich 59.676 49.186 
Deutschland 3.926 2.590
Großbritannien 527 538
Schweiz 2.713 3.659
USA 330 374
Sonstiges/Überleitung 14.528 32.521
Summe 81.700 88.868

Zurechenbare Investitionen
Österreich 15.487 3.715 
Deutschland 131 47 
Großbritannien 0 0 
Schweiz 12 -208 
USA 2 22 
Sonstiges/Überleitung 359 315 
Summe 15.991 3.891 

Die Umsätze zwischen den Segmenten werden grundsätzlich zu marktüblichen Bedin -
gungen – wie sie auch bei Geschäften mit fremden Dritten zu Grunde liegen – getätigt.

Die Gliederung nach Regionen ergibt folgende Aufteilung:
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in T€ Humanpharmazeutika Produktion F&E Sonstiges/ Summe
Überleitung

08/09 07/08 08/09 07/08 08/09 07/08 08/09 07/08 08/09 07/08

Umsatzerlöse/extern 17.033 14.787 12.323 12.605 173 2.139 -2 0 29.527 29.531
Umsatzerlöse/intersegmentär 1.281 315 7.453 5.335 0 0 -8.734 -5.650 0 0
Umsatzerlöse 18.314 15.102 19.776 17.940 173 2.139 -8.736 -5.650 29.527 29.531
Betriebsleistung 19.635 17.158 21.320 19.123 3.595 4.692 -9.881 -7.033 34.669 33.940
Segmentergebnis 1.714 2.223 -1.722 -321 -1.303 -258 -3.327 -2.869 -4.638 -1.225
Investitionen 7.784 -186 4.877 1.914 2.971 1.847 359 316 15.991 3.891
Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle 
Vermögensgegenstände 2.429 1.737 1.774 2.660 84 119 385 376 4.672 4.892
Segmentvermögen 25.966 9.841 22.378 27.060 18.829 20.086 14.527 31.880 81.700 88.867
Segmentverbindlichkeiten 1.888 1.090 3.487 5.750 3.266 2.510 28.826 25.409 37.467 34.759



Finanzinstrumente

Originäre
Finanzinstrumente

Zusätzliche Angaben zu
Finanzinstrumenten

Buchwert Fair Value Wertansatz Kredite und Zur Fair Value
30. 09. 2009 30. 09. 2009 Bilanz nach Forderungen/ Veräußerung erfolgs-

IAS 39 Finanzielle verfügbar wirksam
Schulden

Vermögenswerte
Langfristige Vermögenswerte
Sonstige finanzielle Forderungen 0 0 AK 0 0 0
Kurzfristige Vermögenswerte
Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen 5.724 5.724 AK 5.724 0 0
Forderungen gegenüber 
nahestehenden Unternehmen 1.941 1.941 AK 1.941 0 0
Sonstige finanzielle Forderungen
Schadenersatzanspruch 
aus Devisenoptionen 1.000 1.000 FV 0 0 1.000
Zinsforderungen 94 94 AK 94 0 0
Forderungen aus 
Forschungsförderungen 613 613 AK 613 0 0
Wertpapiere 3.381 3.381 FV 0 3.381 0
Kassenbestand, Guthaben 
bei Kreditinstituten 6.329 6.329 AK 6.329 0 0

Bewertungskategorie nach IAS 39

Zu den Finanzinstrumenten zählen nach IAS 32 und IAS 39 einerseits originäre Finanz -
instrumente wie Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen oder
auch Finanzforderungen und Finanzschulden. Andererseits zählen hierzu auch derivative
Finanzinstrumente, das sind Finanzinstrumente, deren Wert sich etwa in Folge einer
Änderung eines genannten Zinssatzes oder Wertpapierkurses ändert, die keine oder nur
geringe anfängliche Nettoinvestitionen erfordern und die zu einem späteren Zeitpunkt
beglichen werden. Der marktübliche Kauf oder Verkauf von finanziellen Vermögenswerten
wird am Handelstag angesetzt.

Für die unter den Begriff der originären Finanzinstrumente fallenden Kassenbestände und
Guthaben bei Banken, Forderungen, als Finanzinvestitionen ausgewiesenen Wertpapiere
und Verbindlichkeiten gelten die zu diesen Positionen in den vorstehenden Erläuterungen
angeführten Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze. 

Buchwerte, Wertansätze und beizulegende Zeitwerte nach Bewertungskategorien
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Buchwert Fair Value Wertansatz Kredite und Zur Fair Value
30. 09. 2008 30. 09. 2008 Bilanz nach Forderungen/ Veräußerung erfolgs-

IAS 39 Finanzielle verfügbar wirksam
Schulden

Vermögenswerte
Langfristige Vermögenswerte
Sonstige finanzielle Forderungen 2.346 2.346 AK 2.346 0 0
Kurzfristige Vermögenswerte
Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen 5.519 5.519 AK 5.519 0 0
Forderungen gegenüber 
nahestehenden Unternehmen 4.849 4.849 AK 4.849 0 0
Sonstige finanzielle Forderungen
Devisenoptionen 85 85 FV 0 0 85
Zinsforderungen 199 199 AK 199 0 0
Forderungen aus 
Forschungsförderungen 250 250 AK 250 0 0
Wertpapiere 10.722 10.722 FV 0 10.722 0
Kassenbestand, Guthaben 
bei Kreditinstituten 14.296 14.296 AK 14.296 0 0

Schulden
Langfristige Schulden
Finanzverbindlichkeiten 11.720 11.007 AK 11.720 0 0
Kurzfristige Schulden
Finanzverbindlichkeiten 8.433 8.433 AK 8.433 0 0
Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen 5.034 5.034 AK 5.034 0 0
Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten
Devisenoptionen 2.521 2.521 FV 0 0 2.521

Bewertungskategorie nach IAS 39

Buchwert Fair Value Wertansatz Kredite und Zur Fair Value
30. 09. 2009 30. 09. 2009 Bilanz nach Forderungen/ Veräußerung erfolgs-

IAS 39 Finanzielle verfügbar wirksam
Schulden

Schulden
Langfristige Schulden
Finanzverbindlichkeiten 4.080 4.008 AK 4.080 0 0
Kurzfristige Schulden
Finanzverbindlichkeiten 21.088 21.180 AK 21.088 0 0
Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen 5.739 5.739 AK 5.739 0 0

Bewertungskategorie nach IAS 39
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Die wesentlichen durch den Konzern verwendeten Finanzinstrumente umfassen Bank -
darlehen und Kontokorrentkredite sowie Schulden aus Lieferungen und Leistungen. Der
Hauptzweck dieser Finanzinstrumente ist die Finanzierung der Geschäftstätigkeit des
Konzerns. Der Konzern verfügt über verschiedene finanzielle Vermögenswerte wie zum
Beispiel Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie Zahlungsmittel, die unmittel-
bar aus seiner Geschäftstätigkeit resultieren.

Die sich aus den Finanzinstrumenten ergebenden wesentlichen Risiken des Konzerns
umfassen zinsbedingte Cashflowrisiken sowie Liquiditäts-, Währungs- und Kreditrisiken.
Das Management beschließt Strategien und Verfahren zur Steuerung einzelner Risiko -
arten, die im Folgenden dargestellt werden.

Das Zinsänderungsrisiko ist als nicht wesentlich zu beurteilen. Die Verzinsung der Gut -
haben bei Kreditinstituten orientiert sich an den Marktzinssätzen.

Aktivseitig besteht ein Zinsänderungsrisiko bei den in den Wertpapieren enthaltenen fest-
verzinslichen Wertpapieren. Da diese Wertpapiere jedoch jederzeit liquidierbar sind, wird
das Zinsänderungsrisiko als nicht wesentlich eingeschätzt. 

Die SANOCHEMIA Gruppe hat die Verzinsung ihrer Kredite zum Teil auf variable Ver -
zinsung ausgerichtet. Die Geschäftsleitung schätzt das Risiko aus den Zinsänderungen bei
Finanzanlagen und -verbindlichkeiten als kalkulierbar ein. Das Risiko von Schwankungen
der Marktzinssätze, dem der Konzern ausgesetzt ist, resultiert überwiegend aus den lang-
fristigen finanziellen Verbindlichkeiten mit einem variablen Zinssatz. Wäre das Marktzins -
niveau am jeweiligen Bilanzstichtag um 50 Basispunkte höher (niedriger) gewesen, so
wäre das Finanzergebnis am 30. September 2009 um T€ 97 (VJ: T€ 122) höher bzw.
niedriger ausgefallen.

Nettoergebnisse nach Bewertungskategorien

aus zum Fair Währungs- Wert- aus Netto-
Zinsen Value umrechnung berichtigung Abgang ergebnis

08/09

Kredite und Forderungen 980 1.000 -221 -2.560 0 -801 
Zur Veräußerung verfügbar 107 0 0 0 -1.170 -1.063 
Fair Value erfolgswirksam 0 -520 -1.992 0 0 -2.512 
Finanzielle Schulden -1.815 0 0 0 0 -1.815 

aus der Folgebewertung

aus zum Fair Währungs- Wert- aus Netto-
Zinsen Value umrechnung berichtigung Abgang ergebnis

07/08

Kredite und Forderungen 1.366 0 -1.974 -2.008 0 -616
Zur Veräußerung verfügbar 105 0 0 0 104 209 
Fair Value erfolgswirksam 0 588 -30 0 0 558 
Finanzielle Schulden -1.079 0 0 0 0 -1.079

aus der Folgebewertung

Risikoberichterstattung

Zinsänderungsrisiko
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Die Steuerung des Zinsaufwands des Konzerns erfolgt durch eine Kombination von festver-
zinslichem und variabel verzinslichem Fremdkapital. Die Richtlinien des Konzerns sehen
vor, dass zwischen 40% und 60% seines verzinslichen Fremdkapitals festverzinslich sind.
Dazu bedient sich SANOCHEMIA der Finanzierungsmöglichkeit durch For schungs -
förderungen, welche sich durch einen festverzinslichen begünstigten Zinssatz auszeichnen. 

Ein wesentlicher Teil der Umsätze aus dem Segment Produktion wird mit einigen wenigen
Großkunden getätigt. Insofern besteht eine gewisse Risikokonzentration in Zusammen -
hang mit Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. Diese Kunden werden einer
Bonitätsprüfung unterzogen, zudem werden die Forderungsbestände laufend überwacht,
sodass der Konzern keinem wesentlichen Ausfallrisiko ausgesetzt ist. 

Das Währungsrisiko der operativen Tätigkeit ist als relativ gering zu bezeichnen. Es finden
Fremdwährungstransaktionen bei der SANOCHEMIA UK Ltd., Großbritannien und der
SANOCHEMIA Diagnostika International Ltd., Schweiz, statt. Weiters werden bestimmte
Produkte, vor allem Diagnostika, in die USA exportiert. Da der Großteil der US-Kunden die
offenen Posten kurzfristig begleicht, kann auch dieses Fremdwährungsrisiko als relativ
gering eingestuft werden. Aus diesem Grunde wurde auf Sicherungsstrategien zur Ver -
minderung des Fremdwährungsrisikos verzichtet. Fremdwährungsrisiken im Finan zierungs -
bereich resultieren aus Darlehen, die zur Finanzierung an Konzerngesellschaften in
Fremdwährung ausgereicht werden. Im operativen Bereich wickeln die einzelnen Konzern -
unternehmen ihre Aktivitäten überwiegend in ihrer jeweiligen funktionalen Währung ab.
Auch deshalb wird das Währungskursrisiko der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG aus der
laufenden operativen Tätigkeit als gering eingeschätzt. Um Marktrisiken darzustellen, ver-
langt IFRS 7 Sensitivitätsanalysen, die Auswirkungen fiktiver Änderungen von relevanten
Risikovariablen auf Ergebnis und Eigenkapital zeigen. 

Wäre der Euro gegenüber dem Britischen Pfund zum 30. September 2009 um 5% aufge-
wertet (abgewertet) gewesen, wäre der Wert des Eigenkapitals um T€ 109 niedriger (höher)
(30. September 2008: T€ 92 niedriger [höher]) gewesen. Eine Auf- bzw. Ab wertung der
Euro-US-Dollar-Kurses um 5% hätte eine Erhöhung bzw. Verringerung des Finanz -
ergebnisses zum 30. September 2009 (30. September 2008) von T€ 4 (T€ 43) zur Folge
gehabt. Weiters hätte sich unter denselben Voraussetzungen das Eigenkapital zum 
30. September 2009 (30. September 2008) um T€ 64 (T€ 43) erhöht bzw. vermindert.

Bei den Aktiva stellen die in der Bilanz ausgewiesenen Beträge gleichzeitig das maximale
Bonitäts- und Ausfallrisiko dar, da keine generellen Aufrechnungsvereinbarungen bestehen.
Das Risiko betreffend Guthaben bei Kreditinstituten ist als sehr gering anzusehen, da es
sich bei den Kreditinstituten um solche von unzweifelhafter Bonität handelt. Gleiches gilt
für die Emittenten der vom Unternehmen gehaltenen Wertpapiere. Das Risiko bei Forde -
rungen kann als moderat eingeschätzt werden, die Geschäftsführung versucht durch eine
geeignete Kundenstruktur sowie regelmäßige Kreditauskünfte über ihre Kunden das Kredit -
risiko in einem überschaubaren und akzeptablen Rahmen zu halten.

Das Liquiditätsrisiko, welches das Risiko beschreibt, aufgrund einer mangelhaften Verfüg -
barkeit von Zahlungsmitteln bestehende oder zukünftige Zahlungsverpflichtungen nicht
erfüllen zu können, stellt auch für SANOCHEMIA einen relevanten Themenkreis dar.
Aufgrund des im Berichtsjahr getätigten Werkskaufes kam es zwar einerseits zu einer
Bindung von liquiden Mitteln, dies allerdings mit dem Ziel, in den Folgejahren anhand der
dadurch erreichten Kostenreduktionen zusätzliche Cashflows zu generieren. Die sich für

Risikokonzentration 

Währungsänderungsrisiko

Kreditrisiko

Liquiditätsrisiko
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in T€

Buchwert Zins Zins Tilgung Zins Zins Tilgung Zins Zins Tilgung
30. 09. 2009 fix varia- fix varia- fix varia-

bel bel bel

Originäre finanzielle Verbindlichkeiten
Langfristige 
Finanzverbindlichkeiten 11.740 87 72 7.648 202 38 2.264 0 11 1.828
Sonstige unverzinsliche 
Verbindlichkeiten 5.739 0 0 5.739 0 0 0 0 0 0

Cashflows 09/10 Cashflows 10/11 Cashflows 11/12

in T€ Buchwert Buchwert Marktwert Marktwert
30. 09. 2009 30. 09. 2008 30. 09. 2009 30. 09. 2008

Kredite betreffend Forschungsförderung 161 457 161 457 
Kredite betreffend ERP-Förderung 5.214 5.428 5.187 4.918 
Beteiligungsfinanzierung 5.390 5.390 5.437 5.187 
Sonstige Bankkredite 975 1.645 975 1.645 

11.740 12.920 11.760 12.207

davon 
kurzfristiger Anteil langfristiger Darlehen 7.660 1.200 
Langfristige Finanzverbindlichkeiten 4.080 11.720 

Marktwerte Der Marktwert der flüssigen Mittel und kurzfristigen Veranlagungen, kurzfristigen
Forderungen und Schulden entspricht auf Grund der täglichen bzw. kurzfristigen
Fälligkeiten im Wesentlichen dem Buchwert. Die Marktwerte der von SANOCHEMIA zu
Zwecken der Vermögensveranlagung gehaltenen Devisenoptionen werden durch das
Verhältnis des Ausübungskurses (Strike-Kurs) zu den erwarteten künftigen
Wechselkursentwicklungen bestimmt.

Die nachfolgende Tabelle zeigt Buchwerte und Marktwerte der langfristigen Finanzver -
bindlich keiten. Die Marktwerte für die Kredite der Beteiligungsfinanzierung sowie die
geförderten ERP-Kredite wurden durch Abzinsung der erwarteten künftigen Cashflows
unter Verwendung von marktüblichen Zinssätzen ermittelt.
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die folgenden Geschäftsjahre ergebenden Tilgungszahlungen der bestehenden Finanz -
verbindlichkeiten werden einerseits durch vorhandene liquide Mittel und anderseits durch
die zukünftigen, auf den Planungsrechnungen basierenden, Cashflows gedeckt.

Aus der folgenden Tabelle sind die vertraglich vereinbarten (undiskontierten) Zins- und  
Tilgungszahlungen der originären finanziellen Verbindlichkeiten ersichtlich:



Entwicklung im
Geschäftsjahr

in T€ 2008/2009 2007/2008

Devisenoptionen
Sonstige Forderungen aus Optionsgeschäften 0 85 
Sonstige Verbindlichkeiten aus Optionsgeschäften 0 2.521 

Die Anschaffungskosten und der Marktwert der Wertpapiere stellen sich zum 30. September
2009 und 2008 wie folgt dar: 

Alle Wertpapiere wurden gemäß IAS 39 als „available for sale“ klassifiziert. Die Marktwerte
der Wertpapiere bestimmen sich nach den Kursen des öffentlichen Wertpapierhandels.

Die Anschaffungskosten und der Marktwert der Wertpapiere zum 30. September 2009
und 2008, gegliedert nach dem Fälligkeitsdatum, sind in der folgenden Tabelle dargestellt: 

Im Geschäftsjahr 2008/09 liefen die aus den Vorjahren verbliebenen derivativen
Finanzinstrumente in Form von Devisenoptionsgeschäften und Futurekontrakten aus.
Darüber hinaus kam es zu keinem Neuabschluss von derivativen Finanzinstrumenten. 

Die in der Bilanz ausgewiesenen Werte der derivativen Devisengeschäfte ergeben sich in
Übereinstimmung mit IAS 39 aus ihrem Marktwert (ohne Abzug von gegebenenfalls anfal-
lenden Transaktionskosten) zum Abschlussstichtag. 

Das Risiko der Devisengeschäfte besteht darin, eine Währung gegen eine andere
Währung anzukaufen.

Die Devisenoptions- und Devisentermingeschäfte haben kurzfristigen Charakter.

Die per 30. September 2009 offenen Devisenoptionsgeschäfte ergaben Optionserlöse in
Höhe von T€ 0 (VJ: T€ 1.698). Aufgrund der Eindeckung am Stichtag 30. September
2009 ergab sich ein Marktpreis von T€ 0 (VJ: T€ 2.436).

in T€ 2008/2009 2008/2009 2007/2008 2007/2008
Anschaffungs- Marktwert Anschaffungs- Marktwert

kosten kosten

Fälligkeit jederzeit 3.679 3.346 6.706 5.966
< 1 Jahr 0 0 4.994 4.756
Summe 3.679 3.346 11.700 10.722

in T€ Marktwert

30. September 2008

Fixverzinste österreichische Anleihen 606
Investmentzertifikate und Investmentfondsanteile 10.116
Summe 10.722

30. September 2009

Fixverzinste österreichische Anleihen 35
Investmentzertifikate und Investmentfondsanteile 3.346
Summe 3.381

Derivative
Finanzinstrumente
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Die Devisenoptionen und -termingeschäfte wirken sich im Zeitraum 1. Oktober 2008 bis
30. September 2009 auf den Ertrag wie folgt aus:

Aus Leasing- und Mietverträgen bestehen folgende Verpflichtungen:

Der Konzern hat Leasingverträge für verschiedene Kraftfahrzeuge und technische Anlagen
abgeschlossen. Die durchschnittliche Laufzeit der Leasingverträge liegt zwischen 3 und 5
Jahren. Die Leasingverträge beinhalten keine Verlängerungsoptionen. Dem Leasing -
nehmer wurden keine Beschränkungen durch die Leasingvereinbarungen auferlegt.

Die Verpflichtungen aus Mietverträgen bestehen zum Großteil gegenüber nahestehenden
Unternehmen und Miteigentümern. Die Mietverträge mit einer Restlaufzeit von über 
5 Jahren beziehen sich auf die Objektmieten der Büros in Wien und Lagerflächen in
Neufeld.

in T€ 2008/2009 2007/2008

Devisenoptionen
Aufwand aus Optionsgeschäften -6.381 -29.338
davon Wertberichtigung Finanzdienstleister 
T€ 2.567 (VJ: T€ 2.000)
Ertrag aus Optionsgeschäften 4.293 27.926 

Devisentermingeschäfte
Wertminderung -2.015 -243
Werterhöhung 23 213

Sonstige finanzielle Verpflichtungen

in T€ 2008/2009 2007/2008

Verpflichtungen aus Leasingverträgen
des folgenden Jahres 107 132
für das zweite bis fünfte Jahr 138 167

Verpflichtungen aus Mietverträgen
des folgenden Jahres 621 749
für das zweite bis fünfte Jahr 2.339 2.997
über 5 Jahre 3.207 4.095

Zum Unternehmen Lagebericht Konzernabschluss
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Transaktionen mit nahe stehenden Unternehmen
Begründet durch die Vorgeschichte des Unternehmens bestanden zwischen den einzelnen
Gesellschaften der SANOCHEMIA Gruppe starke Finanz-, Liefer- und Leistungs verflechtungen.

Die nahestehenden Unternehmen werden unter anderem als solche eingestuft, weil Mit -
glieder des Managements der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG in diesen Unternehmen
Schlüsselpositionen innehaben. 

Sowohl die aushaftenden Salden innerhalb der SANOCHEMIA Gruppe als auch nahestehen-
der Unternehmen werden monatlich kontokorrentmäßig verzinst und die daraus resultieren-
den Zinsen dem jeweiligen Unternehmen vorgeschrieben. Der Zinssatz lag im Durch   schnitt
im Geschäftsjahr 2008/2009 bei 5,75% und 2007/2008 bei 5,15%.

Betreffend den Standort Neufeld an der Leitha (Standort der Produktionsanlage Pharma   zeu -
tika, des Forschungslabors und der Syntheseanlage) bestehen zwischen der SANOCHEMIA
Pharmazeutika AG und J. Medinger & Söhne und Anton von Waldheim chemisch pharma-
zeutische Fabrik diverse zu fremdüblichen Bedingungen abgeschlosse Mietverträge. 

Im Berichtsjahr wurde der Großteil der Produktionsanlagen und des damit verbundenen
Grund und Bodens der J. Medinger & Söhne von SANOCHEMIA Pharmazeutika AG erwor-
ben. Der dem Kauf zugrunde liegende und durch Gutachten gerichtlich beeideter Sach -
verständiger ermittelte Wert der betreffenden Liegenschaften, Gebäude und Werksanlagen
betrug 11.015.483,41 Euro und umfasst die Teile der Werksanlagen Landegger Straße 7
und Landegger Straße 33, Neufeld an der Leitha.

Für die Benützung der Büroräumlichkeiten in Wien wurde zwischen der Gesellschaft und
der Firma Anton von Waldheim chemisch pharmazeutische Fabrik ein Mietvertrag zu
fremd üblichen Bedingungen abgeschlossen. Dieser Mietvertrag mit einer Laufzeit von
mehr als 5 Jahren bezieht sich auf bereits bestehende Objekte. Das von Anton von
Wald heim chemisch pharmazeutische Fabrik in der Boltzmanngasse neu errichtete
Büro gebäude wird von der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG bereits teilweise genutzt.
Seitens der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG wurden für Alvetra u. Werfft GmbH, Wien,
Haftungen in Höhe von T€ 900 (VJ: T€ 9.218) abgegeben. Weiters wurden sowohl für J.
Medinger & Söhne als auch für Anton von Waldheim Patronatserklärungen für Konto -
korrent kredite in Höhe von von T€ 516 (VJ: T€ 1.379) bzw. T€ 1.397 (VJ: T€ 1.538)
abgegeben. Dies ist im Zusammenhang mit der Sicherstellung der Rechte aus den Miet -
verträgen zu sehen.

Als einer ihrer Lohnproduzenten erhält die SANOCHEMIA Pharmazeutika AG regelmäßig
Produktionsaufträge von der Alvetra u. Werfft GmbH.

J. Medinger & Söhne ist eine Servicegesellschaft, deren Dienstleistungen, wie z.B.
Logistik, Servicearbeiten und Umbauten, Erweiterungen und Neubauten in den Bereichen
Pro duktionsanlagen und Gebäude, von der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG in Anspruch
genommen werden.

Weitere Verrechnungen bestehen vorwiegend in den Bereichen gelieferte Pharmazeutika,
Beratungsleistungen, Weiterverrechnung von Hilfsstoffen und diverser Nutzungsanteile
von EDV- und Telefonanlagen, Personaldienstleistungen und Büromaschinen und betref-
fen insbesondere J. Medinger & Söhne und Alvetra u. Werfft GmbH, Wien. 

Die Transaktionen zwischen den Gesellschaften erfolgen zu fremdüblichen Verrechnungs-
sätzen.
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Hinsichtlich der Bezüge der Mitglieder des Vorstands wird auf die Ausführungen unter
Punkt 4. Personalaufwand verwiesen. An die Mitglieder des Aufsichtsrates wurden
Sitzungsgelder bzw. Aufwandsentschädigungen von T€ 123 (VJ: T€ 141) gewährt.

in T€ Erträge Erträge Aufwendungen Aufwendungen
2008/2009 2007/2008 2008/2009 2007/2008

Alvetra und Werfft GmbH 1.363 1.095 36 0
J. Medinger & Söhne 119 98 1.706 1.053
Anton von Waldheim 2 2 114 122
Comtel Air Luftverkehr GmbH 0 7 9 0

Organe der Gesellschaft
Vorstand

Aufsichtsrat

In der Berichtsperiode waren Vorstände der Gesellschaft die Herren:

KR Anton Dallos, Neufeld/Leitha
Herbert Frantsits, Wien
Maximilian Hudl, Wien 1)

Dipl-Ing. Dr. Werner Frantsits, Wien 2)

1) Herr Maximilian Hudl hat mit Ende Mai 2009 einvernehmlich seine Vorstandstätigkeit 
bei der Gesellschaft beendet 

2) Herr Dipl.-Ing. Dr. Werner Frantsits vertritt das verhinderte Vorstandmitglied Herbert 
Frantsits gem. § 90 (2) AktG für den Zeitraum 6. August 2009 bis 5. Mai 2010.

Der Vorstand der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG hat den Konzernabschluss am 
29. Jänner 2010 zur Weitergabe an den Aufsichtsrat freigegeben. Der Aufsichtsrat hat die
Aufgabe, zu prüfen und zu erklären, ob er den Konzernabschluss billigt.

In der Berichtsperiode setzt sich der Aufsichtsrat wie folgt zusammen:

Dipl.-Ing. Dr. Werner Josef Frantsits, Industrieller, Wien (Vorsitzender)
Eveline Frantsits, kaufmännische Angestellte, Wien (Stellvertretende Vorsitzende)
Dr. Johannes Respondek, Managing Director, Deutschland 
Dr. Heinrich Unger-Krayer, Schweiz 
Dkfm. Günter Kahler, Wien (Vorsitzender)
Dr. Richard Bock, Wien 3)

3) Herr Dr. Richard Bock wurde in der letzten ordentlichen Hauptversammlung vom 
26. März 2009 in den Aufsichtsrat gewählt.

Zum Unternehmen Lagebericht Konzernabschluss
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ERKLÄRUNG DES VORSTANDES

Folgende Aktien bzw. zugesagte Optionen befinden sich per 30. 9. 2009 im Besitz der
Organe der Gesellschaft:

Der Optionsplan wurde mit der Aufsichtsratsitzung vom 24. 2. 1999 genehmigt.

Aktienbesitz Optionen

KR Anton Dallos 35.340 0
Herbert Frantsits 25.170 0
Dr. Werner Frantsits 25.030 0
Eveline Frantsits 1.350 0
Dkfm. Günter Kahler 4.000 0
Dr. Johannes Respondek 2.000 0
Dr. Heinrich Unger-Krayer 500 0
Dr. Richard Bock 0 0

Zum Stichtag 30. 9. 2009 waren keine Optionen ausstehend.

Herr Herbert Frantsits hat mit Ende Oktober 2009 aus gesundheitlichen Gründen seine
Vorstandstätigkeit bei der Gesellschaft beendet.

„Nach bestem Wissen versichern wir, dass gemäß den angewandten Grundsätzen ordnungs-
mäßiger Konzern zwischenberichterstattung der Konzernab schluss ein den tatsächlichen
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und der Lage des Konzerns
so darstellt, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird
und dass die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussicht lichen Entwicklung des
Konzerns beschrieben sind.“

Wien, am 29. Jänner 2010
Der Vorstand

Dr. Werner Frantsits KR Anton Dallos Mag. Maria Popova

Aktienbesitz der
Organe

Ereignisse nach dem
Bilanzstichtag
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Der Aufsichtsrat der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG ist
im Geschäftsjahr 2008/09 über den Geschäfts verlauf des
Unternehmens regelmäßig vom Vorstand informiert worden
und nahm die ihm nach Gesetz und Satzung obliegenden
Aufgaben in vollem Umfang und mit großer Sorgfalt wahr.

Insgesamt ist der Aufsichtsrat der SANOCHEMIA im Be -
richts zeitraum in vier Sitzungen – am 18. 12. 2008, am 26.
03. 2009, am 26. 05. 2009 und am 26. und 27. 08. 2009 –
unter Teilnahme des Vorstandes zu sammengekommen. 

Außerhalb der Sitzungszeiten haben einzelne Aufsichtsrat mit -
glieder gesondert Informationsgespräche mit dem Vor stand ge -
 führt und über die Lage und die aktuelle Ge schäfts ent wick -
lung, insbesondere aber über die weitere Entwick lung des
Unternehmens und die anstehenden Ent schei dungen dis-
kutiert. Vor allem befasste sich der Auf sichts rat in mehreren
Sitzungen mit wesentlichen Ge schäfts vor fällen, wie dem Ver -
trags  bruch Avigen, der Risiko lage sowie der notwendig ge -
wordenen strategischen und organisato rischen Neu aus rich -
tung SANOCHEMIAS. Im Vordergrund der mehrfachen Be -
ratungen standen grundsätzliche Fragen der künftigen Stra -
te gie und Geschäfts politik sowie der Beschluss, alle Alt lasten
aus Beteili gungen, Finanz anlagen und Forderungen mit
der vorliegenden Bilanz zu bereinigen, was als weiteres Ergeb -
nis auch zu personellen Veränderungen im Vorstand führte. 

Der Prüfungsausschuss des Aufsichtsrates hielt im abge-
laufenen Jahr ebenfalls vier Sitzungen ab. Dabei wurden
die finanziellen Entwicklungen der Gesellschaft im Detail
und größere Investitionsentscheidungen besprochen und
dem Aufsichtsrat Vorschläge zur Finanzlage unterbreitet.
Ebenso nahmen Aufsichts rat mitglieder an den Sitzungen
des internationalen wissenschaftlichen Beirates für F&E
der SANOCHEMIA teil.

Prüfung des Jahresabschlusses 2008
Der vom Vorstand vorgelegte Jahresabschluss, der Konzern -
abschluss und der Lagebericht/Konzernlage bericht für das
Geschäftsjahr 2008/2009 wurden von der Weiler & Weiler
Wirtschaftsprüfungs- und Steuer beratungsgesellschaft
m.b.H. geprüft. 

Die Prüfung hat nach ihrem abschließenden Ergebnis kei-
nen Anlass zu Beanstandungen in der Geschäfts führung
gegeben. Den gesetzlichen Vorschriften wurde entspro-
chen, und die Bestimmungen der Satzung wurden beach-
tet, so dass für das Geschäftsjahr 2008/2009 der Be stäti -
gungs vermerk erteilt wurde.

BERICHT DES AUFSICHTSRATES

Zum Unternehmen Lagebericht Konzernabschluss
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Aufgrund seiner eigenen Feststellung sowie der Erteilung
des Bestätigungsvermerkes kann der Aufsichtsrat festhal-
ten, dass der Vorstand seine Geschäfte statutengemäß und
unter Beachtung der vom Aufsichtsrat für den Vorstand
erlassenen Geschäftsordnung ausgeführt hat. Der Aufsichts -
 rat wurde in allen aufsichtsratpflichtigen Angelegenheiten
des Geschäftsbetriebes auch ordnungsgemäß durch den
Vorstand miteinbezogen.

Der Aufsichtsrat und der Prüfungsausschuss haben den
Jahresabschluss samt Gewinn-und-Verlust-Rech nung und
den Bericht des Vorstandes sowie den Vorschlag zur Er gebn -
isverwendung, entsprechend dem Antrag des Vor standes,
genehmigt. Des Weiteren konnte der Aufsichtsrat die Auf -
fassung des Vorstandes, keine über die in der Bilanz 2008/
09 ausgewiesene Normalabschreibung von 1 Mio. Euro
hinausgehende Sonderabschreibung auf Tolperison – wie
vom Wirtschaftsprüfer gewünscht – vollinhaltlich mittragen.

Sonstiges
Durch die Hauptversammlung vom 25. März 2009 
wurden die Aufsichtsräte Frau Eveline Frantsits, Herr Dr.
Johannes Respondek, Herr Dr. Heinrich Unger-Krayer,
Herr Dkfm. Günter Kahler sowie Dr. Werner Frantsits
neu auf die satzungsmäßige Höchstdauer von 5 Jahren
in den Aufsichts rat gewählt. 

Im August wurden kurzfristig wesentliche Änderungen in
der Führung der SANOCHEMIA Pharma zeutika AG aus
dringenden gesundheitlichen Gründen des bisherigen
CEO/CFO Herbert Frantsits durch geführt. Dr. Werner
Frantsits übernahm mit sofortiger Wirkung interimistisch
die Position des Vorstands vorsitzenden für 9 Monate. Den
Aufsichtsratsvorsitz für diese Zeit hat das Aufsichtsrats -
mitglied Dkfm. Günter Kahler übernommen. 

Danksagung
Der Aufsichtsrat dankt den Mitgliedern des Vorstands und
der Geschäftsführungen der Tochtergesellschaften sowie den
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihr tatkräftiges Engage -
ment und ihre Leistungen im abge laufenen Geschäftsjahr!

Dkfm. Günter Kahler                          26. Jänner 2010
Vorsitzender des Aufsichtsrates     
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Rahmenbedingungen und
Geschäftsüberblick         

Pharmamarkt vor weiterem Wachstumsschub
Nach einer Prognose des Marktforschungsinstitutes IMS
Health wächst der globale Pharmamarkt als einer der
wenigen Märkte jährlich um 5 – 8 Prozent auf ein Volumen
von über 1,1 Billionen US-Dollar bis 2014. Der US-
amerikanische Markt allein soll im Schnitt 2 bis 5 Prozent
pro Jahr zulegen, die fünf größten Märkte Europas sollen
ebenso wie in Japan pro Jahr um 1 bis 4 Prozent wachsen.
Nach Erwartungen von IMS Health wird China 2011
Deutschland als weltweit drittgrößten Pharmamarkt ab -
lösen. Im Jahr 2013 werden die USA Nummer eins sein,
gefolgt von Japan, China, Deutschland und Frankreich.
Wachstumstreiber sind die steigende Lebenserwartung,
insbesondere in den Industrieländern, neue Krankheiten
und der medizinische Fortschritt sowie die stetig stei -
gende Nachfrage in den Entwicklungsländern und den
„Pharmerging Markets“ – nicht zuletzt durch den zu -
nehmenden Wohlstand und das steigende Pro-Kopf-
Einkommen. Allerdings sind diese Märkte neuerdings
stark vom aufkommenden nationalen Protek tionismus
geprägt, was ausländischen Firmen den Markterfolg
enorm erschwert.

Wachstumsmärkte der Zukunft: Deutlich zeigt sich die
Verlagerung der Wachstumsraten aus den Industrie -
nationen hin zu den Pharmerging Markets. Die BRIC-
Staaten, Brasilien, Russland, Indien und China, weisen 
das größte Wachstumspotenzial aus und werden zu den
weltweit größten Abnehmern von Pharmaprodukten auf-
schließen. Rasantes Wachstum zeigt sich auch in den 
13 weiteren Pharmerging Markets von Argentinien bis
Ägypten, Pakistan bis Polen und der Ukraine bis Vietnam.
Maßgeblich dafür sind – neben dem demografischen
Faktor und dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein –
die steigende Wirtschaftskraft dieser Märkte. Bei den
Therapiegebieten geht SANOCHEMIA davon aus, dass
Onkologie das größte Wachstumspotenzial hat, dicht
gefolgt von zentrales Nervensystem. 

SANOCHEMIAS Strategie
Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen haben sich im
letzten Jahr weiter verschärft. Für die Märkte, in denen
SANOCHEMIA tätig ist, zeichnet sich ein sehr differen -
ziertes Bild ab: Europa – und insbesondere Deutschland –
ist durch ein besonders schwieriges Marktumfeld geprägt.
Langfristige Erstattungsprozedere und dirigistische Preis -
findung innerhalb der EU erweisen sich als problematisch.
Des Weiteren erfordert das rückläufige Preisniveau in den
europäischen Ländern neue Wege in Marketing und Ver -
trieb sowie Kosteneffizienz. 

Die Strategie des Unternehmens liegt daher in der 
Expan sion in wachsende Märkte. Das Hauptaugenmerk 
ist auf Länder im Nahen und Mittleren Osten gerichtet.
Wichtige Zielmärkte für SANOCHEMIA sind auch die
Türkei und Russland. Geografisch gesehen ist Russland
doppelt so groß wie die USA und verzeichnete in den 
letzten Jahren ein starkes wirtschaftliches Wachstum, das
auch in Zu kunft weiter anhalten wird. Priorität hat auch
die Erschlie ßung ausgewählter Märkte in Lateinamerika. 
SANOCHEMIA hat bereits einen steigenden Anteil ihres
Umsatzes in einigen der „aufstrebenden Pharmamärkte“,
die teilweise sehr dynamisch, aber anderseits schnellen
Veränderungen unterworfen sind. Kein Markt ist wie der
andere, und SANOCHEMIA begegnet den unterschied -
lichen Rahmenbedingungen in den verschiedensten
Ländern mit maßgeschneiderten Marktzugangsstrategien,
teilweise über Partnerschaften, sowie mit langfristiger
Markt- und Kundenorientierung. 

Unternehmensüberblick und Geschäfts -
tätigkeit im Berichtszeitraum 
Die Kernkompetenzen des Unternehmens liegen im
Bereich der Medikamententwicklung, der Synthese- und
Pharmaproduktion sowie im Vertrieb von Diagnostika. 
SANOCHEMIAS Expertise und langjähriges Know-how in
der Wirkstoffsynthese, Herstellung und Formulierung wird
zunehmend erfolgreich vermarktet („New Business
Development“). Die Forschungs- und Entwicklungs -
aktivitäten konzentrieren sich auf spezielle Teilbereiche in
der Onkologie und der Entwicklung von Diagnostika. Die
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Erzeugung und Vermarktung von radiologischen Pro -
dukten ist mittlerweile ein stark wachsender Geschäfts -
bereich des Unternehmens. Mit den Tochtergesellschaften
SANOCHEMIA Diagnostics, angesiedelt in Deutschland,
UK und US, hat das Unternehmen Zugang zu wichtigen
Pharmamärkten. Darüber hinaus werden die globalen
Aktivitäten in diesem Geschäftsbereich über starke Ko -
operationspartner abgewickelt. 

HUMANPHARMAZEUTIKA – Hier ist zum überwiegenden
Teil der Diagnostik-Bereich der SANOCHEMIA abgebildet.
Der Mittelpunkt des Diagnostik-Sortiments sind Kontrast -
mittel für alle Bereiche der Radiologie, Kardiologie und
Urologie. Des Weiteren ist auch Viveo® (Tolperison), ein
von SANOCHEMIA weiterentwickeltes Muskelrelaxans zur
Behandlung von Spastizi tät bei neurologischen Erkran -
kungen, in diesem Bereich an gesiedelt. Viveo® ist in
Deutschland und der Schweiz am Markt und wird von der
Orion Pharma GmbH vertrieben. 

Für die Vermarktung von SANOCHEMIAS Tolperison-
Formulierung (Agileo®) in der Türkei konnte mit Eczacıbaşı
Pharmaceuticals Marketing Co. ein Major Player mit 
speziellen Erfahrungen im Bereich der Muskelrelaxantien
gewonnen und eine exklusive Vereinbarung über Marke -
ting und Vertrieb von Agileo® unterzeichnet werden.
SANOCHEMIA erhält dafür Milestone-Zahlungen, die mit
Unterzeichnung des Vertrages begannen. Weitere Zah -
lungen erfolgen in Schritten, die von der erfolgreichen
Zulassung bis zum Markteintritt reichen. Eczacıbaşı Co.,
ist Teil einer der größten Firmengruppen im türkischen
Raum mit mehr als 2,5 Mrd. Euro Umsatz.

Die Kontrastmittelspezialität Scanlux®, Schlüsselprodukt
und Vorreiter im Bereich des internationalen Marktauf -
baus, ist bereits in mehr als 40 Ländern zugelassen. Im
Berichtszeitraum erfolgte der Launch in einigen der neuen
Zielmärkte im Nahen Osten und auch in Spanien, als
wichtigem Stützpunkt für die Expansion in Südamerika.
Ein wichtiger Meilenstein war der im Juni 2010 von der
US-amerikanischen Gesundheitsbehörde FDA erhaltene
Zulassungsbescheid für Scanlux®. Damit können die

Vorbereitungen für den Markteintritt in die USA nun zügig
erfolgen. Aufgrund der schwieriger gewordenen Margen -
situation plant SANOCHEMIA Scanlux® nun am eigenen
Produktionsstandort herzustellen und hat im Geschäftsjahr
einen Großteil der nötigen Aufrüstungen der Anlagen im
Hinblick auf FDA-Anforderungen implementiert. Für
Magnetolux® (MR-Kontrastmittel) wurde im Februar 2010
das europäische Zulassungsverfahren (DCP) erfolgreich
absolviert. Nach Scanlux®, der bereits international erfolg-
reichen Kontrastmittelspezialität, steht nun mit Magnetolux®

ein weiteres Produkt mit besten Chancen für eine rasche,
europaweite Vermarktung zur Verfügung. SANOCHEMIAS
MR-Kontrastmittel wird bereits in Deutschland und der
Schweiz erfolgreich unter dem Namen MR-Lux® vertrieben.
Nach Erhalt der nationalen Zulassungen wird Magnetolux®

in den nächsten Monaten europaweit eingeführt. 

Das Marktpotenzial für Kontrastmittel in Europa liegt bei
ca. 1,5 Mrd. Euro, mit nur sehr moderaten Wachstums -
raten. Der MRT-Markt ist derzeit das attraktivste Markt -
segment und liegt bei ca. 300 Mio. Euro, die Wachstums -
raten liegen hier im hohen einstelleigen Bereich. 

PRODUKTION – umfasst die Synthese- und Pharma -
produktion für Eigenbedarf und Dritte. SANOCHEMIA ent-
wickelt und produziert innovative Wirkstoffe und pharma-
zeutische Arzneimittel sowie nahezu die gesamte Palette
der Kontrastmittel am konzerneigenen Produktionsstandort
in Neufeld, Burgenland. 

SANOCHEMIA ist zudem kompetenter Anbieter von
Exklusivsynthesen für alle Entwicklungsstufen, von der
Verfahrensentwicklung, Analytik und Pilotierung bis hin 
zu Scale-up und Überführung in die Produktion unter
Berücksichtigung von CGMP-Anforderungen. Dazu zählen
auch die umfassende Dokumentation und die Unter -
stützung bei der Registrierung von neuen Wirkstoffen.
Entlang der Wertschöpfungskette „Vom Labor bis hin zur
Produktion im Industriemaßstab“ bietet SANOCHEMIA alle
Dienstleistungen und entsprechende Kapazitäten an. Ein
Umsatzträger im Bereich der Wirkstoffproduktion ist
Galantamin. Der von SANOCHEMIA synthetisch herge-
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stellte Wirkstoff Galantamin findet in einem Alzheimer-
Medikament Einsatz, das von Janssen-Cilag und Shire
weltweit vertrieben wird. Die Pharmaauftragsproduktion –
verstärkt mit externen Projekten im Bereich sterile Liquida –
ist ein weiteres lukratives Standbein und dient zudem
auch der Auslastung der Anlagen.

FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG – Aktuell liegt der Ent -
wicklungsschwerpunkt in der bildgebenden Diagnostik und
in speziellen Bereichen der Onkologie. Für SANOCHEMIAS
innovativen F&E-Kandidaten PVP-Hyperizin konnten im
Berichtszeitraum entscheidende Fortschritte sowohl in
der Entwicklung als Diagnostikum (PDD) als auch in der
Therapie (PDT) von Harnblasen krebs erzielt werden. 

Klinische Anwendung von VIDONTM in der Diagnostik des
Harnblasenkarzinoms: VIDONTM (mit dem Wirkstoff PVP-
Hyperizin) reagiert spezifisch mit Tumorzellen und wird
diagnostisch zur besseren Sichtbarkeit dieser Tumoren
eingesetzt. Die ersten Ergebnisse der zurzeit laufenden 
klinischen Phase-II-Studie zur Anwendung in der Fluores -
zenz diagnostik von oberflächlichen Tumoren in der
Harnblase bestätigten die hervorragenden Färbeeigen -
schaften von SANOCHEMIAS VIDONTM. Nach derzeitigem
Stand der Untersuchung erzielt VIDONTM eine bessere
Anfärbung von Harnblasentumoren als die bisher einzige
für diese Indikation zugelassene Substanz. SANOCHEMIA
erwartet den Abschlussbericht der Studie im 2. Quartal
Kalenderjahr 2011. Eine positive Endauswertung könnte
erhebliches Umsatzpotenzial für diese neuartige, hoch-
qualitative Diagnostikmethode bedeuten. Der weltweite
Jahresum satz im Bereich Tumordiagnostik von Blasen -
krebs beträgt ca. 700 Millionen Dollar mit zweistelligen
Wachstumsraten. 

Phase-I-Studie zur Anwendung von PVP-Hyperizin bei
Patienten mit Blasenkrebs: Die von SANOCHEMIA 
patentierte Substanz stellt einen völlig neuen Ansatz in 
der Behandlung dieser Krebsart dar und wird derzeit im
Rahmen einer klinischen Phase-I-Studie erstmals beim
Menschen angewendet. Ziel der Studie ist die Evaluierung
der Nebenwirkungen und Sicherheit von PVP-Hyperizin

der photodynamischen Therapie von oberflächlichen
(superficial) Blasenkarzinomen. Nach Verabreichung von
SANOCHEMIAS PVP-Hyperizin in die Blase wird diese mit
einer speziellen Lichtquelle bestrahlt, wodurch die Tumor -
zellen selektiv absterben. Sollten sich bei den nachfolgen-
den Studien klare Wirkungen in dieser Indikations stellung
zeigen, ist das ein Meilenstein in der Therapie des Blasen -
tumors und könnte Millionen Menschen voraussichtlich
die Chemotherapie ersparen.

Die positive Entwicklung wesentlicher
Kennzahlen
Die positive EBIT-Entwicklung zeigt, dass mit dem Fokus,
die Personal- und Kostenstruktur dem Umsatzvolumen
an zupassen und ein aktives Liquiditäts management zu
betreiben, ein wesentlicher Schritt hin zu Profitabilität
gesetzt werden konnte. Des Weiteren zeigt die deutliche
Steigerung im Export von ca. 26%, dass sich die Expan -
sionsstrategie der SANOCHEMIA in 2009/10 – auch unter
Betrachtung der geänderten Rahmenbe din gungen – als
notwendig und effizient erwiesen hat. Allerdings konnte
diese Steigerung die Umsatzeinbußen in Spitälern in
Österreich und der BRD nicht vollständig ausgleichen. 

Ertrags-, Finanz- und
Vermögenslage 

Finanzielle Ziele und Kennzahlen

SANOCHEMIA konnte im Geschäftsjahr 2009/10 trotz
eines schwierigen konjunkturellen Umfeldes und Sonder -
effekten die gesteckten Ziele im Hinblick auf eine Ver -
besserung der wesentlichen Finanzkennzahlen erreichen.
Das auf insgesamt zwei Jahre angelegte Restrukturie rungs -
programm zeigte Wirkung. Durch die Straffung aller be -
trieblichen Prozesse und die Anpassung der Strukturen 
an die geänderten Marktbedingungen wurden erhebliche
Einsparungen erreicht. Insbesondere wurde die Personal-
und Kostenstruktur des Unternehmens dem bestehenden
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Umsatzvolumen angepasst. Mit einer effizienteren Nutzung
der Ressourcen wurde ein wesentlicher Schritt hin zu
Profitabilität gesetzt. Bereits die Quartalsergebnisse ver-
deutlichten die operativen Fortschritte. 

Der vorliegende Konzernabschluss wurde nach den Grund -
sätzen der International Financial Reporting Standards
(IFRS), wie sie in der EU anzuwenden sind, erstellt. Die
Vergleichbarkeit mit den Vorjahreszahlen ist somit in vollem
Umfang gegeben.

Erläuterungen zur Geschäftsentwicklung 

Umsatz- und Ertragslage
SANOCHEMIA erzielte im Geschäftsjahr 2009/10 wie er -
wartet einen Konzernumsatz in der Höhe von TEUR 27.090.
Mit der Zielsetzung „Operative Profitabilität vor Umsatz aus -
 weitung“ fielen zwar die Umsatzerlöse geringer aus als im
Vergleichszeitraum (TEUR 29.527), die Ertragszahlen lagen
jedoch trotz Sondereffekten deutlich über dem Vorjahr. In
der Synthese verzeichnete ein margenstarkes Produkt
einen Umsatzrückgang aufgrund eines Patentauslaufes.
Des Weiteren wird die durch eine verspätete Rohstoffan -
lieferung kurzfristig verursachte Lieferverzögerung eines
größeren Ordervolumens erst im Q1 2010/11 den erwarte-
ten Ergebnisbeitrag bringen. Umsatzträger waren gleicher-
maßen die Segmente Humanpharmazeutika (Umsatzanteil
57 %) mit Kontrastmittel und Pharmazeutika sowie Pro duk -
tion (Umsatzanteil 41%) mit Wirkstoffen für Eigen- und
Fremdbedarf und Auftragsproduktionen. Der Bereich F&E
(Umsatzanteil 2 %) konnte mit Milestone-Zahlungen (Ver -
lizenzierung Agileo® an Eczacıbaşı Co.) Umsatzbeiträge in
der Höhe von TEUR 475 (VJ: 0) erzielen. Die länder weise
Betrachtung zeigt, dass sich die Expansionsstrategie der
SANOCHEMIA – mit einer deutlichen Steigerung im Export
von ca. 26 % – nicht zuletzt aufgrund der geän derten Rah -
menbedingungen als notwendig und effizient erwiesen hat.

Die sonstigen Erträge in Höhe von TEUR 2.728 (VJ: 
TEUR 3.091) sind größtenteils auf die Auflösung abge-
grenzter Erträge, des Weiteren auf die Inanspruchnahme

der Forschungs prämie, Energieabgaben-Rückvergütung,
Fremdwährungs kursgewinne und Auflösung von Inves -
titions zuschüssen zurückzuführen.    

Neben dem Umsatzrückgang sank die Betriebsleistung
aufgrund einer negativen Be stands veränderung von 
TEUR 97 und geringeren aktivierten Eigenleistungen 
in Höhe von TEUR 1.144 (VJ: TEUR 1.725) infolge des
Markt ein trittes von Viveo® (Tolperison-Formu lierung) auf 
TEUR 31.218 (VJ: TEUR 34.669).

Deutliche Ergebnisverbesserung

• EBITDA deutlich positiv, EBIT-Steigerung 
• Kostensenkungsziele übertroffen: Einsparungen in

Höhe von 5 Mio. Euro erreicht
• Nachsteuerergebnis verbessert

Das Ergebnis vor Zinsen, sonstigem Finanzergebnis,
Steuern und Abschreibungen (EBITDA) konnte er -
wartungsgemäß verbessert werden und erreichte 
mit TEUR 2.657 ein deutlich über dem Vorjahres wert 
liegendes Ergebnis (VJ: TEUR 34).

Operative Kosten deutlich reduziert

• Der Materialaufwand verringerte sich im Wesent  -
 lichen aufgrund der geringeren Absatzmengen auf
TEUR 10.547 (VJ: TEUR 12.268). Des Weiteren war
dies aber auch die Folge des aktiven Beschaffungs -
mana ge ments, das seit der Neustrukturierung konse-
quent umgesetzt wurde. Die getroffenen Maßnahmen
wie beispielsweise Heran ziehung neuer Lieferanten,
zeigten positive Auswirkungen. 

• Die Anzahl der Mitarbeiter verringerte sich im Ver -
gleichszeitraum von 190 auf 169, daher war auch der
Personalaufwand deutlich geringer und belief sich auf
TEUR 7.960 gegenüber TEUR 9.590 im Vorjahr. Der
Personalabbau erfolgte vor allem aufgrund neuer Ver -
triebsstrategien und der Optimierung aller Verwaltungs -
prozesse in den Tochtergesellschaften, teilweise aber
auch in Österreich. 



geb nis aus der Betriebstätigkeit (EBIT) in der Höhe von
TEUR minus 1.257 (VJ: TEUR minus 4.638) erzielt werden.

Das Ergebnis aus der Finanzierungstätigkeit verbesserte
sich 2009/10 auf TEUR minus 767 im Vergleich zum
Vorjahr (TEUR minus 6.196), in dem hohe einmalige Re -
struktu rie rungs aufwendungen das Ergebnis prägten. Im
Berichts zeitraum wirkte sich dagegen das günstige Zins -
niveau und die hohe Rückführungsrate an Krediten positiv
auf die Zinsaufwendungen auf, die mit TEUR minus 663 
(VJ: TEUR 1.815) ausgewiesen wurden. Das sonstige
Finanzer gebnis blieb aufgrund der veränderten Zins- 
und Finanzie rungssituation sowie der Abschreibung 
von TEUR 500 aus Schadenersatzforderungen aus
Devisenoptionsgeschäften mit TEUR minus 681 negativ.

Bedingt durch diese Faktoren ergab sich ein Vorsteuer -
ergebnis (EBT) in der Höhe von TEUR minus 2.024 
(VJ: TEUR minus 10.834). Nach einem Steuerertrag von
TEUR 593 (VJ: TEUR 69) beläuft sich das Ergebnis nach
Steuern auf TEUR minus 1.431 (VJ: TEUR minus 10.765).
Daraus resultiert ein Ergebnis je Aktie von EUR minus 0,13
(VJ: EUR minus 1,04). Aufgrund bestehender Verlust -
vorträge wird keine Dividende an die Aktionäre ausge-
schüttet.

Finanz- und Vermögenslage
Bilanz
Die Sachanlagen blieben mit 29,0 Mio. EUR (VJ: 
29,0 Mio. EUR) auf Vor jahresniveau, und auch die 
immateriellen Vermögens werte änderten sich in der

• Im Geschäftsjahr 2009/10 blieben die Abschreibungen
auf Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte
um TEUR 758 unter dem Vorjahreswert, da Lizenzab -
schreibungen und teilweise Abschreibungen auf Sach -
anlagen ausliefen.

• Aufwendungen aus Forschungsprämie entstanden als
Ergebnis der Steuerprüfung, welche die Geschäftsjahre
2005 bis 2008 umfasste. Es wurden von den Steuer -
prüfern verschiedene Kostenteile als nicht zur For -
schungs prämie zurechenbar festgestellt, was zur Rück -
forderung von 0,78 Mio. EUR führte. SANOCHEMIA
hat diese Rückforderung beeinsprucht.

• Die signifikante Reduzierung bei den sonstigen 
Auf wendungen um 27 % auf TEUR 9.270 (VJ: 
TEUR 12.777) ist auf effizientes Kostenmanage-
ment und restriktive Einkaufspolitik zurückzuführen. 

Ertragsbelastende einmalige Sondereffekte: Beeinflusst
wurde die Ergebnisentwicklung auch durch eine einmalige
Forderungsabschreibung gegen eine Schweizer Bank, bei
der durch einen Vergleich in den Schadener satz an sprüchen
ein erheblicher Teil (EUR 500.000) abgeschrieben werden
musste. Die nunmehr abgeschlossene Steuerprüfung
brachte zudem die oben beschriebene Belastung aus
nicht anerkannten Forschungsprämien aus dem Vorjahr
(2008/09) in der Höhe von 0,78 Mio. Euro. 

Trotz der Belastungen aus der Steuerprüfung konnte 
ein gegenüber dem Vorjahr planmäßig verbessertes Er  -
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Gewinn-und-Verlust-Rechnung nach IFRS

in T€ 2009/10 2008/09

Betriebsleistung 31.218 34.669
Ergebnis aus der Betriebstätigkeit (EBIT) –1.257 –4.638
Ergebnis aus der Finanzierungstätigkeit –767 –6.196
Ergebnis vor Steuern (EGT) –2.024 –10.834
Ergebnis nach Steuern –1.431 –10.765



Die latenten Steueransprüche in Höhe von 1,6 Mio. EUR
(VJ: 0,7 Mio. EUR) zugerechnet ergab dies eine Summe
der Ver mögenswerte zum 30. September 2010 von 
68,1 Mio. EUR, diese lagen damit um 13,6 Mio. EUR
unter dem Wert des Vorjahres. 

Bedingt durch die kumulierten negativen Ergebnisse in
Höhe von minus 17,8 Mio. EUR ist das Eigenkapital auf
43 Mio. EUR (VJ: 44,2 Mio. EUR) gesunken. Die von 
81,7 Mio. EUR auf 68,1 Mio. EUR gesunkene Summe von
Eigenkapital und Schul den ergab eine Eigenkapitalquote
von 63% (VJ: 54%), welche den Anteil des Konzern eigen -
kapitals am Gesamtvermögen beschreibt. 

Der Anstieg der langfristigen Schulden von 8,0 Mio. EUR auf
9,0 Mio. EUR beruht hauptsächlich auf dem Anstieg der
Investitionskredite beim ERP Fonds um rund 1 Mio. EUR.
Bei den Sozialkapitalrückstellungen (2009/10 1,2 Mio. EUR,
VJ: 1,1 Mio. EUR) und den abgegrenzten Erträgen (2009/10
1,3 Mio. EUR, VJ: 1,5 Mio. EUR) ergaben sich nur ge -
ringfügige Veränderungen. Im Gegensatz zu den lang -
fristigen Schulden fielen die kurzfristigen Schulden um
13,3 Mio. EUR, Grund dafür ist die Auflösung von niedrig
verzinsten Finanzanlagen bei Banken und die Gegenver -
rechnung der Erträge daraus gegen aushaftende Firmen -
kredite. Dies führte gesamt zur Verminderung der kurz -
fristigen Finanzverbind lichkeiten von 21,1 Mio. EUR auf
10,2 Mio. EUR Die Verbind lichkeiten aus Lieferungen und
Leistungen fielen stichtagsbezogen deutlich auf 3,1 Mio. EUR
(VJ: 5,7 Mio. EUR). Ursächlich dafür sind die Auswir kun -
gen des neuen Beschaffungs managements.

Gesamtbetrachtung nur un wesentlich, da im Geschäftsjahr
nur Investitionen getätigt wurden, die in etwa in Summe
den Abschreibungen aus Sachanlagen und immateriellen
Vermögenswerten entsprechen. Aktivierte Entwicklungs -
kosten stiegen um 0,9 Mio. EUR, dem stehen Abschrei -
bungen aus den aktivierten Entwicklungskosten von 
0,4 Mio. EUR gegenüber, damit ergibt dies einen Saldo
von plus 0,5 Mio. EUR. Die sonstigen immateriellen
Vermögenswerte sanken auf Grund von normalen Ab -
schrei bungen von 1,4 Mio. EUR auf 0,7 Mio. EUR.

Bei den kurzfristigen Vermögenswerten veränderte sich
insbesondere der Kassenbestand, Guthaben bei Kredit -
instituten um 5,4 Mio. EUR durch Auflösung niedrig ver -
zinsterund Bankguthaben (Guthabenstand VJ: 6,3 Mio. EUR,
aktuelles Geschäftsjahr 0,9 Mio. EUR). Die damit erzielten
Barmittel wurden zur Rückzahlung von Darlehen um eben
diesen Betrag verwendet. Infolge des gestrafften Einkaufs -
verfahren und genauerer Produktions- und Absatzplanung
sanken die Vorräte um 1,5 Mio. EUR, bei gesunkenen Um -
sätzen auch die Forderungen aus Liefe rungen und Leis -
tungen um 2,1 Mio. EUR. Der Bestand an kurzfristigen
Vermögenswerten verringerte sich aus den angeführten
Gründen und dem Sinken der Forderungen auch gegen-
über nahe stehenden Unternehmen von 30 Mio. EUR im
Vorjahr auf 15,9 Mio. EUR im Geschäftsjahr 2009/10.
Sonstige finanzielle Forderungen fielen um 0,6 Mio. EUR,
resultierend aus der Wertberichtigung einer als sehr wahr-
scheinlich angesehenen Schadensersatz forderung von 
1 Mio. EUR gegen ein Schweizer Bankinstitut, die schließ-
lich mit 0,5 Mio. EUR verglichen wurde.

SANOCHEMIA Geschäftsbericht 2009/10 F-62

Lagebericht

IFRS – Geldflussrechnung

in T€ 2009/10 2008/09

Ergebnis vor Steuern –2.024 –10.834
Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 4.426 –3.900
Cashflow aus Investitionstätigkeit 760 –9.390
Cashflow aus Finanzierungstätigkeit –9.527 5.016
Veränderung der Zahlungsmittel –5.391 –7.967
Zahlungsmittel am Ende der Berichtsperiode 938 6.329



Die Unternehmenskennzahlen sind im gleichnamigen
Abschnitt angeführt. Hierbei entspricht das „Working
Capital“ der Differenz zwischen kurzfristigen Vermögens -
werten und kurzfristigen Schulden gemäß der Konzern -
bilanz. Die Liquidität „3. Grades“ beschreibt den Anteil
der kurzfristigen Vermögenswerte an den kurzfristigen
Schulden entsprechend der Konzernbilanz. Der Finanzie -
rungsbedarf entspricht dem Wert der Investitionen in
immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagevermögen
abzüglich der Abschreibung gemäß Konzerngeldfluss -
rechung und -Gewinn-und-Verlust-Rechnung. Die Anlagen -
intensität weist den Anteil des Sachanlagevermögens und
immateriellen Vermögens am Gesamtvermögen gemäß
Konzernbilanz aus.

Die Nettoverschuldung, als Summe aus Finanzverbind -
lich keiten und Sozialkapitalrückstellungen abzüglich der
Summe aus Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten
und Wertpapieren (available for sale) entspricht im Ge -
schäftsjahr 2009/10 TEUR 15.891 (VJ: TEUR 16.541).
Somit entspricht der Nettoverschuldungsgrad als Anteil
der Nettoverschuldung am Eigenkapital gemäß Konzern -
bilanz im Geschäftsjahr 2009/10 37,0 % (VJ: 37,4 %).

Segmentberichterstattung
Der Bereich HUMANPHARMAZEUTIKA konnte mit den
Hauptumsatzträgern Kontrastmittel und Viveo® (Tolperison-
Formulierung) einen Umsatz von TEUR 15.552 (VJ: 
TEUR 17.033) erzielen. Der Umsatz-Rückgang ist teil -
weise auf strukturbedingte Bereinigungen – vor allem im
Dienstleistungs bereich (Vertrieb von margenschwachen

Geldflussrechnung (Kapitalflussrechnung)
Der Cashflow aus der Geschäftstätigkeit konnte deutlich
gesteigert werden, von minus 3,5 Mio. EUR im Geschäfts -
jahr 2008/09 auf plus 3,4 Mio. EUR im Berichtsjahr, und
ist sowohl auf das verbesserte Ergebnis vor Steuern zurück -
zuführen, das sich um 8,8 Mio. EUR gegenüber dem
Vorjahr verbesserte, als auch auf nachfolgende Faktoren:
Der Zinsaufwand verringerte sich von 1,8 Mio. EUR im
Vorjahr auf 0,7 Mio. EUR infolge der hohen Rückfüh rungs -
 rate an Krediten im Berichtsjahr. Die Verringerung der Vor -
räte erbrachte plus 1,5 Mio. EUR (VJ: minus 0,4 Mio. EUR)
und die positive Entwicklung bei der Senkung der Ver -
bind lich keiten L&L und nahestehende Unternehmen
2009/10, 1,8 Mio. EUR (VJ: plus 0,7 Mio. EUR). Sonstige
Verbindlichkeiten und abgegrenzte Schulden verringerten
sich durch erfolgte Rückzahlungen von 3 Mio. EUR im 
Geschäftsjahr 2008/09 auf 0,8 Mio. EUR im heurigen Ge -
schäftsjahr.

Der negative Cashflow aus der Investitionstätigkeit von
minus 9,4 Mio. EUR im Vorjahr änderte sich auf plus
0,8 Mio. EUR im Geschäftsjahr 2009/10, da im Geschäfts -
jahr deutlich weniger Investitionen als im Vorjahr getätigt
wurden.

Der negative Cashflow aus Finanzierungstätigkeit in Höhe
von minus 9,5 Mio. EUR (VJ: plus 5,0 Mio. EUR) führte,
durch Auflösung der Finanzanlagen und Darlehensrück -
füh rungen in Verbindung mit den anderen zahlungswirk-
samen Veränderungen, zu einer Fondsveränderung 
von minus 5,4 Mio. EUR in 2009/10 gegenüber minus 
8,0 Mio. EUR im Vorjahr. 
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Segmente nach Geschäftsbereichen
Sonstiges /

in T€ Humanpharmazeutika Produktion F&E Überleitung Summe
09/10 08/09 09/10 08/09 09/10 08/09 09/10 08/09 09/10 08/09

Umsatzerlöse/extern 15.552 17.033 11.063 12.323 475 173 0 –2 27.090 29.527
Betriebsleistung 17.895 19.635 18.630 21.320 2.161 3.595 –7.469 –9.881 31.218 34.669
Segmentergebnis –338 1.714 2.085 –1.722 –1.596 –1.303 –1.408 –3.327 –1.257 –4.638
Investitionen 1.296 7.784 389 4.877 834 2.971 967 359 3.485 15.991



Erwartete Umsatzeinbußen aufgrund eines Patentaus -
laufes verzeichnete des Weiteren ein in früheren Jahren
umsatzstarkes Syntheseprodukt (Torsemid) in der Höhe
von ca. TEUR 800. Aufwendungen und Investitionen 
wurden auch im Bereich Produktion deutlich zurückge -
fahren. Die Anpassung an die Segmentberichterstattung
gemäß IFRS 8 und die Verbesserung des Konzernkosten -
rechnungssystems ermöglichen eine noch genauere Zu -
ordnung zu den einzelnen Geschäftssegmenten, weshalb
das operative Segmentergebnis im Bereich Produktion
trotz des geringeren Umsatzes ein deutliches Plus in der
Höhe von TEUR 2.085 (VJ: TEUR minus 1.722). Dies
weist aus, dass die gewinnorientierte Steuerung auch in
diesem Be reich bereits spürbare Erfolge der Restrukturie -
rung zeigt. 

Im Segment Forschung & Entwicklung wurde im Be richts -
zeitraum ein Umsatz von TEUR 475 (VJ: TEUR 173) er -
zielt. Eine Lizenzzahlung von Eczacıbaşı für Tolperison und
Dienst leistungen an Dritte führten zu diesem Ergebnis.
Das operative Segmentergebnis wurde wegen höherer 
Auf wen dungen für die laufenden klinischen Studien mit
TEUR minus 1.596 (VJ: TEUR minus 1.303) ausgewiesen. 

Der Bereich Überleitung weist Konsolidierungen sowie Er -
träge und Aufwendungen aus, die den Segmenten nicht
direkt zuordenbar sind. Außerdem sind nicht den Seg men -
 ten zuordenbare Vermögenswerte und Schulden enthalten.

Investitionen
Im Zuge der Restrukturierung wurde auch das geplante
Investitionsprogramm neu bewertet, und einige geplante
Investitionen wurden entweder deutlich reduziert oder gänz -
lich verschoben. So wurde der Ausbau des Analy tischen
Labors auf das Geschäftsjahr 2010/11 verschoben, und
auch Anschaffungen einiger Anlagen in der Pharma pro -
duktion wurden für einige Zeit aufgeschoben. Die Ein -
bauten und Anlagen in der Pharmaproduktion, die bereits
mit Jahres anfang in Arbeit waren, wurden weitestgehend 
fertig ge stellt. Die Gesamtsumme der Investitionen be -
trug TEUR 3.485 (VJ: TEUR 15.991).

Drittprodukten) – zurückzuführen. Mit dem Fokus auf
Kosten, Kunden, Generierung von Cash wurde auf ertrag-
reiches Wachstum gesetzt, margenschwache Umsätze
wurden eliminiert, dies auch um ertraglose Ressourcen -
bindung zu vermeiden. Im Geschäftsjahr 2008/09 fielen
auch erhöhte Aufwendungen für Zulassungsaktivitäten an,
wie beispielsweise Kosten für die Zulassungseinreichung
für MR-Lux® (DCP für Europa) und für Scanlux® (USA).

Massiv geprägt wurde das Geschäft (Ausschreibungen)
jedoch von der restriktiven Einkaufs- und Rabattpolitik der
Krankenkassen und Gesundheitsbehörden in Deutschland
und Österreich, was einen enormen Preisverfall und damit
auch Umsatz- und Margenverlust zur Folge hatte. Das
wirtschaftlich schwierige Umfeld zeigte auch deutliche
Auswirkungen in der Entwicklung des operativen Ergeb -
nisses – insbesondere im 2. Halbjahr – das gesamthaft mit
TEUR -338 ausgewiesen und unter dem Vorjahresausweis
lag (VJ: TEUR 1.714).

Der Blick auf die einzelnen Märkte und Tochter gesell -
schaften der SANOCHEMIA zeigt demnach ein sehr diffe-
renziertes Bild. Aufgrund der schwierigen Marktsituation 
in Europa forciert SANOCHEMIA aus strategischen Über -
legungen zunehmend den internationalen Vertriebsaus bau
und konnte bereits im Berichtszeitraum von der Zunahme
an Neukunden in außereuropäischen Märkten profitieren.
Bei den Exporten konnte eine 26%-ige Steigerung erzielt
werden. Allerdings konnte diese Steigerung die Umsatz -
einbußen in Spitälern in Österreich und der BRD noch
nicht vollständig ausgleichen. 

Im Segment Produktion wurde ein Umsatz von TEUR
11.063 (VJ: TEUR 12.323) erzielt. Der Umsatzrückgang 
ist großteils auf eine Lieferverzögerung und Abrechnung
eines größeren Ordervolumens in der Synthese zurückzu-
führen, die erst im Q1 2010/11 den erwarteten Ergebnis -
beitrag bringen wird. Bei den Synthesen erzielten einige
Produkte wie z.B. Tolperison (der Wirkstoff für Viveo®) ein
deutliches Plus und auch die neuen Projekte (Contract
Manufacturing) brachten erste, spürbare Ergebnisbeiträge.
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Mitarbeiter

Die durchschnittliche Anzahl der Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter betrug im Berichtszeitraum 169 Personen 
(VJ: 190). Der Rückgang ist auf Restrukturierungsmaß -
nahmen im gesamten Konzern und den damit verbunde-
nen Personalabbau zurückzuführen. Der Personalabbau
erfolgte vor allem aufgrund neuer Vertriebsstrategien und
der Optimierung aller Verwaltungsprozesse in den Tochter -
gesellschaften, teilweise aber auch in Österreich. Die er -
forderlichen Anpassungen im Bereich Administration, Ver -
trieb und Marketing werden laufend vorgenommen. Die
Personalaufwendungen sind im Vorjahresvergleich auf 
TEUR 7.960 (VJ: TEUR 9.590) gesunken. 

Risikobericht

Aufgrund der großen Veränderungen in der Pharma -
branche ist SANOCHEMIA neben den für das Geschäfts -
modell spezifischen Herausforderungen und Risiken ins-
besondere mit den marktbezogenen Risiken konfrontiert.
Darüber hinaus unterliegt SANOCHEMIA den Risiken bei
der Entwicklung und Zulassung von Medikamenten und 
in der Folge deren Marktfähigkeit. Finanzielle und recht -
liche Risiken könnten ebenfalls Auswirkungen haben. 

Konjunktur- und marktbezogene Risiken 
Umsatz- und Ertragsrisiken ergeben sich hauptsächlich im
Radiologiegeschäft. Es handelt sich hier großteils um die
Marktentwicklung auf den für SANOCHEMIA relevanten
Märkten mit den sich ständig ändernden Rahmenbedin -
gungen. Das sind beispielsweise die Auswirkungen der
zunehmend limitierten Budgets der Gesundheitssysteme
insbesondere in den industrialisierten Staaten. Daraus
resultieren einschneidende regulatorische Eingriffe, und
die steigende Zahl an Ausschreibungen prägen das opera-
tive Geschäft zusätzlich. Das kann zu intensivem Wettbe -
werb und verstärktem Margendruck führen. Aufgrund
kon junkturbedingter Entwicklungen einzelner Märkte kann

Qualität, Sicherheit, 
Umwelt

Höchste Qualität der Produkte und Leistungen sicher -
zustellen ist ein zentrales Unternehmensziel in allen Ge -
schäfts bereichen. SANOCHEMIAS Qualitätssicherungs -
system wird allen Anforderungen des Arzneimittelgesetzes
und der „Good Manufacturing Practice“-Leitlinien (GMP-
Leitlinien) gerecht. Die definierten Standards stellen sicher,
dass bei der Entwicklung und Produktion von pharma -
zeutischen Produkten alle Arbeitsabläufe und -verfahren
ebenso wie die Verantwortlichkeiten genau dokumentiert
und permanent überprüft werden. So können Organi -
sations mängel und Fehler großteils vermieden werden.

Zur Anlagensicherheit auf höchstem Niveau werden alle
Produktionsanlagen von SANOCHEMIA in regelmäßigen
Abständen auf sicherheitsrelevante Mängel überprüft 
und von unabhängigen Sachverständigen abgenommen.
Gleich zeitig werden die Produktionsverfahren und -an -
lagen kontinuierlich verbessert, um die Umwelteinflüsse
zu ver ringern und den Energieverbrauch weiter zu re-
duzieren. 

Nach anlagenseitigen Maßnahmen zur Emissionsreduktion
ist bei SANOCHEMIA der integrierte Umweltschutz ein
wichtiger Aspekt. SANOCHEMIA ist als chemisch-pharma-
zeutisches Unternehmen verpflichtet, Prozesssicherheit
durch ein integriertes Qualitäts-, Gesundheits-, Umwelt-
und Sicherheitsmanagement zu gewährleisten. Mit dem
HSE-Programm (Health, Safety & Environment) hat 
SANOCHEMIA über die Einhaltung der einschlägigen
Umweltvorschriften hinaus ein umfassendes proaktives
Risikomanagement integriert, um die Risiken zu kontro l -
lieren und stetig zu verbessern. Im Sinne eines integrier-
ten Arbeitsschutzes konnten durch eine Reihe von bau -
lichen Maßnahmen die Anlagensicher heit und damit die
Störfallvorsorge erhöht werden. In spezialisierten Schu -
lungen werden den Mitarbeitern präventiv, systematisch
und umfassend die Sicherheits- und Um welt aspekte ver-
mittelt.
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Abhängigkeit von einzelnen Lieferanten: Bei der Be -
schaffung von Roh-, Hilfs- und Wirkstoffen kann es infolge
von Lieferantenproblemen zu Produktionsverzögerungen,
Stillstand, Umsatzausfall etc. kommen. Dadurch können
nicht nur Umsatzeinbußen, sondern auch ertragsseitig
überproportionale Auswirkungen entstehen. Um diese
Abhängigkeit zu reduzieren, plant SANOCHEMIA mittel -
fristig die Wirkstoffe für ihre Hauptprodukte (Radiologie) 
in den eigenen Anlagen herzustellen.

Rechtliche Risiken und Patentrisiken: SANOCHEMIA 
verfügt über ein umfassendes Portfolio an gewerblichen
Schutzrechten wie Patenten und Marken. Diese können
bereits vor Ablauf der zugrunde liegenden Patent- bzw.
Markenrechte zum Ziel von Angriffen und Verletzungen
werden, insbesondere durch Generikaanbieter. Das 
Risiko der Produkthaftung, wie es beispielsweise im 
Zuge der Durchführung klinischer Studien besteht, 
minimiert SANOCHEMIA anhand entsprechender Produkt -
haftungs versicherungen. Finanzielle Auswirkungen im
Schadensfall werden durch Versicherungsabschlüsse
begrenzt, wobei Umfang und Höhe der entsprechenden
Versicherungen laufend überprüft und gegebenenfalls
adaptiert werden.

Gesamtaussage zur Risikosituation 
Grundsätzlich sind die genannten Risiken als ange -
messen und branchenüblich zu bemessen. Aufgrund 
der zunehmend breiten Marktpräsenz ist das Unter -
nehmen nicht von Einzelmärkten abhängig, wodurch 
die konjunkturellen Risiken differenziert zu betrachten 
und in der detaillierten Konzernplanung berücksichtigt
sind. Zudem zeigt sich die wirtschaftliche Lage etwas 
entspannter als vor einem Jahr. 

Risikomanagement und internes Kontroll -
system (Angaben gemäß §243a Abs. 2 UGB)
Der Vorstand der SANOCHEMIA bekennt sich zur Verant -
wortung und umfassenden Ausgestaltung eines konzern-
weiten Kontroll- und Risikomanagementsystems im Hin -
blick auf den Rechnungslegungsprozess sowie zur Ein -
haltung der gesetzlichen Vorschriften. Das Risikomanage -

es auch fallweise zu Absatz- und Ausfallrisiken kommen.
Aufgrund der Ländervielfalt und der zunehmend breiteren
Produktpalette beurteilt das Management die operativen
Risiken als überschaubar und nicht bestandsgefährdend.

F&E-Risiken 
Bei der Entwicklung, Zulassung und Marktfähigkeit eines
Medikamentes besteht das bei Pharmaunternehmen bran-
chenübliche Risiko, dass Projekte nicht erfolgreich ent -
wickelt, nicht zugelassen und in Folge dessen nicht ver-
marktet werden können. SANOCHEMIAS Entwicklungs -
kandidaten müssen klinische Studien durchlaufen – ein
langer behördlicher Prozess, bei dem immer die Möglich -
keit besteht, dass Produkte aufgrund der eingereichten
Datenlage nicht zugelassen oder dass weitere Auflagen,
wie beispielsweise zusätzliche Studien, erteilt werden.
Diese Anforderungen würden in der Folge zu gestiegenen
Entwicklungskosten führen und den Markteintritt verschie-
ben. Die Ergebnisse klinischer Studien sind nicht voraus-
sagbar. Um die Zulassungsrisiken zu minimieren, hält
SANOCHEMIA regen Kontakt mit Zulassungsbehörden
und unterzieht die Projekte regelmäßig einer internen
Risikoabschätzung, insbesondere vor Übergang in eine
weitere Entwicklungsphase.

Weitere Risiken
Finanzielle Risiken: Aufgrund internationaler Geschäfts -
beziehungen und damit verbundener Verrechnungen in
verschiedenen Fremdwährungen ist SANOCHEMIA neben
einem Finanzierungsrisiko auch Zins- und Währungs -
risiken sowie einem Risiko bei der Zahlungsfähigkeit der
Geschäftspartner ausgesetzt. 

Personal: Der wirtschaftliche Erfolg der SANOCHEMIA
hängt auch von qualifizierten Mitarbeitern mit branchen-
spezifischem Know-how ab. Insbesondere sind qualifizier-
te Mitarbeiter für die GMP-gerechte Herstellung von Wirk -
stoffen und Arzneimitteln unerlässlich. SANOCHEMIA
rekrutiert daher in den Bereichen Chemielabor- und Ver -
fahrenstechnik zunehmend Mitarbeiter aus den eigenen
Reihen, um diese genau zu jenen Fachkräften heranzu -
bilden, die im Unternehmen gebraucht werden. 
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beurteilt. Aufgrund dieser Bewertung werden Kontroll mecha -
nismen entwickelt, die zu einer größtmöglichen Risiko mini -
mie rung beitragen sollen. Die wesentlichen Kontrollen des
IKS, hier vor allem im Bereich Rechnungs legung, bilden
automatisierte Kon troll mechanismen im Rahmen des ERP-
Systems (Enter prise Resource Planning System) sowie 
das „Vier-Augen-Prinzip“. Die flache Hierachie struktur der
SANOCHEMIA ermög licht die rasche Reaktion auf Ver -
änderungen im Unter nehmens umfeld, was insbesondere
in einem schnelllebigen Umfeld von großer Wichtigkeit ist.

Prognosebericht             

Wirtschaftliche Rahmenbedingungen
Die Umstrukturierung der Gesundheitssysteme und neue
Genehmigungsverfahren in verschiedenen Teilen der Welt
setzen die Unternehmen unter Druck und erfordern eine
Anpassung ihres Geschäftsmodells und der Produktport fo -
lios. So ist auch die Nachfragesituation für SANOCHEMIAS
Produkte durch Kostensenkungsmaßnahmen, schärfere
Zulassungsregeln sowie starken Wettbewerb, vor allem 
in den industrialisierten Ländern, gekennzeichnet. Der
Schlüssel für das zukünftige Wachstum und Profitabilität
des Unternehmens liegt daher in der konsequenten Inter -
nationalisierung, insbesondere der Erschließung neuer Ab -
satzregionen in den „Pharmerging Markets“, in der raschen
Abwicklung ihrer innovativen F&E-Projekte im Bereich 
der Onkologie sowie der Verbreiterung des Produkt- und
Kundenportfolios. 

Fokus auf Innovation – entscheidende
Studienergebnisse 2011 
SANOCHEMIAS F&E-Strategie ist darauf ausgerichtet, den
langfristigen Erfolg des Unternehmens durch wertschaf-
fende Innovationen aus der eigenen Entwicklungstätigkeit
zu sichern. Mit dem Wirkstoff PVP-Hyperizin hat das
Unternehmen einen attraktiven Entwicklungskandidaten
für die Diagnostik (VidonTM) und Therapie von Harn blasen -
karzinomen. Für beide Entwicklungsprojekte laufen klini-
sche Studien. Das Hauptaugenmerk liegt auf der Ent -

mentsystem beinhaltet insbesondere die organisatorischen
Regelungen und Maßnahmen zur raschen Beurteilung
und Steuerung der möglichen Risiken, berücksichtigt aber
auch die damit verbundenen Chancen. 

Um künftigen Risiken schnell und koordiniert begegnen
zu können, ist SANOCHEMIAS Risikocontrollingprozess
organisatorisch im Controlling angesiedelt. Vom Controlling
wird monatlich ein standardisierter Bericht erstellt, der
Informationen zu detaillierten Absatzdaten, länder- und
produktbezogen, sowie die wichtigsten finanziellen Kenn -
zahlen und Abweichungsanalysen übermittelt. Der Vor -
stand trägt die Gesamtverantwortung für alle internen
Prozesse, die in regelmäßigen Abständen überprüft und
gegebenenfalls an aktuelle externe und interne Ent wick -
lungen angepasst werden. 

Zur Früherkennung und Überwachung unternehmens -
spezifischer Risiken hat SANOCHEMIA das interne Kontroll -
system 2009/10 weiter ausgebaut. Anforderung an das
IKS war eine Anpassung an die Unternehmenskultur und 
-struktur der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG und ihrer
Tochtergesellschaften. 

SANOCHEMIA versteht die Schaffung des Risikomanage -
ment systems als einen ständigen Prozess. Primäres Ziel
ist es hierbei die – bereits seit Jahren aufgrund strenger
regulatorischer Anforderungen an pharmazeutische Pro -
zesse erstellten und laufend aktualisierten – Standard vor -
gehensweisen (SOP; „Standard Operating Procedures“) 
in ein IKS (internes Kontrollsystem) einzubetten. Dieses
IKS soll dazu beitragen, Risiken zu bewerten und ent -
sprechende Kontrollmechanismen zu schaffen, die eine
Überwachung der wesentlichen Risiken ermöglichen und
in der Durchführung Formalismus und Bürokratie ver -
meiden. Anforderung an das Risikomanagement war eine
Anpassung an die Unternehmenskultur und -struktur der
SANOCHEMIA Pharmazeutika AG. Daher werden alle Ge -
schäftsprozesse der SANOCHEMIA skizziert und auf mög-
liche Fehler, deren Auswirkung und das Risiko (anhand
der Parameter Auftrittswahrscheinlichkeit, Fehlerbedeu -
tung, Entdeckungs wahrscheinlichkeit) hin überprüft und
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mittel): Mit dem Abschluss des DCP-Verfahrens und dem
Erhalt der nationalen Zulassungen wird SANOCHEMIA
2011/12 sukzessive die aktive Vermarktung in mehreren
Ländern Europas aufnehmen und rechnet binnen Jahres -
frist mit einem deutlichen Anstieg der Produktum sätze für
ihr MR-Kontrastmittel. Mittelfristig plant das Unternehmen
einen Marktanteil von ca. 5 % des MR-Marktes zu errei-
chen, der eine Größenordnung von ca. 300 Millionen Euro
für Europa aufweist und das am stärksten wachsende
Marktsegment im Bereich der Kontrastmittel ist. 
Zulassungsstrategie international: SANOCHEMIA wird in
den nächsten Jahren auch international zügig ihre Position
als Anbieter eines kompletten Kontrastmittelportfolios aus-
bauen. In mehreren von SANOCHEMIAS Zielmärkten
konnten bereits Zulassungen eingereicht werden, dem-
nach ist in den nächsten zwei Jahren auch außerhalb
Europas mit Markteintritten in für SANOCHEMIA wirt-
schaftlich interessante Märkte zu rechnen. Aufgrund der
zunehmenden globalen Aktivitäten will das Unternehmen
binnen Zwei-Jahres-Frist eine 50%-ige Steigerung des
Exports erreichen. 

Neue, effiziente Vertriebskooperationen ermöglichen
rasche Vermarktung 
Eczacıbaşı Co, SANOCHEMIAS Partner im türkischen
Pharmamarkt, wird nach Erhalt der Zulassung (erwartet
bis 2012) die Vermarktung von Agileo® (Tolperison-
Formu lierung) in der Türkei aufnehmen. Das Markt -
potenzial im gesamten Muskelrelaxansmarkt liegt bei 
ca. 90 Mio. Euro (2008) und ist in den letzten Jahren 
um mehr als 30 % gewachsen. Das geschätzte Umsatz -
volumen für SANOCHEMIAS Darreichungsform könnte
demnach mittelfristig im hohen einstelligen Millionen-
Euro-Bereich liegen. Die Vertriebsvereinbarung mit der
spanischen Iberoinvesa Pharma SL ermöglicht die rasche
Vermarktung von SANOCHEMIAS radiologischen Pro -
dukten in Spanien, Portugal und Lateinamerika. Mit dem
Marktzutritt über Spanien will das Unternehmen rasch die
Zielmärkte Dominikanische Republik, Mexiko, Kolumbien
und Peru erschließen. Schon im Geschäftsjahr 2010/11
rechnet SANOCHEMIA mit einem Umsatzvolumen von
rund 1 Million Euro in dieser Region. 

wicklung als Diagnostikum, da die erste Phase-IIa-Studie
im Abschluss begriffen ist und die Phase-IIb-Studie im
Frühjahr 2011 als Anschlussstudie auf die erfolgreiche
Phase-IIa-Studie, die alle erhofften Parameter erfüllt hat,
folgen wird. 

Die positiven Studienergebnisse der Phase-IIa-Studie sind
bereits ein bedeutender Erfolg in der Entwicklung von
PVP-Hyperizin und erhöhen die Marktchancen für das
Unternehmen, da erheblicher Bedarf an neuen und effi-
zienteren Diagnosen und Therapien besteht. Die erzielten
Entwicklungsfortschritte beschleunigen zudem die Suche
nach Lizenz- und Marketing-Partnern sowohl in Europa 
als auch in den USA. 

Wachstum durch internationale Expansion
Radiologie – verstärkter Fokus auf Wachstumsmärkte  
SANOCHEMIA hat ihre Wachstumsstrategie aufgrund der
schwierigen Marktsituation in der Eurozone zunehmend
auf eine breite Internationalisierung ausgerichtet. Die
Chancen für rasche Markteintritte liegen in der Erschlie -
ßung wirtschaftlich starker Länder mit zunehmender
Gesund heits vorsorge. Geografisch sind die internatio -
nalen Wachs tumsregionen wie Lateinamerika, Mittlerer
und Naher Osten sowie ausgewählte Märkte Afrikas
SANOCHEMIAS wichtigste Zielgebiete. Die Gewinnung 
dieser Märkte wird in enger Kooperation mit kompetenten
loka len Partnern und schnellen nationalen Zulassungen
vorangetrieben. 

Ein Erfolgsfaktor ist die Pipeline der Zulassungen 
Mit den neuen Länderzulassungen wächst SANOCHEMIAS
internationales Portfolio: Mit der bereits erfolgten US-
Zulassung für das Röntgenkontrastmittel Scanlux® und
der für 2011 erwarteten Überprüfung und Genehmigung
der regulatorischen Anforderungen der FDA zur Produktion
von Scanlux® im Werk Neufeld könnte demnach der 
kommerzielle Verkauf und Vertrieb in den USA – voraus-
sichtlich 2012 – erfolgen. SANOCHEMIA plant mittelfristig
ca. drei bis fünf Millionen US-Dollar an Umsatzerlösen
vom 2,5 Milliarden schweren Imagemarkt zu generieren. 
Europaweit Zulassungen für Magnetolux® (MR-Kontrast -
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Verbesserung auf operativer Basis. Infolge der integrierten
Maßnahmen zur Kostenoptimierung ist für das Geschäfts -
jahr 2010/11 aus heu tiger Sicht weiterhin mit rückläufigen
Kosten zu rechnen. Die Margensituation ist infolge des
zunehmend aggressiven Preisdrucks schwer abschätzbar
und lässt derzeit keine exakte Prognose im Hinblick auf
das operative Er gebnis zu. Mit der strategischen Positio -
nie rung in Wachs tums märkten und dem diversifizierten
Geschäftsmodell sieht sich das Unternehmen trotz schwie-
riger gewordener Rahmenbedingungen gut aufgestellt und
strebt gesamt haft eine weitere Verbesserung seiner finan-
ziellen Kenn zahlen an. 

Nachtragsbericht

Am 24. Januar 2011 gab der Vorstand den mit Genehmi -
gung des Aufsichtsrates beschlossenen Erwerb der Alvetra
& Werfft GmbH bekannt. Die Alvetra & Werfft GmbH ist
ein veterinärpharmazeutisches Unternehmen und steht
derzeit im 100%-igen Eigentum der J. Medinger & Söhne,
deren unbeschränkt haftender Gesellschafter Herr 
Dr. Werner Frantsits ist. Die Übernahme soll rückwirkend
mit 1. Januar 2011 erfolgen.

SANOCHEMIA Pharmazeutika AG hat, um weiteren Scha den
abzuwenden, mangels Zahlungsfähigkeit von AlcaSynn
Pharmazeuticals GmbH einen Konkursantrag gestellt. 
Der Konkurs wurde am 13. Dezember 2010 eröffnet.
SANOCHEMIA Pharmazeutika AG rechnet mit keinen 
weiteren finanziellen Belastungen. 

Angaben gem. §243a UGB

1. Das Grundkapital setzt sich aus 10.155.598 Stück aktien
zum Nennwert von 1,– Euro zusammen. Alle Aktien
haben die gleichen Stimmrechte, Rechte und Pflichten.

2. Die Aktionärsstruktur setzt sich folgendermaßen zu -
sammen:

Chancen/Risiken (Zusammenfassung) 
SANOCHEMIA richtet den Konzern auf das operativ her-
ausfordernde Umfeld kontinuierlich weiter aus und schafft
so die Basis für eine erfolgreiche Bewältigung der sich
ständig ändernden Rahmenbedingungen. Chancen liegen
in der zügigen Internationalisierung, insbesondere im
Bereich der Radiologie: 

• durch gezielte Partnerschaften und Kooperationen
rascher Zugang zu anspruchsvollen Wachstums -
märkten 

• zügige Markteintritte in wirtschaftlich starke Länder mit
zunehmender Gesundheitsvorsorge

• das stetig wachsendes Produktportfolio aufgrund von
SANOCHEMIAS Zulassungsstrategie

• und die etablierten operativen Stärken in der Entwick -
lung und Produktion (Synergiepotenziale entlang der
Wertschöpfungskette)

Die branchen- und marktspezifischen Risiken werden
regelmäßig bewertet und im Geschäftsplan fortlaufend
überwacht.

Finanzprognose
Die neuen Markteintritte und intensivierte Vermarktungs -
aktivitäten für Kontrastmittel werden das Umsatzwachstum
der Kalenderjahre 2011 und 2012 beschleunigen. Ent -
scheidend für diese Prognose ist, wie rasch Zulassungen
erteilt und behördliche Regula torien abgehandelt werden
können. Steigende Produkt umsätze bewirken auch eine
bessere und effizientere Auslastung in der Produktion.

Die Auftragslage zeigt sich zu Beginn des Geschäftsjahres
2010/11 gut und sollte demnach positive Auswirkungen
auf Umsatz und Ertrag im Gesamtjahr zeigen. Um den
steigenden Kosten in der Beschaffung entgegenzuwirken,
plant SANOCHEMIA die teilweise Herstellung von Roh -
stoffen (API) in den eigenen Produktionsanlagen. Die
Investitionen in F&E (Studien, FDA) werden weiterhin ein
großer Kostenblock sein. 

SANOCHEMIA erwartet aus jetziger Sicht eine steigende
Umsatzentwicklung in der Radiologie und eine weitere
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Hauptaktionär: SANOCHEMIA Ltd., Malta ca. 70,64 %
Free Float: Institutionelle und

private Anleger ca. 29,36 %

3. Es gibt keine Aktien mit besonderen Kontrollrechten.

4. Bei SANOCHEMIA Pharmazeutika AG bestehen keine
Mitarbeiterbeteiligungsmodelle. 

5. Es bestehen keine über das Gesetz hinausgehenden
Bestimmungen hinsichtlich der Mitglieder des Vor -
standes und des Aufsichtsrates. Ferner bestehen auch
keine nicht unmittelbar aus dem Gesetz ableitbaren
Bestimmungen über die Änderung der Satzung.

6. In der am 25. März 2009 abgehaltenen ordentlichen
Hauptversammlung wurde dem Vorstand gemäß §65
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Wien, am 28. Jänner 2011

SANOCHEMIA Pharmazeutika AG
Der Vorstand

Dr. Werner Frantsits KR Anton Dallos Mag. Maria Popova
Vorsitzender des Vorstand Technik & kooptiertes      
Vorstandes Produktion Vorstandsmitglied                                                              

Abs. 1 Z. 8 AktG die Ermächtigung erteilt, für die Dauer
von 30 Monaten vom Tag der Beschlussfassung an 
eigene Aktien, im Rahmen eines Aktienrückkauf pro -
grammes, bis höchstens 10% des Grundkapitals zu
erwerben. Bisher wurde vom Vorstand kein Aktienrück -
kaufprogramm beschlossen.

7. Es bestehen keine Vereinbarungen, an denen die
Gesellschaft beteiligt ist, mit Regelungen, die sich 
auf den im §243a Z. 8 UGB geregelten Sachverhalt 
be ziehen.

8. Entschädigungsvereinbarungen i. S. d. §243a Z. 9 UGB
bestehen nicht.
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F-71F-71

Vermögenswerte

Langfristige Vermögenswerte

Kurzfristige Vermögenswerte
Summe Vermögenswerte

Eigenkapital und Schulden

Eigenkapital

Langfristige Schulden

Kurzfristige Schulden
Summe Eigenkapital und Schulden

in T€ Erläuterungen 30. 09. 2010 30. 09. 2009

Grundstücke und Bauten einschließlich Einbauten in fremden Gebäuden 20.784 18.928
Technische Anlagen und Maschinen 5.812 6.017
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.054 1.376
Sachanlagen in Bau 1.304 2.722
Sachanlagen (1) 28.954 29.043
Firmenwert 3.391 3.391
Aktivierte Entwicklungskosten 17.670 17.189
Sonstige immaterielle Vermögenswerte 664 1.411
Immaterielle Vermögenswerte (2) 21.725 21.991
Latente Steueransprüche (3) 1.565 643

52.244 51.677
Vorräte (4) 7.759 9.221
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (5) 3.634 5.724
Forderungen gegenüber nahestehenden Unternehmen (6) 1.673 1.941
Sonstige finanzielle Forderungen (7) 500 1.094
Sonstige Forderungen und sonstige Vermögenswerte (8) 1.230 1.707
Forderungen Ertragsteuern 6 13
Forderungen aus Forschungsförderung (9) 123 613
Wertpapiere (10) 21 3.381
Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 938 6.329

15.884 30.023
68.128 81.700

Auf die Anteilseigner des Mutterunternehmens entfallendes Eigenkapital
Grundkapital 10.156 10.156
Kapitalrücklagen 14.443 14.443
Gewinne/Verluste „zur Veräußerung verfügbare“ Wertpapiere 1 -118
Währungsumrechnungsdifferenzen 1.096 1.030
Kumulierte Ergebnisse 17.756 19.122

43.452 44.633
Nicht beherrschende Anteile (12) -465 -400

(11) 42.987 44.233
Finanzverbindlichkeiten (13) 5.375 4.080
Sozialkapitalrückstellungen (14) 1.209 1.097
Abgegrenzte Erträge (15) 1.282 1.459
Investitionszuschüsse aus öffentlichen Mitteln (16) 1.206 1.445

9.072 8.081
Finanzverbindlichkeiten (17) 10.266 21.088
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3.126 5.739
Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unternehmen 835 0
Sonstige Verbindlichkeiten und abgegrenzte Schulden (18) 1.289 1.644
Abgegrenzte Erträge (15) 330 626
Investitionszuschüsse aus öffentlichen Mitteln (16) 207 149
Verbindlichkeiten Ertragsteuern 16 140

16.069 29.386
68.128 81.700

KONZERNBILANZ
SANOCHEMIA Pharmazeutika AG

nach IFRS zum 30. September 2010 bzw. 30. September 2009
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KONZERN-GEWINN-UND-VERLUST-
RECHNUNG
SANOCHEMIA Pharmazeutika AG

in T€ Erläuterungen 2009/2010 2008/2009

Umsatzerlöse (19) 27.090 29.527
Sonstige Erträge (20) 2.728 3.091
Auflösung der Investitionszuschüsse 207 180
Bestandsveränderungen 49 146
Aktivierte Eigenleistungen 1.144 1.725

31.218 34.669

Materialaufwand und Aufwendungen für bezogene Leistungen (21) –10.547 –12.268
Personalaufwand (22) –7.960 –9.590
Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte (23) –3.914 –4.672
Aufwendungen aus Forschungsprämie (24) –784 0
Sonstige Aufwendungen (25) –9.270 –12.777

–1.257 –4.638

Zinsaufwendungen –663 –1.815
Zinserträge 577 980
Sonstiges Finanzergebnis –681 –5.361

(26) –767 –6.196

–2.024 –10.834

Steuern von Einkommen und Ertrag (27) 593 69
–1.431 –10.765

Anteilseigner des Mutterunternehmens –1.366 –10.587
Ergebnisanteil Nicht beherrschende Anteile –65 –178

–1.431 –10.765

Ergebnis je Aktie unverwässert in EUR (28) –0,13 –1,04
Ergebnis je Aktie verwässert in EUR –0,13 –1,04
Gewichtete Anzahl der ausstehenden Aktien 10.155.598 10.155.598

–1.431 –10.765

Marktbewertung von Wertpapieren 119 322
Währungsumrechnungen 66 567
Summe der direkt im Eigenkapital erfassten Ergebnisbestandteile 185 889

–1.246 –9.876

Anteilseigner des Mutterunternehmens –1.181 –9.698
Ergebnisanteil Nicht beherrschende Anteile –65 –178

–1.246 –9.876

Betriebsleistung

Ergebnis aus Betriebstätigkeit

Ergebnis aus der Finanzierungstätigkeit

Ergebnis vor Steuern

Ergebnis nach Steuern

Davon entfallen auf:

Konzerngesamtergebnisrechnung
Ergebnis nach Steuern

direkt im Eigenkapital erfasste
Ergebnisbestandteile

Gesamtes Jahresergebnis
Davon entfallen auf:

nach IFRS für 10/2009 – 09/2010 und 10/2008 – 09/2009
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nach IFRS für den Zeitraum vom 01.10. 2009 bis zum 30. 09. 2010

Ergebnis vor Steuern

Cashflow aus der Geschäftstätigkeit

Cashflow aus Investitionstätigkeit

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit

Veränderung der Zahlungsmittel

in T€ 2009/2010 2008/2009

–2.024 –10.834
Abschreibungen und Wertminderungen auf Sachanlagen und 
immaterielle Vermögenswerte 3.914 4.672
Ergebnis aus dem Abgang von Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerten –10 2
Ergebnis aus dem Abgang von Wertpapieren 189 1.170
Zinsaufwand 663 1.815
Zinsertrag –577 –980
Wertpapiererträge –20 –107
Gewinne/Verluste aus der Fremdwährungsumrechnung –5 603
Auflösung von Investitionszuschüssen –181 254
Veränderung der Vorräte 1.462 –438
Veränderung der Forderungen und der sonstigen Vermögenswerte 2.997 2.810
Veränderung der Forderungen aus Forschungszuschüssen 489 –363
Veränderung der Verbindlichkeiten aus L & L 
sowie gegenüber nahestehenden Unternehmen –1.778 703
Veränderung der sonstigen Verbindlichkeiten und abgegrenzten Schulden –805 –2.996
Veränderung der Sozialkapitalrückstellung 112 –211
Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 4.426 –3.900
Gezahlte Zinsen –683 -900
Erhaltene Zinsen 83 819
Erhaltene Wertpapiererträge 71 152
Zahlungen für Ertragsteuern –502 236

3.395 –3.593
Investitionen in immaterielle Vermögenswerte –967 –2.322
Investitionen in Sachanlagen –1.648 –13.669
Investitionen in Wertpapiere 0 –6
Einnahmen aus dem Abgang von Sachanlagevermögen 46 1
Einnahmen aus dem Abgang von Wertpapieren 3.329 6.606

760 –9.390
Veränderung kurzfristiger Finanzschulden –5.994 6.195
Tilgung langfristiger Finanzschulden –5.423 –671
Finanzierung aus Investitionskrediten 1.890 0
Finanzierung aus Forschungszuschüssen 0 72
Tilgung Darlehen Forschungsförderung 0 –580

–9.527 5.016
Einfluss von Wechselkursdifferenzen auf die Zahlungsmittel –19 0

–5.391 –7.967
Zahlungsmittel zu Beginn der Berichtsperiode 6.329 14.296
Zahlungsmittel am Ende der Berichtsperiode 1) 938 6.329
1) Die Zahlungsmittel der liquiden Mittel enthalten Kassabestand und Guthaben bei Kreditinstituten

KONZERNGELDFLUSSRECHNUNG
SANOCHEMIA Pharmazeutika AG
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nach IFRS von 01. Oktober 2008 bis 30. September 2010

in T€ Auf die Anteilseigner des Mutterunternehmens entfallendes Eigenkapital

Stand 01.10. 2008

Stand 30. 09. 2009

Stand 30. 09. 2010

Grund- Kapital- Gewinne /Verluste Währungsum- Kumuliertes Summe Nicht Summe
kapital rücklagen „Available for rechnungs- Ergebnis beherr- Eigen-

Sale“ Wertpapiere differenz schende kapital
Anteile (Punkt 12)

(Punkt 11)

ENTWICKLUNG DES
KONZERNEIGENKAPITALS
SANOCHEMIA Pharmazeutika AG

10.156 24.768 –440 463 19.384 54.331 –222 54.109

Bewertung 
„Available for Sale“
Wertpapiere 0 0 322 0 0 322 0 322
Entnahmen aus der Kapital-
rücklage zur Deckung 
des Bilanzverlustes 0 –10.325 0 0 10.325 0 0 0 
Währungs -
umrechnungs-
differenz 0 0 0 567 0 567 0 567
Summe des direkt 
im Eigenkapital 
erfassten Ergebnisses 0 –10.325 322 567 10.325 889 0 889 

Jahresergebnis 0 0 0 0 –10.587 –10.587 –178 –10.765
Gesamtes
Jahresergebnis 0 –10.325 322 567 –262 –9.698 –178 –9.876

10.156 14.443 –118 1.030 19.122 44.633 –400 44.233

Bewertung
„Available for Sale“
Wertpapiere 0 0 119 0 0 119 0 119
Währungs-
umrechnungs-
differenz 0 0 0 66 0 66 0 66 
Summe des direkt 
im Eigenkapital 
erfassten Ergebnisses 0 0 119 66 0 185 0 185

Jahresergebnis 0 0 0 0 –1.366 –1.366 –65 –1.431
Gesamtes 
Jahresergebnis 0 0 119 66 –1.366 –1.181 –65 –1.246

10.156 14.443 1 1.096 17.756 43.452 –465 42.987
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A. Angaben zum Unternehmen

B. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze
B.1. Grundlagen der 

Erstellung

KONZERNANHANG
zum Konzern abschluss zum 30. September 2010

Die SANOCHEMIA Pharmazeutika AG, Wien, und ihre Tochterunternehmen sind in der
Herstellung und im Vertrieb von Humanarzneimitteln und Humandiagnostika sowie im
Bereich der synthetischen Produktion von arzneilichen Wirkstoffen sowie Galantamin,
einem Wirkstoff, eingesetzt in einem Alzheimer-Präparat, tätig. 

Die Aktien der Gesellschaft notieren im amtlichen Handel im General Standard der
Frankfurter Börse und im Mid Market an der Wiener Börse. Muttergesellschaft und 
oberstes Mutterunternehmen ist die SANOCHEMIA Ltd., Msida, Malta.

Der Sitz der Gesellschaft ist in Österreich, A-1090 Wien, Boltzmanngasse 11.

Der Konzernabschluss für den Berichtszeitraum vom 1. Oktober 2009 bis 30. September
2010 der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG wurde in Übereinstimmung mit den für das
Geschäftsjahr 2009/2010 verpflichtend anzuwendenden International Financial Reporting
Standards (IFRS) wie sie in der EU anzuwenden sind, erstellt. Bei der Auslegung der
IFRS, wurden die für das Geschäftsjahr 2009/2010 gültigen „IFRIC“, verlautbart durch
das International Financial Reporting Interpretations Committee (IFRIC) und „SIC“, ver-
lautbart durch das Standing Interpretation Committee (SIC) berücksichtigt.

Die bereits zwecks Anwendung in der EU angenommenen neuen Standards und Interpre -
tationen oder Änderungen bestehender oder die herausgegeben, aber noch nicht in Kraft
getreten sind, wurden nicht freiwillig vorzeitig angewandt. Diese sind im Wesentlichen: 

• IAS 17  Leasingverhältnisse
Im Rahmen der „Improvements to IFRS 2009“ wurde der IAS 17 überarbeitet. Dabei
wurde die bisher geltende Vorschrift aufgehoben, dass Leasingverhältnisse über Grund -
stücke generell als Operating-Leasing zu behandeln sind, sofern das Eigentum am
Leasing objekt nach Ablauf der Laufzeit nicht auf den Leasingnehmer übergeht. Sämtliche
Leasingverhältnisse über Grundstücke müssen analog zu anderen Leasingobjekten beur-
teilt und als Finanzierungs-Leasing oder Operating-Leasing klassifiziert werden. Die Ände-
rung des IAS 17 ist für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar
2010 beginnen. Es ist nicht zu erwarten, dass die Änderung wesentliche Auswirkungen
auf die künftigen Konzernabschlüsse der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG haben wird. 

• IAS 24  Angaben zu nahestehenden Unternehmen und Personen
Im November 2009 veröffentlichte der IASB eine überarbeitete Fassung von IAS 24,
„Related Party Disclosures“ („IAS 24 R“). IAS 24 R gewährt eine teilweise Ausnahme von
den Offenlegungspflichten für Unternehmen, die unter der Beherrschung, der gemein-
schaftlichen Führung oder dem maßgeblichen Einfluss der öffentlichen Hand stehen 
(so genannte „Government-related Entities“). Die Definition von nahestehenden Dritten
wurde geändert, um klarzustellen, dass die Tochtergesellschaften der assoziierten
Unternehmen und die Tochtergesellschaften der Joint Ventures auch zum Kreis der 
nahestehenden Dritten gehören. Die überarbeitete Fassung von IAS 24 tritt für die
Geschäftsjahre in Kraft, die am oder nach dem 1. Januar 2011 beginnen. Eine vorzeitige
Anwendung ist zulässig. Die Anwendung dieser Änderungen wird keine wesentlichen
Auswirkungen auf den Konzernabschluss haben.
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Konzernabschluss

• IAS 32  Kündbare Finanzinstrumente und bei Liquidation entstehende Verpflichtungen
Im Oktober 2009 hat das IASB eine Änderung von IAS 32 bzgl. der Klassifizierung von
Bezugsrechten veröffentlicht. Die Änderungen betreffen bestimmte Bezugsrechte sowie
Optionen und Optionsscheine in Fremdwährung beim Emittenten, auf dessen Eigen -
kapitalinstrumente sich diese Rechte beziehen, die bilanziell nunmehr als Eigenkapital
und nicht mehr als Verbindlichkeiten auszuweisen sind. Der überarbeitete Standard ist für
Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Februar 2010 beginnen, erstmals anzuwenden.
Es ist nicht zu erwarten, dass Änderungen von IAS 32 eine Auswirkung auf die künftigen
Konzernabschlüsse der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG haben werden.

• IFRS 2  Aktienbasierte Vergütung
Die veröffentlichten Änderungen stellen den Anwendungsbereich von IFRS 2 und das
Zusammenwirken von IFRS 2 und anderen Standards klar. Mit den Änderungen von 
IFRS 2 werden auch Leitlinien in den Standard aufgenommen, die vormals in IFRIC 8
„Anwendungsbereich von IFRS 2" und IFRIC 11 „Konzerninterne Geschäfte und
Geschäfte mit eigenen Anteilen nach IFRS 2" enthalten waren. Daher hat der IASB den
IFRIC 8 und IFRIC 11 zurückgezogen. Die Änderungen sind erstmals auf Geschäftsjahre
anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar 2010 beginnen. Es ist nicht zu erwarten,
dass die Änderungen des IFRS 2 eine wesentliche Auswirkung auf die künftigen Konzern -
abschlüsse der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG haben werden.

• IFRIC 18   Bilanzierung der Übertragung eines Vermögenswerts durch einen Kunden
Im Januar 2009 hat das IASB die Interpretation IFRIC 18 „Transfers of Assets from
Customers“ veröffentlicht. Die Interpretation liefert zusätzliche Hinweise zur Bilanzierung
der Übertragung eines Vermögenswerts durch einen Kunden. IFRIC 18 tritt grundsätzlich
für Geschäftsjahre in Kraft, die am oder nach dem 1. Juli 2009 beginnen. IFRIC 18 wurde
am 27. November 2009 durch die EU-Kommission in das europäische Recht übernom-
men. Die EU-Kommission hat bei der Übernahme der Interpretation einen abweichenden
Zeitraum der erstmaligen Anwendung festgelegt. IFRIC 18 ist auf Geschäftsjahre begin-
nend ab dem 1. November 2009 erstmalig anzuwenden. Die künftige Anwendung der
Interpretation wird sich nicht auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns
auswirken.

• IFRIC 19  Tilgung finanzieller Verbindlichkeiten durch Eigenkapitalinstrumente
Die Interpretation erläutert die Anforderungen der IFRS, wenn ein Unternehmen teilweise
oder vollständig eine finanzielle Verbindlichkeit durch Ausgabe von Aktien oder anderen
Eigenkapitalinstrumenten tilgt. Die Interpretation ist für Geschäftjahre anzuwenden, die
am oder nach dem 1. Juli 2010 beginnen. Es ist nicht zu erwarten, dass IFRIC 19 eine
Auswirkung auf die künftigen Konzernabschlüsse des SANOCHEMIA Pharmazeutika AG
Konzerns haben wird. 

Der Konzernabschluss ist in Tausend Euro (T€) aufgestellt, die erläuternden Angaben im
Anhang erfolgen ebenfalls in T€.

Vermögenswerte und Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von bis zu einem Jahr 
wurden als kurzfristig eingestuft, jene mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr als
langfristig. Die Feststellung der Restlaufzeiten erfolgte immer ausgehend vom Bilanzstichtag.

Dieser Jahresabschluss ist auf der Basis historischer Anschaffungskosten erstellt, mit der
Ausnahme von Derivaten und sowie zur Veräußerung verfügbaren Wertpapieren, die zum
beizulegenden Zeitwert angesetzt werden.
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B.4. Änderung der Bi  lanzierungs- und 
Bewertungs methoden

Der Konsolidierungskreis umfasst entsprechend IAS 27 alle Tochterunternehmen, auf die
ein beherrschender Einfluss ausgeübt wird. 

Alle Forderungen und Verbindlichkeiten, Aufwendungen und Erträge aus der Verrechnung
zwischen Unternehmen des Konsolidierungskreises sowie Zwischenergebnisse aus Trans -
aktionen zwischen Unternehmen des Konsolidierungskreises werden eliminiert.

Tochtergesellschaften werden ab dem Erwerbszeitpunkt, d.h. ab dem Zeitpunkt, an 
dem der Konzern die Beherrschung erlangt, voll konsolidiert. Die Einbeziehung in den
Konzern abschluss endet, sobald die Beherrschung durch das Mutterunternehmen nicht
mehr besteht.

Die Tochterunternehmen unterliegen der Vollkonsolidierung. Im Berichtsjahr erfolgte keine
Veränderung des Konsolidierungskreises. Im Vorjahr wurde der Gesellschaftsanteil der
SANOCHEMIA UK Ltd., London, Großbritannien, auf 100 % aufgestockt. SANOCHEMIA Ltd.
erklärte sich bereit, die Anteile von 50 % zum Anerkennungspreis von 1 British Pound an
die SANOCHEMIA Pharmazeutika AG abzugeben.

Die Konsolidierungsmethoden des letzten vorliegenden Konzernabschlusses wurden
grundsätzlich unverändert angewandt. Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses 
wurden die Änderungen bestehender IAS, IFRS bzw. Interpretationen sowie die neu 
herausgegebenen Standards und Interpretationen, soweit sie bis zum 30. September
2010 im Amtsblatt der Europäischen Union veröffentlicht wurden und bis zu diesem
Zeitpunkt in Kraft getreten sind, beachtet. Im Einzelnen waren dies: 

• IFRS 3  „Unternehmenszusammenschlüsse“ (verpflichtend anzuwenden in Geschäfts -
jahren, beginnend am oder nach dem 1. Juli 2009) 

• IFRS 8  „Geschäftssegmente“ (verpflichtend anzuwenden in Geschäftsjahren, begin-
nend am oder nach dem 1. Januar 2009)

• IFRIC 12  „Dienstleistungskonzessionsvereinbarungen“ (verpflichtend anzuwenden in
Geschäftsjahren, beginnend am oder nach dem 29. März 2009)

• IFRIC 13  „Kundenbindungsprogramme“ (verpflichtend anzuwenden in Geschäfts -
jahren, beginnend am oder nach dem 1. Januar 2009) 

• IFRIC 14  „IAS 19 – Die Begrenzung eines leistungsorientierten Vermögenswertes,
Mindestdotierungsverpflichtungen und ihre Wechselwirkung“ (verpflichtend anzuwen-
den in Geschäftsjahren, beginnend am oder nach dem 1. Januar 2009) 

B. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

B.2. Konsolidierungs -
grund sätze

B.3. Konsolidierungs-
kreis

Sitz Anteil
Konzernobergesellschaft
SANOCHEMIA Pharmazeutika AG Wien

Tochterunternehmen
SANOCHEMIA Diagnostics UK Ltd. Bristol 100%
SANOCHEMIA Diagnostics Deutschland GmbH Neuss 100%
SANOCHEMIA Diagnostics International Ltd. Zug 100%
SANOCHEMIA Corporation Stamford 100%
SANOCHEMIA India Private Ltd. Bangalore 100%
AlcaSynn Pharmaceuticals GmbH Innsbruck 60%
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B.5. Wesentliche Ermessensent scheidungen und 
Schätzungen

Ermessensent scheidungen

Schätzungen und 
Annahmen 

• IFRIC 16  „Absicherung einer Nettoinvestition in einen ausländischen Geschäfts -
betrieb“ (verpflichtend anzuwenden in Geschäftsjahren, beginnend am oder nach
dem 1. Juli 2009) 

• Ergänzungen zu IFRS 1 und IAS 27  „Anteile an Tochterunternehmen, gemeinschaft-
lich geführten Unternehmen und assoziierten Unternehmen“ (verpflichtend anzuwen-
den in Geschäftsjahren, beginnend am oder nach dem 1. Januar 2009) 

• Ergänzungen zu IFRS 2  „Anteilsbasierte Vergütung: Vesting Conditions and
Cancellations“ (verpflichtend anzuwenden in Geschäftsjahren, beginnend am oder
nach dem 1. Januar 2009) 

• Ergänzungen zu IFRS 7 und IFRS 4  „Finanzinstrumente: Angaben“ (verpflichtend
anzuwenden in Geschäftsjahren, beginnend am oder nach dem 1. Januar 2009) 

• Ergänzungen zu IAS 1  „Darstellung des Jahresabschlusses“ (verpflichtend anzuwen-
den in Geschäftsjahren, beginnend am oder nach dem 1. Januar 2009)

• Ergänzungen zu IAS 23  „Fremdkapitalkosten“ (verpflichtend anzuwenden in Ge -
schäfts jahren, beginnend am oder nach dem 1. Januar 2009) Durch die Überarbei-
tung von IAS 23 werden Fremdkapitalkosten, die direkt dem Erwerb eines qualifi -
zierten Vermögenswertes zugeordnet werden können, als Teil der Anschaffungs- 
oder Herstellungskosten aktiviert. Eine wesentliche Änderung auf die Darstellung der
Ertrags- und Vermögenslage des Konzerns ergibt sich daraus nicht, da keine qualifi-
zierte Vermögenswerte vorliegen.

• Ergänzungen zu IAS 32 und IAS 1  „Puttable Financial Instruments and Obligations
Arising on Liquidation“ (verpflichtend anzuwenden in Geschäftsjahren, beginnend am
oder nach dem 1. Januar 2009) 

• Ergänzungen zu IAS 27  „Konzern- und Einzelabschlüsse“ (verpflichtend anzuwenden
in Geschäftsjahren, beginnend am oder nach dem 1. Juli 2009) 

• Ergänzungen zu IAS 39  „Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung“ (verpflichtend
anzuwenden in Geschäftsjahren, beginnend am oder nach dem 1. Juli 2009) 

• Ergänzungen zu IFRIC 9 und IAS 39  „Neubeurteilung eingebetteter Derivate“ (verpflich-
tend anzuwenden in Geschäftsjahren, beginnend am oder nach dem 1. Januar 2009) 

• „Improvements to IFRS“ (verpflichtend anzuwenden in Geschäftsjahren, beginnend
am oder nach dem 1. Januar 2009/1. Juli 2009)

Bei der Anwendung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden hat die Unternehmens -
leitung folgende Ermessensentscheidungen getroffen, die die Beträge im Abschluss am
wesentlichsten beeinflussen. Nicht berücksichtigt werden dabei solche Entscheidungen,
die Schätzungen beinhalten:

Bei Vermögenswerten, die veräußert werden sollen, ist zu bestimmen, ob die Vermögens -
werte in ihrem gegenwärtigen Zustand veräußert werden können und ihre Veräußerung
sehr wahrscheinlich ist. Ist das der Fall, sind die Vermögenswerte und gegebenenfalls
zugehörige Schulden als „Zur Veräußerung bestimmte Vermögenswerte bzw. Schulden“
auszuweisen und zu bewerten.

Die wichtigsten zukunftsbezogenen Annahmen sowie sonstige am Stichtag bestehende
wesentliche Quellen von Schätzungsunsicherheiten, aufgrund derer ein beträchtliches
Risiko besteht, dass innerhalb des nächsten Geschäftsjahres eine wesentliche Anpassung
der Buchwerte von Vermögenswerten und Schulden erforderlich sein wird, werden im
Folgenden erläutert.
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Der Konzern überprüft mindestens einmal jährlich die Werthaltigkeit des Firmenwertes,
anhand der DCF-Methode. Die Buchwerte und weitere Einzelheiten hierzu sind in An -
hang angabe 10 sowie unter Punkt B.6. „Zusammenfassung wesentlicher Bilanzierungs-
und Bewertungsmethoden“ ersichtlich.

Die Beurteilung der Ansatzfähigkeit und der Werthaltigkeit der aktivierten Entwicklungs -
kosten (IAS 38) unterliegt gleichfalls zukunftsbezogenen Annahmen, die mit möglichen
Schätzunsicherheiten behaftet sind. Dies gilt insbesondere für die Berechnung des künf -
tigen wirtschaftlichen Nutzens, der auf Basis der geplanten Einzahlungsüberschüsse
ermittelt wird. 

Aktive latente Steuern werden für alle nicht genutzten steuerlichen Verlustvorträge in dem
Maße erfasst, in dem es wahrscheinlich ist, dass hierfür zu versteuerndes Einkommen
verfügbar sein wird, sodass die Verlustvorträge tatsächlich genutzt werden können. Bei
der Ermittlung der Höhe der aktiven latenten Steuern ist eine wesentliche Ermessensaus -
übung der Unternehmensleitung bezüglich des erwarteten Eintrittszeitpunkts und der
Höhe des künftig zu versteuernden Einkommens sowie der zukünftigen Steuerplanungs -
strategien erforderlich. Weitere Einzelheiten sind im Punkt 8 und Punkt 12 dargestellt.

Die versicherungsmathematische Bewertung der Verpflichtungen gegenüber Arbeit neh -
mern erfolgt auf der Grundlage von Annahmen in Bezug auf den Abzinsungssatz, künf  -
tige Lohn- und Gehaltssteigerungen, die Sterblichkeit sowie das Pensionsantrittsalter und
die Fluktuation. Entsprechend der langfristigen Ausrichtung dieser Pläne unterliegen 
solche Schätzungen wesentlichen Unsicherheiten. Die in der Berichtsperiode angewandten
Parameter sind aus Punkt B.6. Sozialkapitalrückstellungen ersichtlich.

Fremdwährungsposten werden grundsätzlich mit dem Umrechnungskurs zum Zeitpunkt
des Geschäftsvorfalles in die funktionale Währung umgerechnet. Monetäre Posten werden
zum Bilanzstichtag mit dem Stichtagskurs umgerechnet; nicht monetäre Posten, die nach
dem Anschaffungskostenprinzip bilanziert worden sind, werden unverändert mit dem Kurs
der Erstbuchung ausgewiesen. Die Währungsumrechnungsdifferenzen aus der Umrech -
nung monetärer Posten werden erfolgswirksam erfasst. 

Die Jahresabschlüsse ausländischer Konzerngesellschaften werden gemäß IAS 21
Auswirkungen von Änderungen der Wechselkurse nach dem Konzept der Funktional -
währung in Euro umgerechnet. Vermögenswerte und Schulden dieser Tochterunter -
nehmen werden deshalb zum Kurs am Bilanzstichtag, Aufwendungen und Erträge zum
Jahresdurchschnittskurs umgerechnet. Die dabei auftretenden Differenzen werden in
einer eigenen Position im sonstigen Ergebnis erfolgsneutral im Eigenkapital dargestellt.

Die Sachanlagen und die sonstigen immateriellen Vermögenswerte sind zu Anschaffungs-
oder Herstellungskosten, vermindert um planmäßige Abschreibungen bewertet. Bei der
Ermittlung der Anschaffungs- oder Herstellungskosten werden mit Ausnahme von gem.
IAS 23 qualifizierten Vermögenswerten Fremdkapitalkosten nicht angesetzt. Die Abschrei -
bung erfolgt linear über die voraussichtliche wirtschaftliche Nutzungsdauer. Sonstige
Wertänderungen werden durch entsprechende Bewertungsmaßnahmen berücksichtigt. 
Im Falle von Wertminderungen erfolgt eine Abwertung auf den höheren Wert aus Netto -
veräußerungswert und Nutzungswert. Der Nutzungswert ist der Barwert der aus der zu -
künftigen Nutzung und dem Abgang des Vermögensgutes erwarteten Cashflows. Wenn
die Einzahlungen nicht isoliert einem Vermögensgut zuordenbar sind, wird der erzielbare

Sachanlagen und 
immaterielle 
Vermögenswerte

Werthaltigkeit des
Firmenwerts

Ansatzfähigkeit und Wert -
haltigkeit der aktivierten 
Entwicklungskosten
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Betrag für eine Gruppe von Vermögenswerten, eine so genannte Cash Generating Unit,
ermittelt. 

Den planmäßigen linearen Abschreibungen der Sachanlagen sowie der immateriellen
Vermögenswerte liegen folgende Nutzungsdauern zugrunde:

Bauten 3,5 – 45 Jahre
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 4 – 20 Jahre
Technische Anlagen und Maschinen 5 –15 Jahre 
Einbauten in fremden Gebäuden 10 – 46,5 Jahre 
Aktivierte Entwicklungskosten 20 Jahre

Der sachliche Schutzumfang eines Patents wird durch die Patentansprüche bestimmt.
Aufgrund der Patentveröffentlichung in Bezug auf Tolperison und einer maximale Schutz -
dauer des Patentes von 20 Jahre ab dem Anmeldedatum (Prioritätsdatum) wurde die
planmäßigen Abschreibungsdauer durch Verlängerung angepasst.

Nachträgliche Aufwendungen werden aktiviert, wenn es wahrscheinlich ist, dass die nach-
träglichen Aufwendungen zu zusätzlichen zukünftigen wirtschaftlichen Vorteilen aus der
Nutzung des Vermögenswertes führen werden.

Es wird zwischen immateriellen Vermögenswerten mit begrenzter und solchen mit unbe-
stimmter Nutzungsdauer differenziert. Vermögenswerte mit unbestimmter Nutzungsdauer
sind in der SANOCHEMIA Gruppe nicht vorhanden.

Sonstige immaterielle Vermögenswerte werden linear über ihre Nutzungsdauer von drei
bis fünfzehn Jahren abgeschrieben.

Forschungskosten werden gemäß IAS 38 als laufender Aufwand gebucht. Entwicklungs -
kosten werden dann aktiviert, wenn die Entwicklungstätigkeit mit hinreichender Wahr -
schein lichkeit zu künftigen Finanzmittelzuflüssen führt und darüber hinaus alle Kriterien
gemäß IAS 38 erfüllt sind. Im Geschäftsjahr 2009/2010 wurden Entwicklungskosten in der
Höhe von T€ 834 (2008/2009: T€ 2.295) aktiviert.

Gemäß lFRS 3 in Verbindung mit lAS 36 und lAS 38 müssen alle Unternehmens zu -
sammenschlüsse nach der Erwerbsmethode bilanziert werden. Danach erfolgt die Kapital -
konsolidierung im Erwerbszeitpunkt durch Verrechnung des Kaufpreises mit dem neu
bewerteten anteiligen Nettovermögen des erworbenen Unternehmens. Die ansatzfähigen
Vermögenswerte, Schulden und Eventualschulden der Tochterunternehmen werden dabei
unabhängig von der Höhe des Minderheitenanteils mit ihren vollen beizulegenden Zeit -
werten angesetzt. lmmaterielle Vermögenswerte sind gesondert vom Geschäfts- oder
Firmenwert zu bilanzieren, wenn sie vom Unternehmen trennbar sind oder aus einem ver-
traglichen oder anderen Recht resultieren. Restrukturierungsrückstellungen dürfen im
Rahmen der Kaufpreisallokation nicht neu gebildet werden. Verbleibende aktive Unter -
schiedsbeträge werden als Geschäfts- oder Firmenwerte aktiviert. Negative Unterschieds -
beträge aus der Erstkonsolidierung werden sofort erfolgswirksam in der Gewinn-und-
Verlust-Rechnung erfasst. Nach IFRS 3 i.V.m. lAS 36 werden die aktivierten Geschäfts-
oder Firmenwerte seit dem 1. Mai 2004 nicht mehr planmäßig abgeschrieben. Statt -
dessen werden die Wertansätze der Geschäfts- und Firmenwerte jährlich sowie bei Vor -
liegen von Anhaltspunkten für eine Wertminderung einem Werthaltigkeitstest (Impairment -
Test) unterzogen. Übersteigt dabei der Buchwert einer zahlungsmittelgenerierenden Ein-
heit, der ein Geschäfts- oder Firmenwert zugeordnet wurde, den erzielbaren Betrag, so
wird zunächst der zugeordnete Geschäfts- oder Firmenwert in Höhe des Differenzbetrags
abgeschrieben. Darüber hinausgehender Abwertungsbedarf wird durch anteilige Reduzie -
rung der Buchwerte der übrigen Vermögenswerte des Anlagevermögens berücksichtigt.
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Der Konzern beurteilt an jedem Bilanzstichtag, ob Anhaltspunkte dafür vorliegen, dass ein
Vermögenswert wertgemindert sein könnte. Liegen solche Anhaltspunkte vor oder ist eine
jährliche Überprüfung eines Vermögenswerts auf Wertminderung erforderlich, nimmt der
Konzern eine Schätzung des erzielbaren Betrags vor. Der erzielbare Betrag eines Ver -
mögenswerts ist der höhere der beiden Beträge aus beizulegendem Zeitwert eines Ver -
mögenswerts oder einer zahlungsmittelgenerierenden Einheit abzüglich Veräußerungs -
kosten und Nutzungswert. Der erzielbare Betrag ist für jeden einzelnen Vermögenswert 
zu bestimmen, es sei denn, ein Vermögenswert erzeugt keine Mittelzuflüsse, die weitest-
gehend unabhängig von denen anderer Vermögenswerte oder anderer Gruppen von Ver -
mögenswerten sind. Übersteigt der Buchwert eines Vermögenswerts seinen erzielbaren
Betrag, wird der Vermögenswert als wertgemindert betrachtet und auf seinen erzielbaren
Betrag abgeschrieben. Zur Ermittlung des Nutzungswerts werden die geschätzten künf -
tigen Cashflows unter Zugrundelegung eines Abzinsungssatzes vor Steuern, der die 
aktuellen Markterwartungen hinsichtlich des Zinseffektes und der spezifischen Risiken
des Vermögenswerts widerspiegelt, auf ihren Barwert abgezinst. Wertminderungsauf wen -
dungen der fortzuführenden Geschäftsbereiche werden in den Aufwandskategorien er -
fasst, die der Funktion des wertgeminderten Vermögenswerts entsprechen.

An jedem Berichtsstichtag wird geprüft, ob Anhaltspunkte dafür vorliegen, dass ein Wert -
minderungsaufwand, der in früheren Berichtsperioden erfasst worden ist, nicht länger
besteht oder sich vermindert haben könnte. Liegt ein solcher Indikator vor, wird der erziel-
bare Betrag geschätzt. Ein zuvor erfasster Wertminderungsaufwand ist, abgesehen vom
Goodwill, dann aufzuheben, wenn sich seit der Erfassung des letzten Wertminderungs -
aufwands eine Änderung in den Schätzungen ergeben hat, die bei der Bestimmung des
erzielbaren Betrags herangezogen wurden. Wenn dies der Fall ist, ist der Buchwert des
Vermögenswerts auf seinen erzielbaren Betrag zu erhöhen. Dieser erhöhte Buchwert darf
nicht den Buchwert übersteigen, der sich nach Berücksichtigung der Abschreibungen
ergeben würde, wenn in den früheren Jahren kein Wertminderungsaufwand erfasst 
worden wäre. Nachdem eine Wertaufholung vorgenommen wurde, ist der Abschreibungs -
 aufwand in künftigen Berichtsperioden anzupassen, um den berichtigten Buchwert des
Vermögenswerts, abzüglich eines etwaigen Restbuchwertes, systematisch auf seine Rest -
nutzungsdauer zu verteilen.

Zum 30. September 2010 wurde ein Impairment-Test für den Firmenwert der SANOCHEMIA
Diagnostics Deutschland durchgeführt. Der erzielbare Betrag der zahlungsmittelgenerie-
renden Einheiten wird auf Basis der Berechnung eines Nutzungswertes unter Verwendung
von Cashflow-Prognosen ermittelt, die auf Finanzplänen für einen Zeitraum von 5 Jahren
basieren. Der für die Cashflow-Prognosen verwendete Abzinsungssatz beträgt 11%
(2008/2009: 11%). Die nach diesem Zeitraum von fünf Jahren anfallenden Cashflows
werden ohne Verwendung einer Wachstumsrate extrapoliert. Die internen und externen
Faktoren fließen bei der Planung ein und stehen in Einklang.

Die Unternehmensleitung ist der Auffassung, dass keine nach vernünftigem Ermessen
grundsätzlich mögliche Änderung einer der zur Bestimmung des Nutzungswertes der 
zahlungsmittelgenerierenden Einheiten getroffenen Grundannahmen dazu führen könnte,
dass der Buchwert der zahlungsmittelgenerierenden Einheit ihren erzielbaren Wert
wesentlich übersteigt.

Der künftige wirtschaftliche Nutzen von Entwicklungsprojekten als Basis für die Beur -
teilung der Werthaltigkeit (und Ansatzfähigkeit) der aktivierten Entwicklungskosten wird
auf Basis einer „Discounted-Cashflow-Rechnung“ unter Verwendung eines Zinssatzes von
11% (VJ: 11%) ermittelt. Die Einzahlungsüberschüsse wurden für die Jahre 2010/11 bis
2019/20 (Secrelux), 2020/21 (Scanlux) und 2023/24 (Hypericin) geplant.

B. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze
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Die jährlichen Überprüfungen der Werthaltigkeit der aktivierten Entwicklungskosten führte
zu keiner Erfordernis einer Wertminderung. Die den Berechnungen zugrunde liegenden
Annahmen basieren auf marktnahen Absatzplanungen (Secrelux), Absatzplanungen des
potenziellen Vertriebspartners (Scanlux) und Marktstudien des bereits am Markt befind -
lichen Mitbewerbers (Hypericin). Einerseits werden Cashflow-Prognosen unter einer gleich
bleibenden Wachstumsrate von 1,5 – 3 % geplant, andererseits wird der Unsicher heit der
künftigen Planung durch Anwendung von Risikoabschlägen bzw. der Berechung auf
Grundlage der Worst-Case-Szenarien und Anwendung begrenzte Zeitträume Rechnung
getragen. Die Buchwerte und weitere Einzelheiten hierzu sind in Anhang angabe 10 zu 
finden.

Der künftige wirtschaftliche Nutzen von Tolperison als Basis für die Beurteilung der Wert -
haltigkeit wird auf Basis einer „Discounted-Cashflow-Rechnung“ unter Verwendung eines
Zinssatzes von 11% (VJ: 11%) ermittelt. Die Einzahlungsüberschüsse wurden für die
Jahre 2010/11 bis 2016/17 detailliert geplant und basieren auf bestehenden Verträgen
und internen Erfahrungswerten. Die genannten Vertragslaufzeiten und die Veröffent -
lichung des Patentes lassen eine Planung bis 2016/17 zu.

Ein Finanzinstrument ist ein Vertrag, der gleichzeitig bei einem Unternehmen zur Ent -
stehung eines finanziellen Vermögenswerts und bei einem anderen zur Begründung einer
finanziellen Verpflichtung oder eines Eigenkapitalinstruments führt. Finanzielle Vermögens -
werte und finanzielle Verbindlichkeiten werden in der Konzern-Bilanz angesetzt, wenn der
Konzern Vertragspartner hinsichtlich der vertraglichen Regelungen des Finanzinstruments
wird. Finanzvermögen und -verbindlichkeiten, die in der Bilanz enthalten sind, beinhalten
flüssige Mittel, Wertpapiere des Umlaufvermögens, Forderungen und Verbindlichkeiten
aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige Forderungen und sonstige Verbindlich -
keiten, langfristige Forderungen, verzinsliche Finanzverbindlichkeiten und Beteiligungen
sowie Wertpapiere des Anlagevermögens.

Forderungen und sonstige Vermögenswerte sind mit den fortgeschriebenen Anschaffungs -
kosten gemäß IAS 39 bzw. den niedrigeren erzielbaren Betrag angesetzt. Allen erkenn -
baren Risken wird durch entsprechende Bewertungsmaßnahmen Rechnung getragen.

Die Kategorisierung von finanziellen Vermögenswerten im Sinne von IAS 39 erfolgt nach
„Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte“, „Zur
Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte“ und „Kredite und Forderungen“. Die
finanziellen Vermögenswerte werden bei der erstmaligen Erfassung zum beizulegenden
Zeitwert bewertet. Zu den Finanzinstrumenten zählen nach IAS 32 und IAS 39 einerseits
originäre Finanzinstrumente wie Forderungen aus Lieferungen und Leistungen oder auch
Finanzforderungen und Finanzschulden. Andererseits zählen hierzu auch derivative
Finanz instrumente, das sind Finanzinstrumente, deren Wert sich etwa in Folge einer
Änderung eines genannten Zinssatzes oder Wertpapierkurses ändert, die keine oder nur
geringe anfängliche Nettoinvestitionen erfordern und die zu einem späteren Zeitpunkt
beglichen werden. Der marktübliche Kauf oder Verkauf von finanziellen Vermögenswerten
wird am Handelstag angesetzt.

Die Gruppe der erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewerteten finanziellen Ver -
mögenswerte enthält die zu Handelszwecken gehaltenen finanziellen Vermögenswerte und
finanzielle Vermögenswerte, die beim erstmaligen Ansatz als zum beizulegenden Zeitwert
bewertet eingestuft werden. Finanzielle Vermögenswerte werden als zu Handelszwecken
gehalten klassifiziert, wenn sie für Zwecke der Veräußerung in der nahen Zukunft er -
worben werden. Derivate, einschließlich getrennt erfasster eingebetteter Derivate, werden
ebenfalls als zu Handelszwecken gehalten eingestuft, mit Ausnahme solcher Derivate, 
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bei denen es sich um eine Finanzgarantie handelt oder die als Sicherungsinstrument 
designiert wurden und als solche effektiv sind. Gewinne oder Verluste aus finanziellen Ver -
mögenswerten, die zu Handelszwecken gehalten werden, werden erfolgswirksam erfasst.
Zum Zeitpunkt, an dem der Konzern zum ersten Mal Vertragspartei wird, ermittelt er, ob
eingebettete Derivate getrennt vom Basisvertrag zu bilanzieren sind. Eine Neubeurteilung
erfolgt nur bei einer erheblichen Änderung von Vertragsbedingungen, wenn es dadurch
zu einer signifikanten Änderung der Zahlungsströme kommt, die sich sonst aus dem
Vertrag er geben hätten.

Kredite und Forderungen sind nicht-derivative finanzielle Vermögenswerte mit festen oder
bestimmbaren Zahlungen, die nicht in einem aktiven Markt notiert sind. Nach der erst -
maligen Erfassung werden die Kredite und Forderungen zu fortgeführten Anschaffungs -
kosten unter Anwendung der Effektivzinsmethode abzüglich etwaiger Wertminderungen
bewertet. Gewinne und Verluste werden im Periodenergebnis erfasst, wenn die Kredite
und Forderungen ausgebucht oder wertgemindert sind sowie im Rahmen von Amorti -
sationen.

Zur Veräußerung verfügbare Finanzinvestitionen sind nicht-derivative finanzielle Ver -
mögenswerte, die als zur Veräußerung verfügbar klassifiziert und nicht in eine der drei
vorstehend genannten Kategorien eingestuft sind. Nach der erstmaligen Bewertung 
werden zur Veräußerung gehaltene finanzielle Vermögenswerte zum beizulegenden
Zeitwert bewertet. Nicht realisierte Gewinne oder Verluste werden direkt im Eigenkapital
erfasst. Wenn ein solcher finanzieller Vermögenswert ausgebucht wird oder wertgemindert
ist, wird der zuvor direkt im Eigenkapital erfasste kumulierte Gewinn oder Verlust erfolgs-
wirksam erfasst.

Der beizulegende Zeitwert von Finanzinvestitionen, die auf organisierten Märkten gehan-
delt werden, wird durch den am Bilanzstichtag notierten Marktpreis (Geldkurs) bestimmt.
Der beizulegende Zeitwert von Finanzinvestitionen, für die kein aktiver Markt besteht, 
wird unter Anwendung von Bewertungsmethoden ermittelt. Zu den Bewertungsmethoden
gehören die Verwendung der jüngsten Geschäftsvorfälle zwischen sachverständigen, ver-
tragswilligen und unabhängigen Geschäftspartnern, der Vergleich mit dem aktuellen bei-
zulegenden Zeitwert eines anderen, im Wesentlichen identischen Finanzinstruments, die
Analyse von diskontierten Cashflows sowie die Verwendung anderer Bewertungsmodelle.

Bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestitionen sowie Kredite und Forderungen werden
zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. Diese werden unter Anwendung der
Effektivzinsmethode abzüglich etwaiger Wertberichtigungen und unter Berücksichtigung
von Disagien und Agien beim Erwerb ermittelt und beinhalten Transaktionskosten und
Gebühren, die ein integraler Teil des Effektivzinssatzes sind.

Die Bewertung der Rohstoffe und Hilfs- und Betriebsstoffe sowie der Handelswaren erfolgt
zum Zugangszeitpunkt zu Anschaffungskosten, in der Folge mit dem niedrigeren Wert aus
Buchwert und Nettoveräußerungswert. Die Einsatzermittlung erfolgt mittels des gewoge-
nen Durchschnittspreisverfahrens.

Die Bewertung der unfertigen und fertigen Erzeugnisse erfolgt zu Herstellungskosten oder
zum niedrigeren realisierbaren Nettoveräußerungswert. Die Herstellungskosten umfassen
alle Aufwendungen, die dem Gegenstand direkt zugerechnet werden können, sowie alle
variablen und fixen Gemeinkosten, die im Zusammenhang mit der Herstellung anfallen.
Fremdkapitalzinsen werden, falls es sich um qualifizierte Vermögenswerte handelt, akti-
viert. Die Einsatzermittlung erfolgt mittels des gewogenen Durchschnittspreisverfahrens.

Kredite und Forderungen

Zur Veräußerung 
verfügbare
Finanzinvestitionen

Beizulegender Zeitwert

Fortgeführte
Anschaffungskosten

Vorräte
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Finanzielle Vermögenswerte

Die Gesellschaft klassifiziert alle im Posten Kassenbestand und jederzeit fällige Guthaben
bei Kreditinstituten enthaltenen Barbestände als flüssige Mittel. Die Bewertung erfolgt zu
Tageswerten zum Bilanzstichtag.

Als Zahlungsmittel bzw. Zahlungsmitteläquivalente werden sämtliche kurzfristigen, äußerst
liquiden Finanzinvestitionen erfasst, die jederzeit in bestimmte Zahlungsmittelbeträge
umge wandelt werden können, die nur unwesentlichen Wertschwankungen unterliegen
und – gerechnet vom Erwerbszeitpunkt – eine Restlaufzeit von weniger als drei Monaten
haben. Der Finanzmittelfonds in der Konzerngeldflussrechnung wird entsprechend dieser
Definition abgegrenzt.

Ein finanzieller Vermögenswert (bzw. ein Teil eines finanziellen Vermögenswerts oder ein
Teil einer Gruppe ähnlicher finanzieller Vermögenswerte) wird ausgebucht, wenn eine der
drei folgenden Voraussetzungen erfüllt ist:

• Die vertraglichen Rechte auf Cashflows aus einem finanziellen Vermögenswert sind
ausgelaufen. 

• Der Konzern behält die vertraglichen Rechte auf den Bezug von Cashflows aus finan-
ziellen Vermögenswerten zurück, übernimmt jedoch eine vertragliche Verpflichtung 
zur Zahlung der Cashflows ohne wesentliche Verzögerungen an eine dritte Partei im
Rahmen einer Vereinbarung, die die Bedingungen in IAS 39.19 erfüllt („pass-through
arrangement“). 

• Der Konzern hat seine vertraglichen Rechte auf Cashflows aus einem finanziellen
Vermögenswert übertragen und hat (a) im Wesentlichen alle Risiken und Chancen, 
die mit dem Eigentum am finanziellen Vermögenswert verbunden sind, übertragen
oder hat (b) im Wesentlichen alle Risiken und Chancen, die mit dem Eigentum am
finanziellen Vermögenswert verbunden sind, weder übertragen noch zurückbehalten,
jedoch die Verfügungsmacht über den Vermögenswert übertragen.

Wenn der Konzern seine vertraglichen Rechte auf Cashflows aus einem Vermögenswert
überträgt und im Wesentlichen alle Risiken und Chancen, die mit dem Eigentum an 
diesem Vermögenswert verbunden sind, weder überträgt noch zurückbehält und auch 
die Verfügungsmacht an dem übertragenen Vermögenswert zurückbehält, erfasst der
Konzern den übertragenen Vermögenswert weiter im Umfang seines anhaltenden
Engagements.

Wenn das anhaltende Engagement der Form nach den übertragenen Vermögenswert
garantiert, ist der Umfang des anhaltenden Engagements der niedrigere aus dem ur -
sprünglichen Buchwert des Vermögenswerts und dem Höchstbetrag der erhaltenen
Gegenleistung, den der Konzern eventuell zurückzahlen müsste. Wenn das anhaltende
Engagement der Form nach eine geschriebene und/oder eine erworbene Option (ein-
schließlich einer Option, die durch Barausgleich oder auf ähnliche Weise erfüllt wird) 
auf den übertragenen Vermögenswert ist, so ist der Umfang des anhaltenden Engage -
ments des Konzerns der Betrag des übertragenen Vermögenswerts, den das Unter -
nehmen zurückkaufen kann. Im Fall einer geschriebenen Verkaufsoption (einschließlich
einer Option, die durch Barausgleich oder auf ähnliche Weise erfüllt wird) auf einen
Vermögens wert, der zum beizulegenden Zeitwert bewertet wird, ist der Umfang des an -
haltenden Engagements des Konzerns allerdings auf den niedrigeren Betrag aus bei -
zulegendem Zeitwert des übertragenen Vermögenswerts und Ausübungspreis der Option
begrenzt.
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Eine finanzielle Verbindlichkeit wird ausgebucht, wenn die dieser Verbindlichkeit zugrunde
liegende Verpflichtung erfüllt oder gekündigt oder erloschen ist.

Wird eine bestehende finanzielle Verbindlichkeit durch eine andere finanzielle Verbind -
lichkeit desselben Kreditgebers mit substanziell verschiedenen Vertragsbedingungen 
ausgetauscht oder werden die Bedingungen einer bestehenden Verbindlichkeit wesent -
lich geändert, wird ein solcher Austausch oder eine solche Änderung als Ausbuchung 
der ursprünglichen Verbindlichkeit und Ansatz einer neuen Verbindlichkeit behandelt. 
Die Differenz zwischen den jeweiligen Buchwerten wird im Periodenergebnis erfasst.

Der Konzern ermittelt an jedem Bilanzstichtag, ob eine Wertminderung eines finanziellen
Vermögenswerts oder einer Gruppe von finanziellen Vermögenswerten vorliegt.

Gibt es einen objektiven Hinweis, dass eine Wertminderung bei mit fortgeführten Anschaf -
fungskosten bilanzierten Krediten und Forderungen eingetreten ist, ergibt sich die Höhe
des Verlusts als Differenz zwischen dem Buchwert des Vermögenswerts und dem Barwert
der erwarteten künftigen Cashflows (mit Ausnahme künftiger, noch nicht eingetretener
Kreditausfälle), abgezinst mit dem ursprünglichen Effektivzinssatz des finanziellen Ver -
mögenswerts (d.h. dem bei erstmaligem Ansatz ermittelten Zinssatz). Der Buchwert des
Vermögenswerts ist entweder direkt oder unter Verwendung eines Wertberichtigungs -
kontos zu reduzieren. Der Verlustbetrag ist ergebniswirksam zu erfassen.

Der Konzern stellt zunächst fest, ob ein objektiver Hinweis auf Wertminderung bei finan-
ziellen Vermögenswerten, die, für sich gesehen, bedeutsam sind, und bei finanziellen
Vermögenswerten, die, für sich gesehen, nicht bedeutsam sind, individuell oder gemein-
sam besteht. Stellt der Konzern fest, dass für einen einzeln untersuchten finanziellen
Vermögenswert, sei er bedeutsam oder nicht, kein objektiver Hinweis auf Wertminderung
besteht, nimmt er den Vermögenswert in eine Gruppe finanzieller Vermögenswerte mit
vergleichbaren Ausfallrisikoprofilen auf und untersucht sie gemeinsam auf Wertminde -
rung. Vermögenswerte, die einzeln auf Wertminderung untersucht werden und für die
eine Wertberichtigung neu bzw. weiterhin erfasst wird, werden nicht in eine gemeinsame
Wertminderungsbeurteilung einbezogen.

Verringert sich die Höhe der Wertberichtigung in einer der folgenden Berichtsperioden
und kann diese Verringerung objektiv auf einen nach der Erfassung der Wertminderung
aufgetretenen Sachverhalt zurückgeführt werden, wird die früher erfasste Wertberichti -
gung rückgängig gemacht. Eine anschließende Wertaufholung wird ergebniswirksam
erfasst, soweit der Buchwert des Vermögenswerts zum Zeitpunkt der Wertaufholung nicht
die fortgeführten Anschaffungskosten übersteigt.

Bestehen objektive Hinweise darauf, dass eine Wertminderung bei einem nicht notierten
Eigenkapitalinstrument, das nicht zum beizulegenden Zeitwert angesetzt wird, weil sein
beizulegender Zeitwert nicht verlässlich ermittelt werden kann, oder bei einem derivativen
Vermögenswert, der mit diesem nicht notierten Eigenkapitalinstrument verknüpft ist und
nur durch Andienung erfüllt werden kann, aufgetreten ist, ergibt sich der Betrag der Wert -
berichti gung als Differenz zwischen dem Buchwert des finanziellen Vermögenswerts und
dem Barwert der geschätzten künftigen Cashflows, die mit der aktuellen Marktrendite
eines vergleichbaren finanziellen Vermögenswerts abgezinst werden.

Ist ein zur Veräußerung verfügbarer Vermögenswert in seinem Wert gemindert, wird ein 
im Eigenkapital erfasster Betrag in Höhe der Differenz zwischen den Anschaffungskosten
(abzüglich etwaiger Tilgungen und Amortisationen) und dem aktuellen beizulegenden

Finanzielle
Verbindlichkeiten

Wertminderung finanzieller
Vermögenswerte

Vermögenswerte, die mit
ihren fortgeführten
Anschaffungskosten ange-
setzt werden

Vermögenswerte, die mit
ihren Anschaffungskosten
angesetzt werden

Zur Veräußerung 
verfügbare finanzielle
Vermögenswerte

B. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze
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Zeitwert, abzüglich etwaiger, bereits früher ergebniswirksam erfasster Wertberichtigungen
dieses finanziellen Vermögenswerts in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasst. Wert -
auf holungen bei Eigenkapitalinstrumenten, die als zur Veräußerung verfügbar eingestuft
sind, werden nicht im Periodenergebnis erfasst. Wertaufholungen bei Schuldinstru menten
werden ergebniswirksam erfasst, wenn sich der Anstieg des beizulegenden Zeit werts des
Instruments objektiv auf ein Ereignis zurückführen lässt, das nach der ergebniswirksamen
Erfassung der Wertminderung aufgetreten ist.

Rückstellungen werden in Übereinstimmung mit IAS 37 angesetzt, wenn eine gegenwärti-
ge (rechtliche oder faktische) Verpflichtung des Unternehmens besteht, es wahrscheinlich
ist, dass ein Abfluss von Ressourcen notwendig ist, um diese Verpflichtung zu begleichen
und eine zuverlässige Schätzung des Betrags der Verpflichtung möglich ist. Dabei wird
jeweils der Betrag angesetzt, der sich bei sorgfältiger Prüfung des Sachverhalts als der
wahrscheinlichste ergibt.

Die entsprechend IAS 19 zu bilanzierenden Vorsorgen für Leistungen an Mitarbeiter
umfassen im SANOCHEMIA-Konzern Vorsorgen für Abfertigungen sowie Jubiläumsver -
pflichtungen. 

Aufgrund gesetzlicher Verpflichtungen in Österreich erhalten Mitarbeiter im Kündigungs -
fall bzw. zum Pensionsantrittszeitpunkt eine einmalige Abfindung. Diese ist von der An -
zahl der Dienstjahre und dem beim Abfertigungsanfall maßgeblichen Bezug abhängig. 
Für diese Verpflichtung wurde eine Rückstellung gebildet. 

Aufgrund einer Änderung des Abfertigungsrechts in Österreich sind im leistungsorientier-
ten System nur mehr jene Mitarbeiter enthalten, die vor dem 1. Jänner 2003 eintraten.
Für alle neuen Mitarbeiter (sowie in das neue System übergetretene Mitarbeiter) werden
die Abfertigungsverpflichtungen von einer Mitarbeitervorsorgekasse übernommen, in 
diesem Bereich besteht ein beitragsorientiertes System.

Die Rückstellung für Abfertigungen und die Rückstellung für Jubiläumsgelder wird für
das Geschäftsjahr nach IAS 19 „Leistungen an Arbeitnehmer“ nach der Projected-Unit-
Credit-Methode ermittelt. 

Leistungsorientiertes System:
Die zu erwartenden Verpflichtungen werden über die gesamte Beschäftigungszeit der Mit-
arbeiter verteilt, wobei nachfolgende Parameter zur Anwendung kommen:

30. 9. 2010 30. 9. 2009

Rechnungszinsfuß 4,25 % 5,50 %
Lohn-/Gehaltstrend 3,00 % 4,00 %
Fluktationsabschlag 0 % 0 %
Pensionsalter APG 04 1) APG 04 1)

Sterbetafel AVÖ 08 2) AVÖ 08 2)

1) Allgemeines Pensionsgesetz (Stand 2004): Als rechnerisches Pensionsalter wird sowohl
für Männer als auch für Frauen das 62. Lebensjahr angesetzt. Übergangsbestimmungen
für ältere Dienstnehmer bzw. Frauen sowie voraussichtliche abweichende Pensionierungs-
daten werden berücksichtigt.

Die Korridormethode zur Erfassung der versicherungsmathematischen Gewinne und Ver-
luste wird nicht angewandt. Diese werden sofort ergebniswirksam erfasst.

2) AKTUARVEREINIGUNG ÖSTERREICHS (Actuarial Association of Austria)

Rückstellungen

Sozialkapital -
rückstellungen 
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B. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

Erträge gelten mit Gefahrenübergang (zum Zeitpunkt der Übertragung der Risiken und
Verwertungschancen) bzw. der Erbringung der Leistung als realisiert.

Aufwendungen aus demselben Geschäftvorfall oder Ereignis werden gleichzeitig zu den
Erträgen parallel erfasst; dieser Vorgang wird allgemein als Zuordnung von Aufwendungen
zu Erträgen bezeichnet. Erträge aus Zinsen und Lizenzen werden auf Basis einer zeitan -
teiligen Abgrenzung erfasst.

Investitionszuschüsse werden passiviert und entsprechend der Nutzungsdauer der ge -
förderten Vermögenswerte aufgelöst. Zinsenzuschüsse werden unter Vornahme einer 
entsprechenden Abgrenzung verbucht; sie werden über die Laufzeit des Bankkredits, 
für den der Zinsenzuschuss gewährt wird, ertragswirksam erfasst. 

In Übereinstimmung mit IAS 12 wird für alle temporären Bewertungs- und Bilanzierungs -
differenzen zwischen Steuerbilanz und IFRS-Bilanz, durch die zeitlich befristete Abwei -
chungen entstehen, eine latente Steuerabgrenzung gebildet. Außerdem werden latente
Steueransprüche für sämtliche Verlustvorträge angesetzt, mit deren Verbrauch realistisch
gerechnet werden kann. Der Berechnung der Steuerlatenz liegt für inländische Unter -
nehmen der Steuersatz von 25 % zugrunde. Für ausländische Unternehmen wird der
jeweilige am Bilanzstichtag gültige lokale Steuersatz angewandt.

Ertragsrealisierung

Zuschüsse

Latente Steuerabgrenzung

C. Erläuterungen zur Konzernbilanz

(1) Sachanlagen

Vermögenswerte

in T€ Grundstücke und Gebäude Technische Andere Anlagen, Sach- Summe
sowie Einbauten  Anlagen und Betriebs- und anlagen 

in fremde Gebäude Maschinen Geschäfts- in Bau
ausstattung

Anschaffungskosten
Stand zum 01.10. 2008 15.139 12.815 3.562 2.023 33.539
Umgliederung 94 156 183 -433 0 
Zugänge 11.824 369 343 1.147 13.683 
Abgänge -300 0 -19 -15 -334 
Währungsumrechnung 0 -1 1 0 0 
Stand zum 30. 09. 2009 26.757 13.339 4.070 2.722 46.888

Umgliederung 3.056 802 0 -3.859 -1 
Zugänge 5 0 71 2.443 2.519 
Abgänge 0 0 -56 -2 -58 
Währungsumrechnung 0 6 8 0 14 
Stand zum 30. 09. 2010 29.818 14.147 4.093 1.304 49.362
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in T€ Grundstücke und Gebäude Technische Andere Anlagen, Sach- Summe
sowie Einbauten  Anlagen und Betriebs- und anlagen 

in fremde Gebäude Maschinen Geschäfts- in Bau
ausstattung

Kumulierte Abschreibungen
Stand zum 01.10. 2008 7.052 6.358 2.330 0 15.740 
Zugänge 1.077 964 380 0 2.421 
Abgänge -300 0 -15 0 -315 
Währungsumrechnung 0 0 -1 0 -1 
Stand zum 30. 09. 2009 7.829 7.322 2.694 0 17.845 

Zugänge 1.205 1.013 362 0 2.580 
Abgänge 0 0 -23 0 -23 
Währungsumrechnung 0 0 6 0 6 
Stand zum 30. 09. 2010 9.034 8.335 3.039 0 20.408 

Buchwerte 01.10. 2008 8.087 6.457 1.232 2.023 17.799 
Buchwerte 30. 09. 2009 18.928 6.017 1.376 2.722 29.043 
Buchwerte 30. 09. 2010 20.784 5.812 1.054 1.304 28.954

(2) Firmenwert und sonstige immaterielle 
Vermögenswerte

in T€ Firmenwert Selbst erstellte Gewerbliche Summe
Vermögenswerte Schutzrechte und
(Entwicklungs- ähnliche Rechte 

kosten) sowie Lizenzen
Anschaffungskosten
Stand zum 01.10. 2008 5.376 18.639 19.171 43.186 
Zugänge 0 2.295 27 2.322 
Abgänge 0 0 0 0 
Währungsumrechnung 0 -40 6 -34 
Stand zum 30. 09. 2009 5.376 20.894 19.204 45.474

Zugänge 0 834 133 967 
Abgänge 0 0 0 0 
Währungsumrechnung 0 82 24 106 
Stand zum 30. 09. 2010 5.376 21.810 19.361 46.547 

Kumulierte Abschreibungen
Stand zum 01.10. 2008 1.985 2.738 16.507 21.230 
Zugänge 0 967 1.285 2.252
Währungsumrechnung 0 0 1 1 
Stand zum 30. 09. 2009 1.985 3.705 17.793 23.483

Zugänge 0 435 899 1.334
Währungsumrechnung 0 0 4 4 
Stand zum 30. 09. 2010 1.985 4.140 18.696 24.821

Buchwerte 01.10. 2008 3.391 15.901 2.664 21.956
Buchwerte 30. 09. 2009 3.391 17.189 1.411 21.991
Buchwerte 30. 09. 2010 3.391 17.670 665 21.726
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Sonstige langfristige
finanzielle Forderungen

Der ausgewiesene Buchwert des Firmenwertes resultiert aus dem Erwerb der Anteile an
der SANOCHEMIA Diagnostics Deutschland GmbH und wird dieser zahlungsmittelgenerie-
renden Einheit zugeordnet. 

Folgende in der Position „Gewerbl. Schutzrechte und ähnliche Rechte sowie Lizenzen“
enthaltenen immaterielle Vermögenswerte haben für den Konzernabschluss in seiner
Gesamtheit wesentliche Bedeutung:

Lizenzvertrag vom 1. Oktober 2000 mit der Bioglan Laboratories Ltd. (betreffend Baritop
Plus, Citramag, Iopamidol, Iohexol): Der Lizenzvertrag hat eine Dauer von zehn Jahren.
Die Lizenz wurde gegen Zahlung einer einmaligen Gebühr von T€ 6.902 eingeräumt; der
Buchwert zum 30. 09. 2010 beträgt T€ 0 (VJ: T€ 690). 

Die restliche Position betrifft die Software bzw. Patente und Marken, welche vom Betrag
nicht wesentlich sind. 

Die selbst erstellten Vermögenswerte betreffen aktivierte Entwicklungskosten und setzen
sich wie folgt zusammen: 

Die Wertberichtigungen auf sonstige finanzielle Forderungen haben sich wie folgt 
entwickelt:

in T€ 30. 09.2010 30. 09. 2009

Tolperison 7.217 7.652
Scanlux® 6.401 6.020
Hypericin 3.216 2.789
Secrelux® 835 728
Summe 17.669 17.189

in T€ 30. 09.2010 30. 09. 2009

Sonstige finanzielle Forderungen 0 4.567
Wertberichtigungen 0 -4.567
Summe 0 0

in T€ 30. 09.2010 30. 09. 2009

Stand Wertberichtigung am 1. Oktober 4.567 2.000
Zuführungen (Aufwendungen für Wertberichtigungen) 0 2.567
Verbrauch -4.567 0
Stand Wertberichtigung am 30. September 0 4.567

C. Erläuterungen zur Konzernbilanz

(3) Latente Steueransprüche

in T€ Konzern-Gewinn-und-
Konzern-Bilanz Verlust-Rechnung

2009/2010 2008/2009 2009/2010 2008/2009
Passiv latente Steuern
Selbsterstellte Vermögenswerte (Entwicklungskosten) 3.968 3.830 -138 -189
Anpassungen des beizulegenden Zeitwerts 
bei finanziellen Forderungen 0 0 0 18
Neubewertung der Optionsgeschäfte 
auf den beizulegenden Zeitwert 0 0 0 129

3.968 3.830



F-90SANOCHEMIA Geschäftsbericht 2009/10

Konzernabschluss

in T€ Konzern-Gewinn-und-
Konzern-Bilanz Verlust-Rechnung

2009/2010 2008/2009 2009/2010 2008/2009
Aktive latente Steuern
Selbsterstellte Vermögenswerte (Entwicklungskosten) 15 32 -17 -17
Steuerwirksame Beteiligungsabschreibung 361 527 -166 -267
Leistungen nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses 158 135 -54 -23
Neubewertung der zur Veräußerung verfügbaren 
Finanzinvestitionen auf den beizulegenden Zeitwert 0 39 – –
Abgegrenzte Erträge 220 0 220 0
Steuerliche Verlustvorträge Deutschland 504 643 -139 -33
Steuerliche Verlustvorträge Österreich 4.275 3.096 1.696 457

5.533 4.472

Latenter Steueraufwand 962 74
Aktive / (passive) latente Steuern (Saldo) 1.565 643

Im SANOCHEMIA Konzern sind aktivische latente Steuern resultierend aus steuerlichen
Verlusten in Höhe von T€ 0 (VJ: T€ 12.126) angefallen. Diese Verluste können unbegrenzt
mit den künftigen zu versteuernden Ergebnissen der Unternehmen, in denen diese Ver -
luste entstanden sind, verrechnet werden. 

Bei der SANOCHEMIA Diagnostics Deutschland GmbH, Neuss, wurden im Berichtsjahr
Steueransprüche in Höhe von T€ 504 (VJ: T€ 643) angesetzt. Aufgrund der vorliegenden
Planung wird in absehbarer Zukunft mit ausreichendem steuerpflichtigem Einkommen zur
Verwendung der aktiven latenten Steuern resultierend aus Verlustvorträgen gerechnet. 

Bei der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG wurden latente Steueransprüche in Höhe von
T€ 4.275 (VJ: T€ 3.096) angesetzt, da aufgrund der aktuellen steuerlichen Planungs -
rechnung davon ausgegangen werden kann, dass SANOCHEMIA Pharmazeutika AG in
den kommenden Jahren über ausreichende zu versteuernde temporäre Differenzen in
Bezug auf die gleiche Steuerbehörde und das gleiche Steuersubjekt verfügt, woraus zu
versteuernde Beträge erwachsen. In Höhe des restlichen Verlustvortrages in Höhe von 
T€ 14.808 (VJ: T€ 25.144) wurden keine latenten Steueransprüche berücksichtigt, da eine
Verwendung dieser aktiven latenten Steuern in absehbarer Zukunft ungewiss erscheint.

Bei den Rohstoffen handelt es sich vor allem um pharmazeutische Rohstoffe sowie um
Vorprodukte zur Galantamin-Herstellung. Bei den unfertigen Erzeugnissen handelt es sich
vorwiegend um Sterilprodukte in der Primärverpackung und um Produkte aus der chemi-
schen Synthese. 

Im Berichtsjahr wurde eine Wertminderung auf den Nettoveräußerungswert auf Fertig -
erzeugnisse in Höhe von T€ 44 (VJ: T€ 0) erfolgswirksam erfasst.

(4) Vorräte in T€ 30. 09.2010 30. 09. 2009

Rohstoffe 3.580 4.169 
Unfertige Erzeugnisse 2.028 1.372 
Fertigerzeugnisse 959 1.643 
Handelswaren 1.190 2.037 
Noch nicht abrechenbare Leistungen 2 0 
Summe 7.759 9.221 
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(5) Forderungen 
aus Lieferungen 
und Leistungen

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind als kurzfristig und nicht verzinslich
einzustufen. Für nähere Erläuterungen siehe die Details zur RISIKOBERICHTERSTATTUNG
unter Kreditrisiko. 

Die Altersstruktur der überfälligen, aber nicht wertberichtigten Forderungen aus Liefe -
rungen und Leistungen stellt sich wie folgt dar: 

Die Altersstruktur der wertberichtigten Forderungen aus Lieferungen und Leistungen stellt
sich wie folgt dar: 

Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen haben sich wie
folgt entwickelt: 

Hinsichtlich des weder wertgeminderten noch in Zahlungsverzug befindlichen Bestands
an Forderungen deuten zum Abschlussstichtag keine Anzeichen darauf hin, dass die
Schuldner ihren Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommen werden. Das maximale
Ausfallsrisiko entspricht den Buchwerten. 

in T€ 30. 09.2010 30. 09. 2009

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, brutto 3.793 5.799
Wertberichtigungen -159 -75
Summe 3.634 5.724

C. Erläuterungen zur Konzernbilanz

in T€ 30. 09.2010 30. 09. 2009

Weniger als 3 Monate überfällig 1.290 1.192 
Mehr als  3 aber weniger als 6 Monate überfällig 78 9 
Mehr als 6 aber weniger als 12 Monate überfällig 21 0 
Mehr als 1 Jahr überfällig 25 0 
Summe 1.414 1.201 

in T€ 30. 09.2010 30. 09. 2009

Weniger als 3 Monate überfällige 0 0
Mehr als  3 aber weniger als 6 Monate überfällige 479 403
Mehr als 6 aber weniger als 12 Monate überfällige 145 0
Mehr als 1 Jahr überfällige 89 0

713 403

in T€ 30. 09.2010 30. 09. 2009

Stand Wertberichtigung am 1. Oktober 75 78
Kursdifferenzen 8 4
Zuführungen (Aufwendungen für Wertberichtigung) 76 0
Verbrauch 0 -7
Stand Wertberichtigung am 30. September 159 75

in T€ 30. 09.2010 30. 09. 2009

Alvetra und Werfft GmbH 644 428
J.Medinger & Söhne KG 0 153
Anton von Waldheim, chemisch pharmazeutische Fabrik, 
Inhaber DI Dr. Werner Josef Frantsits 1.019 1.360
Alvetra und Werfft Animal Nutrition GmbH 10 0

1.673 1.941

(6) Forderungen 
ge gen über nahe-
stehenden Unter -
nehmen
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Die Forderungen gegenüber Alvetra und Werfft GmbH sowie J. Medinger & Söhne KG
und Alvetra & Werfft Animal Nutrition GmbH ergeben sich aus Lieferungen und Leis -
tungen. Die Forderungen gegenüber Anton von Waldheim, chemisch pharmazeutische
Fabrik, Inhaber DI Dr. Werner Josef Frantsits betreffen geleistete Mietvorauszahlungen 
für den Bürokomplex Boltzmanngasse 9a und sind vertraglich durch ein Bestands -
recht gesichert.

Die Altersstruktur stellt sich wie folgt dar:

Im Laufe der Verhandlungen mit Clariden Leu AG wurde seitens des Vorstands der 
Be schluss gefasst, das Angebot einer außergerichtlichen Einigung als Schadenersatz -
 forde rung in Höhe von T€ 500 (VJ: T€  1.000) anzunehmen, um dem Risiko und dem 
Kosten aufwand einer Verhandlung gegen eine Tochter der Credit Suisse Group vor einem
Schweizer Gericht zu entgehen.

Im Geschäftsjahr 2008/09 liefen die aus den Vorjahren verbliebenen derivativen Finanz -
instrumente in Form von Devisenoptionsgeschäften und Futurekontrakten aus. Darüber
hinaus kam es zu keinem Neuabschluss von derivativen Finanzinstrumenten.

Es handelt sich um zugesagte Förderungsmittel, bei denen hinreichende Sicherheiten für
die Erfüllung der Voraussetzungen für die Nichtrückzahlbarkeit der Förderungen gegeben
sind. Die Forderungen aus Forschungsförderungen sind zum 30. 09. 2010 als auch zum
30. 09. 2009 weder wertgemindert noch überfällig.

in T€ 30. 09.2010 30. 09. 2009

Nicht überfällig 1.109 1.941
Weniger als 3 Monate überfällig 366 0
Mehr als 3 aber weniger als 6 Monate überfällig 198 0
Mehr als 6 aber weniger als 12 Monate überfällig 0 0
Summe 1.673 1.941

in T€ 30. 09.2010 30. 09. 2009

Schadenersatz aus Devisenoptionsgeschäften 500 1.000
Zinsforderung aus Wertpapieren 0 94
Summe 500 1.094

(7) Sonstige 
finanzielle
Forde run  gen

(9) Forderungen 
aus Forschungs- 
för derung

(8) Sonstige 
Forde run  gen 
und sonstige 
Vermögenswerte

in T€ 30. 09.2010 30. 09. 2009

Forderungen gegenüber Finanzamt 956 1.305
Abgegrenzte Aufwendungen 105 210
Sonstiges 169 192
Summe 1.230 1.707

in T€ 30. 09.2010 30. 09. 2009

Forschungsförderungsfonds 
für die gewerbliche Wirtschaft, Wien 0 178
Wirtschaftsservice Burgenland AG 123 435
Summe 123 613
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Bei den Wertpapieren handelt es sich um jederzeit veräußerbare festverzinsliche Schuld -
verschreibungen und Investmentfondsanteile. Wertpapiere mit einem Buchwert in Höhe
von T€ 0 (VJ: T€ 3.346) wurden zugunsten eigener Finanzverbindlichkeiten verpfändet.

Die Anschaffungskosten und der Marktwert der Wertpapiere stellen sich zum 
30. September 2010 und 2009 wie folgt dar: 

In der Berichtsperiode wurden aufgrund des Abgangs von Wertpapieren kumulierte
Nettoverluste/-gewinne in Höhe von T€ -119 (VJ: T€ 385) in die Gewinn-und-Verlust -
Rechnung überführt.

Auf die Darstellung der Entwicklung des Eigenkapitals wird verwiesen.

Zum Bilanzstichtag war das Grundkapital in 10.155.598 nennwertlose Stückaktien zerlegt.
Daraus ergibt sich ein errechneter Betrag pro Aktie von EUR 1,00. Es ergab sich keine
Änderung gegenüber dem Vorjahr. Das Grundkapital ist zur Gänze einbezahlt.

Die Gesellschaft verfügt zum 30. September 2010 ebenso wie im Vorjahr über ein ge -
nehmigtes Kapital in Höhe von EUR 5.077.799.

In der Hauptversammlung vom 25. März 2010 wurde der Vorstand neuerlich zum Erwerb
eigener Aktien bis zu 10 % des Grundkapitals gemäß §65 Abs. 1 Ziff. 8 AktG für die Dauer
von 30 Monaten ab Beschlussfassung ermächtigt.

Die Kapitalrücklage (gebunden) enthält das Agio aus der Emission von Aktien. Gegenüber
dem Vorjahr erfolgte keine Veränderung. Diese Rücklage kann aufgrund österreichischer
gesetzlicher Bestimmungen nur zur Verlustabdeckung verwendet werden.

Die Rücklage für „Gewinne und Verluste aus zur Veräußerung verfügbarer Wertpapiere“
enthält die sich aus der Bewertung ergebenden Kursgewinne bzw. Kursverluste. 

Die Rücklage aus Währungsdifferenzen beinhaltet die Umrechnungsdifferenzen der aus-
ländischen Tochterunternehmen.

Das eingesetzte Kapital umschließt sowohl das Konzerneigenkaptial als auch die verzins -
lichen Finanzverbindlichkeiten. Somit soll das Kapitalmanagement einerseits eine für 
die langfristige wirtschaftliche Entwicklung der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG ange-
messene Eigenkapital struktur gewährleisten und andererseits eine Dividendenpolitik und
Kapitalmaßnahmen der Aktionäre berücksichtigen.

Die Bilanzsumme und das Eigenkapital betrugen zum 30. 09. 2010:

Eigenkapital und Schulden 

(11) Eigenkapital

C. Erläuterungen zur Konzernbilanz

(10) Wertpapiere

in T€ 2009/2010 2009/2010 2008/2009 2008/2009
Anschaffungs- Marktwert Anschaffungs- Marktwert

kosten kosten

Fixverzinste österreichische Anleihen 20 21 34 35
Investmentzertifikate und Investmentfondsanteile 0 0 3.679 3.346
Summe 20 21 3.713 3.381

in T€ 2009/2010 2008/2009

Eigenkapital 42.987 44.233 
Bilanzsumme 68.128 81.700 
Eigenkapitalquote 63 % 54 %
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Die Gesellschaft erfüllt die gesetzlichen und satzungsmäßigen Mindestkapital-Anforde -
rungen. Die Grundsätze des Kapitalmanagements blieben gegenüber dem Vorjahr un -
verändert.

In dieser Position wird der nicht beherrschende Anteil des Tochterunternehmen AlcaSynn
Pharmazeuticals GmbH ausgewiesen. Aufgrund eines Berechnungsfehlers kam es zur
Anpassung des nicht beherrschenden Anteils im Berichtsjahr wie auch im Vorjahr. Die
Änderung erfolgte in der Position kumulierte Ergebnisse und führte dadurch nur zu einer
geänderten Darstellung innerhalb des Eigenkapitals und zu keiner Auswirkung auf die
berichteten Periodenergebnisse.

Es liegen keine Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von mehr als 5 Jahren vor.

Die langfristigen Finanzverbindlichkeiten zu aktuellen Zinssätzen stellen sich 
wie folgt dar:

Die Sicherstellung der oben angeführten langfristigen Finanzverbindlichkeiten erfolgt durch:

Die Rückstellung für Abfertigungen hat sich im Geschäftsjahr wie folgt entwickelt:

(12) Nicht 
beherrschende 
Anteile

Langfristige Schulden

(13) Finanzverbindlich-
keiten (langfristig)

in T€ 30. 09. 2010 30. 09. 2009 Zinssatz Fälligkeit

Kredite betreffend Forschungsförderung 161 161 2 % 2013
Kredite betreffend ERP-Förderung 7.094 5.214 1–1,75 % 2012 – 2015
Beteiligungsfinanzierung 0 5.390 2,4 % 31. 05. 2010
Sonstige Bankkredite 220 975 2,9 % 2011

7.475 11.740 

davon
Kurzfristiger Anteil langfristiger Darlehen 2.100 7.660 
Langfristige Finanzverbindlichkeiten 5.375 4.080 

in T€ Buchwert Buchwert
30. 09. 2010 30. 09. 2009

Eine Garantie der Austria Wirtschaftsservice GmbH 3.440 2.500
Eine Haftung der Republik Österreich (OeKB) 0 5.390

in T€ 2009/2010 2008/2009

Barwert der Abfertigungsverpflichtung zum 1. Oktober 979 1.158 
Dienstzeitaufwand 57 68 
Zinsaufwand 50 62 
Abfertigungszahlungen -31 -331 
Versicherungsmathematische Verluste/Gewinne 17 22 
Bilanzierte Rückstellung zum 30. September 1.072 979 

(14) Sozialkapital -
rückstellungen

in T€ 30. 09.2010 30. 09. 2009

Rückstellungen für Abfertigungen 1.072 979
Jubiläumsgeldrückstellung 137 118
Summe 1.209 1.097
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Die Aufwendungen der Abfertigungen sind zur Gänze im Personalaufwand erfasst.

Die leistungsorientierten Verpflichtungen sowie die erfahrungswertbedingten Anpassungen
der laufenden sowie der vorangegangenen Berichtsperioden stellen sich wie folgt dar:

Die Jubiläumsgeldrückstellung hat sich im Geschäftsjahr wie folgt entwickelt:

in T€ 2009/2010 2008/2009 2007/2008 2006/2007 2005/2006

Leistungsorientierte Verpflichtung 1.072 979 1.158 1.030 738 
Erfahrungsbedingte Anpassungen
der Planschulden 29 0 2 95 43 

(15) Abgegrenzte 
Erträge

(16) Investitions-
zuschüsse aus 
öf  fentlichen 
Mitteln

C. Erläuterungen zur Konzernbilanz

in T€ 2009/2010 2008/2009

Barwert der Jubiläumsgeldrückstellung zum 1. Oktober 118 150
Dienstzeitaufwand 15 16 
Zinsaufwand 7 8 
Jubiläumsgeldzahlungen -2 0 
Versicherungsmathematische Verluste/Gewinne -1 -56 
Bilanzierte Rückstellung zum 30. September 137 118

Bei den abgegrenzten Erträgen handelt es sich um eine Vorauszahlung für Galantamin -
Liefe rungen bis 30. 09. 2014, welche einer mengenmäßigen Aufteilung unterliegt sowie
einer Fixzahlung für die Vertragsunterzeichnung des Lizenzvertrages mit Orion Corporation.
Erträge aus Lizenzen werden auf Basis einer zeitanteiligen Abgrenzung bis 31.12. 2020
erfasst.

Die ausgewiesenen Zuschüsse aus öffentlichen Mitteln sind bedingt rückzahlbar und 
wurden für den Bau der Syntheseanlage, den Pharmaausbau bzw. den Ausbau des
Labors gewährt. Ab Inbetriebnahme werden diese Zuschüsse über die Nutzungsdauer 
der Anlagen verteilt aufgelöst.

Die gewährten Förderungen hängen an folgenden wesentlichen Bedingungen: Die In -
ves titionsmittel sind nur zu dem Zweck zu verwenden, für den sie gewährt wurden. Es
besteht eine 5-jährige Behaltefrist ab Anschaffung (Herstellung) für alle Investitionsteile.
Weiters muss die Schaffung und Erhaltung von Arbeitsplätzen für die Dauer von 3 Jahren
nachgewiesen werden. Aus heutiger Sicht sind diese Bedingungen erfüllbar.

in T€ 30. 09. 2010 30. 09. 2009

WIBAG Wirtschaftsservice Burgenland AG 965 635 
ERP-Fonds (Regionale Investitionsprämie) 163 203 
FFG ForschungsförderungsgmbH 285 756 
Summe 1.413 1.594 

davon langfristiger Anteil 1.206 1.445 
davon kurzfristiger Anteil 207 149 

1.413 1.594 
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Eine Analyse der kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten nach
Zinssatz stellt sich für die Geschäftsjahre 2009/2010 und 2008/2009 wie folgt dar:

Die Sicherstellung der oben angeführten kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten erfolgt durch:

Die Grundstücke in Höhe von T€ 2.400 (T€ 2.400) dienen als dingliche Sicherheit für die
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten.

(17) Finanzverbindlich-
keiten

(18) Sonstige Ver-
 bindlichkeiten 
und ab  gegrenzte 
Schulden

Kurzfristige Schulden

in T€ 30. 09. 2010 30. 09. 2009 Zinssatz Fälligkeit

KKK-Bankverbindlichkeiten 1.344 4.606 5,5 – 7 % nach Aufforderung
KKK-Bankverbindlichkeiten 312 0 3 – 5,5 % nach Aufforderung
KKK-Bankverbindlichkeiten 3.281 12.225 1,5 – 3 % nach Aufforderung
Exportförderungskredit 2.240 2.240 1,5 – 3 % nach Aufforderung
Kredite kurzfristig 989 0 3 – 5,5 % innerhalb eines Jahres
Kredite kurzfristig 220 0 1,5 – 3 % innerhalb eines Jahres
Kredite betreffend Forschungsförderung 0 137 3,63 – 5,5 % innerhalb eines Jahres
Kredite betreffend Forschungsförderung 1.880 1.880 1– 3,63 % innerhalb eines Jahres

10.266 21.088 

in T€ Buchwert Buchwert
30. 09. 2010 30. 09. 2009

eine Garantie der Gesellschaft SANOCHEMIA Ltd., Malta 220 220
eine Bürge- und Zahlerhaftung der Gesellschaft SANOCHEMIA Ltd., Malta 526 975
eine Haftung der Republik Österreich (OeKB) 1.120 1.120

in T€ 30. 09.2010 30. 09. 2009

Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicherheit 142 147 
Verbindlichkeiten aus Steuern 483 695 
Nicht konsumierte Urlaube 331 414 
Sonderzahlungen 333 388 
Summe 1.289 1.644 

D. Erläuterungen zur Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung

Ergebnis aus Betriebs tätigkeit

(19) Umsatzerlöse in T€ 2009/2010 2008/2009

Verkauf von Gütern 23.578 26.066 
Auftragsproduktion 2.963 3.253 
Erbringung von Dienstleistungen 271 137 
Lizenzerträge 278 71 
Summe 27.090 29.527 

Für nähere Erläuterungen zu den Umsatzerlösen siehe die Details zur E. Sonstige
Angaben unter Segmentberichterstattung.
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In den Gehältern sind Bezüge der Mitglieder des Vorstandes in Höhe von T€ 155
(2008/09: T€ 363) enthalten. In den Aufwendungen für Abfertigungen sind Aufwen -
dungen der Mitglieder des Vorstandes in Höhe von T€ 4 (2008/2009 T€ 12) und für 
leitende Angestellte in Höhe von T€ 4 (2008/2009 T€ 31) enthalten.

Die Anzahl der Arbeitnehmer (im Konzern) betrug im Durchschnitt des Geschäftsjahres:

Die planmäßigen Abschreibungen und Wertminderungen auf immaterielle Vermögens -
werte und Sachanlagen sind unter (9) Sachanlagen, (10) Firmenwert und immaterielle
Vermögenswerte dargestellt.

(20) Sonstige Erträge

(21) Materialaufwand 
und Aufwen dun -
gen für bezogene 
Leistungen

(22) Personalaufwand

(23) Abschreibungen

in T€ 2009/2010 2008/2009

Erträge aus dem Abgang von Sachanlagen und 
immateriellen Vermögenswerten 21 4
Forschungsförderungsfonds der gewerblichen Wirtschaft 7 62 
Weiterverrechnete Personalkosten 410 378 
Erträge aus Kursdifferenzen 569 475 
Auflösung abgegrenzter Erträge 402 1.007 
Energieabgabenvergütung 325 0 
Erträge aus Forschungs- und Bildungsprämie 230 754 
Übrige 764 411 
Summe 2.728 3.091 

in T€ 2009/2010 2008/2009

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 10.064 11.195
Roh-, Hilfs- und Betriebsst. betr. Forschung und Entwicklung 256 294
Bezogene Leistungen 483 779
Summe 10.547 12.268

in T€ 2009/2010 2008/2009

Löhne 1.032 986 
Gehälter 5.176 6.535 
Aufwendungen für gesetzlich vorgeschriebene Sozialabgaben 
sowie vom Entgelt abhängige Abgaben und Pflichtbeiträge 1.500 1.750 
Aufwendungen für beitragsorientierte Abfertigungen 103 132
Aufwendungen für leistungsorientierte Abfertigungen 127 152 
Sonstige Sozialaufwendungen 22 35 
Summe 7.960 9.590 

in T€ 2009/2010 2008/2009

Arbeiter 46 45
Angestellte 121 142
Lehrlinge 2 3
Gesamt 169 190

D. Erläuterungen zur Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung
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Im Zuge der durchgeführten Steuerprüfung kam es zur Aberkennung von Teilen der
Forschungsprämien der Wirtschaftsjahre 2004/2005 bis 2006/2007 sowie zu entspre-
chenden Folgeänderungen in den Wirtschaftsjahren 2007/2008 und 2008/2009. Die
Entscheidungen der Steuerbehörde sind nicht rechtskräftig. Die Berufung wurde einge-
bracht und zur Entscheidung der Abgabenbehörde II. Instanz vorgelegt.

Die auf das Geschäftsjahr entfallenden Aufwendungen für die Prüfung des Einzel- und
Konzernabschlusses betrugen T€ 70. Aufwendungen für Steuerberatungsleistungen und
sonstige Leistungen sind nicht angefallen. 

(24) Aufwen dungen
aus Forschungs-
prämie

(25) Sonstige 
Aufwen dungen

Ergebnis aus der Finanzierungstätigkeit

(26) Zinsen und 
sonstiges Finanz- 
ergebnis

in T€ 2009/2010 2008/2009

Zinsaufwendungen -663 -1.815 
Zinserträge 577 980 
Ergebnis aus Wertpapieren -170 -1.063 
Kursdifferenzen aus Festgeldern -11 -218 
Ergebnis aus Options-/Termingeschäften -500 -4.080 
Summe -767 -6.196 

in T€ 2009/2010 2008/2009

Instandhaltungen 678 843
Versicherungen 292 277
KFZ-Spesen 84 140
Reisespesen 259 321
Marketing, Werbung 433 762
Rechts- und Beratungskosten 775 951
Währungsdifferenzen 380 937
Miet- und Leasingaufwendungen 798 1.248
Übrige Aufwendungen 3.687 3.778
Forschung und Entwicklung 2.668 3.520
Gesamt 10.054 12.777

in T€ 2009/2010 2008/2009

Devisenoptionen
Aufwand aus Optionsgeschäften -500 -6.381 
davon Wertberichtigung Finanzdienstleister 
T€ 500 (VJ € 2.567)
Ertrag aus Optionsgeschäften 0 3.293 
Schadenersatz aus Optionsgeschäften 0 1.000 

Devisentermingeschäfte
Wertminderung 0 -2.015 
Werterhöhung 0 23 
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Forschung und
Entwick lung

E. Sonstige Angaben

Das Segment Forschung & Entwicklung stellt sich im Detail wie folgt dar: Die Umsatz -
erlöse im Geschäftsjahr betreffen die anteilig realisierten Lizenzerlöse der Firma Orion 
und die Auslizenzierung von Tolperison an einen türkischen Partner.

in T€ 2009/2010 2008/2009

Umsatz 475 173
Forschungsprämien 230 714 
Förderungszuschüsse 1 62 
Sonstige Erlöse 578 977 
Bestandsveränderung -110 -56 
Aktivierte Eigenleistung 988 1.725 
Materialaufwand -256 -294 
Personalaufwand -704 -1.000 
Abschreibungen auf Sachanlagen und 
immaterielle Vermögenswerte -130 -84 
Sonstige betriebliche Aufwendungen -2.668 -3.520
Summe -1.596 -1.303

(27) Steuern vom 
Ein kommen und 
Ertrag

D. Erläuterungen zur Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung

Der Steueraufwand stellt sich wie folgt dar:

Der Unterschied zwischen dem österreichischen Körperschaftsteuersatz von 25% und der
ausgewiesenen Steuerquote ist wie folgt erklärbar:

Die direkt im Eigenkapital erfassten latenten Steuern belaufen sich auf T€ 0 (VJ: T€ 108).
Nähere Erläuterungen siehe Punkt 19.

in T€ 2009/2010 2008/2009

Körperschaftsteuer laufend -28 -2
Körperschaftsteuer betreffend Vorjahre -341 -3
Latente Steuern 962 74
Summe 593 69

in T€ 2009/2010 2008/2009

Ergebnis vor Ertragsteuern -2.024 -10.834 
Ertragsteueraufwand zum Steuersatz von 25 % 506 2.709 
Differenzen aufgrund unterschiedlicher ausländischer Steuersätze 0 -13 
Nicht temporäre Differenzen
aufgrund von Forschungsbegünstigungen -137 179 
Periodenfremde Steuern -341 -3
Sonstige nichtabzugsfähige Aufwendungen 103 201
Abzugsfähige Beteiligungsabschreibung -880 0 
Ansatz (+) / Nicht-Ansatz (-) von Verlustvorträgen 1.342 -3.004 

Effektiver Steueraufwand 593 69 
Effektivsteuersatz -29,30 % -0,63 %
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Segmentberichterstattung

Bei der Berechnung des unverwässerten Ergebnisses je Aktie wird das den Inhabern von
Stammaktien des Mutterunternehmens zuzurechnende Ergebnis durch die gewichtete
durchschnittliche Anzahl von Stammaktien, die sich während des Jahres im Umlauf be -
finden, geteilt. Die Aktienzahl in Höhe von 10.155.598 blieb im Verlauf des Jahres, wie
auch im Vorjahr, unverändert.

Die SANOCHEMIA Pharmazeutika AG und ihre Tochterunternehmen sind in den Ge -
schäftsbereiche Human pharmazeutika, Produktion und Forschung & Entwicklung tätig.
Gründe für diese Segmentierung stellen die wirtschaftliche Vergleichbarkeit der jeweils
zusammengefassten Produkte und deren Abnehmergruppen dar. Die Verantwortlich keits -
bereiche der Vor stands mitglieder entsprechen der Segmentierung. 

Humanpharmazeutika umfasst alle pharmazeutischen Aktivitäten. Der Schwerpunkt 
liegt im Bereich Imaging – mit einem Kontrastmittelportfolio für Röntgen und CT- und 
In-vitro-Diagnostics. Die Vermarktung erfolgt zum Teil über eigene Tochtergesellschaften
(SANOCHEMIA Diagnostics) oder durch Kooperation mit ausgewählten Vertriebspartnern.

Produktion umfasst die Syntheseproduktion (synthetisches Galantamin, Tolperison,
Kontrakt synthesen, Eigenbedarf) sowie die pharmazeutische Produktion. F&E-Auf -
wendungen und -Erträge, welche die Produktion betreffen, werden diesem Segment 
zugeordnet. 

Forschung und Entwicklung wird zum einen auf die innovative Weiterentwicklung be -
währter Substanze, zum anderen auf wenige neue Wirkstoffe, im Speziellen Diagnose-
und Therapiesegmenten, konzentriert. Dieses Segment enthält überwiegend die eigene
Forschungs- und Entwicklungstätigkeit des Unternehmens, externe Umsätze fallen bis
jetzt nur in unterordnetem Maße an.

Sonstiges/Überleitung weist Konsolidierungen sowie Erträge und Aufwendungen aus, die
den Segmenten nicht direkt zuordenbar sind. Außerdem sind nicht den Segmenten zu -
ordenbare Vermögenswerte und Schulden enthalten.

Die Daten aus dem Managementinformationssystem, auf denen die Segmentberichter -
stattung basiert, sind mit den im Konzernabschluss angewandten Bilanzierungs- und Be -
wertungsmethoden identisch, weshalb eine Überleitung nicht erforderlich ist. Der Erfolg
der Segmente wird anhand des betrieblichen Ergebnisses gemessen. Die Anpassungen 
an die Segmentberichterstattung gemäß IFRS 8 und die Verbesserung des Konzernkosten -
rechnungssystems ermöglichen eine noch genauere Zuordnung zu den einzelnen Geschäfts -
segmenten. Die grundlegende Segmentierung änderte sich allerdings aufgrund gleichblei-
bender Geschäftsmodelle und Verantwortlichkeiten der Vorstände nicht. Diese Anpassungen
und Kostenzuteilungen betreffen vorrangig die Segmente Humanpharmazeutika und Pro -
duktion. Wäre die neue Kostenzuteilung im GJ 2008/2009 bereits angewandt worden,
hätte das Segmentergebnis Humanpharmazeutika T€ -92 (GJ 2009/2010 T€ -338) und
das Segmentergebnis Produktion T€ 84 (GJ 2009/2010 T€ 2.085) betragen.

Die Umsätze zwischen den Segmenten werden grundsätzlich zu marktüblichen Bedin -
gungen – wie sie auch bei Geschäften mit fremden Dritten zu Grunde liegen – getätigt.

(28) Ergebnis je Aktie

E. Sonstige Angaben
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in T€ 2009/2010 2008/2009

Langfristige Vermögenswerte (SAV und IV)
Österreich 49.426 49.891 
Deutschland 972 929 
Großbritannien 2 1 
Schweiz 177 115 
USA 103 99 
Summe 50.679 51.034 

Investitionen (SAV und IV)
Österreich 3.269 15.846 
Deutschland 108 131 
Großbritannien 1 -   
Schweiz 107 12 
USA -   2 
Summe 3.485 15.991 

in T€ Humanpharmazeutika Produktion F&E Sonstiges/ Summe
Überleitung

09/10 08/09 09/10 08/09 09/10 08/09 09/10 08/09 09/10 08/09

Umsatzerlöse/extern 15.552 17.033 11.063 12.323 475 173 0 -2 27.090 29.527
Umsatzerlöse/intersegmentär 582 1.281 6.713 7.453 0 0 -7.295 -8.734 0 0
Umsatzerlöse 16.134 18.314 17.776 19.776 475 173 -7.295 -8.736 27.090 29.527
Aktivierte Eigenleistungen 0 0 156 0 988 1.725 0 0 1.144 1.725
Zahlungsunwirksame Veränderung
der abgegrenzten Erträge 0 0 402 1.007 0 0 0 0 402 1.007
Betriebsleistung 17.895 19.635 18.630 21.320 2.161 3.595 -7.469 -9.881 31.218 34.669
Zahlungsunwirksame Veränderung
der abgegrenzten Schulden und 
Sozialkapitalrückstellungen 50 193 250 243 11 28 450 651 761 1.115
Segmentergebnis (Ergebnis 
aus Betriebstätigkeit) -338 1.714 2.085 -1.722 -1.596 -1.303 -1.408 -3.327 -1.257 -4.638
Zinserträge 0 0 0 0 0 0 577 980 577 980
Zinsaufwendungen 0 0 -95 -67 -30 -54 -538 -1.694 -663 -1.815
Ergebnis vor Steuern -338 1.714 1.990 -1.789 -1.626 -1.357 -2.050 -9.402 -2.024 -10.834
Steuern vom Einkommen 
und Ertrag 0 0 0 0 0 0 -593 -69 -593 -69
Investitionen 1.296 7.784 389 4.877 834 2.971 967 359 3.485 15.991
Abschreibungen auf Sach-
anlagen und immaterielle 
Vermögenswerte -2.015 -2.429 -1.439 -1.774 -130 -84 -331 -385 -3.914 -4.672
Segmentvermögen 31.794 25.966 22.752 22.378 12.401 18.829 1.181 14.527 68.128 81.700
Segmentverbindlichkeiten 921 1.888 7.057 3.487 2.115 3.266 15.047 28.826 25.141 37.467

Segmentberichterstattung

Die Gliederung nach Regionen ergibt folgende Aufteilung: Die langfristigen Vermögens -
werte und Investitionen umfassen immaterielle Vermögenswerte inklusive Geschäfts(Firmen -
werte) und Sachanlagen und werden nach Unternehmensstandorten gegliedert. Die Um -
satzerlöse werden anhand des Bestimmungslandprinzips gegliedert, wobei die Position
„Restl. Welt“ Gebiete des restlichen Europa, Asien, Afrika und Südamerika umfasst.
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Finanzinstrumente
Zusätzliche Angaben zu Finanzinstrumenten

Marktwerte

Buchwert Fair Value Wertansatz Kredite und Zur Fair Value
30. 09. 2010 30. 09. 2010 Bilanz nach Forderungen/ Veräußerung erfolgs-

IAS 39 Finanzielle Ver- verfügbar wirksam
bindlichkeiten

Vermögenswerte
Langfristige Vermögenswerte
Sonstige finanzielle Forderungen 0 0 AK 0 0 0
Kurzfristige Vermögenswerte
Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen 3.634 3.634 AK 3.634 0 0
Forderungen gegenüber 
nahestehenden Unternehmen 1.673 1.673 AK 1.673 0 0
Sonstige finanzielle Forderungen 500 500 FV 0 0 500
Schadenersatzanspruch aus Devisenoptionen
Zinsforderungen 0 0 AK 0 0 0
Forderungen aus 
Forschungsförderungen 123 123 AK 123 0 0
Wertpapiere 21 21 FV 0 23 0
Kassenbestand, Guthaben 
bei Kreditinstituten 938 938 AK 938 0 0

Schulden
Langfristige Schulden
Finanzverbindlichkeiten 5.375 5.360 AK 5.375 0 0
Kurzfristige Schulden
Finanzverbindlichkeiten 10.266 10.315 AK 10.266 0 0
Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen 3.126 3.126 AK 3.126 0 0

Bewertungskategorie nach IAS 39

Der Marktwert der flüssigen Mittel und kurzfristigen Veranlagungen, kurzfristigen Forde -
rungen und Schulden entspricht auf Grund der täglichen bzw. kurzfristigen Fälligkeiten im
Wesentlichen dem Buchwert.

Die nachfolgende Tabelle zeigt Buchwerte, Wertansätze und beizulegende Zeitwerte nach Be -
wertungskategorien. Die Marktwerte für die Finanzverbindlichkeiten wurden durch Abzinsung
der erwarteten künftigen Cashflows unter Verwendung von marktüblichen Zinssätzen ermittelt.

in T€ 2009/2010 2008/2009

Umsatzerlöse
Österreich 3.840 5.459 
Deutschland 7.302 7.354 
Belgien 6.390 6.622 
Großbritannien 860 762 
USA 422 414 
Restl. Welt 8.276 8.917 
Summe 27.090 29.527 

Die Absätze in Belgien betreffen zur Gänze das Segment Produktion.
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Nettoergebnisse nach Bewertungskategorien

aus zum Fair Währungs- Wert- aus Netto-
Zinsen Value umrechnung berichtigung Abgang ergebnis

09/10

Kredite und Forderungen 577 0 -11 -450 0 116 
Zur Veräußerung verfügbar 20 0 0 0 -189 -169 
Finanzielle Schulden -663 -500 0 0 0 -1.163 

aus der Folgebewertung

aus zum Fair Währungs- Wert- aus Netto-
Zinsen Value umrechnung berichtigung Abgang ergebnis

08/09

Kredite und Forderungen 980 1.000 -221 -2.560 0 -801 
Zur Veräußerung verfügbar 107 0 0 0 -1.170 -1.063 
Fair Value erfolgswirksam 0 -520 -1.992 0 0 -2.512 
Finanzielle Schulden -1.815 0 0 0 0 -1.815 

aus der Folgebewertung

Finanzinstrumente

Buchwert Fair Value Wertansatz Kredite und Zur Fair Value
30. 09. 2009 30. 09. 2009 Bilanz nach Forderungen/ Veräußerung erfolgs-

IAS 39 Finanzielle Ver- verfügbar wirksam
bindlichkeiten

Vermögenswerte
Langfristige Vermögenswerte
Sonstige finanzielle Forderungen 0 0 AK 0 0 0
Kurzfristige Vermögenswerte
Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen 5.724 5.724 AK 5.724 0 0
Forderungen gegenüber 
nahestehenden Unternehmen 1.941 1.941 AK 1.941 0 0
Sonstige finanzielle Forderungen
Schadenersatzanspruch 
aus Devisenoptionen 1.000 1.000 FV 0 0 1.000
Zinsforderungen 94 94 AK 94 0 0
Forderungen aus 
Forschungsförderungen 613 613 AK 613 0 0
Wertpapiere 3.381 3.381 FV 0 3.381 0
Kassenbestand, Guthaben 
bei Kreditinstituten 6.329 6.329 AK 6.329 0 0

Schulden
Langfristige Schulden
Finanzverbindlichkeiten 4.080 4.008 AK 4.080 0 0
Kurzfristige Schulden
Finanzverbindlichkeiten 21.088 21.180 AK 21.088 0 0
Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen 5.739 5.739 AK 5.739 0 0

Bewertungskategorie nach IAS 39
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Die wesentlichen durch den Konzern verwendeten Finanzinstrumente umfassen Bank -
darlehen und Kontokorrentkredite sowie Schulden aus Lieferungen und Leistungen. Der
Hauptzweck dieser Finanzinstrumente ist die Finanzierung der Geschäftstätigkeit des
Konzerns. Der Konzern verfügt über verschiedene finanzielle Vermögenswerte wie zum
Beispiel Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie Zahlungsmittel, die unmittel-
bar aus seiner Geschäftstätigkeit resultieren.

Die sich aus den Finanzinstrumenten ergebenden wesentlichen Risiken des Konzerns
umfassen zinsbedingte Cashflow-Risiken sowie Liquiditäts-, Währungs- und Kreditrisiken.
Das Management beschließt Strategien und Verfahren zur Steuerung einzelner Risiko -
arten, die im Folgenden dargestellt werden.

Das Zinsänderungsrisiko ist als nicht wesentlich zu beurteilen. Die Verzinsung der Gut -
haben bei Kreditinstituten orientiert sich an den Marktzinssätzen.

Die SANOCHEMIA Gruppe hat die Verzinsung ihrer Kredite zum Teil auf variable Verzin -
sung ausgerichtet. Die Geschäftsleitung schätzt das Risiko aus den Zinsänderungen bei
Finanzanlagen und -verbindlichkeiten als kalkulierbar ein. Das Risiko von Schwankungen
der Marktzinssätze, dem der Konzern ausgesetzt ist, resultiert überwiegend aus den lang-
fristigen finanziellen Verbindlichkeiten mit einem variablen Zinssatz. Wäre das Marktzins -
niveau am jeweiligen Bilanzstichtag um 50 Basispunkte höher (niedriger) gewesen, so
wäre das Finanzergebnis am 30. September 2010 um T€ 78 (VJ: T€ 97) niedriger bzw.
höher ausgefallen.

Die Steuerung des Zinsaufwands des Konzerns erfolgt durch eine Kombination von fest-
verzinslichem und variabel verzinslichem Fremdkapital. Die Richtlinien des Konzerns
sehen vor, dass zwischen 40 % und 60 % seines verzinslichen Fremdkapitals festverzins-
lich sind. Dazu bedient sich SANOCHEMIA der Finanzierungsmöglichkeit durch For -
schungs förderungen, welche sich durch einen festverzinslichen begünstigten Zinssatz
auszeichnen. 

Ein wesentlicher Teil der Umsätze aus dem Segment Produktion wird mit einigen wenigen
Großkunden getätigt. Insofern besteht eine gewisse Risikokonzentration in Zusammen -
hang mit Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. Diese Kunden werden einer
Bonitätsprüfung unterzogen, zudem werden die Forderungsbestände laufend überwacht,
sodass der Konzern keinem wesentlichen Ausfallrisiko ausgesetzt ist. 

Durch die Einführung des Euro als europäische Einheitswährung wurde das Fremd -
währungsrisiko der SANOCHEMIA deutlich reduziert. Die wesentlichen Kunden der
SANOCHEMIA sowie die Produktionsstätte befinden sich im Euroraum. Folglich wird das
Währungsrisiko der SANOCHEMIA aus der laufenden operativen Tätigkeit als gering 
eingeschätzt. Es finden Fremdwährungstransaktionen bei der SANOCHEMIA UK Ltd.,
Großbritannien und der SANOCHEMIA Diagnostika International Ltd., Schweiz, statt.
Weiters werden bestimmte Produkte, vor allem Diagnostika, in die USA exportiert. Da 
der Großteil der US-Kunden die offenen Posten kurzfristig begleicht, kann auch dieses
Fremdwährungsrisiko als relativ gering eingestuft werden. Aus diesem Grunde wurde 
auf Sicherungsstrategien zur Verminderung des Fremdwährungsrisikos verzichtet. Fremd -
währungsrisiken im Finanzierungsbereich resultieren aus Darlehen, die zur Finanzierung
an Konzerngesellschaften in Fremdwährung ausgereicht werden. 

Zinsänderungsrisiko

Risikokonzentration

Währungsänderungsrisiko

Risikoberichterstattung



Bei den Aktiva stellen die in der Bilanz ausgewiesenen Beträge gleichzeitig das maximale
Bonitäts- und Ausfallrisiko dar, da keine generellen Aufrechnungsvereinbarungen be -
stehen. Das Risiko betreffend Guthaben bei Kreditinstituten ist als sehr gering anzusehen,
da es sich bei den Kreditinstituten um solche von unzweifelhafter Bonität handelt. Gleiches
gilt für die Emittenten der vom Unternehmen gehaltenen Wertpapiere. Das Risiko bei
Forde rungen kann als moderat eingeschätzt werden, die Geschäftsführung versucht
durch eine geeignete Kundenstruktur sowie regelmäßige Kreditauskünfte über ihre
Kunden das Kreditrisiko in einem überschaubaren und akzeptablen Rahmen zu halten.
Weiters handelt es sich bei den Kunden zum überwiegenden Teil um staatsnahe Unter -
nehmen des Gesundheitswesens. 

Aus der folgenden Tabelle sind die vertraglich vereinbarten (undiskontierten) Zins- und 
Tilgungszahlungen der originären finanziellen Verbindlichkeiten ersichtlich:

Die Tilgungen des Geschäftsjahres 2010/2011 können aus den liquiden Mittel und aus
den geplanten Cashflows durchgeführt werden.

Aus Leasing- und Mietverträgen bestehen folgende Verpflichtungen:

Der Konzern hat Leasingverträge für verschiedene Kraftfahrzeuge und technische Anlagen
abgeschlossen. Die durchschnittliche Laufzeit der Leasingverträge liegt zwischen drei und
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in T€ Buchwert 2011/2012 2012/2013
30. 09. 2010 Q1 Q2 Q3 Q4 bis 2014/2015

Originäre finanzielle Verbindlichkeiten

Langfristige 
Finanzverbindlichkeiten -7.475
Tilgung -1.050 0 -1.050 0 -2.137 -3.238
Zinszahlungen fixe Verzinsung -25 -22 -22 -19 -62 -53
Zinszahlungen variable Verzinsung -2 -2 -2 -1 -3 -3

Kurzfristige 
Finanzverbindlichkeiten -989
Tilgung -989
Zinszahlungen variable Verzinsung -13 -13 -14

Sonstige unverzinsliche 
Verbindlichkeiten -3.126 -3.126

2010/2011

Kreditrisiko

Liquiditätsrisiko

Risikoberichterstattung

Sonstige finanzielle Verpflichtungen

in T€ 2009/2010 2008/2009

Verpflichtungen aus Leasingverträgen
des folgenden Jahres 84 107
für das zweite bis fünfte Jahr 85 138

Verpflichtungen aus Mietverträgen
des folgenden Jahres 652 621
für das zweite bis fünfte Jahr 2.237 2.339
über 5 Jahre 3.300 3.207
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fünf Jahren. Die Leasingverträge beinhalten keine Verlängerungsoptionen. Dem Leasing -
nehmer wurden keine Beschränkungen durch die Leasingvereinbarungen auferlegt.

Die Verpflichtungen aus Mietverträgen bestehen zum Großteil gegenüber nahestehenden
Unternehmen und Miteigentümern. Die Mietverträge mit einer Restlaufzeit von über 
5 Jahren beziehen sich auf die Objektmieten der Büros in Wien, der Büroräumlichkeiten
in Neufeld und des Werkgeländes. 

Begründet durch die Vorgeschichte des Unternehmens bestanden zwischen den ein zelnen
Ge  sellschaften der SANOCHEMIA Gruppe starke Finanz-, Liefer- und Leistungs verflechtungen. 

Die nahestehenden Unternehmen werden unter anderem als solche eingestuft, da
Mitglieder des Managements der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG in diesen Unter -
nehmen Schlüsselpositionen innehaben. 

Sowohl die aushaftenden Salden innerhalb der SANOCHEMIA Gruppe als auch jene nahe -
stehender Unternehmen werden monatlich kontokorrentmäßig verzinst und die daraus
resultierenden Zinsen dem jeweiligen Unternehmen vorgeschrieben. Der Zinssatz lag im
Durchschnitt im Geschäftsjahr 2009/2010 bei 3,74 % und 2008/2009 bei 5,75 %.

Betreffend den Standort Neufeld an der Leitha (Standort der Produktionsanlage 
Pharma zeutika, des Forschungslabors und der Syntheseanlage) besteht zwischen der
SANOCHEMIA Pharmazeutika AG und Anton von Waldheim, chemisch pharmazeutische
Fabrik, Inhaber DI Dr. Werner Josef Frantsits (im Folgenden A. v. Waldheim) ein Miet -
vertrag, der zu fremdüblichen Bedingungen abgeschlossen ist. 

Für die Benützung der Büroräumlichkeiten in Wien wurde zwischen der Gesellschaft und
der Firma A. v. Waldheim ein Mietvertrag zu fremdüblichen Bedingungen abgeschlossen.
Dieser Mietvertrag mit einer Laufzeit von mehr als 5 Jahren bezieht sich auf bereits be -
stehende Objekte. Das von A. v. Waldheim in der Boltzmanngasse in Wien neu errichtete
Büro ge bäude wird von der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG bereits teilweise genutzt.
Seitens der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG wurde für Alvetra u. Werfft GmbH, Wien
Haftungen in Höhe von T€ 900 (VJ: T€ 900) abgegeben. Weiters wurden sowohl für 
J. Medinger & Söhne KG als auch für A. v. Waldheim Patronatserklärungen für Konto korrent -
kredite in Höhe von T€  1,102 (VJ: T€ 516) bzw. T€ 1.249 (VJ: T€  1.397) abgegeben. Dies
ist im Zusammenhang mit der Sicherstellung der Rechte aus den Mietverträgen zu sehen.

Als einer ihrer Lohnproduzenten erhält die SANOCHEMIA Pharmazeutika AG regelmäßig
Produktionsaufträge von der Alvetra u. Werfft GmbH.

J. Medinger & Söhne KG ist eine Servicegesellschaft, deren Dienstleistungen wie z.B.
Logistik, Servicearbeiten und Umbauten, Erweiterungen und Neubauten in den Bereichen
Produktionsanlagen und Gebäuden von der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG in An spruch
genommen werden. Diese Dienstleistungen erfolgen zu fremdüblichen Bedingungen.

Weitere Verrechnungen bestehen vorwiegend in den Bereichen gelieferte Pharmazeutika,
Beratungsleistungen, Weiterverrechnung von Hilfsstoffen und diverser Nutzungsanteile
von EDV- und Telefonanlagen, Personaldienstleistungen und Büromaschinen und betreffen
insbesondere J. Medinger & Söhne KG und Alvetra u. Werfft GmbH, Wien. 

Die Transaktionen zwischen den Gesellschaften erfolgen zu fremdüblichen Verrechnungs -
sätzen.

Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Transaktionen mit nahe stehenden Unternehmen
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Hinsichtlich der Bezüge der Mitglieder des Vorstands wird auf die Ausführungen unter
Punkt 4. Personalaufwand verwiesen. Den Mitgliedern des Aufsichtsrates wurden
Sitzungs gelder bzw. Aufwandsentschädigungen von T€ 130 (VJ T€ 123) gewährt.

In der Berichtsperiode waren Vorstände der Gesellschaft:

Mag. Maria Popova, Wien
KR Anton Dallos, Neufeld/Leitha
Herbert Frantsits, Wien
Dipl.-Ing. Dr. Werner Frantsits, Wien 1)

1) Herr Dipl.-Ing. Dr. Werner Frantsits vertritt das verhinderte Vorstandmitglied Herbert
Frantsits gem. §90 (2) AktG für den Zeitraum 6. August 2009 bis 31. Dezember 2011
und ist als Aufsichtsrat für diese Zeit karenziert.

Der Vorstand der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG hat den Konzernabschluss am 
28. Jänner 2011 zur Weitergabe an den Aufsichtsrat freigegeben. Der Aufsichtsrat hat 
die Aufgabe zu prüfen und zu erklären, ob er den Konzernabschluss billigt.

In der Berichtsperiode setzt sich der Aufsichtsrat wie folgt zusammen:

Dipl.-Ing. Dr. Werner Josef Frantsits, Industrieller, Wien (karenziert)
Eveline Frantsits, kaufmännische Angestellte, Wien (Stellvertretende Vorsitzende)
Dr. Johannes Respondek, Managing Director, Deutschland 
Dr. Heinrich Unger-Krayer, Schweiz 
Dkfm. Günter Kahler, Wien (Vorsitzender)
Dr. Richard Bock, Wien 

Folgende Aktien bzw. zugesagte Optionen befinden sich per 30. 09. 2010 im Besitz der
Organe der Gesellschaft:

Aktienbesitz
KR Anton Dallos 35.340
Dr. Werner Frantsits 25.030
Eveline Frantsits 1.350
Dkfm. Günter Kahler 4.000
Dr. Johannes Respondek 2.000
Dr. Heinrich Unger-Krayer 500
Dr. Richard Bock 0

Transaktionen mit nahe stehenden Unternehmen

in T€ Erträge Erträge Aufwendungen Aufwendungen
2009/2010 2008/2009 2009/2010 2008/2009

Alvetra und Werfft GmbH 990 1.363 50 36 
Alvetra und Werfft Animal Nutrition GmbH 37 0 5 0 
J. Medinger & Söhne KG 75 119 1.546 1.706 
Anton von Waldheim, chemisch pharmazeutische Fabrik, 
Inhaber DI Dr. Werner Josef Frantsits 2 2 343 114 
Comtel Air Luftverkehr GmbH 0 0 88 9

Organe der Gesellschaft

Vorstand

Aufsichtsrat

Aktienbesitz der
Organe
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Am 24. Januar 2011 gab der Vorstand den mit Genehmi gung des Aufsichtsrates be -
schlosse nen Erwerb der Alvetra & Werfft GmbH bekannt. Die Alvetra & Werfft GmbH 
ist ein veterinärpharmazeutisches Unternehmen und steht derzeit im 100%-igen
Eigentum der J. Medinger & Söhne, deren unbeschränkt haftender Gesellschafter Herr 
Dr. Werner Frantsits ist. Die Übernahme soll rückwirkend mit 1. Januar 2011 erfolgen.

SANOCHEMIA Pharmazeutika AG hat, um weiteren Schaden abzuwenden, mangels Zah -
lungsfähigkeit von AlcaSynn Pharmazeuticals GmbH einen Konkursantrag gestellt. Der
Konkurs wurde am  13. Dezember 2010 eröffnet. Die SANOCHEMIA Pharmazeutika AG
rechnet mit keinen weiteren finanziellen Belastungen.

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Wien, am 28. Jänner 2011

SANOCHEMIA Pharmazeutika AG
Der Vorstand

Dr. Werner Frantsits KR Anton Dallos Mag. Maria Popova
Vorsitzender des Vorstand Technik & kooptiertes      
Vorstandes Produktion Vorstandsmitglied                           
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Rahmenbedingungen und
Geschäftsüberblick         

Im Sog der Euro-Schuldenkrise verschlechtern sich seit
dem Sommer 2011 die Aussichten für die Weltwirtschaft
deutlich. Insbesondere für Europa sehen die Wirtschafts -
experten eine spürbare Abkühlung. So z. B. wurde bislang
für die deutsche Wirtschaft für 2011 mit einem Wachstum
um 3 % gerechnet. Neuesten Schätzungen zufolge pro-
gnostiziert die OECD (Organisation für wirtschaftliche
Zusammenarbeit und Entwicklung) einen deutlichen Ein -
bruch für die 2. Jahreshälfte. Das größte Risiko sehen die
Experten in einer Zuspitzung der europäischen Schulden-
und Vertrauenskrise, durch die sich die Finanzierungs -
bedingungen für die Wirtschaft weiter verschlechtern
könnten. Die Staatsschuldenkrise scheint sich zu einer
Bankenkrise auszuweiten (Oktober 2011). Die Wirtschafts -
prognosen bleiben weiterhin mit großen Unsicherheiten
behaftet.

Der globale Pharmamarkt wächst
Die Gesundheitsausgaben steigen weiterhin an und wachsen
deutlich stärker als die Wirtschaft in den meisten OECD-
Ländern. Der weltweite Pharmamarkt soll laut dem Markt -
forschungsinstitut IMS Health im Jahr 2011 um ca. 5 %
auf 880 Mrd. USD zulegen. Allerdings verlangsamt sich
das Wachstum der etablierten Märkte in den USA, West -
europa und Japan zusehends, während sich die Wachs -
tumsdynamik immer mehr hin zu den Pharmerging
Markets verlagert. Für 2011 prognostiziert IMS Health den
neuen aufstrebenden Märkten ein dynamisches Wachs -
tum von ca. 16 %, während die etablierten Märkte ledig-
lich zwischen 0 % und 5 % zulegen dürften. Volumen -
mäßig wachsen diese Märkte nach wie vor, doch durch
das rasante Wachstum von Generika und den massiven
Einfluss der Gesundheitssysteme auf die Arzneimittel -
preise ist wertmäßig ein nur mehr moderates Wachstum
zu verzeichnen. 

SANOCHEMIA: Die Pharmerging Markets gewinnen 
weiter an Bedeutung
SANOCHEMIAS Märkte in Europa – und insbesondere
Deutschland – sind weiterhin durch ein besonders 
schwieriges Marktumfeld geprägt. Die meisten Gesund -
heitssysteme nehmen Einfluss auf die Arzneimittelpreise
(staatlich verordnete Preissenkungen, Zwangsrabatte,

langfristiges Erstattungsprozedere). Deutlich angestiegener
Margendruck und das rückläufige Preisniveau in den
europäischen Ländern erfordern neue Wege in Marketing
und Vertrieb sowie Kosteneffizienz. Um unabhängiger von
preisregulierten Märkten zu werden, liegt der Fokus des
Unternehmens in der konsequenten Erschließung neuer
Absatzregionen wie den aufstrebenden, neuen Pharma -
märkten. 

Die Pharmerging Markets umfassen China, Indien,
Brasilien, Russland, Mexiko, die Türkei, Polen sowie eine
Gruppe von 13 weiteren Ländern, die rasch nachrücken
und lt. IMS-Health große Wachstumschancen bieten. Bis
2015 werden die Pharmerging Markets ihre Medika men -
ten umsätze voraussichtlich verdoppeln, von heute ca.
USD 150 Mrd. auf ca. USD 300 Mrd. Ihr Anteil am glo -
balen Marktwachstum wäre dann wahrscheinlich größer
als der Anteil der fünf größten westeuropäischen Länder
zusammen.

SANOCHEMIA realisiert schon heute ca. 40 % ihres Ra -
dio logie-Umsatzes in den aufstrebenden neuen Märkten
wie Afrika, Asien, Südeuropa (und CEE), Naher und
Mittlerer Osten, Zentral- und Südamerika. Marktzu -
lassungen in über 40 Ländern, attraktive Partnerschaften
und die wachsende Produktpalette der Kontrastmittel
sichern hohe Wachstumschancen bei kalkulierbarem
Risiko. 

Osteuropäische Länder führen das Wachstum in Europa
an. Die Slowakei, Tschechien, Ungarn, Polen sind 
SANOCHEMIAS Zielmärkte in dieser Region. Insbesondere
gilt Russland als einer der Schlüsselmärkte SANOCHEMIAS.
Durch wachsendem Wohlstand sowie den Bedarf an
kosten effektiven Pharmaprodukten dürfte der russische
Markt auch zukünftig deutlich zulegen, wenngleich sich
das Wachstum geringfügig verlangsamt hat. Branchen -
experten erwarten aber immer noch ein Umsatzplus von
bis zu 15 % für 2011 und 2012.

In Südamerika forciert SANOCHEMIA ihre Marketing -
aktivitäten mit dem spanischen Partner Iberoinvesa.
Spanien, als „Tor zu Südamerika“, zeichnet sich bereits
jetzt als wertvoller Stützpunkt für eine flächendeckende
Expansion aus. Das Marktvolumen für Röntgenkontrast -
mittel liegt in Südamerika beispielsweise bei ca. 400 bis
500 Millionen Euro. Verstärkt wird auch der Vertriebsaus -
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bau im arabischen Raum forciert, der eine ähnliche
Größenordung aufweist. Dies sind insbesonders die
Märkte im Nahen und Mittleren Osten wie Iran, Vereinigte
Arabische Emirate sowie einige Länder Nordafrikas.

Unternehmensüberblick und
Geschäftstätigkeit 
Die Strategie des Unternehmens liegt in der konse -
quenten Internationalisierung, insbesondere in der Er -
schließung neuer Absatzregionen in den „Pharmerging
Markets“, in der raschen Abwicklung ihrer Entwicklungs -
projekte sowie der Verbreiterung des Produkt- und
Kundenportfolios. 

HUMANPHARMAZEUTIKA
Dieses Geschäftsfeld umfasst die pharmazeutischen Akti -
vi täten von SANOCHEMIA. Der um satzmäßige Schwer -
punkt liegt derzeit im Bereich Imaging – mit einem
Kontrastmittelportfolio für alle Bereiche der Radiologie,
Kardiologie und Urologie. Des Weiteren ist auch Viveo®

(Tolperison), ein von SANOCHEMIA weiterentwickeltes
Muskelrelaxans zur Behandlung von Spastizität bei neuro-
logischen Erkrankungen, in diesem Bereich angesiedelt.
Die Vermarktung erfolgt zum Teil über eigene Tochter ge -
sellschaften oder durch Kooperationen mit ausgewählten
Vertriebspartnern. 

Vertrieb und Märkte
Im Geschäftsjahr konnte SANOCHEMIA das internationale
Vertriebsnetzwerk deutlich weiter ausbauen, neue effi -
ziente Partnerschaften in den Zielmärkten abschließen
sowie bedeutende Großaufträge an Land ziehen, die teil-
weise bereits im GJ zum Umsatz beitrugen:
• Mit dem iranischen Partner Kish N.B.S.Inc, Teheran,

konnten die Beziehungen deutlich intensiviert und die
entsprechenden Verträge für eine langfristige Zu  -
sam men arbeit für den Vertrieb von SANOCHEMIAS
Kontrastmittel unterzeichnet werden. Bereits im GJ
zeigten die Umsätze eine kräftige Erhöhung auf ca.
700.000 Euro (VJ: 100.000 Euro). 

• Die erfolgreiche Zusammenarbeit mit Gammamed
Farm LLC, Moskau, besteht seit einem Jahr und
wurde im Berichtszeitraum weiter ausgebaut. Aus
einem Großauftrag in der Höhe von ca. 3 Millionen
Euro für SANOCHEMIAS Scanlux® konnte das Unter -
nehmen noch in 2011 fast eine Million Euro an Um -
satz generieren. 

• Auch mit dem spanischen Partner Iberoinvesa wurden
im GJ bedeutende Umsätze erzielt. Das Auftrags -
volumen für Barilux, SANOCHEMIAS Magen-Darm-
Röntgenkontrastmittel, das neu in Spanien eingeführt
wurde, belief sich auf ca. 0,8 Mio. Euro. SANOCHEMIA
setzt ihre Exportoffensive auch in Südamerika fort und
hat mit der Iberoinvesa die intensive Bearbeitung ihrer
Zielmärkte vorangetrieben. 

• Mit der indonesischen PT Graha konnte ein weiterer
Vertriebspartner für einen großen Zielmarkt des Unter -
nehmens gewonnen werden. Mit dem Abschluss einer
exklusiven Vertriebsvereinbarung für Indonesien sowie
der Option auf weitere Länder wie Malaysien ist ein
bedeutender Schritt in einen der größten Wachstums -
märkte Asiens gelungen. Der Markteintritt ist für 2013
geplant.

• Mit der Sankem Pharma, Manila, konnte SANOCHEMIA
einen erfolgreichen Marktstart für ihr erstes Kontrast -
mittel auf den Philippinnen, einem weiteren starken
Wachstumsmarkt in Asien vermelden. Die Umsatz -
größe von derzeit einer halben Million Euro für Scanlux
soll kurzfristig verdoppelt werden. 

• SANOCHEMIA erweitert die Marktpräsenz auch in
Europa. Mit der italienischen Firma Halley S.R.L wurde
ein Abkommen unterzeichnet, das den Vertrieb von
SANOCHEMIAS Portfolio für CT (Computer tomo graphie)
und MRT (Magnetresonanz), den beiden Hauptanwen -
dungsbereichen in der Radiologie, vorsieht. Geplanter
Marktstart mit Scanlux® und MR-Lux® in 2012. 

• Für den Vertrieb für SANOCHEMIAS Agileo® (Tolperison)
wurde mit dem Pharmaunternehmen Remedica,
Zypern, eine exklusive Vereinbarung über Marketing
und Vertrieb von Agileo® für Ägypten und weiteren
MENA-Ländern* unterzeichnet. der Marktstart soll
nach erfolgter Zulassung erfolgen.

Markstrategie Tolperison
„Mit nationalen Zulassungen rasch in die Zielmärkte“.
SANOCHEMIA will – wie am Beispiel Deutschland und der
Schweiz – rasch weitere attraktive Lizenz- und Vertriebs -
partnerschaften abschließen. In der Türkei befindet sich
Tolperison unter dem Markennamen Agileo® bereits im
letzten Teil des nationalen Zulassungsprozesses. Das Audit
der türkischen Behörde im Hinblick auf die Qualifizierung
von SANOCHEMIAS Produktionsstätten für die Produktion
von Agileo® konnte im Berichtszeitraum planmäßig absol-
viert werden.

Lagebericht
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MR-Kontrastmittel vor globaler Vermarktung
SANOCHEMIAS MR-Kontrastmittel (MR-Lux®, Magnetolux®)
ist bereits in Deutschland, der Schweiz und seit Januar
2011 auch im Iran auf dem Markt. Im Zuge eines europä -
ischen dezentralen Zulassungsverfahrens (DCP) wurde
das Produkt 2010 unter dem Namen Magnetolux® in einigen
europäischen Ländern zugelassen und befindet sich jetzt
im Preisfindungs prozess (nationales Zulassungsprocedere).
Damit steht ein weiteres attraktives Produkt aus der Palette
der Kontrast mittel für eine breite Vermarktung zur Ver -
fügung. Die Magnetresonanztomografie ist ein stark
wachsendes Segment im Bereich der bildgebenden
Diagnostik mit Zuwachsraten im zweistelligen Prozent -
bereich, nicht zuletzt auch aufgrund der zunehmenden
Scannerdichte in den Absatzmärkten.

Im Radiologie-Portfolio zeigt sich – nach dem Hauptum -
satzträger Scanlux® mit ca. 10 Mio. Euro Umsatz p. a. –
eine zunehmende Anzahl von Produkten mit einer bereits
respektablen Umsatzgröße von über 1 Million Euro p. a.
Mit Gastrolux® und Barilux® sind aufgrund der internatio-
nalen Zulassungsstrategie weitere Kontrastmittel am
Vormarsch. Erfolgreich zeigt sich auch Secrelux®, im
Berichtszeitraum konnte infolge der vertraglich verein -
barten Kassenrückerstattung in Deutschland bereits ein
deutliches Umsatzplus von über 30 % erzielt werden. 

Scanlux® für den US-Markt wurde weiter intensiv vorange-
trieben. So wurde im Mai der Zulassungsantrag für die
Produktion im Werk Neufeld bei der US-amerikanischen
Gesundheitsbehörde FDA eingereicht. Weitere Maß nahmen
im Werk Neufeld wurden ergriffen, um den Standort ent-
sprechend den FDA-Anforderungen anzupassen. Damit ist
der Produktionsstandort für das kommende Zulassungs -
audit aus heutiger Sicht bestmöglich vorbereitet. Für den
Vertrieb des Produktes in den USA steht Sanochemia in
intensiven Verhandlungen mit potentiellen Partnern, welche
jeweils über eine starke Marktpräsenz im Radiologie be -
reich und eine US-weite Vertriebsstruktur verfügen.

VETERINÄRPHARMAZEUTIKA
Durch den Erwerb der Alvetra kam es zu einer Erweite -
rung der operativen Geschäftsbereiche um das Segment
„Veterinärpharmazeutika“. Die Alvetra und Werfft GmbH,
mit Sitz in Wien, ist ein Unternehmen im Bereich der
Tiergesundheit und Tierernährung mit den Tochter -
gesellschaften ALVETRA GmbH Deutschland, Slo-Werfft

s.r.o. Slowakei, Werfft Spol s.r.o. Tschechien und Werfft-
Pharma Kft. Ungarn. Der Vertrieb erfolgt – ähnlich wie bei
SANOCHEMIA – zum Teil über die eigenen Tochter gesell -
schaften bzw. über Vertriebspartnerschaften in den
genannten Märkten. 

Zu den Hauptprodukten im pharmazeutischen Bereich
zählt Carofertin®, ein biologisches Präparat zur Fertilitäts -
steigerung ohne Hormoneinsatz bei Rind und Schwein,
das mittels einzigartiger prophylaktischer und therapeu -
tischer Wirkung hilft, die Fruchtbarkeit bei Nutztieren 
zu verbessern. Es ist bereits in zahlreichen Ländern zu -
gelassen.

Alvegesic®, ein spezielles Schmerzpräparat für Pferd,
Hund und Katze zur postoperativen Anwendung, das 
auch in Kombination zur Sedation und Narkose einge -
setzt wird, ist ein weiteres, internationales Produkt der
Alvetra. Es durchläuft gerade ein zweites multinationales,
europä isches Zulassungsverfahren und wird voraussicht-
lich im Geschäftsjahr 2011/12 in vielen Ländern der EU
erhält lich sein.

PRODUKTION
umfasst die Synthese- und Pharmaproduktion für Eigen -
bedarf und Dritte. Der Schwerpunkt liegt – durch die 
steigende Länderanzahl – in der Produktion von Kontrast -
mittel. Des Weiteren werden auch die veterinärpharma -
zeutischen Produkte in Neufeld hergestellt.

Die Umsatzträger im Bereich der Synthese sind synthe-
tisch hergestellte Wirkstoffe wie Tolperison (Viveo®) und
Galantamin. Der von SANOCHEMIA exklusiv für Janssen-
Cilag hergestellte Wirkstoff Galantamin findet Einsatz in
einem Alzheimer-Medikament (Reminyl/Razadyne®) und
wird von Jannsen-Cilag und Shire weltweit vertrieben.
Diese Produkte sind trotz der Volatilitäten in der quartals-
weisen Betrachtung solide Umsatzträger mit kontinuier -
lichen EBIT-Beiträgen.

Syntheseentwicklung (API): Um die Wertschöpfung ihrer
Produkte weiter zu verbessern, die Margen zu steigern
und die Unabhängigkeit von Lieferanten zu erlangen
arbeitet SANOCHEMIA an der Entwicklung eigener Syn -
thesen für die API der Radiologieprodukte. Bislang ist das
Unternehmen gezwungen, die benötigten Rohstoffe zu
teilweise überhöhten Preisen von einem der wenigen An -
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bieter in diesem Bereich zu beziehen. In den vergangenen
Monaten konnten bereits erhebliche Fortschritte in der API-
Entwicklung erzielt werden.

Im Bereich der Pharmaproduktion ist SANOCHEMIA auf
die Herstellung von flüssigen bis halbfesten Darrei chungs -
formen spezialisiert. Die Pharmaauftragsproduktion – ver-
stärkt mit externen Projekten im Bereich sterile Liquida –
ist ein weiteres lukratives Standbein und dient zudem
auch der Auslastung der Anlagen. Im Berichtszeitraum
konnten mehrere Lohn-Projekte mit „Big Pharma“ ab -
geschlossen werden. Zu den wichtigen Produkten im 
Be reich der Auftragsproduktion zählt beispielsweise
Tantum Verde.

FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG 
Die Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten konzentrier-
ten sich im GJ auf die Entwicklung von Nachfolge pro duk -
ten für die eigene Produktpipeline und speziellen Krebs -
diagnostika. Mit den beiden Projekten Vidon® (Blasen -
krebsdiagnostik) und Secrelux® (Pankreasdiagnostik) hat
SANOCHEMIA zwei attraktive Produktkandidaten im stark
wachsenden Segment der Krebstherapeutika: 
• Vidon®: Mit den positiven Studienergebnissen der

Phase-IIa-Studie konnte SANOCHEMIA im Berichts -
zeitraum die Vorbereitungen für die klinische Phase-
IIb-Studie starten. Der Abschlussbericht bestätigte
erwartungsgemäß die hervorragenden Färbeeigen -
schaften und die deutlich verbesserten Parameter 
von Vidon® gegenüber dem am Markt befindlichen
Produkt. Diese Ergebnisse werden in die geplante 
multizentrische klinische Studie einfließen, die im
Herbst – nach Freigabe der Ethikkommission – 
starten soll. 

• SANOCHEMIAS Secrelux® unterstützt die Möglichkeit
zu einer frühzeitigen und aussagekräftigen Diagnose
eines Pankreaskarzinoms. Mit Secrelux® – in
Deutschland am Markt und in vielen Ländern auf-
grund seiner Einzigartigkeit auf „Named Patent Basis“
im Einsatz – wurden Vorbereitungen für eine Zulas -
sungs  erweiterung in wichtigen europäischen Märkten
getroffen. Die steigende Nachfrage von Radiologen
und Gastroenterologen beweist die große Akzeptanz
für Secrelux® und den hohen Bedarf. Im Berichts -
zeitraum wurde die Attraktivität des Produktes durch
die volle Kassenrückerstattung im Privatmarkt in
Deutschland bestätigt. 

Des Weiteren arbeitet SANOCHEMIA an einer verbesserten
MRT-Diagnostik. Cyclolux® ist ein galenisches Entwick lungs -
projekt, mit dem SANOCHEMIA den besonders nebenwir-
kungsarmen Zweig der makrozyklischen MR-Kontrast mittel
abdeckt. Damit ergänzt SANOCHEMIA ihr Produkt portfolio
in sinnvoller Weise, da gerade im europä ischen Raum das
Nebenwirkungsprofil der gadolinium basierten MR-Kontrast -
mittel ein Focus bei der Anwendung durch Radiologen und
Kardiologen ist. 

Ertrags-, Finanz- und
Vermögenslage 

Finanzielle Ziele und Kennzahlen

Die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage hat sich im Ge -
schäftsjahr 2010/11 positiv entwickelt. Der erfolgreiche
Ge schäftsverlauf in den Quartalen verdeutlichte bereits,
dass es SANOCHEMIA im Geschäftsjahr 2010/11 gelungen
ist, nachhaltig auf den Weg der Profitabilität zurückzu -
kehren und das gesteckte finanzielle Ziel einer deutlichen
Steige rung wesentlicher Finanzkennzahlen zu erreichen
oder zu übertreffen. Die konsequente Umsetzung des
straffen Kos ten  managements, die kontinuierlichen Pro -
zess verbesserungen und vor allem die erfolgreichen 
Ver triebsaktivitäten in der Radiologie führten zu diesem
Resul tat. Des Weiteren stärkt das neue Segment Veterinär -
pharmazeutika die operative Ge schäftstätigkeit mit posi -
tiven Umsatz- und Ergebnis beiträgen. 

Der vorliegende Konzernabschluss wurde nach den Grund -
sätzen der International Financial Reporting Standards
(IFRS), wie sie in der EU anzuwenden sind erstellt.

Erläuterungen zur Geschäftsentwicklung 

Umsatz- und Ertragslage
• Umsatz steigt um 26 % trotz weiterer struktur -

bedingter Bereinigungen 
• Kostensituation stabil und ertragsorientiert
• Gewinn 0,7 Millionen Euro

Trotz anhaltend schwieriger Rahmenbedingungen in den
Ge sundheitsmärkten wuchs der Konzernumsatz gegenüber
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letzt aufgrund der geänderten Rahmenbedin gun gen in den
Industriestaaten – als notwendig und effizient erwiesen hat.

Die Sonstigen Erträge in Höhe von TEUR 2.703 sind größ -
ten teils auf die Auflösung abgegrenzter Erträge, des Wei teren
auf die Inanspruchnahme der Forschungs prämie, Energie -
abgaben-Rückvergütung und Auflösung von In vesti tions -
zu schüssen zurückzuführen.

Die gestiegenen Umsätze, eine Bestandsveränderung von
TEUR –264 und die gegenüber dem Vorjahr gerin geren
aktivierten Eigenleistungen von TEUR 834 (VJ: TEUR
1.144) infolge des Markteintrittes von Viveo® führten zu

dem Vorjahr. Das Wachstum wurde im Export erzielt, des
Weiteren wirkte sich auch der Erwerb der Alvetra-Gruppe
und der damit verbundenen Konsolidierung für neun Monate
auf den Umsatzanstieg und die Ertrags entwicklung aus. 

Demnach wurde ein Umsatzwachstum in der Höhe von
26 % erzielt, und die Umsatzerlöse stiegen im Geschäfts -
jahr 2010/11 auf TEUR 34.113, (VJ: TEUR 27.090).

Die Hauptumsatzträger waren radiologische Produkte aus
dem Segment HUMANPHARMAZEUTIKA (Umsatzanteil 
50 %) sowie synthetisch hergestellte Wirkstoffe aus der
PRODUKTION (Umsatzanteil 35 %). Erstmalig trug das
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Gewinn-und-Verlust-Rechnung nach IFRS

in T€ 2010/11 2009/10 2009/10
IAS 8*

Betriebsleistung 37.598 33.718 31.218

Ergebnis aus der Betriebstätigkeit (EBIT) 1.772 1.243 -1.257

Ergebnis aus der Finanzierungstätigkeit –825 233 -767

Ergebnis vor Steuern (EGT) 947 1.476 -2.024

Ergebnis nach Steuern 738 2.069 -1.431

* Aufgrund von Anpassungen nach IAS 8 ergaben sich für das GJ 2009/10 geänderte Werte und deutlich positive Ertragszahlen 

neue Segment VETERINÄRPHARMA ZEUTIKA Umsatz an -
teil 15 %) mit Produkten für die Tiermedizin zum Ergeb nis
bei. Dies be stätigt die strategisch sinnvolle Ent scheidung
des Erwerbs der Alvetra-Gruppe  und den großen Mehr -
wert für die SANOCHEMIA. In F & E wurden keine wesent -
lichen Um  sätze erzielt, daher der Umsatzanteil von 0 %.
Im Segment F & E sind die Ent wicklungsprojekte für
Nach folgepro dukte der eigenen Pipeline angesiedelt.

Starke Umsatzzuwächse wurden im Export erzielt, ins be -
sondere in den Pharmerging Markets. Die deutliche Steige -
rungsrate von 75 % belegt, dass sich SANOCHEMIAS Ent -
scheidung für eine offensive Expansionsstrategie – nicht zu -

einer höheren Betriebsleistung von TEUR 37.598 
(VJ: TEUR 31.218).

Teilweise höhere Kosten durch Konsolidierung 
Alvetra-Gruppe
Der Materialaufwand und die Aufwendungen für bezoge-
nen Leistungen stieg aufgrund höherer Absatzmengen, 
teilweise auch bedingt durch die Übernahme der Alvetra,
um 33 % auf TEUR 13.983 (VJ: TEUR 10.547).

Die Anzahl der Mitarbeiter stieg im Vergleichszeitraum auf
196 Beschäftigte (VJ: TEUR 169), das entspricht einer Zu -
nahme von 27 Mitarbeitern und ist auf die Erstkonsolidie -



von EUR 0,07. Der Vergleichswert des Vorjahres beträgt
auf grund der IAS 8 Anpassungen hierbei EUR 0,21 pro
Aktie. 

Diese Ergebnisse beweisen die nachhaltige Profitabilität
durch Konzentration auf wachstumsstarke Märkte, Kosten -
effizienz im gesamten Konzern und die Stärkung der 
operativen Geschäftsbereiche durch das neue Seg ment
Veterinärpharmazeutika. Aufgrund bestehender Verlust vor -
träge wird keine Dividende an die Aktionäre ausge schüttet.

Finanz- und Vermögenslage
Bilanz
Die Sachanlagen blieben mit TEUR 28.035 (VJ: 28.954)
annähernd auf Vorjahresniveau. Die immateriellen Ver mö -
gens werte stiegen auf TEUR 24.744 (VJ: 21.725), da es
durch den Unternehmenszusammenschluss betreffend
Alvetra u. Werfft GmbH zu einem Zugang von Marken- und
Vertriebsrechten kam. Die wesentlichen Positionen betreffen
die Produkte Alvegesic®, Carofertin®, Menbuton®, und
Siccovet®. Die aktivierten Entwicklungs kosten stiegen gering -
fügig auf 18.272 (VJ: TEUR 17.670). Hier wirkte sich ins-
besondere die Erhöhung bei Viveo – ein in Phase IIb ge -
führtes Entwicklungsprojekt – aus bzw. zeigten sich für
Tolperison die Entwicklungskosten aufgrund von Marktein -
tritten deutlich niedriger. Die Erhöhung des Firmenwertes
auf TEUR 3.442 (VJ: TEUR 3.391) re sultiert aus dem
Unternehmenszusammenschluss betreffend Alvetra-
Gruppe. Gesamthaft stiegen die langfristigen Vermögens -
werte auf TEUR 54.080 (VJ: TEUR 52.244).

Bei den Kurzfristigen Vermögenswerten stiegen die Vor -
räte insbesondere durch die Übernahme von Veterinär -
pharma zeutika (Roh-, Hilfsstoffe und Handelsware) der
Alvetra auf TEUR 9.510 (VJ: TEUR 7.759). Die signifi -
kante Zu nahme der Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen auf TEUR 9.239 (VJ: TEUR 3.634) ist primär
auf die ge stiegenen Umsätze bzw. noch unmittelbar vor
dem Bilanz stichtag erfolgte Lieferungen und Leistungen
zurückzu führen. Die Forderungen gegenüber nahe ste-
henden Unter nehmen stieg auf TEUR 2.332 (VJ: TEUR
1.673) und ergeben sich aus Lieferungen und Leistungen
gegenüber J. Medinger & Söhne KG und Alvetra u. Werfft
Animal Nutrition GmbH. Letztere besonders durch den
Erwerb der Alvetra u. Werfft GmbH, die enge Lieferbe -
ziehungen zur Alvetra & Werfft Animal Nutrition GmbH
unterhält.

rung der Alvetra-Gruppe zurückzuführen. Demzufolge
erhöhten sich auch die Personalkosten auf TEUR 8.899
gegenüber TEUR 7.960 im Vorjahr. 

Die Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle
Ver mögenswerte blieben mit TEUR 3.431 unter dem 
Vor  jahreswert von TEUR 3.914. Die Sonstigen Aufwen -
dungen erhöhten sich geringfügig auf TEUR 9.512 
(VJ: TEUR 9.270), dies ist auf die Kon soli dierung der
Alvetra-Gruppe zurückzuführen.

Trotz höherer Kosten deutlich verbesserte
Ertragslage
• EBITDA TEUR 5.203
• EBIT verbessert auf TEUR 1.772
• Gewinn je Aktie EUR 0,07

Neben der erfreulichen Umsatzsteigerung zeigt sich auch
die Ertragsentwicklung sehr positiv. Das operative Ergebnis
vor Steuern, Zinsen und Abschreibungen (EBITDA) konnte
auf TEUR 5.203 erhöht werden (VJ: TEUR 5.157), wobei
hierbei anzumerken ist, dass die, aufgrund der IAS 8-An -
passung der Vergleichzahlen des Vorjahres, getätigte Zu -
Steuern und Zinsen (EBIT) konnte auf plus TEUR 1.772
(VJ: TEUR  1.243) gesteigert werden. Auch hierbei wirkte
sich die oben erläuterte  Zuschreibung auf den Vergleichs -
wert aus. Die Margensituation zeigte sich infolge der Um -
satzausweitung sowie der integrierten Maßnahmen zur
Kostenoptimierung im gesamten Konzern deutlich besser
als im Vorjahr und eine EBIT-Marge von 5 % wurde erzielt. 

Das Ergebnis aus der Finanzierungstätigkeit entsprach
TEUR minus 825 (VJ: TEUR 233) und ist großteils auf
gesunkene Zinserträge von TEUR 42 (VJ: TEUR 577)
zurückzuführen. Die IAS 8-Anpassung der Vergleichzahlen
des sonstigen Finanzergebnisses des Vor jahres betrug
TEUR 1.000 und ergab einen Vergleichswert von TEUR 319
für das Jahr 2009/10, während sich der Betrag für das ab -
geschlossene Geschäftsjahr auf TEUR 2 belief. Die Zins -
aufwendungen reduzierten sich auf TEUR minus 585 
(VJ: minus 663), hier wirkte sich die weitere Rückführungs -
rate an Krediten positiv aus.  

Das erzielte Vorsteuerergebnis (EBT) war mit TEUR 947
positiv nach einem Vorjahreswert von TEUR 1.476, welcher
Aufgrund der Anpassungen gem. IAS 8 um TEUR 3.500
verbessert wurde. Daraus resultiert ein Gewinn je Aktie
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Die langfristigen Schulden konnten im Berichtszeitraum
planmäßig weiter auf TEUR 7.036 gesenkt werden 
(VJ: TEUR 9.072) und sind großteils auf die – infolge der
Rückführung von Krediten – gesunkenen Finanzverbind -
lichkeiten in der Höhe von TEUR 3.742 (VJ: TEUR 5.375)
zurückzuführen. Die Sozialkapitalrückstellungen stiegen
geringfügig aufgrund der höheren Mitarbeiterzahl durch
die Übernahme der Alvetra-Gruppe auf TEUR 1.408 
(VJ: TEUR 1.209), während die abgegrenzte Erträgen mit
TEUR 848 für Liefervorauszahlungen in der Synthese im
Vergleichs zeit raum niedriger ausfielen (VJ: TEUR 1.282).
Die kurzfristigen Schulden erhöhten sich zum Bilanz stich tag
insbesondere aufgrund der Übernahme der Alvetra-Gruppe

Aufgrund des Unternehmenszusammenschlusses be -
treffend Alvetra u. Werfft GmbH entfällt selbige zum
30.09.2011 aus Sicht des Konzerns als nahestehendes
Unternehmen.

Die sonstigen finanziellen Forderungen fielen auf TEUR 8,
gegenüber TEUR 500 im Vorjahr (resultierend aus 
eine Scha densersatzforderung). Der Kassenbestand, 
Gu t haben bei Kreditinstituten stieg auf TEUR 1.495 
(VJ: TEUR 938). Aus den angeführten Faktoren er -
höhte sich der Be  stand an kurzfristigen Vermögens -
werten im Geschäfts jahr 2010/11 auf TEUR 23.151 
(VJ: TEUR 15.884). 
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IFRS – Geldflussrechnung

in T€ 2010/11 2009/10 2009/10
IAS 8*

Ergebnis vor Steuern 947 1.476 -2.024

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 589 4.426 4.426

Cashflow aus Investitionstätigkeit -1.361 760 760

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit 1.742 –9.527 -9.527

Veränderung der Zahlungsmittel 557 –5.391 -5.391

Zahlungsmittel am Ende der Berichtsperiode 1.495 938 938

* Aufgrund von Anpassungen nach IAS 8 ergaben sich für das GJ 2009/10 geänderte Werte und deutlich positive Ertragszahlen 

Die latenten Steueransprüche in Höhe von TEUR 1.301
(VJ: TEUR 1.565) zugerechnet ergab dies eine Summe
der Vermögenswerte zum 30. 09. 2011 von TEUR 77.231,
und lag damit um TEUR 9.103 über dem Wert des Vor -
jahres (VJ: TEUR 68.128). 

Bedingt durch die Aufstockung des Grundkapitals auf
TEUR 11.556 (VJ: TEUR 10.156) aus der Kapitalerhöhung
2011 und der höheren Kapitalrücklagen von TEUR 17.023
(VJ: TEUR 14.443) ist das Eigenkapital auf TEUR 48.303
(VJ: 43.452) deutlich gestiegen. Die auf TEUR 77.231
gestiegene Summe von Eigenkapital und Schulden ergab
eine Eigenkapitalquote von 63 % (VJ: 63 %). 

auf TEUR 21.891 (VJ: TEUR 16.069). Die aus dem Erwerb
der Alvetra-Gruppe resultierende Kaufpreis ver  bind lichkeit
in der Höhe von TEUR 5.200 soll vertrags gemäß bis zum
30. 06. 2012 durch Ausgabe neuer Aktien der SANOCHEMIA
Pharmazeutika AG bezahlt werden. Es kommt daher zu
keinem Zahlungsmittelabfluss in Höhe der Kauf preis verbind -
 lichkeit. Die Anzahl der auszugebenden Aktien ist durch
einen Sachverständigen festzustellen und durch einen – be -
reits bestellten – Gründungsprüfer zu prüfen.

Sonstige Verbindlichkeiten und abgegrenzte Schulden stie -
gen auf TEUR 2.177 (VJ: TEUR 1.289), während die Finanz   -
ver bind lich keiten mit TEUR 10.610 nahezu auf Vorjahres -
niveau (VJ: TEUR 10.266) blieben. 



Der Bereich HUMANPHARMAZEUTIKA erzielte insbeson-
dere mit der radiologischen Produktpalette einen Umsatz
von TEUR 17.109 (VJ 15.552). Das entspricht einer
Steige rung von 10 % und ist größtenteils auf die verstärk-
ten Aktivitäten in den Exportmärkten zurückzuführen. Des
Weiteren sind auch Pharmazeutika wie Viveo® (Tolperison-
Formulierung) hier angesiedelt, die jedoch aufgrund der
erst im Vorjahr gestarteten Strategie der Internationali sie -
rung noch eine geringe Umsatzbedeutung hat.

Insgesamt trägt dieses Geschäftsfeld 50 % zum Gesamt -
umsatz des Konzerns bei und wird im Hinblick auf die zu
erwartenden Markteintritte weiter stark wachsen. Im EBIT-
Ausweis zeigt sich, dass mit dem Verzicht auf margenwache
Umsätze und dem effizienteren Einsatz der Ressourcen
der richtige Weg zu einem ertragreichen Wachstum einge-
schlagen wurde. Der Erfolg zeigt sich deutlich im Segment -
ergebnis, das trotz erhöhter Ausgaben für Zulassungsein -
reichungen mit TEUR 394 ausgewiesen werden konnte.
Bezüglich des Vorjahreswertes wird darauf verwiesen,
dass die aktivierten Entwicklungskosten und Ab schrei -
bungen betreffend Tolperison zur Gänze diesem
Segment zuzurechnen sind. Daher wirkte sich die Zu -
schreibung gemäß IAS 8 Anpassung in der vollen Höhe
von TEUR 2.500 auf die Anpassung des Vergleichswertes
auf TEUR 2.162 aus. 

SANOCHEMIAS Märkte zeigen ein sehr differenziertes
Bild: Während die globalen Märkte teilweise mit zwei -
stelligen Prozentsätzen wachsen, zeigt sich die Wachstums -
 dynamik in den Industriestaaten deutlich abgeschwächt.
Deutschland, der Hauptmarkt der SANOCHEMIA, entwickelt
sich – trotz schwieriger Rahmenbedingungen aufgrund
regulatorischer Eingriffe der Gesundheits be hörden – mit
einer Umsatzgröße von ca. EUR 7 Millionen p. a. und
einem positiven Segmentergebnis zunehmend stabil. Hier
wirkten sich die höheren Produktumsätze für Secrelux
(volle Kassenrückerstattung), Änderungen im Vertriebs -
 sys tem und die straffe Kosteneffizienz positiv aus. Ein wei-
terer Wettbewerbsvorteil in Deutschland ist auch das breite
An gebot an Produkten, für jede Anwendung in der Dia gnos -
tik kann das passende Kontrastmittel ange boten werden. 

Fortschritte in der Internationalisierung: 
Radiologie-Export steigt um 3 Millionen Euro 
Die Exportumsätze in der Radiologie fielen mit 8 Mio. Euro
deutlich höher aus als im Vergleichszeitraum des Vor jahres
(VJ: 4,5 Mio. Euro). Im Geschäftsjahr ist es gelungen,

Geldflussrechnung (Kapitalflussrechnung)
Da ein gewichtiger Anteil der Umsätze knapp vor dem
Stichtag erfolgte und der betreffende Zahlungseingang erst
nach dem Stichtag stattfand betrug der Cashflow aus der
Geschäftstätigkeit plus TEUR 170. Diese Entwick lung war
vor allem auf die Zunahme der Forderungen aus Liefe -
rungen und Leistungen infolge einer größeren, noch gegen
Ende des Berichtszeitraumes durchgeführten Liefe rungen
in Höhe von EUR 3,1 Mio. zurückzuführen. Der im Vorjahr
erzielte Abbau der Vorräte konnte trotz der steigenden Um -
sätze gehalten werden und führte dadurch im Geschäfts -
jahr mit EUR 0,009 Mio. (VJ. 1,5 Mio.) zu einer nur geringen
Auswirkung auf den Cashflow. Des Weiteren wurde der er -
wirtschaftete Cashflow zum raschen Abbau der bestehenden
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen verwendet.

Unter der Berücksichtigung der angeführten Verände -
rungen ergibt sich ein Cashflow aus der Geschäftstätigkeit
von EUR plus 0,2 Mio. nach EUR plus 3,4 Mio. im Ver -
gleichszeitraum des Vorjahres.

Der Cashflow aus der Investitionstätigkeit veränderte sich
auf EUR minus 1,4 Mio. gegenüber dem Vorjahreswert von
EUR 0,8 Mio., in dem sich der Verkauf von Wert papieren
auswirkte. Die Investitionen blieben geringfügig unter dem
Vorjahres niveau und be trafen Instandhaltungen und Investi -
tionen in immaterielle Vermögenswerte.  

Der positive Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit von
EUR 1,7 Mio. nach EUR minus 9,5 Mio. im Vergleichs zeit -
raum des Vorjahres resultiert aus den Einnahmen der im
April durchgeführte Kapitalerhöhung von EUR 4 Mio. Diese
Mittel wurden teilweise für den weiteren Abbau von Finanz -
schulden verwendet. Für Auszahlungen aus dem Abgang
eines Tochterunter nehmens wirkte sich die Übernahme
einer einmaligen Haftungsforderung mit EUR 0,8 Mio. aus.

Somit konnte der Finanzmittelbestand per 30. 09. 2011 um
EUR 0,6 Mio. auf EUR 1,5 Mio. gesteigert werden, gegen-
über dem Vergleichswert des Vorjahres von EUR 0,9 Mio. 

Segmentberichterstattung

HUMANPHARMAZEUTIKA     
Umsatzanteil 50 %
• Umsatz: TEUR 17.109 (VJ 15.552)
• EBIT: TEUR 394 (VJ 2.162)
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Diese Erfolge belegen den Ansatz der „Globalen Strategien
mit lokalen Partner schaften“ zur Nutzung der Chancen für
kleine Unter nehmen in den Wachstumsmärkten. 

Das führende Produkt im internationalen Vertrieb ist die
Kontrastmittelspezialität Scanlux® mit einer Umsatzgröße
von ca. 10 Millionen Euro (Steigerung im GJ + 20 %)
Deutliche Zuwächse verzeichneten auch die Kontrast -
mittel Secrelux® und Barilux®, hier  wirkten sich die neuen
Länderzulassungen mit teilweise erfolgten Markteintritten
(Russland, Spanien) aus. Secrelux, SANOCHEMIAS 
innovatives Pankreas funktions diagnostikum, konnte in
Deutschland aufgrund der genehmigten Kassenrücker -

mehrere wichtige Vertriebspartnerschaften und bedeutende
Großaufträge aus den definierten Zielmärkten abzu -
schließen. Hervorzuheben ist beispielsweise Russland,
hier wurde mit nur einem Produkt (Scanlux) bereits 
1 Mio. Euro Umsatz erzielt, weitere Folgeaufträge in 
Höhe von 2 Mio. Euro liegen für 2012 vor. Auch in
Südeuropa und den CEE-Ländern konnte der Umsatz 
fast verdoppelt werden und kletterte auf 3,4 Mio. Euro. 
In Zentral- und Süd amerika wurde mit dem neuen Partner
Closterpharma Group deutlich gestiegene Umsatzerlöse 
in der Höhe von 1 Mio. Euro erzielt. In den nordafrika -
nischen Ländern Ägypten, Tunesien, Libyen wuchs der
Umsatz auf 1,6 Mio. Euro.
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Segmente nach Geschäftsbereichen

in T€ Umsatzerlöse/extern Betriebsleistung Segmentergebnis Investitionen
10/11 09/10 10/11 09/10 10/11 09/10 10/11 09/10

Humanpharmazeutika 17.109 15.552 18.855 20.395* 394 2.162* 388 1.296

Veterinärpharmazeutika 5.182 – 5.501 – 176 – 102 –

Produktion 11.771 11.063 21.533 18.630 4.274 2.085 448 389

F & E 71 475 1.774 2.161 -1.130 -1.596 1.026 834

Sonstiges/Überleitung -20 0 -9.767 -7.469 -1.942 -1.408 115 967

Summe 34.113 27.090 37.598 33.718* 1.772 1.243* 2.079 3.485

* siehe „C. Anpassungen gemäß IAS 8“ (Seite 51 ff.) sowie Note (20) auf Seite 63 und Note (26) auf Seite 65

Gegen Ende des Berichtszeitraumes konnte mit der SAFA
Ltd. ein weiterer Vertriebspartner für Saudi-Arabien ge -
wonnen werden. Diese für das Unternehmen besonders
wichtige Kooperation ermöglicht einen raschen Marktzu -
gang in den Golfstaaten und wird den Zulassungs prozess
der so genannten GCC-DR (Gulf Cooperation Council-Drug
Registra tion – eine für mehrere arabische Märkte gültige
Zulassung) beschleunigen. Es handelt sich hierbei um die
Länder Saudi Arabien, Kuwait, Bahrain, Katar, Oman,
Jemen und Vereinigte Arabische Emirate (VAR). 

Darüber hinaus konnten bestehende Geschäftsbe ziehungen
er weitert und bedeutende Folge aufträge generiert werden.

stattung aller 17 Krankenkassenver bände zulegen und
befindet sich aktuell im europaweiten Zulassungsprozess.
MR-Lux® ist nach Deutschland, der Schweiz und dem 
Iran seit 2011 auch in Österreich am Markt. Infolge der
europäischen Zulassung wird aktuell der Launch in 
Italien, Griechenland, Ungarn und Spanien vorbereitet.

Die erzielten Steigerungsraten im Berichtszeitraum, 
die neuen, attraktiven Partnerschaften und die hohe
Auftrags lage für 2012 zeigen, dass das Unternehmen 
auf gutem Weg ist, im Radiologieexport kontinuierlich 
zu wachsen und positive Ergebnisbeiträge zu erwirt -
schaften.



einer Umsatzgröße von derzeit 0,5 Mio. Euro und wird auf-
grund der vorliegenden Länderzulassungen rasch wachsen. 

Die Produktpalette besteht nicht nur aus den traditionellen
veterinärmedizinischen Produkten, sondern beinhaltet
auch spezielle Ergänzungsfuttermittel für Haus- und
Nutztiere sowie Mikrochips zur Tierkennzeichnung, die
aber noch keine wesentliche Umsatzbedeutung haben. 

PRODUKTION                                        
Umsatzanteil 35 %
• Umsatz: TEUR 11.771 (VJ: TEUR 11.063)
• EBIT: TEUR 4.274 (VJ: TEUR 2.085)

Die PRODUKTION erzielte erwartungsgemäß – trotz der un -
ter jährigen Volatilität in der Synthese – um 6 % ge stie gene
Umsatzerlöse in der Höhe von TEUR 11.771 (VJ: TEUR
11.063). Hauptumsatzträger sind synthetisch hergestellte
Wirkstoffe wie beispielsweise Galantamin, eingesetzt in einem
Alzheimer-Medikament. Des Weiteren ist in diesem Seg -
ment die Pharmaauftragsproduktion für Dritte angesiedelt. 

Der Bereich Synthese konnte um ca. 25 % zulegen, hier
wirkte sich eine gegen Ende des Berichtszeitraumes noch
durchgeführte Auslieferung einer großen Order entspre-
chend aus. Die Pharmaauftragsproduktion verzeichnete
ein leichtes Minus, da infolge der Konsolidierung der
Alvetra-Gruppe per 01. 01. 2011 Transferleistungen im
Bereich Veterinär nur mehr für 3 Monate (01. 10. 2011
bis 30. 12. 2011) anfielen. Seit dem 01. 01. 2012 ist 
der veterinärpharmazeutische Bereich den operativen
Geschäftsbereichen der SANOCHEMIA zugeordnet und
seit dem 01. 01. 2011 voll konsolidiert. Einige Projekte im
Bereich sterile Liquida zeigten sich erfolgreich, hier will
SANOCHEMIA ihre Expertise nutzen und künftig verstärkt
Dienstleistungen für Dritte anbieten.

Weitere Produktbereinigungen zugunsten positiven Wachs -
 tums wurden im Bereich der Sonstigen Pharma zeutika
vorgenommen. Verzichtet wird auf margen schwache Pro -
dukte wie Handelsware und Produktlinien der Waldheim-
Pharmazeutika, die nur mehr im Inland eine geringe Um -
satzbedeutung haben.

FORSCHUNG & ENTWICKLUNG
Im Berichtszeitraum wurde ein Umsatz von TEUR 71 (VJ:
475) aufgrund einer Milestone-Zahlung) erzielt, der auf die

Hauptprodukt im pharmazeutischen Bereich ist Viveo®,
SANOCHEMIAS Tolperison-Formulierung. Im Vorjahr mit
einem Umsatz von EUR 0,9 Mio., musste Viveo® im gegen-
ständlichen Berichtsjahr aufgrund der Arzneimittel-Rabatt -
verträge deutliche Abschläge verzeichnen. Durch die ver-
änderte Marktsituation – die gesetzlich vorgeschriebenen
Rabattzahlungen der Hersteller an die Krankenkassen be -
wegen sich im zweistelligen Prozentbereich – kommt es 
in Europa teilweise zu einem massiven Preisverfall. Der
Fokus gilt daher der raschen internationalen Markter -
schlie  ßung am Beispiel der Kontrastmittel. In einer Viel -
zahl von Ländern laufen Verhandlungen mit möglichen
Vertriebs partnern, Abschlüsse liegen bereits für die Türkei,
Ägypten und die MENA-Region vor.

VETERINÄRPHARMAZEUTIKA
Umsatzanteil 15 %
• Umsatz: TEUR 5.182
• EBIT: TEUR 176

Durch die Übernahme der Alvetra-Gruppe erfolgte die
erstmalige Konsolidierung des neuen Segments mit einem
Umsatzanteil von TEUR 5.182 für neun Monate so wie
einem positiven EBIT in der Höhe von TEUR 176. Ein
Vergleich mit dem Vorjahr ist daher nur bedingt möglich.

Die Hauptabsatzmärkte für ihre Produkte sind Österreich, die
EU und CEE-Länder sowie weitere Exportländer im Nahen
Osten. Der Vertrieb erfolgt zum Teil über die eigenen Tochter -
gesellschaften bzw. über kompetente Vertriebs partner -
schaften in den genannten Märkten. Der Export anteil an
Dritt ländern beträgt ca. 20 % und soll in Zukunft in Zu sam -
menarbeit mit SANOCHEMIA wesentlich ausgebaut werden.

Zu den Hauptprodukten zählt Alvegesic®, ein spezielles
Schmerzpräparat im pharmazeutischen Bereich mit einer
Umsatzgröße von dzt. 0,8 Mio Euro. Im Berichtszeitraum
konnte das europäische Zulassungsverfahren (Mutual
Recognition Procedure) erfolgreich abschlossen werden,
teilweise wurden auch die landesspezifischen Marktzu -
lassungen schon umgesetzt. Damit ist der Weg zur
europa weiten Vermarktung von SANOCHEMIAS wichtig-
stem Veteri närprodukt geebnet, und der Ausbau des
Europage schäfts wird planmäßig in 2012 gestartet.

Carofertin®, ein biologisches Präparat zur Fertilitätssteige -
rung bei Rind und Schwein, ist ein innovatives Produkt mit
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Der Bereich Überleitung weist Konsolidierungen sowie Er -
träge und Aufwendungen aus, die den Segmenten nicht
direkt zuordenbar sind. Außerdem sind nicht den Seg men -
ten zuordenbare Vermögenswerte und Schulden enthalten.

Investitionen
Die Investitionen im SANOCHEMIA-Konzern lagen unter dem
Vorjahresniveau und sind großteils auf die für die FDA-
Zertifizierung notwendigen Investitionen bei Sach anlagen
in Höhe von TEUR 1.013. (VJ 1.648) zurückzuführen. Die
Adaptierungen, die insbesondere im Bereich der Pharma -
produktion anfielen, betrafen den geplanten Ausbau des
analytischen Labors in Höhe von TEUR 813 und die In -
ves titionen in Sonstige Betriebs- und Geschäfts ausstattung
mit TEUR 200. Diese Maßnahmen sind notwendig, um die
hohen Qualitätsanforderungen der FDA (Food- und Drug
Administration) im Hinblick auf den ge planten Markt ein -
tritt von Scanlux® und weiteren Kontrast mitteln in den USA
erfüllen zu können. Des Weiteren wird durch die Höher -
qualifizierung der Standort Neufeld enorm aufgewertet, was
auch eine Investition in die Zukunft bedeutet.

Qualität, Sicherheit, 
Umwelt
Als weltweit tätiges Pharmaunternehmen ist es Ziel der
SANOCHEMIA, innovative Produkte in höchster Qualität und
Sicherheit herzustellen und zu vermarkten. Die Pro dukte
dienen der präzisen und frühzeitigen Diagnose, der Be -
handlung von Krankheiten und leisten einen Beitrag zu
einer besseren Lebensqualität. Darüber hinaus fühlt sich
SANOCHEMIA als Hersteller von Pharmazeutika über die
rechtlichen Anforderungen hinaus in besonderem Maße
dem Menschen und der Umwelt verpflichtet. Neben Inno -
vation, Wachstum und Wirtschaftlichkeit ist Nach haltig keit
deshalb gleichwertiger Bestandteil der Unter nehmens ziele.
Für das Erreichen ihrer Ziele hat SANOCHEMIA hohe Stan -
dards festgelegt, deren Einhaltung sie regelmäßig überprüft. 

Der Standort Neufeld ist der Produktionsstandort des Unter -
nehmens. Mehr als 100 Mitarbeiterinnen und Mit arbeiter
stellen hier Wirkstoffe und Endprodukte in höchster Rein -
heit her – sowohl für die Weiterverarbeitung im eigenen Un -
ter nehmen als auch für Dritte. Das 60 Hektar große Werk ge -
lände befindet sich in Neufeld an der Leitha, Burgenland
und wird seit über 100 Jahren als chemische Fabrik genutzt.

Verrechnung von Entwicklungsleistungen für Dritte, wobei
Produktentwicklung und Technologietransfer im Vorder -
grund standen, zurückzuführen ist. Das operative Segment -
ergebnis wurde infolge notwendiger Aufwen dungen für 
die laufenden klinischen Studien mit TEUR minus 1.130
(VJ: minus 1.596) ausgewiesen.

In F & E sind die Entwicklungsprojekte für die Zukunft an -
gesiedelt. Der Fokus liegt in der raschen Entwicklung von
Nachfolgeprodukten für die eigene Produktpipeline. Diese
sollen auch in den eigenen Produktionslinien er zeugt so wie
über die bereits etablierten Vertriebs schienen vermarktet
werden und dem Unternehmen dadurch eine hohe Wert -
schöpfung sichern. SANOCHEMIA hat in der nunmehr
gestrafften Pipeline kurz- bis mittelfristig realisierbare
Nachfolgeprodukte, die hervorragend ins Portfolio passen. 

Vidon® (Blasenkrebsdiagnostikum): im letzten Quartal 
des GJ 2010/11 konnten plangemäß alle erforderlichen
Vorarbeiten für den Start der klinischen Phase-IIb-Studie
abgeschlossen und die Studienzentren in Deutschland
und Österreich festgelegt werden. Insgesamt sollen 200
Patienten in die Studie eingeschlossen werden, im
Oktober wurde mit der Patientenrekrutierung begonnen. 

Secrelux® (Pankreasfunktionsdiagnostikum): Klinische
Studien für die europa- und weltweite Vermarktung sind 
in Vorbereitung, Scientific Advice zum Studienprotokoll 
bei Behörden wurde absolviert. Das Arzneimittel ist in
Deutschland bereits für die Diagnostik der exokrinen
Pankreasfunktion sowie der Diagnostik des Zollinger-
Ellison-Syndroms zugelassen und vermarktet. An der
Erweiterung der Zulassung zur Anwendung bei bild -
gebenden Verfahren in der Pankreasdiagnostik (secretin-
unterstützte Magnetresonanz-Cholangiopankreatiko -
graphie [S-MRCP]) wird gearbeitet. 

Die Entwicklungsarbeiten für Cyclolux® – ein galenisches
Entwicklungsprojekt im Bereich der MR-Kontrastmittel –
wurden im Berichtszeitraum zügig fortgesetzt. SANOCHEMIA
will damit ihr Portefeuille um ein makrozyklisches MR-
Kon trastmittel erweitern, die gezeigt haben, dass sie bzgl.
einer Nebenwirkung (der NSF = nephrogene systemische
Fibrose) noch risikoärmer sind als ihre linearen Ver -
wandten. Gerade im europäischen Raum ist das Neben -
wirkungs profil der gadoliniumbasierten MR-Kontrastmittel
ein wichtiger Aspekt bei der Anwendung durch Radiologen
und Kardiologen. 
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SANOCHEMIA erfüllt alle örtlichen gesetzlichen Bestim -
mungen und Meldepflichten am Produktionsstandort, um
sicherzustellen, dass das Gesundheits- und Arbeits -sicher -
 heitsrisiko auf ein Minimum beschränkt bleibt. SANOCHEMIA
führt dazu regelmäßig interne und externe Sicherheits-
und Umweltschutz-Audits zur Überprüfung der Einhaltung
sowie zur Ermittlung von Schwachstellen und Verbesse -
rungs  potenzialen durch. Dabei stehen alle relevanten
Bereiche auf dem Prüfstand, wie Unfall- und Brand schutz,
Instandhaltungs- und Wartungsmaßnahmen, Entsorgung
sowie sichere Handhabung und Einsatz von Gefahrstoffen.

Mitarbeiter
Der Erfolg des Turnarounds im Geschäftsjahr der 
SANOCHEMIA ist im Wesentlichen auf das fachliche
Know-how und den Einsatz ihrer engagierten Mitarbeiter
zurückzuführen. Ihrem Wissen und Ihrer Motivation 
kam eine entscheidende Rolle bei der Bewältigung des
herausfordernden Jahres zu, in dem das wesentliche
Fundament für den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg
des Unternehmens gesetzt werden konnte. Die komplexen
Aufgaben im globalen Wettbewerb erfordern Mitarbeiter,
die sich ständig weiterbilden, um das profunde Fach -
wissen auf dem neuesten Stand zu halten und das Know-
how in den hochspezialisierten Bereichen weiter zu ver -
tiefen. Insbesondere die strategische Ausrichtung auf die
Pharmerging Markets war ein wichtiger Aspekt in der
Personalpolitik des Konzerns. Des Weiteren investiert
SANOCHEMIA in die Weiterbildung von Führungskräften
und unterstützt diese in ihrer Entwicklung durch einschlä-
gige Workshops und Seminare. 

Qualifizierte Lehrlingsausbildung
Die zukunftsorientierte Ausbildungskombination von Lehre
und Matura ermöglicht Schulabgängern zum einen eine
praxisorientierte Ausbildung, zum andern haben Jugend -
liche hier die Möglichkeit zur Berufsreifeprüfung. Das
Unternehmen sichert damit nicht nur die Ausbildung für
den eigenen Nachwuchs, sondern setzt auch eine Maß -
nahme, die Schulabgängern berufliche Perspektiven in
einer zukunftsträchtigen Industrie eröffnet.

Der SANOCHEMIA-Konzern beschäftigte zum Stichtag
(30. 9. 2011) insgesamt 196 Mitarbeiter. Das entspricht
einer Zunahme von 27 Beschäftigten und ist auf die
Erstkonsolidierung der Alvetra-Gruppe zurückzuführen.

Die strengen Qualitätsanforderungen für die Herstellung
von Arzneimitteln werden unter dem Begriff „Good 
Manu facturing Practices“ (GMP) zusammengefasst. Die
definier ten Standards stellen sicher, dass bei der Entwick -
lung und Produktion von pharmazeutischen Produkten
alle Arbeits abläufe und -verfahren ebenso wie die Verant -
wortlich keiten genau dokumentiert und permanent über-
prüft werden. Ihre Einhaltung wird in regelmäßigen Ab -
ständen von internen Fachleuten, aber auch von Auf -
sichts behörden und externen Gutachtern geprüft. Im
Dialog mit den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern wird das
Qualitäts management ständig weiterentwickelt und neuen
Heraus forderungen angepasst.

Zu den wichtigsten Aufgaben zählt das Qualitäts manage -
ment, das den spezifischen und sensiblen Aspekten und
Besonderheiten in der industriellen Fertigung von Arznei -
mitteln ausreichend gerecht wird. Die Basis des firmen -
eigenen Qualitätsmanagementsystems sind die sog.
„Standard Operating Procedures“ (SOP), eine standardi-
sierte Vorgehensweise, in der für alle relevanten Bereiche
von den Produktionsbereichen bis hin zu Pharma kovigi -
lanz und klinischen Forschung die Arbeitsabläufe und
deren Überprüfung und Dokumentation festgelegt sind.
Auch die Verfügbarkeit von Ressourcen und Informationen
wird darin sichergestellt. Sämtliche Prozesse werden konti-
nuierlich überwacht und analysiert und im Dialog mit den
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern werden ggf. erforder -
liche Maßnahmen ergriffen, die weiter zu einer ständigen
Verbesserung führen. 

Zur Anlagensicherheit auf höchstem Niveau werden alle
Produktionsanlagen des Unternehmens in regelmäßigen
Abständen im Hinblick auf den sicheren Betrieb überprüft
und von unabhängigen Sachverständigen abgenommen.
So wird gewährleistet, dass bereits kleinste Mängel oder 
Ver schleißerscheinungen rechtzeitig erkannt werden können.
Dies hält die Anlagensicherheit auf höchstem Niveau.
Gleich  zeitig werden die Produktionsverfahren und -anlagen
kontinuierlich verbessert, um die Umweltein flüsse zu ver-
ringern und den Energieverbrauch weiter zu reduzieren. 

Arbeitssicherheit und Umweltschutz
Als produktionsorientiertes Unternehmen trägt SANOCHEMIA
Verantwortung für den Konzern und seine Mitarbeiter, 
für den Standort und für das nachbarschaftliche Umfeld.
Die nachhaltige Entwicklung des Produktionsstandortes
Neufeld ist daher im Fokus der Unternehmenspolitik.
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resultieren einschneidende regulatorische Eingriffe, und
die steigende Zahl an Ausschreibungen prägt das opera -
tive Geschäft zusätzlich. Das kann zu intensivem Wett -
bewerb und verstärktem Margendruck führen. Insbe -
sondere im Zusammenhang mit öffentlichen Ausschrei -
bungen kann nicht ausgeschlossen werden, dass bei
mehreren Anbietern, ungeachtet der Qualität des Pro -
duktes, regelmäßig der billigste Anbieter zum Zug kommt.
Es gibt auch keine Gewähr dafür, dass künftige Änderun-
gen der relevanten Rechtsvorschriften nicht erhebliche
Kosten für das Unternehmen verursachen oder eine Modi -
fizierung der Unternehmenstätigkeit in bestimmten Be -
reichen erzwingen könnten. Aufgrund konjunkturbedingter
Entwicklungen einzelner Märkte kann es auch fallweise zu
Absatz- und Ausfallrisiken kommen. Aufgrund der Länder -
vielfalt und der zunehmend breiteren Produktpalette be -
urteilt das Management die operativen Risiken weitgehend
als überschaubar und nicht bestandsgefährdend.

F&E-Risiken 
Die pharmazeutische Industrie ist durch eine Vielzahl von
Gesetzen und Bestimmungen strengstens reguliert, und
die rechtlichen Rahmenbedingungen sind ständigen
Änderungen unterworfen. Bei der Entwicklung, Zulassung
und Marktfähigkeit eines Medikamentes besteht das 
bei Pharmaunternehmen branchenübliche Risiko, dass
Projekte nicht erfolgreich entwickelt, nicht zugelassen 
und infolgedessen nicht vermarktet werden können.
SANOCHEMIAS Entwicklungskandidaten müssen klinische
Studien durchlaufen – ein langer behördlicher Prozess, 
bei dem immer die Möglichkeit besteht, dass Produkte
aufgrund der eingereichten Datenlage nicht zugelassen
oder dass weitere Auflagen, wie beispielsweise zusätzliche
Studien, erteilt werden. Diese Anforderungen würden in
der Folge zu gestiegenen Entwicklungskosten führen und
den Markteintritt verschieben. Die Ergebnisse klinischer
Studien sind nicht voraussagbar. Um die Zulassungs -
risiken zu minimieren, hält SANOCHEMIA regen Kontakt
mit Zulassungsbehörden und unterzieht die Projekte regel-
mäßig einer internen Risikoabschätzung insbesondere vor
Übergang in eine weitere Entwicklungsphase. Darüber
hinaus erstreckt sich die strenge Regulierung auch auf die
Überprüfung der Sicherheit, Wirkung und Nebenwirkung
pharmazeutischer Produkte. Dies bezieht sich nicht nur
auf die Sicherheit und Wirksamkeit der Produkte, sondern
auch auf die Produktionsstätten, -verfahren und Labore. 

Ohne der Hinzurechung der Alvetra-Gruppe zeigt sich die
durchschnittliche Anzahl der Mitarbeiterinnen und Mit -
arbeiter im Berichtszeitraum mit 170 Personen (VJ: 169)
konstant. Das Unternehmen wird mit der Übernahme der
Alvetra-Gruppe weitere Anpassungen insbesondere im
Bereich Administration, Verwaltung und Vertrieb vorneh-
men, da durch Synergieeffekte weiteres Einsparungs -
potenzial vorhanden ist. Durch die Konsolidierung der
Alvetra sind die Personalaufwendungen im Vorjahres -
vergleich auf TEUR 8.899 (VJ: TEUR 7.960) gestiegen. 

Risikobericht
Als weltweit agierendes Unternehmen im Gesundheits -
markt ist SANOCHEMIA einer Vielzahl von potenziellen
Risiken ausgesetzt, welche die Geschäftstätigkeit beein-
flussen können. Vor allem sind jene Faktoren erfolgskri-
tisch, die mit den Veränderungen der Marktbedingungen
und der wirtschaftlichen Entwicklung einhergehen.
Darüber hinaus unterliegt SANOCHEMIA den Risiken bei
der Entwicklung und Zulassung von Medikamenten und in
der Folge deren Marktfähigkeit. Finanzielle und rechtliche
Risiken könnten ebenfalls Auswirkungen haben.

Grund sätzlich sind die genannten Risiken als branchen -
üblich zu bemessen. Aufgrund der zunehmend breiten
Marktpräsenz ist das Unternehmen nicht von Einzel -
märkten abhängig, wodurch die konjunkturellen Risiken
differenziert zu betrachten und in der detaillierten Konzern -
planung berücksichtigt sind. 

Mit dem Einsatz effizienter Kontrollsysteme werden
Risiken kontinuierlich überwacht, bewertet und gesteuert.
Die gezielte Steuerung von Chancen und Risiken gleicher-
maßen ist ein integraler Bestandteil der Ablauforganisation
im gesamten Konzern und ein bedeutender Faktor zur
nachhaltigen Sicherung des Unternehmenswertes.

Konjunktur- und marktbezogene Risiken 
Umsatz- und Ertragsrisiken ergeben sich hauptsächlich im
Radiologiegeschäft. Es handelt sich hier großteils um die
Marktentwicklung auf den für SANOCHEMIA relevanten
Märkten mit den sich ständig ändernden Rahmenbedin -
gungen. Das sind beispielsweise die Auswirkungen der
zunehmend limitierten Budgets der Gesundheitssysteme
insbesondere in den industrialisierten Staaten. Daraus
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Weitere Risiken
Finanzielle Risiken: Aufgrund internationaler Geschäfts be -
ziehungen und damit verbundener Verrechnungen in ver -
schiedenen Fremdwährungen ist SANOCHEMIA neben
einem Finanzierungsrisiko auch Zins- und Währungs -
risiken sowie Wechselkursrisiken und auch einem Risiko
der Zahlungsfähigkeit der Geschäftspartner ausgesetzt. 

Personal: Der wirtschaftliche Erfolg der SANOCHEMIA ist
vom Management und von Mitarbeitern mit branchen -
spezifischem Know-how abhängig. Insbesondere sind 
qualifizierte Mitarbeiter für die GMP-gerechte Herstellung
von Wirkstoffen und Arzneimitteln unerlässlich. Es kann
nicht ausgeschlossen werden, dass SANOCHEMIA nicht 
in der Lage sein wird, qualifizierte Mitarbeiter in ausrei-
chender Zahl zu rekrutieren. SANOCHEMIA ist daher
bestrebt, vermehrt Mitarbeiter aus den eigenen Reihen –
insbesondere aus den Bereichen Chemielabor- und Ver -
fahrenstechnik – zu genau jenen Fachkräften heranzu -
bilden, die im Unternehmen gebraucht werden. 

Abhängigkeit von einzelnen Lieferanten: Bei der Be -
schaffung von Roh-, Hilfs- und Wirkstoffen kann es infolge
von Lieferantenproblemen zu Produktionsverzögerungen,
Stillstand, Umsatzausfall etc. kommen. Dadurch können
nicht nur Umsatzeinbußen, sondern auch ertragsseitig
überproportionale Auswirkungen entstehen. Um diese
Abhängigkeit zu reduzieren, plant SANOCHEMIA mittel -
fristig die Wirkstoffe für ihre Hauptprodukte (Radiologie) 
in den eigenen Anlagen herzustellen.

Rechtliche Risiken und Patentrisiken: SANOCHEMIA 
verfügt über ein umfassendes Portfolio an gewerblichen
Schutzrechten wie Patente und Marken. Diese können
bereits vor Ablauf der zugrunde liegenden Patent- bzw.
Markenrechte zum Ziel von Angriffen und Verletzungen
werden, insbesondere durch Generikaanbieter. Das Risiko
der Produkthaftung, wie es beispielsweise im Zuge der
Durchführung klinischer Studien besteht, minimiert 
SANOCHEMIA anhand entsprechender Produkthaftungs -
versicherungen. Finanzielle Auswirkungen im Schadensfall
werden durch Versicherungsabschlüsse begrenzt, wobei
Umfang und Höhe der entsprechenden Versicherungen
laufend überprüft und gegebenenfalls adaptiert werden.
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Risikomanagement und internes Kontroll -
system (Angaben gemäß § 243A Abs. 2 UGB)
SANOCHEMIA versteht die Schaffung des Risikomanage -
ment  systems als einen ständigen Prozess. Primäres Ziel ist
es hierbei die, bereits seit Jahren aufgrund strenger regu-
latorischer Anforderungen an pharmazeutische Prozesse
er stellten und laufend aktualisierten, Standardvorgehens -
weisen (SOPs; „Standard Operating Procedures“) in ein
IKS (internes Kontrollsystem) einzubetten. Dieses IKS soll
dazu beitragen, Risiken zu bewerten und entsprechende
Kontrollmechanismen zu schaffen, die eine Überwachung
der wesentlichen Risiken ermöglichen und in der Durch -
führung Formalismus und Bürokratie vermeiden. Anforde -
rung an das Risikomanagement war eine Anpassung an die
Unternehmenskultur und -struktur der SANOCHEMIA AG.
Daher werden alle Geschäftsprozesse der SANOCHEMIA AG
skizziert und auf mögliche Fehler, deren Auswirkung und
das Risiko (anhand der Parameter Auftrittswahrscheinlich -
keit, Fehlerbedeutung, Entdeckungswahrscheinlichkeit) hin
überprüft und beurteilt. Aufgrund dieser Bewertung werden
Kontrollmechanismen entwickelt, die zu einer größtmöglichen
Risikominimierung beitragen sollen. Die wesentlichen Kon -
trollen des IKS bilden, vor allem im Bereich der Rechnungs -
legung, automatisierte Kontrollmechanismen im Rahmen
des ERP-Systems (Enterprise Resource Planning-System)
sowie das „Vier-Augen-Prinzip“. Die flache Hierachie struk tur
der SANOCHEMIA AG ermöglicht die rasche Reaktion auf
Veränderungen im Unternehmensumfeld, was insbesondere
in einem schnelllebigen Umfeld von großer Wichtigkeit ist.

Im Folgenden werden die wichtigsten Merkmale des internen
Kontroll- und Risikomanagementsystems der SANOCHEMIA
in Bezug auf den Rechnungslegungsprozess angeführt.
SANOCHEMIAS Vorstand trägt die Verantwortung für die
Ausgestaltung und Einrichtung eines entsprechenden in -
ternen Kontroll- und Risikomanagementsystems in Hinblick
auf die Rechnungslegungsprozesse. Das Rechnungs wesen
(Buchhaltung und Bilanzierung) mit den dazugehörigen
Prozessen ist im Bereich Finanzen und Controlling ange-
siedelt. Die wichtigsten Aufgaben des Internen Kontroll -
systems (IKS) und des Risikomanagementsystems sind es,
alle Prozesse im Rahmen der Rechnungslegung zu kon-
trollieren und die Risiken, die die Ordnungsmäßigkeit und
Verlässlichkeit der Rechnungslegung betreffen, zu identi -
fizieren, zu analysieren und laufend zu überwachen und
gegebenenfalls Maßnahmen zu ergreifen, damit die Unter -
nehmensziele erreicht werden können.
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Die Bereichsmitarbeiter verfügen in Abhängigkeit von ihrem
Aufgabengebiet über die erforderlichen Kenntnisse und
Erfahrungen, um die für ihre Arbeit maßgeblichen rechtli-
chen Vorschriften und relevanten Rechungslegungs stan -
dards zu erfüllen. Daher werden  Rechnungslegungs pro -
zesse (IFRS, UGB), insbesondere die Schlüsselprozesse,
im Bereich Finanzen und Controlling durch zahlreiche Richt -
linien, Handbücher, Arbeitsbehelfe sowie durch schriftliche
Anweisungen unterstützt. Diese werden im Rahmen der
regel  mäßigen Anwendung überprüft und bei Bedarf aktua-
lisiert. Die wesentlichsten Risiken wurden erarbeitet werden
durch Kontrollen laufend überwacht bzw. überprüft und
gegebenenfalls evaluiert. Trotzdem kann die interne Kon -
trolle zwar eine hinreichende, aber keine absolute Sicher -
heit bei der Erfüllung dieser Zielsetzungen darstellen.
Weiters ist die Möglichkeit von Mängeln bei der Aus füh -
rung von Tätigkeiten oder Irrtümern bei Schätzungen oder
Ausübung von Ermessensspielräumen naturgemäß gegeben.
Zahlreiche Kontrollaktivitäten für eine korrekte und stabile
Rechnungslegung (UGB, IFRS) werden durch SANOCHEMIA
gesetzt. Diese Aktivitäten umfassen systemische Kontrollen,
die durch das integrierte IT-System „pro alpha“ (ERP-System
für mittlere Unternehmen) definiert wurden, sowie händi-
sche Kontrollen wie Plausibilitätsprüfungen und das Vier-
Augen-Prinzip (teilweise auch unter Einbeziehung des
Bereichsleiters bzw. der Teamleiter). Eine zusätzliche
Absicherung der Sicherheit innerhalb der Systeme wird
durch eine restriktive Handhabung der IT-Berechtigungen
gewährleistet. Über die wesentlichsten Prozesse in der
Rechnungslegung sowie die Aktivitäten im Konzern werden
regelmäßig zeitgerechte und umfassende Berichte an den
Vorstand, Aufsichtsrat und Prüfungsausschuss sowie an
die Aktionäre (ad hoc - Meldungen und Zwischen mittei -
lungen) angefertigt und entsprechend erläutert.

Weitere Überwachungsmaßnahmen, um die Zuverlässig -
keit und Ordnungsmäßigkeit des Rechnungslegungs pro -
zesses sowie des dazugehörigen Berichtswesens zu ge -
währleisten, werden durch den eingesetzten Prüfungs -
ausschuss und nicht zuletzt durch den Abschlussprüfer
des Konzernabschlusses wahrgenommen.

Überwachung und Weiterentwicklung
Zur Früherkennung unternehmensspezifischer Risiken hat
SANOCHEMIA gemäß AktG § 92 das interne Risiko manage -
 mentsystem (insbesondere das Interne Kontroll system) mit
dem Ziel weiterentwickelt, Risiken frühzeitig zu erkennen
und durch geeignete Maßnahmen gegenzusteuern.

Für die genannten Hauptrisiken wurden geeignete Mess -
größen und Frühwarn-Indikatoren festgelegt. Dazu werden
alle Geschäftsprozesse des Unternehmens gezielt erfasst
und kontinuierlich auf mögliche Fehler und deren Aus -
wirkungen (anhand der Parameter Auftrittswahrschein -
lichkeit, Fehlerbedeutung, Entdeckungswahr scheinlich -
keit) hin überprüft und beurteilt. Die wesentlichen Kon -
trollen des IKS bilden automatisierte Kontroll mecha nismen
im Rahmen des ERP-Systems (Enterprise-Resource-
Planning-System), das dazu beiträgt, Risiken rasch zu
erkennen, zu bewerten und entsprechende Maßnahmen
zur größtmöglichen Risikominimierung zu setzen.

Diese Hauptrisiken und die damit verbundenen Kontroll -
aktivitäten wurden dem Prüfungsausschuss präsentiert
und unterliegen einer laufenden Anpassung durch den
Vorstand. 

Prognosebericht             
In den USA und insbesondere in der Euro-Zone weist die
Stimmung in der Wirtschaft weiterhin nach unten, und die
Prognosen der Wirtschaftsexperten bleiben mit vielen Un -
sicherheiten behaftet. Grund dafür sind Befürchtungen,
dass den Regierungen der große Wurf zur Bewältigung der
Schuldenkrise in Europa und Übersee nicht gelingen
könnte und die Wirtschaftsleistung noch geringer ausfallen
könnte als bis jetzt vorhergesagt. 

So hat der Internationale Währungsfonds (IWF) seine Pro -
gnose für das amerikanische und europäische Wirtschafts -
wachstum bis 2012 deutlich gesenkt. Die IWF-Experten
rechnen für die Eurozone nur noch mit einem Wachstum
von 1,1 % für 2012, und in Deutschland würde sich das
Wachstum im kommenden Jahr sogar halbieren. 

Prognose zur weltweiten Entwicklung des
Pharmamarktes 
Angesichts dieser düsteren Prognosen steht die Pharma -
branche mit einem prognostiziertem Wachstum von ca. 5 %
p. a. vergleichsweise gut da. Die Stabilität in der Pharma -
industrie, getragen durch die demoskopische Entwicklung,
steigert den Bedarf an hochwertigen Pharma- und Dia -
gnos tikprodukten weitgehend konstant. Der Markt wächst
weltweit, ist aber länderweise differenziert zu betrachten.
Während die Gesundheitssysteme in den etablierten
Märkten durch die leeren Staatskassen unter einem mas-
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siven Kostendruck stehen, erleben die so genannten
„Pharmerging Markets" ein beeindruckendes Wachstum.
Viele dieser neuen aufstrebenden Märkte profitieren von
den steigenden Ausgaben der Regierungen für die
Gesundheit ihrer Bevölkerung. Die Wachstumsdynamik
richtet sich auch danach, wo bislang ungedeckter Bedarf
besteht. In den Bereichen Onkologie, Diabetes, multiple
Sklerose und HIV wird bis zu 2014 mit einem Jahres -
zuwachs von 10 % gerechnet, weil neue, innovative
Medikamente auf den Markt kommen und immer mehr
Patienten erreicht werden, so IMS Health. In jedem Fall
setzt sich der Trend steigender Gesundheitsausgaben 
weiter fort, und im Jahr 2015 wird der weltweite Pharma -
markt voraussichtlich über eine Billion Dollar umfassen.

Wachstum durch aufstrebende Märkte und
steigenden Gesundheitsbedarf
Der Trend zur Globalisierung in aufstrebende Märkte wird
sich fortsetzen: Nach den IMS-Prognose-Daten werden 
die Pharma-Märkte in den wirtschaftlich aufstrebenden
Ländern drei Mal schneller wachsen als der Weltmarkt.
Diese Schwellenländer bergen ein Potenzial von 1 Milliarde
neuer Verbraucher, die gegenwärtig noch nicht ausrei-
chend oder gar nicht bedient werden. Die so genannten
BRIC-Staaten (Brasilien, Russland, Indien und China) 
stellen die größten der neuen Märkte dar und verzeichnen
ein rasantes wirtschaftliches Wachstum. Weitere unge-
nutzte Potenziale in den Märkten finden sich am unteren
Ende der Pyramide wie z. B. Afrika, Asien, Lateinamerika.

Zudem wird in allen Industriestaaten und wichtigen
Schwellenländern der Gesundheitsbedarf aufgrund der
alternden Bevölkerung weiter ansteigen: 2020 wird die
Zahl der über 65-jährigen OECD-Bürger auf 240 Millionen
anwachsen, 1980 waren es noch 98 Millionen. Die jähr -
lichen Gesundheitsausgaben werden für einen 75-
Jährigen zehnmal so hoch veranschlagt wie die für einen
35-Jährigen. Lt. WHO sind 60 % aller Todesfälle auf chro-
nische Erkrankungen zurückzuführen, prognostizierter
Anstieg in den nächsten 10 Jahren um 17 %.

Risiken und Chancen für SANOCHEMIA im
wachsenden Gesundheitsmarkt.
Aufgrund dieser Faktoren geht SANOCHEMIA davon aus,
dass sich die grundlegende positive Nachfrage- und Absatz -
entwicklung fortsetzen wird, auch wenn sich die Wachs tums -
dynamik in den Industriestaaten abgeschwächt zeigt, dafür
aber reichlich Erfolgschancen in den Schwellen ländern bietet. 

SANOCHEMIA geht wegen der Schuldenkrise in Europa
auch weiterhin von einer sehr angespannten wirtschaft lichen
Lage aus, deren Folgen und Auswirkungen noch nicht ab -
seh bar sind. Des Weiteren ist schwer abschätzbar, wie sich
die politische Situation im arabischen Raum weiterent -
wickeln wird, die erhöhte Instabilität könnte sich auch auf
die Geschäftstätigkeit der SANOCHEMIA aus wirken. (siehe
Risikobericht, Seite 26). SANOCHEMIAS Geschäft wird
weiterhin durch hohe Rohstoffpreise und starken Wettbe -
werbsdruck in einigen Märkten geprägt sein, weshalb das
Unternehmen weitere Maßnahmen zur Effizienzsteigerung
und Kostenreduktion angestoßen hat. Die Wissenschaft
wird immer komplexer, und damit wachsen auch die An -
forderungen der Behörden (Qualitäts management, Gesetze).
Erschwerend kommt auch hinzu, dass die Behörden für
die Zulassung neuer Medikamente strengere Regeln an -
wenden als früher. Als Gegenmaß nahme konzentriert sich
SANOCHEMIA auf einige wenige, dafür aber innovative
Neuentwicklungen mit hohem Markt wert und betreibt 
Life-Cycle-Management in bereits erfolgreichen Märkten.

Aufgrund der Ländervielfalt, der breiten Internationali sie -
rung und ihres diversifizierten Geschäftsmodells sieht
SANOCHEMIA mehr Chancen denn Risken in der Be trach -
tung ihrer Märkte. Mit der Übernahme der Alvetra und
Werfft GmbH verfügt das Unternehmen nun zusätzlich
über 5 weitere Tochterunternehmen, teilweise in wichtigen
CEE-Ländern, und wird zudem auch Synergien in Verwaltung
und Produktion nützen können. So kann SANOCHEMIA
künftig noch mehr die Stärken des Unter nehmens nützen
und zielgerichtet die klar definierte Strategie verfolgen.

Klar definierte Wachstumsstrategie 
Die zügige Bearbeitung langfristig global wachsender 
und vor allem margenträchtiger Märkte mit kompetenten 
Ver triebspartnern und die rasche Abwicklung ihrer 
markt nahen Entwicklungsprojekte sind die Hauptziele 
in SANOCHEMIAS Wachstumsstrategie. 

Globale Strategien mit lokalen Partnerschaften: Top-
Priorität hat die zügige Internationalisierung des Radio -
logiegeschäftes in den Pharmerging Markets 
Die Schwellenländer bieten ein riesiges Expansions poten zial,
das SANOCHEMIA mit den lokalen Erkenntnissen und Er -
fahrungen ihrer Vertriebspartner ausschöpfen will. Bereits
nach nur vierjähriger Exporttätigkeit weist der Exportanteil
aufgrund der zunehmenden Partnerschaften, internatio -
nalen Zulassungen und wachsenden Produkt palette bereits
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eine Vervierfachung auf, mit stark steigender Tendenz.
Das deutlich gestiegene Auftragsvolumen für 2012 lässt
weiterhin eine ähnlich dynamische Entwicklung erwarten. 

In schon bestehenden Märkten soll durch Portfolioer weite -
rungen die Wettbewerbsfähigkeit gesteigert werden. So ist
beispielsweise in Ländern wie Russland oder den arabischen
Ländern, wo SANOCHEMIA bereits gut positioniert ist, ein
Umsatzzuwachs von bis zu 30 % möglich. Die an ge strebten
neuen Zielmärkte der kommenden zwei Jahre sind: Süd -
amerika (Costa Rica, El Salvador, Paraguay, Kolumbien),
Asien (Indonesien, Südkorea, Irak, Saudi-Arabien) und
Europa (Belarus, Türkei). Mit einem neuen, qualifizierten
Partner wird die Marktbearbeitung für die Dominikanische
Republik, Mexiko und Brasilien sicher gestellt. Neben der
Neukundengewinnung und Neuzu lassungen betreibt
SANOCHEMIA konsequentes und aktives Life-Cycle-Manage -
ment: Zulassungsverlänge rungen in vielen Ländern, An -
passungen an Wissenschaft und Technik, Produktionsver -
änderungen, neue Erkennt nisse aus der Pharmakovigilanz
usw. (Variations) und Ausbau um weitere Präsentationen
und Stärken (z. B. zusätzliche Flaschengrößen).

Innovativ: Fokussiert wird die rasche Entwicklung des
Produktnachschubes für die Diagnostiksparte 
Klinische Studienprogramme 2012: SANOCHEMIAS 
Fokus liegt auf der raschen Abwicklung ihrer beiden
Projekte in der Krebsdiagnostik. Mit Secrelux® und 
Vidon® hat SANOCHEMIA zwei innovative Entwicklungs -
kandidaten mit hohem Marktwert, da gerade in der Indi -
kation Krebs ein erheblicher Bedarf an neuen und effi-
zienteren Diagnosen und Therapien besteht. Des Weiteren
wird durch die Vermarktung über die eigene Vertriebs -
schiene sowie der Herstellung in den eigenen Produktions -
linien eine hohe Wertschöpfung erreicht. 
• Für Vidon® (Harnblasenkarzinom) beginnt im Herbst

2011 die Anschlussstudie Phase IIb, auf die erfolg-
reich verlaufende Phase-IIa-Studie, mit 200 Patienten
in neun Urologischen Kliniken in Österreich und
Deutschland. Die Studienziele sind diagnostische
Effizienz und Sicherheit von Vidon®. Die Ergebnisse
daraus werden für Frühjahr 2013 erwartet. Die erziel-
ten Fortschritte beschleunigen die Suche nach Lizenz-
und Marketing-Partnern sowohl in Europa als auch in
den USA. 

• Secrelux® (Pankreasfunktionsdiagnostikum): Die noch
notwendigen klinischen Studien für die europa- und

weltweite Vermarktung sind für 2012 geplant. An der
Erweiterung der Zulassung zur Anwendung bei bild -
gebenden Verfahren auf den Bereich Magnetresonanz
(„S-MRCP“) wird ebenfalls gearbeitet. 

Neue Produktentwicklungen: Die Entwicklungsarbeiten für
Cyclolux® – ein galenisches Entwicklungsprojekt im Be -
reich der MR-Kontrastmittel – werden 2012 zügig fortge-
setzt. SANOCHEMIA deckt damit den besonders neben-
wirkungsarmen Zweig der makrozyklischen MR-Kontrast -
mittel ab. Mit diesem Produkt wird SANOCHEMIA vor -
aussichtlich ab Ende 2013 ihr Produktportfolio sinnvoll
ergänzen, da gerade im europäischen Raum das Neben -
wirkungsprofil der gadoliniumbasierten MR-Kontrastmittel
ein wichtiger Aspekt bei der Anwendung durch Radiologen
und Kardiologen ist. 

Markstrategie Tolperison: „Mit nationalen Zulassungen
rasch in die Zielmärkte“ 
Der Fokus gilt der Markterschließung in ausgewählten
Ländern der Pharmerging Markets. Nach Vergabe von
Vertriebslizenzen für die Türkei, Ägypten und die MENA-
Region plant SANOCHEMIA die Markteinführungen mit
ihren jeweiligen Vertriebs- und Marketingpartnern nach
Erhalt der Zulassungen. Neben Lizenzerlösen wird 
SANOCHEMIA zudem die Produkte über die Laufzeit der
Verträge herstellen und erwartet in den kommenden Jahren
eine entsprechende Erhöhung ihres Produktionsvolumens. 

Weiters liegt ein Schwerpunkt in der Weiterführung der
US-Entwicklung mit einem Partner. Hier sind noch Ge -
spräche im Laufen, um einen geeigneten Entwick lungs -
partner zu definieren.

Finanzprognose
SANOCHEMIA ist als Anbieter von Specialty Pharma in
einer Nische erfolgreich, die Teil eines riesigen und rasch
wachsenden Marktes ist. Die Zielsetzung lautet daher
Ausbau der globalen Markpräsenz und kontinuierliche
Erweiterung der Produktportfolios durch die eigene F&E.
SANOCHEMIAS Strategie ist auf ertragsorientiertes Wachs -
tum und nachhaltige Wertsteigerung bei jederzeit kontrol-
lierbaren Risiken ausgerichtet.

Das organische Wachstum der SANOCHEMIA, basierend auf
den bestehenden Stärken in den Kernsegmenten, liegt der -
zeit bei ca. 10 % p. a. und damit über dem Markt wachstum.
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Zusätzliches Wachstum durch die deutlich verstärkten
Aktivitäten auf den internationalen Wachstumsmärkten
lässt das Management künftig von deutlich höheren
Wachstumsraten und einer EBIT-Rate von 8 bis 10 % 
ausgehen. Diese Annahme beruht auf den bestehenden
Aufträgen und den im GJ fixierten, langfristigen
Kooperations- und Vertriebsverträgen.

Investitionen  
2012 wird SANOCHEMIA ca. 2 bis 3 Millionen Euro in ihre
Wachstumsvorhaben im Vertrieb und in der Produktent -
wicklung investieren. Wachstumstreiber ist der Radiologie-
Export. SANOCHEMIA intensiviert weiterhin ihr Engage -
ment in den raschen Ausbau der definierten Zielmärkte,
jedoch mit der konsequenten Umsetzung von „Operative
Profitabilität vor Umsatzausweitung“ 

Zum jetzigen Zeitpunkt und vor allem auf Grund der völlig
unabschätzbaren konjunkturellen Entwicklung in den ver-
schuldeten Industriestaaten sind keine konkreten Ergeb -
nisprognosen möglich.

Nachtragsbericht
Am 15. 12. 2011 gab SANOCHEMIA in einer Ad-hoc-
Mitteilung bekannt, dass Herr Dr. Werner Frantsits,
Gründer und langjähriger Geschäftsführer des Unter -
nehmens sowie interimsweise Vorstandsvorsitzender 
(seit Aug. 2009), bis auf Weiteres (allenfalls bis zum 
31. 12. 2013) im Vorstand verbleiben und auch weiter -
hin die Funktion des Vorstandsvorsitzenden ausüben wird.
Er verantwortet die Bereiche Finanzen und Tiermedizin.
Das Vorstandsmitglied KR Dir. Anton Dallos wird wegen
Erreichen des Pensionsalters zum 31. 12. 2011 aus dem
Vorstand der SANOCHEMIA ausscheiden. Seine Agenden
werden vom neu gewählten Vorstandsmitglied Dr. Stefan
Welzig, der seit über 13 Jahren im Unternehmen tätig ist
und bereits als designierter Vorstand sowie Gewerbe recht -

licher Geschäftsführer mitverantwortlich zeichnete, über-
nommen. Des Weiteren rückt Dr. Klaus Gerdes in den
Vorstand auf. Dr. Gerdes ist seit 2006 im Unternehmen
und leitet den Bereich New Business Development und 
F & E und Investor Relations. Die beiden neuen Vorstands -
mitglieder werden ihre Tätigkeit per 1. Januar 2012 auf-
nehmen. Die Bereiche Sales und Marketing werden wei-
terhin vom Vorstands mit glied Mag. Maria Popova geleitet. 

Angaben gem. §243a UGB
Z 1: Das Grundkapital ist zerlegt in 11.555.598 nenn -
wertlose Stückaktien. 
Z 2: Es liegen keine Beschränkungen die Stimmrechte
bzw. Übertragung von Aktien betreffend vor. Alle Aktien
haben die gleichen Stimmrechte und können unbe-
schränkt übertragen werden.
Z 3: Direkte oder indirekte Beteiligungen am Kapital, 
die zumindest 10 vom Hundert betragen:
Hauptaktionär: SANOCHEMIA Ltd., Malta ca. 54,8 %
Z 4: Es bestehen keine besonderen Kontrollrechte
Z 5: Bei SANOCHEMIA bestehen keine Mitarbeiter be -
teiligungsmodelle
Z 6: Es bestehen keine, über das Gesetz hinausgehenden
Bestimmungen hinsichtlich der Ernennung und Abbe -
 ru fung der Mitglieder des Vorstandes und Aufsichtsrates.
Ferner bestehen auch keine nicht unmittelbar aus dem
Gesetz ableitbaren Bestimmungen über die Änderung 
der Satzung.
Z 7: Die Befugnisse der Mitglieder des Vorstandes hin-
sichtlich der Möglichkeit, Aktien auszugeben, sind dem
Anhang 2010/2011 auf Seite 8 zu entnehmen.
Z 8: Es besteht eine Liefervereinbarung mit Janssen
Pharmaceutica N.V., Beerse, die eine „change of control-
Klausel“ und somit ein Kündigungsrecht seitens Janssen 
Pharmaceutica N.V. vorsieht. 
Z 9: Entschädigungsvereinbarungen im Sinne des § 243a
UGB bestehen nicht.
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Lagebericht

Wien, am 25. Jänner 2012
SANOCHEMIA Pharmazeutika AG, Der Vorstand

Mag. Maria Popova Dr. Werner Frantsits Dr. Klaus Gerdes Dr. Stefan Welzig
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Vermögenswerte

Langfristige Vermögenswerte

Kurzfristige Vermögenswerte
Summe Vermögenswerte

Eigenkapital und Schulden

Eigenkapital

Langfristige Schulden

Kurzfristige Schulden
Summe Eigenkapital und Schulden

in T€ Erläuterungen 30. 09. 2011 30. 09. 2010 30. 09. 2009
gem. IAS 8

Grundstücke und Bauten einschließlich 
Einbauten in fremden Gebäuden 20.057 20.784 18.928
Technische Anlagen und Maschinen 6.344 5.812 6.017
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 923 1.054 1.376
Sachanlagen in Bau 711 1.304 2.722
Sachanlagen (1) 28.035 28.954 29.043
Firmenwert 3.442 3.391 3.391
Aktivierte Entwicklungskosten 18.272 17.670 14.689
Sonstige immaterielle Vermögenswerte 3.030 664 1.411
Immaterielle Vermögenswerte (2) 24.744 21.725 19.491
Latente Steueransprüche (3) 1.301 1.565 643

54.080 52.244 49.177
Vorräte (4) 9.510 7.759 9.221
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (5) 9.239 3.634 5.724
Forderungen gegenüber nahestehenden Unternehmen (6) 2.332 1.673 1.941
Sonstige finanzielle Forderungen (7) 8 500 94
Sonstige Forderungen und sonstige Vermögenswerte (8) 240 1.230 1.707
Forderungen Ertragsteuern 27 6 13
Forderungen aus Forschungsförderung (9) 231 123 613
Wertpapiere (10) 68 21 3.381
Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 1.495 938 6.329

23.151 15.884 29.023
77.231 68.128 78.200

Auf die Anteilseigner des Mutterunternehmens 
entfallendes Eigenkapital
Grundkapital 11.555 10.156 10.156
Kapitalrücklagen 17.023 14.443 14.443
Gewinne/Verluste „zur Veräußerung verfügbare“ Wertpapiere 1 1 -118
Währungsumrechnungsdifferenzen 1.230 1.096 1.030
Kumulierte Ergebnisse 18.494 17.756 15.622

48.303 43.452 41.133
Nicht beherrschende Anteile (12) 0 -465 -400

(11) 48.303 42.987 40.733
Finanzverbindlichkeiten (13) 3.742 5.375 4.080
Sozialkapitalrückstellungen (14) 1.408 1.209 1.097
Abgegrenzte Erträge (15) 848 1.282 1.459
Investitionszuschüsse aus öffentlichen Mitteln (16) 1.039 1.206 1.445

7.036 9.072 8.081
Finanzverbindlichkeiten (17) 10.610 10.266 21.088
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3.218 3.126 5.739
Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unternehmen 5.212 835 0
Sonstige Verbindlichkeiten und abgegrenzte Schulden (18) 2.177 1.289 1.644
Abgegrenzte Erträge (15) 430 330 626
Investitionszuschüsse aus öffentlichen Mitteln (16) 225 207 149
Verbindlichkeiten Ertragsteuern 18 16 140

21.891 16.069 29.386
77.231 68.128 78.200

KONZERNBILANZ
SANOCHEMIA Pharmazeutika AG

nach IFRS zum 30. September 2011 bzw. 30. September 2010



F-130SANOCHEMIA Geschäftsbericht 2010/11

KONZERN-GEWINN-UND-VERLUST-
RECHNUNG
SANOCHEMIA Pharmazeutika AG

in T€ Erläuterungen 2010/2011 2009/2010

Umsatzerlöse (19) 34.113 27.090
Sonstige Erträge (20) 2.703 5.228*
Auflösung der Investitionszuschüsse 212 207
Bestandsveränderungen -264 49
Aktivierte Eigenleistungen 834 1.144

37.598 33.718

Materialaufwand und Aufwendungen für bezogene Leistungen (21) -13.983 -10.547
Personalaufwand (22) -8.899 -7.960
Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte (23) -3.431 -3.914
Aufwendungen aus Forschungsprämie (24) 0 -784
Sonstige Aufwendungen (25) -9.512 -9.270

1.772 1.243

Zinsaufwendungen -587 -663
Zinserträge 42 577
Sonstiges Finanzergebnis 2 319*
Ergebnis aus Abgang von Tochtergesellschaften -283 0

(26) -825 233

947 1.476

Steuern von Einkommen und Ertrag (27) -210 593
738 2.069

Währungsumrechnung ausländischer Geschäftsbetriebe 134
872 2.069

Anteilseigner des Mutterunternehmens 738 2.134
Ergebnisanteil Nicht beherrschende Anteile 0 -65

738 2.069

Ergebnis je Aktie unverwässert in EUR (28) 0,07 0,21
Ergebnis je Aktie verwässert in EUR 0,07 0,21
Gewichtete Anzahl der ausgegebenen Aktien 10.855.598 10.155.598

738 2.069

Marktbewertung von Wertpapieren 0 119
Währungsumrechnungen 134 66
Summe der direkt im Eigenkapital erfassten Ergebnisbestandteile 134 185

872 2.254

Anteilseigner des Mutterunternehmens 872 -1.181
Ergebnisanteil Nicht beherrschende Anteile 0 -65

872 -1.246

* siehe „C. Anpassungen gemäß IAS 8“ (Seite 51 ff.) sowie Note (20) auf Seite 63 und Note (26) auf Seite 65

Betriebsleistung

Ergebnis aus Betriebstätigkeit

Ergebnis aus der Finanzierungstätigkeit

Ergebnis vor Steuern

Ergebnis nach Steuern

Sonstiges Ergebnis

Gesamtergebnis nach Steuern

Davon entfallen auf:

Konzerngesamtergebnisrechnung
Ergebnis nach Steuern

direkt im Eigenkapital erfasste
Ergebnisbestandteile

Gesamtes Jahresergebnis
Davon entfallen auf:

nach IFRS für 10/2010– 09/2011 und 10/2009 – 09/2010
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nach IFRS für den Zeitraum vom 01.10. 2010 bis zum 30. 09. 2011

Ergebnis vor Steuern

Cashflow aus der Geschäftstätigkeit

Cashflow aus Investitionstätigkeit

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit

Veränderung der Zahlungsmittel

KONZERNGELDFLUSSRECHNUNG
SANOCHEMIA Pharmazeutika AG

in T€ 2010/2011 2009/2010

947 1.476
Abschreibungen und Wertminderungen auf Sachanlagen und 
immaterielle Vermögenswerte 3.431 3.914
Zuschreibung auf Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte -2.500*
Ergebnis aus dem Abgang von Tochtergesellschaften 281 0
Ergebnis aus dem Abgang von Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerten -20 -10
Ergebnis aus dem Abgang von Wertpapieren 0 189
Zinsaufwand 587 663
Zinsertrag -42 -577
Wertpapiererträge -2 -20
Gewinne/Verluste aus der Fremdwährungsumrechnung 99 -5
Auflösung von Investitionszuschüssen -149 -181
Veränderung der Vorräte 9 1.462
Veränderung der Forderungen und der sonstigen Vermögenswerte -3.175 1.997*
Veränderung der Forderungen aus Forschungszuschüssen -108 489
Veränderung der Verbindlichkeiten aus L & L 
sowie gegenüber nahestehenden Unternehmen -1.153 -1.778
Veränderung der sonstigen Verbindlichkeiten und abgegrenzten Schulden -91 -805
Veränderung der Sozialkapitalrückstellung -23 112
Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 589 4.426
Gezahlte Zinsen -484 -683
Erhaltene Zinsen 4 83
Erhaltene Wertpapiererträge 1 71
Zahlungen für Ertragsteuern 60 -502

170 3.395
Investitionen in immaterielle Vermögenswerte -1.065 -967
Investitionen in Sachanlagen -1.014 -1.648
Investitionen in Wertpapiere 0 0
Einnahmen aus dem Abgang von Sachanlagevermögen 48 46
Einnahmen aus dem Abgang von Wertpapieren 0 3.329
Übernahme von Zahlungsmittel aus den Erwerb eines Tochterunternehmens 670 0

-1.361 760
Veränderung kurzfristiger Finanzschulden -810 -5.994
Tilgung langfristiger Finanzschulden -2.100 -5.423
Finanzierung aus Investitionskrediten 673 1.890
Finanzierung aus Forschungszuschüssen 0 0
Tilgung Darlehen Forschungsförderung 0 0
Kapitalerhöhung 3.979 0

1.742 -9.527
Einfluss von Wechselkursdifferenzen auf die Zahlungsmittel 6 -19

557 -5.391
Zahlungsmittel zu Beginn der Berichtsperiode 938 6.329
Zahlungsmittel am Ende der Berichtsperiode** 1.495 938

*   siehe „C. Anpassungen gemäß IAS 8“ (Seite 51 ff.) sowie Note (20) auf Seite 63 und Note (26) auf Seite 65

** Die Zahlungsmittel der liquiden Mittel enthalten Kassabestand und Guthaben bei Kreditinstituten
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nach IFRS von 01. Oktober 2009 bis 30. September 2011

in T€ Auf die Anteilseigner des Mutterunternehmens entfallendes Eigenkapital

Stand 01.10. 2009

Stand 01.10. 2009 
(angepasst)

Stand 30. 09. 2010

Stand 30. 09. 2011

Grund- Kapital- Gewinne /Verluste Währungsum- Kumuliertes Summe Ausgleichs- Summe
kapital rücklagen „Available for rechnungs- Ergebnis posten für Eigen-

Sale“ Wertpapiere differenz Anteile kapital
anderer Ge- (Punkt 11)
sellschafter

ENTWICKLUNG DES
KONZERNEIGENKAPITALS
SANOCHEMIA Pharmazeutika AG

10.156 14.443 –118 1.030 19.122 44.633 –400 44.233

Anpassungen gem. 
„C. Anpassungen
gemäß IAS 8“ 0 0 0 0 -3.500 -3.500 0 -3.500

10.156 14.443 –118 1.030 15.622 41.133 –400 40.733

Bewertung
„Available for Sale“
Wertpapiere 0 0 119 0 0 119 0 119
Währungsumrechnungs-
differenz 0 0 0 66 0 66 0 66 
Summe des direkt 
im Eigenkapital 
erfassten Ergebnisses 0 0 119 66 0 185 0 185
Jahresergebnis 0 0 0 0 2.134 2.134 –65 2.069
Gesamtes 
Jahresergebnis 0 0 119 66 2.134 2.134 –65 2.254

10.156 14.443 1 1.096 17.756 43.452 –465 42.987

Bewertung
„Available for Sale“
Wertpapiere 0 0 0 0 0 0 0 0 
Währungsumrechnungs-
differenz 0 0 0 134 0 134 0 134 
Summe des direkt 
im Eigenkapital 
erfassten Ergebnisses 0 0 0 134 0 134 0 134 
Jahresergebnis 0 0 0 0 738 738 0 738 
Gesamtes 
Jahresergebnis 0 0 0 134 738 872 0 872 
Kapitalerhöhung 1.399 3.080 0 0 0 4.479 0 4.479 
Transaktionskosten
Kapitalerhöhung 0 -500 0 0 0 -500 0 -500 
Veränderung 
Konsolidierungskreis 0 0 0 0 0 0 465 465 

11.555 17.023 1 1.230 18.494 48.303 0 48.303
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A. Angaben zum Unternehmen

B. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze
B.1. Grundlagen der 

Erstellung

KONZERNANHANG
zum Konzern abschluss zum 30. September 2011

Die SANOCHEMIA Pharmazeutika AG, Wien, und ihre Tochterunternehmen sind in der
Herstellung und im Vertrieb von Humanarzneimitteln und Humandiagnostika sowie im
Bereich der synthetischen Produktion von arzneilichen Wirkstoffen sowie Galantamin,
einem Wirkstoff, eingesetzt in einem Alzheimer-Präparat, tätig.

Durch den Erwerb der Alvetra u. Werfft GmbH durch die SANOCHEMIA Pharmazeutika AG
kommt es im Geschäftsjahr 2010/2011 zu einer Erweiterung der Geschäftssegmente um
das Segment „Veterinärpharmazeutika“.

Die Aktien der Gesellschaft notieren im amtlichen Handel im General Standard  der
Frankfurter Börse und im Mid Market an der Wiener Börse. Muttergesellschaft und 
oberstes Mutterunternehmen ist die Sanochemia Ltd., Msida, Malta.

Der Sitz der Gesellschaft ist in Österreich, A-1090 Wien, Boltzmanngasse 11.

Der Konzernabschluss für den Berichtszeitraum vom 1. Oktober 2010 bis 30. September
2011 der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG wurde in Übereinstimmung mit den für das
Geschäftsjahr 2010/2011 verpflichtend anzuwendenden International Financial Reporting
Standards (IFRSs) wie sie in der EU anzuwenden sind, erstellt. Bei der Auslegung der
IFRSs, wurden die für das Geschäftsjahr 2010/2011 gültigen „IFRICs“, verlautbart durch
das International Financial Reporting Interpretations Committee (IFRIC) und „SICs“, ver-
lautbart durch das Standing Interpretation Committee (SIC) berücksichtigt.

Die Konsolidierungsmethoden des letzten vorliegenden Konzernabschlusses wurden
grundsätzlich unverändert angewandt. Ab dem Geschäftsjahr 2010/2011 sind folgende
Standards, Ergänzungen und Interpretationen erstmals verpflichtend anzuwenden: 

• IAS 17 „Leasingverhältnisse“ im Rahmen der „Improvements to IFRS 2009“ 
(verpflichtend anzuwenden in Geschäftsjahren, beginnend am oder nach dem 
1. Jänner 2010)

• Ergänzungen zu IAS 32 „Financial Instruments: Presentation: Classification of Rights
Issues“ (verpflichtend anzuwenden in Geschäftsjahren, beginnend am oder nach dem
1. Februar 2010)

• IFRS 1 revised „First-time Adoption of IFRS“ (verpflichtend anzuwenden in Geschäfts -
jahren, beginnend am oder nach dem 1. Januar 2010) 

• IFRS 2 „Aktienbasierte Vergütung“ (erstmals auf Geschäftsjahre anzuwenden, die am
oder nach dem 1. Januar 2010 beginnen)

• IFRIC 15 „Agreements for the Construction of Real Estate“ (verpflichtend anzuwenden
in Geschäftsjahren, beginnend am oder nach dem 1. Januar 2010) 

• IFRIC 17 „Distributions of Non-cash Assets to Owners“ (verpflichtend anzuwenden in
Geschäftsjahren, beginnend am oder nach dem 1. November 2009) 

• IFRIC 18 „Transfer of Assets from Customers“ (verpflichtend anzuwenden in
Geschäftsjahren, beginnend am oder nach dem 1. November 2009) 

• IFRIC 19 „Extinguishing Financial Liabilities with Equity Instruments“ und
Ergänzungen zu IFRS 1 „First-time Adoption of International Financial Reporting
Standards“ (verpflichtend anzuwenden in Geschäftsjahren, beginnend am oder nach
dem 1. Juli 2010) 
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Konzernabschluss

• Ergänzungen zu IFRS 1 „Additional Exemptions for First-time Adopters“ (verpflichtend
anzuwenden in Geschäftsjahren, beginnend am oder nach dem 1. Januar 2010) 

• Ergänzungen zu IFRS 2 „Group Cash-settled Share-based Payment Transactions“
(verpflichtend anzuwenden in Geschäftsjahren, beginnend am oder nach dem 
1. Januar 2010) 

• Ergänzungen zu IFRS 1 und IFRS 7 „Limited Exemption from Comparative IFRS 7
Disclosures for First-time Adopters“ (verpflichtend anzuwenden in Geschäftsjahren,
beginnend am oder nach dem 1. Juli 2010) 

• Improvements to IFRSs (herausgegeben von IASB im April 2009)« (verpflichtend
anzuwenden in Geschäftsjahren, beginnend am oder nach dem 1. Januar 2010) 

• Improvements to IFRSs (herausgegeben von IASB im May 2010)« (verpflichtend
anzuwenden in Geschäftsjahren, beginnend am oder nach dem 1. Juli 2010 bzw. 
1. Januar 2011)

Die erstmalige Anwendung genannter Standards, Interpretationen und Ergänzungen hatte
keine wesentlichen Auswirkungen Konzernabschluss der SANOCHEMIA Pharmazeutika
AG zum 30. September 2011.

Die bereits zwecks Anwendung in der EU angenommenen neuen Standards und Inter -
pretationen oder Änderungen selbiger bestehender, die herausgegeben, aber noch nicht
in Kraft getreten sind, wurden nicht freiwillig vorzeitig angewandt. Diese sind im Wesent -
lichen:

• IAS 24  „Angaben zu nahe stehenden Unternehmen und Personen“
Im November 2009 veröffentlichte der IASB eine überarbeitete Fassung von IAS 24,
„Related Party Disclosures“ („IAS 24 R“). IAS 24 R gewährt eine teilweise Ausnahme von
den Offenlegungspflichten für Unternehmen, die unter der Beherrschung, der gemein-
schaftlichen Führung oder dem maßgeblichen Einfluss der öffentlichen Hand stehen (so -
genannte „Government-related Entities“). Die Definition von nahestehenden Dritten wurde
geändert um klarzustellen, dass die Tochtergesellschaften der assoziierten Unternehmen
und die Tochtergesellschaften der Joint Ventures auch zum Kreis der nahestehenden
Dritten gehören. Die überarbeitete Fassung von IAS 24 tritt für die Geschäftsjahre in Kraft,
die am oder nach dem 1. Januar 2011 beginnen. Eine vorzeitige Anwendung ist zulässig.
Die Anwendung dieser Änderungen wird keine wesentlichen Auswirkungen auf den
Konzernabschluss haben.

• IFRIC 13  „Kundenbindungsprogramme“
Die Änderungen von IFRIC 13 betreffend vorrangig den beizulegenden Wert von Prämien -
gutschriften. Die Änderung tritt zum 1. Januar 2011 in Kraft. Die Änderung wird keinen
Einfluss auf die Darstellung des Konzernabschlusses der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG
haben.

• IFRIC 14  „Vorauszahlungen im Rahmen von Mindestdotierungsverpflichtungen“
Die Änderung gilt in den begrenzten Fällen, in denen ein Unternehmen im Rahmen eines
Leistungsorientierten Plans zu Leistungen nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses oder
anderen langfristig fälligen Leistungen an Arbeitnehmer zu Mindestdotierungen verpflich-
tet ist, Mindestfinanzierungsvorschriften unterliegt und eine Vorauszahlung der Beiträge
leistet, die bestimmten Anforderungen genügen. Nach der Änderung ist es nun unter
bestimmten Voraussetzungen gestattet, dass ein Unternehmen den Nutzen aus einer 
solchen Vorauszahlung als Vermögenswert darstellt. Die Änderung tritt zum 1. Januar 2011
in Kraft. Die Änderung ist rückwirkend von Beginn der frühesten dargestellten
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Vergleichsperiode anzuwenden. Die Änderung wird keinen Einfluss auf die Darstellung
des Konzernabschlusses der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG haben.

Der Konzernabschluss ist in Tausend Euro (T€) aufgestellt, die erläuternden Angaben im
Anhang erfolgen ebenfalls in T€. Bei Prozentangaben und Zahlen können Rundungs -
differenzen auftreten.

Vermögenswerte und Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von bis zu einem Jahr wurden
als kurzfristig eingestuft, jene mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr als lang -
fristig. Die Feststellung der Restlaufzeiten erfolgte immer ausgehend vom Bilanzstichtag. 

Dieser Jahresabschluss ist auf der Basis historischer Anschaffungskosten erstellt, mit der
Ausnahme von Derivaten und sowie zur Veräußerung verfügbaren Wertpapieren, die zum
beizulegenden Zeitwert angesetzt werden.

Der Konsolidierungskreis umfasst entsprechend IAS 27 alle Tochterunternehmen auf die
ein beherrschender Einfluss ausgeübt wird. 

Alle Forderungen und Verbindlichkeiten, Aufwendungen und Erträge aus der Verrechnung
zwischen Unternehmen des Konsolidierungskreises sowie Zwischenergebnisse aus Trans -
aktionen zwischen Unternehmen des Konsolidierungskreises werden eliminiert.

Tochtergesellschaften werden ab dem Erwerbszeitpunkt, d.h. ab dem Zeitpunkt, ab dem der
Konzern die Beherrschung erlangt, voll konsolidiert. Die Einbeziehung in den Konzern ab -
schluss endet, sobald die Beherrschung durch das Mutterunternehmen nicht mehr besteht.

* Entkonsolidierung 30.09.2011
** Entkonsolidierung 31.12.2010
*** Erstkonsolidierung 01.01.2011

Die Tochterunternehmen unterliegen der Vollkonsolidierung. 

Im Jänner 2011 beschloss der Vorstand mit Genehmigung des Aufsichtsrates den Erwerb
des 100% Anteils an der Alvetra u. Werfft GmbH einschließlich deren Tochterunter nehmen
Alvetra GmbH Deutschland, Slo-Werfft s.r.o. Slowakei, Werfft Spol s.r.o. Tschechien und
Werfft-Pharma Kft. Ungarn.

Im Geschäftsjahr 2010/2011 kam es zur Entkonsolidierung der Alcasynn Pharmaceuticals
GmbH einerseits und der SANOCHEMIA India Private Ltd. andererseits.

B.2. Konsolidierungs -
grund sätze

B.3. Konsolidierungs-
kreis

Sitz Anteil
Konzernobergesellschaft
SANOCHEMIA Pharmazeutika AG Wien

Tochterunternehmen
SANOCHEMIA Diagnostics UK Ltd. Bristol 100%
SANOCHEMIA Diagnostics Deutschland GmbH Neuss 100%
SANOCHEMIA Diagnostics International Ltd. Zug 100%
SANOCHEMIA Corporation Stamford 100%
SANOCHEMIA India Private Ltd. * Bangalore 100%
AlcaSynn Pharmaceuticals GmbH ** Innsbruck 60%
Alvetra u. Werfft GmbH *** Wien 100%
Alvetra GmbH *** Neumünster 100%
Slo-Werfft s.r.o. *** Dunajská Streda 100%
WERFFT, spol. s.r.o. *** Brünn 100%
Werfft Pharm Kft *** Györ 100%
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Konzernabschluss

B.5. Wesentliche Ermessensent scheidungen und 
Schätzungen

Schätzungen und 
Annahmen 

Werthaltigkeit des 
Firmenwerts

Ansatzfähigkeit und Wert -
haltigkeit der aktivierten 
Entwicklungskosten

Aktiv latente Steuern

Leistungen nach 
Beendigung des 
Arbeitsverhältnisses

Kaufpreisallokation 
Alvetra-Gruppe

Die wichtigsten zukunftsbezogenen Annahmen sowie sonstige am Stichtag bestehende
wesentliche Quellen von Schätzungsunsicherheiten, aufgrund derer ein beträchtliches
Risiko besteht, dass innerhalb des nächsten Geschäftsjahres eine wesentliche Anpassung
der Buchwerte von Vermögenswerten und Schulden erforderlich sein wird, werden im
Folgenden erläutert.

Der Konzern überprüft anhand des Nutzungswertes bzw. des beizulegenden Zeitwertes
abzüglich der Veräußerungskosten mindestens einmal jährlich die Werthaltigkeit des
Firmenwertes. Die Buchwerte und weitere Einzelheiten hierzu sind in Anhangangabe
„Firmenwerte und sonstige immaterielle Vermögenswerte“ sowie unter Punkt B.6.
„Zusammenfassung wesentlicher Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden“ ersichtlich.

Die Beurteilung der Ansatzfähigkeit und der Werthaltigkeit der aktivierten Entwicklungs -
kosten (IAS 38) beruht gleichfalls auf zukunftsbezogenen Annahmen, die mit möglichen
Schätzunsicherheiten behaftet sind. Dies gilt insbesondere für die Berechnung des künf -
tigen wirtschaftlichen Nutzens, der auf Basis der geplanten Einzahlungsüberschüsse
ermittelt wird. 

Für alle nicht genutzten steuerlichen Verlustvorträge werden aktive latente Steuern in dem
Maße erfasst, in dem es wahrscheinlich ist, dass hierfür zu versteuerndes Einkommen
ver fügbar sein wird, sodass die Verlustvorträge tatsächlich genutzt werden können. Bei
der Ermittlung der Höhe der aktiven latenten Steuern für nicht genutzte steuerliche Ver -
lustvorträge ist eine wesentliche Ermessensausübung der Unternehmensleitung bezüglich
des erwarteten Eintrittszeitpunkts und der Höhe des künftig zu versteuernden Ein kommens
sowie der zukünftigen Steuerplanungsstrategien erforderlich. Weitere Einzelheiten sind in
den Anhangsangaben „Latente Steueransprüche“ und „Steuern vom Einkommen und
Ertrag“ dargestellt.

Die versicherungsmathematische Bewertung der Verpflichtungen gegenüber Arbeit -
nehmern erfolgt auf der Grundlage von Annahmen in Bezug auf, den Abzinsungssatz,
künftige Lohn- und Gehaltssteigerungen, die Sterblichkeit sowie das Pensionsantrittsalter
und die Fluktuation. Entsprechend der langfristigen Ausrichtung dieser Pläne unterliegen
solche Schätzungen wesentlichen Unsicherheiten. Die in der Berichtsperiode angewand-
ten Parameter sind aus Punkt B.6. Sozialkapitalrückstellungen ersichtlich.

Bei der erstmaligen Bilanzierung des Unternehmenszusammenschlusses wurden die er -
worbenen identifizierbaren Vermögenswerte und übernommenen Schulden zu ihrem bei-
zulegenden Zeitwert zum Erwerbszeitpunkt bewertet. In diesem Zusammenhang war die
Notwendigkeit gegeben, Schätzungen vorzunehmen und Annahmen zu treffen.

Fremdwährungsposten werden grundsätzlich mit dem Umrechnungskurs zum Zeitpunkt
des Geschäftsvorfalles in die funktionale Währung umgerechnet. Monetäre Posten werden
zum Bilanzstichtag mit dem Stichtagskurs umgerechnet; nicht monetäre Posten, die nach
dem Anschaffungskostenprinzip bilanziert worden sind, werden unverändert mit dem Kurs
der Erstbuchung ausgewiesen. Die Währungsumrechnungsdifferenzen aus der Umrech -
nung monetärer Posten werden erfolgswirksam erfasst. 

Die Jahresabschlüsse ausländischer Konzerngesellschaften werden gemäß IAS 21 Aus -
wirkungen von Änderungen der Wechselkurse nach dem Konzept der funktionalen

B.6. Zusammenfassung wesentlicher 
Bilanzierungs- und Bewertungs  me thoden

Fremdwährungsum rech nung
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Währung in Euro umgerechnet. Vermögenswerte und Schulden dieser Tochterunter -
nehmen werden deshalb zum Kurs am Bilanzstichtag, Aufwendungen und Erträge zum
Jahresdurchschnittskurs umgerechnet. Die dabei auftretenden Differenzen werden in
einer eigenen Position im sonstigen Ergebnis erfolgsneutral im Eigenkapital dargestellt.

Die Sachanlagen und die sonstigen immateriellen Vermögenswerte sind zu Anschaffungs-
oder Herstellungskosten, vermindert um planmäßige Abschreibungen bewertet. Bei der
Ermittlung der Anschaffungs- oder Herstellungskosten werden mit Ausnahme von gem.
IAS 23 qualifizierten Vermögenswerten Fremdkapitalkosten nicht angesetzt. Die Abschrei -
bung erfolgt linear über die voraussichtliche wirtschaftliche Nutzungsdauer. Sonstige
Wertänderungen werden durch entsprechende Bewertungsmaßnahmen berücksichtigt. 
Im Falle von Wertminderungen erfolgt eine Abwertung auf den höheren Wert aus Netto -
veräußerungswert und Nutzungswert. Der Nutzungswert ist der Barwert der aus der zu -
künftigen Nutzung und dem Abgang des Vermögensguts erwarteten Cashflows. Wenn die
Einzahlungen nicht isoliert einem Vermögensgut zuordenbar sind, wird der erzielbare
Betrag für eine Gruppe von Vermögenswerten, eine so genannte „Cash Generating Unit“,
ermittelt. 

Den planmäßigen linearen Abschreibungen der Sachanlagen sowie der immateriellen
Vermögenswerte liegen folgende Nutzungsdauern zugrunde:

Bauten 3,5 – 45 Jahre
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 4 – 20 Jahre
Technische Anlagen und Maschinen 5 –15 Jahre 
Einbauten in fremden Gebäuden 10 – 46,5 Jahre
sonst. immat. Vermögenswerte 5 –15 Jahre
Aktivierte Entwicklungskosten 20 Jahre

Der sachliche Schutzumfang eines Patents wird durch die Patentansprüche bestimmt. Auf -
 grund der Patentveröffentlichung in Bezug auf Tolperison und einer maximale Schutz dauer
des Patentes von 20 Jahren ab dem Anmeldedatum (Prioritätsdatum) wurde die plan -
mäßige Abschreibungsdauer im Geschäftsjahr 2009/2010 durch Verlängerung angepasst.

Nachträgliche Aufwendungen werden aktiviert, wenn es wahrscheinlich ist, dass die nach-
träglichen Aufwendungen zukünftig zu zusätzlichen wirtschaftlichen Vorteilen aus der
Nutzung des Vermögenswertes führen werden.

Es wird zwischen immateriellen Vermögenswerten mit begrenzter und solchen mit unbe-
stimmter Nutzungsdauer differenziert. Vermögenswerte mit unbestimmter Nutzungsdauer
sind in der SANOCHEMIA Gruppe nicht vorhanden.

Sonstige immaterielle Vermögenswerte werden linear über ihre Nutzungsdauer von drei
bis fünfzehn Jahren abgeschrieben.

Forschungskosten werden gemäß IAS 38 als laufender Aufwand gebucht. Entwicklungs -
kosten werden dann aktiviert, wenn die Entwicklungstätigkeit mit hinreichender Wahr -
scheinlichkeit zu künftigen Finanzmittelzuflüssen führt und darüber hinaus alle Kriterien
gemäß IAS 38 erfüllt sind. Im Geschäftsjahr 2010/2011 wurden Entwicklungskosten in der
Höhe von T€ 1.025 (2009/2010: T€ 834) aktiviert.

Gemäß lFRS 3 in Verbindung mit lAS 36 und lAS 38 müssen alle Unternehmens zusammen -
schlüsse nach der Erwerbsmethode bilanziert werden. Danach erfolgt die Kapitalkonsoli -
die rung im Erwerbszeitpunkt durch Verrechnung des Kaufpreises mit dem neu bewerteten
anteiligen Nettovermögen des erworbenen Unternehmens. Die ansatzfähigen Vermögens -
werte, Schulden und Eventualschulden der Tochterunternehmen werden dabei unabhängig
von der Höhe des Minderheitenanteils mit ihren vollen beizulegenden Zeitwerten ange-

Sachanlagen und 
immaterielle
Vermögenswerte
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setzt. lmmaterielle Vermögenswerte sind gesondert vom Geschäfts- oder Firmenwert zu
bilanzieren, wenn sie vom Unternehmen trennbar sind oder aus einem vertraglichen oder
anderen Recht resultieren. Restrukturierungsrückstellungen dürfen im Rahmen der Kauf -
preisallokation nicht neu gebildet werden. Verbleibende aktive Unterschiedsbeträge wer-
den als Geschäfts- oder Firmenwerte aktiviert. Negative Unterschiedsbeträge aus der Erst -
konsolidierung werden sofort erfolgswirksam in der Gewinn- und Verlust-Rechnung erfasst.
Nach IFRS 3 i.V.m. lAS 36 werden die aktivierten Geschäfts- oder Firmenwerte seit dem
1. Mai 2004 nicht mehr planmäßig abgeschrieben. Stattdessen werden die Wertansätze
der Geschäfts- und Firmenwerte jährlich sowie bei Vorliegen von Anhaltspunkten für eine
Wertminderung einem Werthaltigkeitstest (Impairmenttest) unterzogen. Übersteigt dabei
der Buchwert einer zahlungsmittelgenerierenden Einheit, der ein Geschäfts- oder Firmen -
wert zugeordnet wurde, den erzielbaren Betrag, so wird zunächst der zugeordnete Ge -
schäfts- oder Firmenwert in Höhe des Differenzbetrags abgeschrieben. Darüber hinausge-
hender Abwertungsbedarf wird durch anteilige Reduzierung der Buchwerte der übrigen
Vermögenswerte des Anlagevermögens berücksichtigt.

Der Konzern beurteilt an jedem Bilanzstichtag, ob Anhaltspunkte dafür vorliegen, dass ein
Vermögenswert wertgemindert sein könnte. Liegen solche Anhaltspunkte vor oder ist eine
jährliche Überprüfung eines Vermögenswerts auf Wertminderung erforderlich, nimmt der
Konzern eine Schätzung des erzielbaren Betrags vor. Der erzielbare Betrag eines Ver mö -
genswerts ist der höhere der beiden Beträge aus beizulegendem Zeitwert eines Vermögens -
werts oder einer zahlungsmittelgenerierenden Einheit abzüglich Veräußerungskosten und
Nutzungswert. Der erzielbare Betrag ist für jeden einzelnen Vermögenswert zu bestim-
men, es sei denn, ein Vermögenswert erzeugt keine Mittelzuflüsse, die weitestgehend
unabhängig von denen anderer Vermögenswerte oder anderer Gruppen von Vermö gens -
werten sind. Übersteigt der Buchwert eines Vermögenswerts seinen erzielbaren Betrag,
wird der Vermögenswert als wertgemindert betrachtet und auf seinen erzielbaren Betrag
abgeschrieben. Zur Ermittlung des Nutzungswerts werden die geschätzten künftigen
Cashflows unter Zugrundelegung eines Abzinsungssatzes vor Steuern, der die aktuellen
Markterwartungen hinsichtlich des Zinseffektes und der spezifischen Risiken des Ver -
mögenswerts widerspiegelt, auf ihren Barwert abgezinst. Wertminderungsaufwendungen
der fortzuführenden Geschäftsbereiche werden in den Aufwandskategorien erfasst, die
der Funktion des wertgeminderten Vermögenswerts entsprechen.

An jedem Berichtsstichtag wird geprüft, ob Anhaltspunkte dafür vorliegen, dass ein Wert -
minderungsaufwand, der in früheren Berichtsperioden erfasst worden ist, nicht länger
besteht oder sich vermindert haben könnte. Liegt ein solcher Indikator vor, wird der erziel-
bare Betrag geschätzt. Ein zuvor erfasster Wertminderungsaufwand ist, abgesehen vom
Goodwill, dann aufzuheben, wenn sich seit der Erfassung des letzten Wertminderungs -
aufwands eine Änderung in den Schätzungen ergeben hat, die bei der Bestimmung des
erzielbaren Betrags herangezogen wurden. Wenn dies der Fall ist, ist der Buchwert des
Vermögenswerts auf seinen erzielbaren Betrag zu erhöhen. Dieser erhöhte Buchwert darf
nicht den Buchwert übersteigen, der sich nach Berücksichtigung der Abschreibungen
ergeben würde, wenn in den früheren Jahren kein Wertminderungsaufwand erfasst wor-
den wäre. Nachdem eine Wertaufholung vorgenommen wurde, ist der Abschreibungs -
aufwand in künftigen Berichtsperioden anzupassen, um den berichtigten Buchwert des
Vermögenswerts, abzüglich eines etwaigen Restbuchwertes, systematisch auf seine Rest -
nutzungsdauer zu verteilen.

Zum 30. September 2011 wurde ein Impairmenttest für den Firmenwert der SANOCHE-
MIA Diagnostics Deutschland durchgeführt. Der erzielbare Betrag der zahlungsmittelgene-
rierenden Einheit wird auf Basis der Berechnung eines Nutzungswertes unter Verwendung
von Cashflow Prognosen ermittelt, die auf Finanzplänen für einen Zeitraum von 5 Jahren
basieren. Der für die Cashflow Prognosen verwendete Abzinsungssatz beträgt 11 %

Wertminderung von
Vermögenswerten

Impairmenttest Firmenwert
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(2009/2010: 11 %). Die nach diesem Zeitraum von fünf Jahren anfallenden Cashflows
werden ohne Verwendung einer Wachstumsrate extrapoliert. 

Ebenfalls wurde ein Impairmenttest für den Firmenwert der Alvetra-Gruppe durchgeführt.
Der erzielbare Betrag der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten wird auf Basis der Be -
rechnung eines Nutzungswertes unter Verwendung von Cashflow Prognosen ermittelt, die
auf Finanzplänen für einen Zeitraum von 5 Jahren basieren. Der für die Cashflow Pro -
gnosen verwendete Abzinsungssatz vor Steuern beträgt 11 %. Die nach diesem Zeitraum
von fünf Jahren anfallenden Cashflows werden ohne Verwendung einer Wachstumsrate
extrapoliert.

Die Unternehmensleitung ist der Auffassung, dass keine nach vernünftigem Ermessen
grundsätzlich mögliche Änderung einer der zur Bestimmung des Nutzungswertes der 
zahlungsmittelgenerierenden Einheiten getroffenen Grundannahmen dazu führen könnte,
dass der Buchwert der zahlungsmittelgenerierenden Einheit ihren erzielbaren Betrag
wesent  lich übersteigt.

Die Werthaltigkeit und Ansatzfähigkeit der in der Entwicklungsphase befindlichen pharma-
zeutische Projekte, für die laufend Entwicklungskosten aktiviert werden, wird anhand
eines Nutzungswertes auf Basis einer „Discounted-Cashflow-Rechnung“ unter Ver wendung
eines länderangepassten Zinssatzes vor Steuern in der Bandbreite zwischen 4 % und 18
% (VJ: 11%) ermittelt. Die Einzahlungsüberschüsse wurden für die Jahre 2011/12 bis
2019/2020 (Secrelux), bis 2017/2018 (Scanlux) und bis 2023/2024 (Hypericin) geplant. Dies
aufgrund bestehender Verträge bzw. zu erwartender Patentlaufzeiten. Die jährlichen Über-
prüfungen der Werthaltigkeit der aktivierten Entwicklungskosten führte zu keiner Wert -
minde rung. Die den Berechnungen zugrunde liegenden Annahmen basieren auf markt -
nahen Absatzplanungen (Secrelux), Absatzplanungen des potentiellen Vertriebs partners
(Scanlux) und Marktstudien des bereits am Markt befindlichen Mitbewerbers (Hypericin).
Einerseits werden Cash flow Prognosen unter einer gleich bleibenden Wachs tumsrate von
1,5 – 3 % geplant, andererseits wird der Unsicherheit der künftigen Planung durch An -
wen dung von Risikoabschlägen bzw. der Berechung auf Grundlage der „worst case“ –
Szenarien und Anwendung begrenzte Zeitträume Rechnung getragen. Die Buch werte und
weitere Einzelheiten hierzu sind in Anhangangabe ‚Firmenwerte und sonstige immaterielle
Vermögenswerte‘ zu finden. Bei den für Tolperison aktivierten Entwicklungs kosten, welche
laufend abgeschrieben werden, gab es keinen Hinweis auf eine mögliche Wertminderung.

Ein Finanzinstrument ist ein Vertrag, der gleichzeitig bei einem Unternehmen zur Entste -
hung eines finanziellen Vermögenswerts und bei einem anderen zur Begründung einer
finanziellen Verpflichtung oder eines Eigenkapitalinstruments führt. Finanzielle Vermögens -
werte und finanzielle Verbindlichkeiten werden in der Konzern-Bilanz angesetzt, wenn der
Konzern Vertragspartner hinsichtlich der vertraglichen Regelungen des Finanzinstruments
wird. Finanzvermögen und -verbindlichkeiten, die in der Bilanz enthalten sind, beinhalten
flüssige Mittel, Wertpapiere des Umlaufvermögens, Forderungen und Verbindlichkeiten
aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige Forderungen und sonstige Verbindlich -
keiten, langfristige Forderungen, verzinsliche Finanzverbindlichkeiten und Beteiligungen
sowie Wertpapiere des Anlagevermögens.

Forderungen und sonstige Vermögenswerte sind mit den fortgeschriebenen Anschaffungs -
kosten gemäß IAS 39 bzw. den niedrigeren erzielbaren Betrag angesetzt. Allen erkennba-
ren Risken wird durch entsprechende Bewertungsmaßnahmen Rechnung getragen.

Die Kategorisierung von finanziellen Vermögenswerten im Sinne von IAS 39 erfolgt nach
„Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte“, „Zur
Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte“ und „Kredite und Forderungen“. Die
finanziellen Vermögenswerte werden bei der erstmaligen Erfassung zum beizulegenden
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Erfolgswirksam zum 
beizulegenden Zeitwert
bewertete finanzielle
Vermögenswerte

Kredite und Forderungen

Zur Veräußerung
verfügbare
Finanzinvestitionen

Beizulegender Zeitwert

Fortgeführte
Anschaffungskosten

Zeitwert bewertet. Zu den Finanzinstrumenten zählen nach IAS 32 und IAS 39 einerseits
originäre Finanzinstrumente wie Forderungen aus Lieferungen und Leistungen oder auch
Finanzforderungen und Finanzschulden. Andererseits zählen hierzu auch derivative
Finanz instrumente, das sind Finanzinstrumente, deren Wert sich etwa in Folge einer
Änderung eines genannten Zinssatzes oder Wertpapierkurses ändert, die keine oder nur
geringe anfängliche Nettoinvestitionen erfordern und die zu einem späteren Zeitpunkt
beglichen werden. Der marktübliche Kauf oder Verkauf von finanziellen Vermögenswerten
wird am Handelstag angesetzt.

Die Gruppe der erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewerteten finanziellen Ver -
mögenswerte enthält die zu Handelszwecken gehaltenen finanziellen Vermögenswerte und
finanzielle Vermögenswerte, die beim erstmaligen Ansatz als zum beizulegenden Zeitwert
bewertet eingestuft werden. Finanzielle Vermögenswerte werden als zu Handelszwecken
gehalten klassifiziert, wenn sie für Zwecke der Veräußerung in der nahen Zukunft erwor-
ben werden. Derivate, einschließlich getrennt erfasster eingebetteter Derivate, werden
ebenfalls als zu Handelszwecken gehalten eingestuft, mit Ausnahme solcher Derivaten,
bei denen es sich um eine Finanzgarantie handelt oder die als Sicherungsinstrument 
designiert wurden und als solche effektiv sind. Gewinne oder Verluste aus finanziellen Ver -
mögenswerten, die zu Handelszwecken gehalten werden, werden erfolgswirksam erfasst.
Zum Zeitpunkt, an dem der Konzern zum ersten Mal Vertragspartei wird, ermittelt er, ob
eingebettete Derivate getrennt vom Basisvertrag zu bilanzieren sind. Eine Neubeurteilung
erfolgt nur bei einer erheblichen Änderung von Vertragsbedingungen, wenn es dadurch
zu einer signifikanten Änderung der Zahlungsströme, die sich sonst aus dem Vertrag er -
geben hätten, kommt.

Kredite und Forderungen sind nicht-derivative finanzielle Vermögenswerte mit festen oder
bestimmbaren Zahlungen, die nicht in einem aktiven Markt notiert sind. Nach der erst -
maligen Erfassung werden die Kredite und Forderungen zu fortgeführten Anschaffungs -
kosten unter Anwendung der Effektivzinsmethode abzüglich etwaiger Wertminderungen
be wertet. Gewinne und Verluste werden im Periodenergebnis erfasst, wenn die Kredite und
Forderungen ausgebucht oder wertgemindert sind sowie im Rahmen von Amortisationen.

Zur Veräußerung verfügbare Finanzinvestitionen sind nicht-derivative finanzielle Vermö -
genswerte, die als zur Veräußerung verfügbar klassifiziert und nicht in eine der drei vor -
stehend genannten Kategorien eingestuft sind. Nach der erstmaligen Bewertung werden
zur Veräußerung gehaltene finanzielle Vermögenswerte zum beizulegenden Zeitwert be -
wertet. Nicht realisierte Gewinne oder Verluste werden direkt im Eigenkapital erfasst. Wenn
ein solcher finanzieller Vermögenswert ausgebucht wird oder wertgemindert ist, wird der
zuvor direkt im Eigenkapital erfasste kumulierte Gewinn oder Verlust erfolgswirksam erfasst.

Der beizulegende Zeitwert von Finanzinvestitionen, die auf organisierten Märkten gehan-
delt werden, wird durch den am Bilanzstichtag notierten Marktpreis (Geldkurs) bestimmt.
Der beizulegende Zeitwert von Finanzinvestitionen, für die kein aktiver Markt besteht, wird
unter Anwendung von Bewertungsmethoden ermittelt. Zu den Bewertungsmethoden ge -
hören die Verwendung der jüngsten Geschäftsvorfälle zwischen sachverständigen, ver-
tragswilligen und unabhängigen Geschäftspartnern, der Vergleich mit dem aktuellen bei-
zulegenden Zeitwert eines anderen, im Wesentlichen identischen Finanzinstruments, die
Analyse von diskontierten Cashflows sowie die Verwendung anderer Bewertungsmodelle.

Bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestitionen sowie Kredite und Forderungen werden
zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. Diese werden unter Anwendung der
Effektivzinsmethode abzüglich etwaiger Wertberichtigungen und unter Berücksichtigung
von Disagien und Agien beim Erwerb ermittelt und beinhalten Transaktionskosten und
Gebühren, die ein integraler Teil des Effektivzinssatzes sind.
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Kassenbestand und 
Guthaben bei 
Kreditinstituten

Ausbuchung finanzieller Vermögenswerte 
und finanzieller Schulden

Finanzielle Vermögenswerte

Die Bewertung der Rohstoffe und Hilfs- und Betriebsstoffe sowie der Handelswaren erfolgt
zum Zugangszeitpunkt zu Anschaffungskosten, in der Folge mit dem niedrigeren Wert aus
Buchwert und Nettoveräußerungswert. Die Einsatzermittlung erfolgt mittels des gewoge-
nen Durchschnittspreisverfahrens.

Die Bewertung der unfertigen und fertigen Erzeugnisse erfolgt zu Herstellungskosten oder
zum niedrigeren realisierbaren Nettoveräußerungswert. Die Herstellungskosten umfassen
alle Aufwendungen, die dem Gegenstand direkt zugerechnet werden können, sowie alle
variablen und fixen Gemeinkosten, die im Zusammenhang mit der Herstellung anfallen.
Fremdkapitalzinsen werden falls es sich um qualifizierte Vermögenswerte handelt, akti-
viert. Die Einsatzermittlung erfolgt mittels des gewogenen Durchschnittspreisverfahrens.

Die Gesellschaft klassifiziert alle im Posten Kassenbestand und jederzeit fällige Guthaben
bei Kreditinstituten enthaltenen Barbestände als Flüssige Mittel. Die Bewertung erfolgt zu
Tageswerten zum Bilanzstichtag.

Als Zahlungsmittel bzw. Zahlungsmitteläquivalente werden sämtliche kurzfristigen, äußerst
liquiden Finanzinvestitionen, die jederzeit in bestimmte Zahlungsmittelbeträge umgewan-
delt werden können, die nur unwesentlichen Wertschwankungen unterliegen und – ge -
rechnet vom Erwerbszeitpunkt – eine Restlaufzeit von weniger als drei Monaten haben
erfasst. Der Finanzmittelfonds in der Konzerngeldflussrechnung wird entsprechend dieser
Definition abgegrenzt.

Ein finanzieller Vermögenswert (bzw. ein Teil eines finanziellen Vermögenswerts oder ein
Teil einer Gruppe ähnlicher finanzieller Vermögenswerte) wird ausgebucht, wenn eine der
drei folgenden Voraussetzungen erfüllt ist:

• Die vertraglichen Rechte auf Cashflows aus einem finanziellen Vermögenswert sind
ausgelaufen. 

• Der Konzern behält die vertraglichen Rechte auf den Bezug von Cashflows aus finan-
ziellen Vermögenswerten zurück, übernimmt jedoch eine vertragliche Verpflichtung 
zur Zahlung der Cashflows ohne wesentliche Verzögerungen an eine dritte Partei im
Rahmen einer Vereinbarung, die die Bedingungen in IAS 39.19 erfüllt („pass-through
arrangement“). 

• Der Konzern hat seine vertraglichen Rechte auf Cashflows aus einem finanziellen Ver -
mögenswert übertragen und hat (a) im Wesentlichen alle Risiken und Chancen, die
mit dem Eigentum am finanziellen Vermögenswert verbunden sind, übertragen oder
hat (b) im Wesentlichen alle Risiken und Chancen, die mit dem Eigentum am finan-
ziellen Vermögenswert verbunden sind, weder übertragen noch zurückbehalten, je -
doch die Verfügungsmacht über den Vermögenswert übertragen.

Wenn der Konzern seine vertraglichen Rechte auf Cashflows aus einem Vermögenswert
überträgt und im Wesentlichen alle Risiken und Chancen, die mit dem Eigentum an die-
sem Vermögenswert verbunden sind, weder überträgt noch zurückbehält und auch die
Verfügungsmacht an dem übertragenen Vermögenswert zurückbehält, erfasst der Konzern
den übertragenen Vermögenswert weiter im Umfang seines anhaltenden Engagements.

Wenn das anhaltende Engagement der Form nach den übertragenen Vermögenswert
garantiert, ist der Umfang des anhaltenden Engagements der niedrigere aus dem ur -
sprüng lichen Buchwert des Vermögenswerts und dem Höchstbetrag der erhaltenen
Gegenleistung, den der Konzern eventuell zurückzahlen müsste. Wenn das anhaltende
Engagement der Form nach eine geschriebene und/oder eine erworbene Option (ein-

Vorräte
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schließlich einer Option, die durch Barausgleich oder auf ähnliche Weise erfüllt wird) auf
den übertragenen Vermögenswert ist, so ist der Umfang des anhaltenden Engagements
des Konzerns der Betrag des übertragenen Vermögenswerts, den das Unternehmen zu -
rück kaufen kann. Im Fall einer geschriebenen Verkaufsoption (einschließlich einer Option,
die durch Barausgleich oder auf ähnliche Weise erfüllt wird) auf einen Vermögenswert,
der zum beizulegenden Zeitwert bewertet wird, ist der Umfang des anhaltenden Engage -
ments des Konzerns allerdings auf den niedrigeren Betrag aus beizulegendem Zeitwert
des übertragenen Vermögenswerts und Ausübungspreis der Option begrenzt.

Eine finanzielle Verbindlichkeit wird ausgebucht, wenn die dieser Verbindlichkeit zugrunde
liegende Verpflichtung erfüllt oder gekündigt oder erloschen ist.

Wird eine bestehende finanzielle Verbindlichkeit durch eine andere finanzielle Verbind -
lichkeit desselben Kreditgebers mit substanziell verschiedenen Vertragsbedingungen aus-
getauscht oder werden die Bedingungen einer bestehenden Verbindlichkeit wesentlich
geändert, wird ein solcher Austausch oder eine solche Änderung als Ausbuchung der
ursprünglichen Verbindlichkeit und Ansatz einer neuen Verbindlichkeit behandelt. Die
Differenz zwischen den jeweiligen Buchwerten wird im Periodenergebnis erfasst.

Der Konzern ermittelt an jedem Bilanzstichtag, ob Anzeichen für die Wertminderung eines
finanziellen Vermögenswerts oder einer Gruppe von finanziellen Vermögenswerten vorliegen.

Gibt es einen objektiven Hinweis, dass eine Wertminderung bei mit fortgeführten An -
schaffungskosten bilanzierten Krediten und Forderungen eingetreten ist, ergibt sich die
Höhe des Verlusts als Differenz zwischen dem Buchwert des Vermögenswerts und dem
Barwert der erwarteten künftigen Cashflows (mit Ausnahme künftiger, noch nicht eingetre-
tener Kreditausfälle), abgezinst mit dem ursprünglichen Effektivzinssatz des finanziellen
Vermögenswerts (d.h. dem bei erstmaligem Ansatz ermittelten Zinssatz). Der Buchwert
des Vermögenswerts ist entweder direkt oder unter Verwendung eines Wertbe richtigungs -
kontos zu reduzieren. Der Verlustbetrag ist ergebniswirksam zu erfassen.

Der Konzern stellt zunächst fest, ob ein objektiver Hinweis auf Wertminderung bei finan-
ziellen Vermögenswerten, die für sich gesehen, bedeutsam sind, und bei finanziellen Ver -
mögenswerten, die, für sich gesehen, nicht bedeutsam sind, individuell oder gemeinsam
besteht. Stellt der Konzern fest, dass für einen einzeln untersuchten finanziellen Vermö -
gens wert, sei er bedeutsam oder nicht, kein objektiver Hinweis auf Wertminderung be -
steht, nimmt er den Vermögenswert in eine Gruppe finanzieller Vermögenswerte mit ver-
gleichbaren Ausfallrisikoprofilen auf und untersucht sie gemeinsam auf Wertminderung.
Vermögenswerte, die einzeln auf Wertminderung untersucht werden und für die eine
Wertberichtigung neu bzw. weiterhin erfasst wird, werden nicht in eine gemeinsame Wert -
minderungsbeurteilung einbezogen.

Verringert sich die Höhe der Wertberichtigung in einer der folgenden Berichtsperioden
und kann diese Verringerung objektiv auf einen nach der Erfassung der Wertminderung
aufgetretenen Sachverhalt zurückgeführt werden, wird die früher erfasste Wertbe richti -
gung rückgängig gemacht. Eine anschließende Wertaufholung wird ergebniswirksam
erfasst, soweit der Buchwert des Vermögenswerts zum Zeitpunkt der Wertaufholung nicht
die fortgeführten Anschaffungskosten übersteigt.

Bestehen objektive Hinweise darauf, dass eine Wertminderung bei einem nicht notierten Ei -
gen kapitalinstrument, das nicht zum beizulegenden Zeitwert angesetzt wird, weil sein bei zu -
legender Zeitwert nicht verlässlich ermittelt werden kann, oder bei einem derivativen Ver mö -
genswert, der mit diesem nicht notierten Eigenkapitalinstrument verknüpft ist und nur durch. 
Andienung erfüllt werden kann, aufgetreten ist, ergibt sich der Betrag der Wertberichti -
gung als Differenz zwischen dem Buchwert des finanziellen Vermögenswerts und dem

Finanzielle
Verbindlichkeiten

Wertminderung finanzieller
Vermögenswerte

Vermögenswerte, die mit
ihren fortgeführten
Anschaffungskosten ange-
setzt werden

Vermögenswerte, die mit
ihren Anschaffungskosten
angesetzt werden
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Barwert der geschätzten künftigen Cashflows, die mit der aktuellen Marktrendite eines
vergleichbaren finanziellen Vermögenswerts abgezinst werden.

Ist ein zur Veräußerung verfügbarer Vermögenswert in seinem Wert gemindert, wird ein im
Eigenkapital erfasster Betrag in Höhe der Differenz zwischen den Anschaffungskosten
(ab  züglich etwaiger Tilgungen und Amortisationen) und dem aktuellen beizulegenden
Zeitwert, abzüglich etwaiger, bereits früher ergebniswirksam erfasster Wertberichtigungen
dieses finanziellen Vermögenswerts in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasst. Wertauf -
holungen bei Eigenkapitalinstrumenten, die als zur Veräußerung verfügbar eingestuft sind,
werden nicht im Periodenergebnis erfasst. Wertaufholungen bei Schuldinstrumenten 
werden ergebniswirksam erfasst, wenn sich der Anstieg des beizulegenden Zeitwerts des
Instruments objektiv auf ein Ereignis zurückführen lässt, das nach der ergebniswirksamen
Erfassung der Wertminderung aufgetreten ist.

Rückstellungen werden in Übereinstimmung mit IAS 37 angesetzt, wenn eine gegenwärtige
(rechtliche oder faktische) Verpflichtung des Unternehmens besteht, es wahrscheinlich
ist, dass ein Abfluss von Ressourcen notwendig ist, um diese Verpflichtung zu begleichen
und eine zuverlässige Schätzung des Betrags der Verpflichtung möglich ist. Dabei wird
jeweils der Betrag angesetzt, der sich bei sorgfältiger Prüfung des Sachverhalts als der
wahrscheinlichste ergibt.

Die entsprechend IAS 19 zu bilanzierenden Vorsorgen für Leistungen an Mitarbeiter umfas-
sen im SANOCHEMIA-Konzern Vorsorgen für Abfertigungen sowie Jubiläums verpflichtungen.

Aufgrund gesetzlicher Verpflichtungen in Österreich erhalten Mitarbeiter im Kündigungsfall
bzw. zum Pensionsantrittszeitpunkt eine einmalige Abfindung. Diese ist von der Anzahl der
Dienstjahre und dem beim Abfertigungsanfall maßgeblichen Bezug abhängig. Für diese
Verpflichtung wurde eine Rückstellung gebildet. 

Aufgrund einer Änderung des Abfertigungsrechts in Österreich sind im leistungsorientierten
System nur mehr jene Mitarbeiter enthalten, die vor dem 1. Jänner 2003 eintraten. Für
alle neuen Mitarbeiter (sowie in das neue System übergetretene Mitarbeiter) werden die
Abfertigungsverpflichtungen von einer Mitarbeitervorsorgekasse übernommen, in diesem
Bereich besteht ein beitragsorientiertes System.

Die Rückstellung für Abfertigungen und die Rückstellung für Jubiläumsgelder wird für
das Geschäftsjahr nach IAS 19 „Leistungen an Arbeitnehmer“ nach der Projected-Unit-
Credit-Methode ermittelt. 

Leistungsorientiertes System:
Die zu erwartenden Verpflichtungen werden über die gesamte Beschäftigungszeit der
Mitarbeiter verteilt, wobei nachfolgende Parameter zur Anwendung kommen:

30. 09. 2011 30. 09. 2010

Rechnungszinsfuß 4,5 % 4,25 %
Lohn-/Gehaltstrend 3,00 % 3,00 %
Fluktationsabschlag Abfertigung 0 % 0 %
Fluktationsabschlag Jubiläumsgelder altersabhängig altersabhängig
Pensionsalter APG 04* APG 04*
Sterbetafel AVÖ 08 AVÖ 08

* Allgemeines Pensionsgesetz (Stand 2004): Als rechnerisches Pensionsalter wird sowohl
für Männer als auch für Frauen das 62. Lebensjahr angesetzt. Übergangsbestimmungen
für ältere Dienstnehmer bzw. Frauen sowie voraussichtliche abweichende Pensionie rungs -
daten werden berücksichtigt.

Zur Veräußerung 
verfügbare finanzielle
Vermögenswerte

Rückstellungen

Sozialkapital -
rückstellungen
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Die Korridormethode zur Erfassung der versicherungsmathematischen Gewinne und
Verluste wird nicht angewandt. Diese werden sofort ergebniswirksam erfasst.

Erträge gelten mit Gefahrenübergang (zum Zeitpunkt der Übertragung der Risiken und
Verwertungschancen) bzw. der Erbringung der Leistung als realisiert.

Aufwendungen aus demselben Geschäftvorfall oder Ereignis werden gleichzeitig zu den
Erträgen parallel erfasst; dieser Vorgang wird allgemein als Zuordnung von Aufwendungen
zu Erträgen bezeichnet. Erträge aus Zinsen und Lizenzen werden auf Basis einer zeitantei-
ligen Abgrenzung erfasst.

Investitionszuschüsse werden passiviert und entsprechend der Nutzungsdauer der geför-
derten Vermögenswerte aufgelöst. Zinsenzuschüsse werden unter Vornahme einer ent-
sprechenden Abgrenzung verbucht; sie werden über die Laufzeit des Bankkredits, für den
der Zinsenzuschuss gewährt wird, ertragswirksam erfasst. 

In Übereinstimmung mit IAS 12 wird für alle temporären Bewertungs- und Bilanzierungs -
differenzen zwischen Steuerbilanz und IFRS-Bilanz, durch die zeitlich befristete Ab wei -
chun gen entstehen, eine latente Steuerabgrenzung gebildet. Außerdem werden latente
Steueransprüche für sämtliche Verlustvorträge angesetzt, mit deren Verbrauch realistisch
gerechnet werden kann. Der Berechnung der Steuerlatenz liegt für inländische Unter -
nehmen der Steuersatz von 25% zugrunde. Für ausländische Unternehmen wird der
jeweilige am Bilanzstichtag gültige lokale Steuersatz angewandt.

Im Jänner 2011 beschloss der Vorstand mit Genehmigung des Aufsichtsrates den
100 %igen Erwerb der Alvetra u. Werfft GmbH einschließlich deren Tochterunternehmen
Alvetra GmbH Deutschland, Slo-Werfft s.r.o. Slowakei, Werfft Spol s.r.o. Tschechien und
Werfft-Pharma Kft. Ungarn.

Die Konsolidierung der Alvetra u. Werfft GmbH einschließlich deren Tochterunternehmen
erfolgte aufgrund eines Anfang Jänner 2011 geschlossenen Syndikatsvertrages, aufgrund
dessen SANOCHEMIA Pharmazeutika AG die wirtschaftliche Verfügungsmacht über die
Alvetra u. Werfft GmbH und deren Tochterunternehmen erlangte.

Alvetra u. Werfft GmbH und ihre Tochterunternehmen sind im Vertrieb von Veterinär -
pharmazeutia tätig. 

Die Hauptabsatzmärkte der veterinärpharmazeutischen Produkte sind Österreich, die
CEE-Länder, sowie weitere Exportländer im Nahen Osten und Südostasien. Eines der
Hauptprodukte ist Alvegesic®, ein spezielles Schmerzpräparat zum Einsatz nach Opera -
tionen, ein weiteres Carofertin®, ein biologisches Präparat zur Fertilitätssteigerung bei Rind
und Schwein. Für beide Produkte bestehen zahlreichen Länderzulassungen. Der Haupt -
nutzen für SANOCHEMIA liegt in den zu erwartenden Synergieeffekten aus der bereits be -
stehenden Vertriebsorganisation.

Die aus dem Erwerb der Alvetra u. Werfft GmbH resultierende Kaufpreisverbindlichkeit soll
vertragsgemäß bis zum 30.06.2012 durch Ausgabe neuer Aktien der SANOCHEMIA Pharma -
zeutika AG bezahlt werden. Die Anzahl der auszugebenden Aktien ist durch einen Sach -
verständigen festzustellen und durch einen, bereits bestellten, Gründungsprüfer zu prüfen. 

Aufgrund der geplanten Einlage der Kaufpreisforderung gegen Ausgabe von Aktien mit
einem Wert von T€ 5.200 kommt es zu keinem Zahlungsmittelabfluss. 

Ertragsrealisierung

Zuschüsse

Latente Steuerabgrenzung

B.6. Wesentliche Veränderungen des
Konsolidierungskreises

Unternehmensaquisitionen 
und Entkonsolidierungen im
Geschäftsjahr 2010/2011
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Die beizulegenden Zeitwerte der erworbenen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten nach
IFRS stellen sich wie folgt dar:

Der Firmenwert besteht weitgehend aus den Synergien, die aus den bestehenden Ge -
schäften des Konzerns erzielt werden können. 

Die Gesamtsumme des Firmenwertes, welcher erwartungsgemäß für Steuerzwecke in den
Folgejahren abzugsfähig ist, beträgt T€ 51.

Auswirkungen des Unternehmenserwerbes auf das ausgewiesene Ergebnis:
Nachfolgende Positionen sind in der Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung enthalten

Erworbenes Nettovermögen in T€ Buchwert vor Verkehrswert- beizulegender
der Akquisition anpassungen Zeitwert =

Buchwert nach 
der Akquisition

Sachanlagen 748 748
immaterielle Vermögenswerte 456 2.181 2.637
Vorräte 1.721 39 1.760
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 852 852
Forderungen gegenüber nahestehenden Unternehmen 943 943
Sonstige Forderungen und sonstige Vermögenswerte 86 86
Forderungen Ertragsteuern 25 25
Wertpapiere 47 47
Liquide Mittel 670 670
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen -989 -989
Sozialkapitalrückstellungen -159 -63 -222
Finanzverbindlichkeiten -881 -881
Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unternehmen -383 -383
Sonstige Verbindlichkeiten und abgegrenzte Schulden -142 -142
Identifiziertes Nettovermögen 2.992 2.157 5.149

Firmenwert 51
Kosten des Erwerbs 5.200

in T€ Alvetra Gruppe

Umsatzerlöse 5.182
Sonstige Erträge 452
Auflösung der Investitionszuschüsse 0
Bestandsveränderungen -132
Aktivierte Eigenleistungen 0
Betriebsleistung 5.501

Materialaufwand und Aufwendungen für bezogene Leistungen -3.120
Personalaufwand -816
Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte -250
Sonstige Aufwendungen -1.138
Ergebnis aus Betriebstätigkeit 176

Zinsaufwendungen -16
Zinserträge 3
sonstiges Finanzergebnis 1
Ergebnis aus der Finanzierungstätigkeit -12
Ergebnis vor Steuern 165
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Unternehmensaquisitionen
und Entkonsolidierungen im
Geschäftsjahr 2009/2010

C. Anpassungen gemäß IAS 8

C.1. Berichtigung des Ausweises einer Schadenersatzforderung im Konzernabschluss 
zum 30. September 2009

Eine Offenlegung der Erlöse und des Gewinnes oder Verlustes des zusammengeschlosse-
nen Unternehmens für die aktuelle Periode als ob der Erwerbszeitpunkt des Unter nehmens -
 zu sammenschlusses zum 01. Oktober 2010 stattgefunden hätte, erfolgt aufgrund des
Fehlens der dafür notwendigen Datenbasis und dem damit verbundenen unverhältnis -
mäßig hohen Aufwand nicht.

Alcasynn Pharmaceuticals GmbH wurde aufgrund des am 13. 12. 2010 eingeleiteten
Konkursverfahrens mit 1. Quartal 2010/2011 entkonsolidiert. Da SANOCHEMIA India
Private Ltd. nie ihre operative Tätigkeit aufgenommen hat und in Folge liquidiert wurde,
kam es mit 30.09.2011 zur Entkonsolidierung. 

Der durch die Entkonsolidierung entstandene Verlust beträgt T€ 2.

Im Geschäftsjahr 2009/2010 kam es zu keiner Unternehmensaquisition oder 
Entkon solidierung.

Die im Folgenden dargestellten Fehlerkorrekturen resultieren aus Feststellungen der
Deutschen Prüfstelle für Rechnungslegung (DPR), die diese anlässlich der Prüfung des
Konzernabschlusses des Geschäftsjahres 2008/2009 getroffen hat.

Zwischen einem Schweizer Geldinstitut und der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG be -
stand ein Rechtsstreit wegen Verlusten, die anlässlich der vorzeitigen Beendigung von
Optionsgeschäften entstanden sind. Der Vorstand hat damals die Meinung vertreten, dass
der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG durch die Gestionierung der Bank ein Schaden 
entstanden ist. Diesbezüglich wurden mit dem Leiter der Rechtsabteilung des Schweizer
Geldinstituts Verhandlungen geführt. Zum Zeitpunkt der Erstellung des Konzernab -
schlusses 2008/2009 waren die Verhandlungen soweit fortgeschritten, dass aus Sicht der
SANOCHEMIA Pharmazeutika AG ein Vergleich mit dem Bankhaus bei einer Summe von
TEUR 1.000 so gut wie sicher war. Die Auskunft des von uns mit dieser Sache betrauten
Schweizer Rechtsanwalts hat unsere Ansicht bestätigt. Dementsprechend ist der Vorstand
davon ausgegangen, dass gemäß IAS 37.33 ein Vermögenswert anzusetzen war.

Die DPR hat diesen Geschäftsfall untersucht und kommt in ihrer Stellungnahme vom 
8. November 2011 zu der Auffassung, dass zum Zeitpunkt der Erstellung des Konzern -
abschlusses 2008/2009 der von IAS 37.33 geforderte hohe Grad der Wahrscheinlichkeit
eines Mittelzuflusses nicht gegeben war und somit keine ausreichende Sicherheit für die
Erfassung eines Ertrages aus Schadenersatz forde rungen vorlag.

Ex post betrachtet hat sich gezeigt, dass sich die damalige Einschätzung des Vorstands
über die Höhe der Schadenersatzforderung als nicht richtig erwiesen hat. Durch das un -
erwartete zwischenzeitige Ausscheiden unseres Verhandlungspartners beim Schweizer
Geldinstitut wurde, mangels einer schriftlichen Vereinbarung des damaligen Verhand lungs -
 ergebnisses, die Vereinbarung nicht wie erwartet umgesetzt. Letztendlich hat man sich im
September 2010 auf eine Schadenersatzzahlung von TEUR 500 geeinigt, die Gesellschaft
konnte im Oktober 2010 den entsprechenden Zahlungseingang verzeichnen. 

Angesichts dieser nachträglichen Entwicklung und der bestehenden Mängel bei der
Dokumentation der Vereinbarung mit dem Bankhaus ist die strenge Auffassung der DPR
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C.2. Berichtigung des Buchwertes für Entwicklungskosten für Tolperison 
im Geschäftsjahr 2008/09

hinsichtlich der Angemessenheit des Ansatzes der  Schadenersatzforderung nachvoll -
ziehbar. Dementsprechend folgen wir der Auffassung der DPR und haben gemäß IAS 8
die Vorjahreszahlen im vorliegenden Konzernabschluss 2010/2011 korrigiert.

Die in der Vergangenheit von der Gesellschaft aktivierten Entwicklungskosten für Tolperison
werden seit dem Geschäftsjahr 2007/2008 planmäßig über die Laufzeit des Patents ab -
geschrieben. 

Im Jahr 2009 hat Avigen, ein wichtiger Vertragspartner für den Einstieg in den US-Markt,
den Vertrag gekündigt und vereinbarte Milestonezahlungen nicht geleistet. Dement sprechend
lag aus Sicht des Vorstands der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG ein Anhaltspunkt für
eine mögliche Wertminderung der aktivierten Entwicklungskosten für Tolperison vor. Somit
war zum 30. September 2009 ein Wertminderungstest durchzuführen.

Zum Zeitpunkt der Durchführung dieses Wertminderungstests war der Vorstand bereits
mit einem neuen Vertriebspartner in Verhandlung, der diesbezügliche Vertragsabschluss
wurde vom Vorstand zeitnahe nach dem Bilanzerstellungszeitpunkt 2008/2009 erwartet.
Dementsprechend war der Vorstand der Ansicht, dass die mit dem neuen Vertrags partner
verhandelten voraussichtlichen Abnahmemengen im Wertminderungstest zum 30. Sep -
tember 2009 zu berücksichtigen sind. Der zu diesem Stichtag gewählte Konzernab schluss -
prüfer hat diese Meinung nicht geteilt und vertrat die Ansicht, dass die Umsätze mit dem
neuen Vertriebs partner zum Erstellungszeitpunkt noch nicht ausreichend konkretisiert
waren. Dement sprechend wurde im Rahmen des Wertminderungstests der Nutzungswert
ohne diese Umsätze mit einem Abzinsungssatzes von 11% auf Basis einer ewigen Rente
berechnet. Im Ergebnis lag der so errechnete Wert über den fortgeschriebenen An schaffungs -
kosten zum 30. September 2009. Somit war die Werthaltigkeit der aktivierten Entwick -
lungskosten für Tolperison aus Sicht des Vorstands auch auf diesem Weg nachgewiesen.

Nach Ansicht der DPR hat der Vorstand die mit der Vermarktung des Wirkstoffes Tolperison
verbundenen Unsicherheiten und Risiken bezüglich der Höhe und des zeitlichen Anfalls
der erzielbaren Cash Flows bei der Berechnung des Nutzungswertes nicht ausreichend
berücksichtigt und den Zeitraum, für den Cash Flows aus der Vermarktung des Arznei -
mittels erzielt werden können, zu lange angesetzt.

Der Vorstand kann grundsätzlich die Ansicht der DPR nachvollziehen, dass bei einer 
(zum Bilanzerstellungszeitpunkt bekannten) Laufzeit des Patents von insgesamt 10 Jahren
(Restlaufzeit 8 Jahre) die Berechnung des Nutzungswertes unter Anwendung einer ewigen
Rente nicht als angemessen gesehen werden kann und das Risiko aus der noch nicht
verbindlich abgeschlossenen Vertriebsvereinbarung bei der Berechnung des Nutzungs -
wertes mit einem höheren Zinssatz zu berücksichtigen ist.

Aus den genannten Gründen wurde der Nutzungswert zum 30. September 2009 betref-
fend der aktivierten Eigenleistungen für Tolperison mit geänderten Parametern gerechnet.
Die von der DPR angeführten Risiken und Ungewissheiten wurden durch einen Risiko -
abschlag von 40% von den geplanten Cash Flows und einer bekannten Restnutzungs -
dauer von 8 Jahren berücksichtigt. Unter diesen, seitens des Unternehmens festgesetz-
ten, Prämissen ergibt sich ein Nutzungswert zum Bilanzstichtag 30. September 2009 in
Höhe von rd. EUR 5,2 Mio und eine entsprechende Abwertung von rd. EUR 2,5 Mio.

Im April 2007 wurde für Tolperison die Anmeldung für das Europapatent eingereicht. Im
Juni 2010 wurde der schriftliche Bescheid der internationalen Recherchenbehörde erlassen.
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Demnach besteht der Patentschutz für Tolperison bis April 2027. Auf Basis dieser neuen
Erkenntnisse wurde im Geschäftsjahr 2009/2010 die Restnutzungsdauer für die planmäßige
Abschreibung der aktivierten Entwicklungskosten Tolperison auf 17 Jahre verlängert. Im
Geschäftsjahr 2009/2010 wurden weitere Vertriebsverträge für Tolperison abgeschlossen.
Unter Berücksichtigung der im Geschäftsjahr 2008/09 zu realisierenden Wertminderung
von rd EUR 2,5 Mio, war auf Basis der im Geschäftsjahr 2009/10 eingetretenen Um -
stände zu prüfen, ob und in wie weit die durchgeführte Wertminderung wieder aufzuholen
ist.  Daher  wurde für das Geschäftsjahr 2009/10 neuerlich ein Nutzungswert berechnet
und dabei alle zu diesem Stichtag abgeschlossenen Verträge berücksichtigt. Zur Be rück -
sichtigung allfälliger Risiken wurden einerseits nur die in den Verträgen fixierten Minimum-
Abnahmemengen angesetzt und andererseits, trotz Europapatent mit Laufzeit bis 2027,
nur der mit den jeweiligen Vertragspartnern fixierte Zeitraum (maximal 7 Jahre) für die
Minimum-Abnahmemengen herangezogen. Der Nutzungswert aus dieser Berechnung
übersteigt die fortgeschriebenen Entwicklungskosten für Tolperison, weshalb im Ge -
schäftsjahr 2009/2010 eine Zuschreibung auf die fortgeführten Anschaffungskosten vor-
zunehmen war. 

Die sich aus den oben beschriebenen Sachverhalten resultierenden Änderungen der Vor -
jahreszahlen sind in den Vergleichswerten der Konzernbilanz, Konzern-Gewinn- und Ver -
lustrechnung sowie Entwicklung des Konzerneigenkapitals entsprechend berücksichtigt.
Im Wesentlichen ergeben sich folgende Auswirkungen:

Das negative Ergebnis der Finanzierungstätigkeit 2008/2009 erhöht sich von TEUR 6.196
auf TEUR 7.196. Die Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte erhöhen sich um
EUR 2,5 Mio auf EUR 7,2 Mio. Aus der Auflösung aktivierter latenter Steuern aus
Verlustvorträgen ergeben sich saldiert keine ergebniswirksamen Änderungen bei den
latenten Steuern.

In der Konzernbilanz zum 30. September 2009 verringern sich der Buchwert der aktivier-
ten Entwicklungskosten von EUR 17,2 Mio auf EUR 14,7 Mio. Die sonstigen finanziellen
Forderungen reduzieren sich von EUR 1,1 Mio auf EUR 0,1 Mio.

Das Eigenkapital der Gesellschaft zum 30. September 2009 verringert sich von 
EUR 44,2 Mio um EUR 3,5 Mio auf EUR 40,7 Mio.

Sowohl das unverwässerte als auch das verwässert Ergebnis betrugen 2008/2009 somit 
€ -1,39 je Aktie.

Im Folgejahr 2009/2010 kehren sich die aus der Fehlerkorrektur resultierenden Effekte
aus 2008/2009 wieder um. Dementsprechend verbessert sich das Ergebnis der Finanzie -
rungstätigkeit 2009/2010 von – TEUR 767 auf + TEUR 233. Weiters erhöhten sich 
aufgrund der durchgeführten Zuschreibung die sonstigen Erträge von EUR 2,7 Mio um
EUR 2,5 Mio auf EUR 5,2 Mio. Aufgrund der vorhandenen Verlustvorträge ergeben sich
keine Auswirkungen auf die latenten Steuern.

Das Eigenkapital der Gesellschaft zum 30. September 2010 in Höhe von EUR 43,4 Mio
entspricht den bereits veröffentlichten Werten des Konzernabschlusses 2009/2010. 

Zu den Auswirkungen auf das Ergebnis je Aktie (unverwässert und verwässert) 2009/2010
verweisen wir auf die unter der Konzern- Gewinn und Verlustrechnung dargestellten Be -
rechnung.

C.3. Zusammenfassung der Auswirkung 
der Fehlerkorrekturen

Konzernabschluss zum
30. September 2009

Konzernabschluss zum
30. September 2010
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D. Erläuterungen zur Konzernbilanz

(1) Sachanlagen

Vermögenswerte

in T€ Grundstücke und Gebäude Technische Andere Anlagen, Sach- Summe
sowie Einbauten  Anlagen und Betriebs- und anlagen 

in fremde Gebäude Maschinen Geschäfts- in Bau
ausstattung

Anschaffungskosten
Stand zum 01.10.2009 26.757 13.339 4.070 2.722 46.888
Umgliederung 3.056 802 0 -3.859 -1 
Zugänge 5 0 71 2.443 2.519 
Abgänge 0 0 -56 -2 -58 
Währungsumrechnung 0 6 8 0 14 
Stand zum 30.09.2010 29.818 14.147 4.093 1.304 49.362 

Umgliederung 424 894 119 -1.437 0 
Zugänge 13 72 87 840 1.012 
Abgänge 0 -77 -84 0 -161 
Zugänge durch 
Unternehmenszusammenschlüsse 6 2.384 255 4 2.649 
Währungsumrechnung 0 -7 1 0 -6 
Stand zum 30.09.2011 30.261 17.413 4.471 711 52.856 

Kumulierte Abschreibungen
Stand zum 01.10.2009 7.829 7.322 2.694 0 17.845 
Zugänge 1.205 1.013 362 0 2.580 
Abgänge 0 0 -23 0 -23 
Währungsumrechnung 0 0 6 0 6 
Stand zum 30.09.2010 9.034 8.335 3.039 0 20.408 

Zugänge 1.168 1.141 342 0 2.651 
Abgänge 0 -69 -64 0 -133 
Zugänge durch 
Unternehmenszusammenschlüsse 2 1.669 230 0 1.901 
Währungsumrechnung 0 -7 1 0 -6 
Stand zum 30.09.2011 10.204 11.069 3.548 0 24.821 

Buchwerte 01.10.2009 18.928 6.017 1.376 2.722 29.043 
Buchwerte 30.09.2010 20.784 5.812 1.054 1.304 28.954 
Buchwerte 30.09.2011 20.057 6.344 923 711 28.035 
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(2) Firmenwert und sonstige immaterielle 
Vermögenswerte

in T€ Firmenwert Selbst erstellte Korrektur Gewerbliche Summe Korrektur
Vermögenswerte gem. Schutzrechte und gem. 
(Entwicklungs- IAS 8 ähnliche Rechte IAS 8

kosten) sowie Lizenzen
Anschaffungskosten
Stand zum 01.10.2009 5.376 20.894 19.204 45.474 
Zugänge 0 834 133 967
Währungsumrechnung 0 82 24 106 
Stand zum 30.09.2010 5.376 21.810 19.361 46.547 

Zugänge 0 1.025 40 1.065 
Zugänge aus Unternehmens-
zusammenschlüssen 51 0 3.517 3.568 
Abgänge 0 -1.691 -79 -1.770 
Währungsumrechnung 0 12 22 34 
Stand zum 30.09.2011 5.427 21.156 22.861 49.444

Kumulierte Abschreibungen
Stand zum 01.10.2009 1.985 3.705 6.205 17.793 23.483 25.983 
Zuschreibung -2.500 -2.500 
Zugänge 0 435 899 1.334 
Währungsumrechnung 0 0 4 4 
Stand zum 30.09.2010 1.985 4.140 4.140 18.696 24.821 24.821 

Zugänge 0 435 345 780 
Zugänge aus Unternehmens-
zusammenschlüssen 0 0 880 880 
Abgänge 0 -1.691 -96 -1.787 
Währungsumrechnung 0 0 5 5 
Stand zum 30.09.2011 1.985 2.884 2.884 19.830 24.699 24.699 

Buchwerte 01.10.2009 3.391 17.189 14.689 1.411 21.991 19.491
Buchwerte 30.09.2010 3.391 17.670 17.670 665 21.726 21.726
Buchwerte 30.09.2011 3.442 18.272 18.272 3.030 24.744 24.744

Der ausgewiesene Buchwert des Firmenwertes resultiert aus dem Erwerb der Anteile an
der SANOCHEMIA Diagnostics Deutschland GmbH und wird dieser zahlungsmittelgenerie-
renden Einheit zugeordnet. Weiters kam es durch den Unternehmenszusammenschluss
betreffend Alvetra-Gruppe zu einem Zugang in der Position Firmenwert. Der Abgang bei
den, bereits zur Gänze abgeschriebenen, Entwicklungskosten in Höhe von T€ 1.691 
(VJ: T€ 0) resultiert aus der Entkonsolidierung der AlcaSynn Pharmaceuticals GmbH.

Die Korrekturmaßnahmen in Zusammenhang mit der Korrektur gemäß IAS 8 werden im
Kapitel „C. Anpassungen gemäß IAS 8“ beschrieben.

Durch den Unternehmenszusammenschluss mit der Alvetra-Gruppe kam es zu einem
Zugang von Marken- und Vetriebsrechten. Die hierbei identifizierten, wesentlichen
Positionen betreffen die Vertriebs- und Markenrechte für die Produkte Alvegesic®,
Carofertin®, Menbuton® und Siccovet®. Den planmäßigen linearen Abschreibungen liegt
eine Nutzungsdauer von 15 Jahren zugrunde.
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Die restliche Position betrifft die Software bzw. Patente und Marken, welche vom Betrag
nicht wesentlich sind. 

Die selbst erstellten Vermögenswerte betreffen aktivierte Entwicklungskosten und setzen
sich wie folgt zusammen: 

(3) Latente Steueransprüche

in T€ Konzern-Gewinn-und-
Konzern-Bilanz Verlust-Rechnung

2010/2011 2009/2010 2010/2011 2009/2010
Passiv latente Steuern
Selbsterstellte Vermögenswerte (Entwicklungskosten) 4.068 3.968 -100 -763*
Sonstige immaterielle Vermögenswerte 518 0 27 0
Vorräte 0 0 10 0
Sonstige finanzielle Forderungen 0 0 0 -250*

4.586 3.968
Aktive latente Steuern
Selbsterstellte Vermögenswerte (Entwicklungskosten) 0 15 -15 -17
Steuerwirksame Beteiligungsabschreibung 235 361 -126 -166
Leistungen nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses 168 158 -6 23
Abgegrenzte Erträge 154 220 -66 220
Steuerliche Verlustvorträge Österreich 4.729 4.275 -39 2.054*
Steuerliche Verlustvorträge Deutschland 527 504 -23 -139
Steuerliche Verlustvorträge England 50 0 50 0
Steuerliche Verlustvorträge Schweiz 25 0 25 0

5.888 5.533
Latenter Steueraufwand -264 962
Aktive / (passive) latente Steuern (Saldo) 1.301 1.565
* siehe „C. Anpassungen gemäß IAS 8“ (Seite 51 ff.) sowie Note (20) auf Seite 63 und Note (26) auf Seite 65

in T€ 30. 09.2011 30. 09. 2010

Tolperison 6.782 7.217
Scanlux® 6.805 6.401
Hypericin 3.704 3.216
Secrelux® 981 835
Summe 18.272 17.670

Im SANOCHEMIA Konzern sind aktivische latente Steuern resultierend aus steuerlichen
Verlusten in Höhe von T€ 412 (VJ: T€ 0) angefallen. Diese Verluste können unbegrenzt
mit den künftigen zu versteuernden Ergebnissen der Unternehmen, in denen diese
Verluste entstanden sind, verrechnet werden. 

Bei der SANOCHEMIA Diagnostics Deutschland GmbH, Neuss bzw. Alvetra GmbH,
Neumünster, wurden im Berichtsjahr Steueransprüche in Höhe von T€ 527 (VJ: T€ 504)
bzw. T€ 0 angesetzt. Aufgrund der vorliegenden Planung wird in absehbarer Zukunft mit
ausreichendem steuerpflichtigem Einkommen zur Verwendung der aktiven latenten
Steuern resultierend aus Verlustvorträgen gerechnet. 

Bei der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG bzw. Alvetra u. Werfft GmbH wurden latente Steuer -
 ansprüche in Höhe von T€ 4.236 (VJ: T€ 4.275) bzw. T€ 493 angesetzt, da aufgrund der
aktuellen steuerlichen Planungsrechnung davon ausgegangen werden kann, dass sowohl
SANOCHEMIA Pharmazeutika AG als auch Alvetra u. Werfft GmbH in den kommenden
Jahren über ausreichende zu versteuernde temporäre Differenzen in Bezug auf die gleiche
Steuerbehörde und das gleiche Steuersubjekt verfügen, woraus zu ver steuernde Beträge er -
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wachsen. Für darüber hinausgehende steuerliche Verlustvortrages in Höhe von T€ 26.209
(VJ: T€ 14.808) wurden keine latenten Steueransprüche be rücksichtigt, da eine Ver wen -
dung dieser aktiven latenten Steuern in absehbarer Zukunft ungewiss erscheint. 

Bei den Rohstoffen handelt es sich vor allem um pharmazeutische Rohstoffe, sowie um Vor -
produkte zur Galantaminherstellung. Bei den unfertigen Erzeugnissen handelt es sich vor-
wiegend um Sterilprodukte in der Primärverpackung, um Produkte aus der chemischen
Synthese, sowie Produkte der Veterinärpharmazie. Die Fertigerzeugnisse umfassen Steril -
produkte in der Sekundärverpackung. Handelswaren umfassen hauptsächlich Handels -
waren der Veterinärpharmazie. 

Im Berichtsjahr wurde eine Wertminderung auf den Nettoveräußerungswert auf Fertiger -
zeug nisse in Höhe von T€ 3 (VJ: T€ 44) erfolgswirksam erfasst.

(4) Vorräte in T€ 30. 09.2011 30. 09. 2010

Rohstoffe 3.488 3.580 
Unfertige Erzeugnisse 2.379 2.028 
Fertigerzeugnisse 1.205 959 
Handelswaren 2.429 1.190 
Noch nicht abrechenbare Leistungen 1 2 
Anzahlungen an Lieferanten 9 0 
Wertberichtigung zu Vorräten -1 0 
Summe 9.510 7.759 

(5) Forderungen 
aus Lieferungen 
und Leistungen

in T€ 30. 09.2011 30. 09. 2010

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, brutto 9.421 3.793
Wertberichtigungen -182 -159
Summe 9.239 3.634

Die Zunahme der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ist primär auf wertmäßig
bedeutende, kurz vor dem Bilanzstichtag erfolgte Lieferungen zurückzuführen.

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind als kurzfristig und nicht verzins lich
einzustufen. Für nähere Erläuterungen siehe die Details zur RISIKOBERICHT ERSTATTUNG.

Die Altersstruktur der überfälligen, aber nicht wertberichtigten Forderungen aus Liefe -
rungen und Leistungen stellt sich wie folgt dar: 

Die Altersstruktur der wertberichtigten Forderungen aus Lieferungen und Leistungen stellt
sich wie folgt dar: 

in T€ 30. 09.2011 30. 09. 2010

Weniger als 3 Monate überfällige 303 0
Mehr als 3 aber weniger als 6 Monate überfällige 449 479
Mehr als 6 aber weniger als 12 Monate überfällige 254 145
Mehr als 1 Jahr überfällige 102 89

1.108 713

in T€ 30. 09.2011 30. 09. 2010

Weniger als 3 Monate überfällig 302 1.290 
Mehr als 3 aber weniger als 6 Monate überfällig 66 78 
Mehr als 6 aber weniger als 12 Monate überfällig 110 21 
Mehr als 1 Jahr überfällig 2 25 
Summe 480 1.414 



Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen haben sich wie
folgt entwickelt: 

Hinsichtlich des weder wertgeminderten noch in Zahlungsverzug befindlichen Bestands
an Forderungen deuten zum Abschlussstichtag keine Anzeichen darauf hin, dass die
Schuldner ihren Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommen werden. Das maximale
Ausfallsrisiko entspricht den Buchwerten. 

Im Berichtsjahr kam es bei nicht wertberichtigten Forderungen in Höhe von T€ 101 
(VJ: T€ 0) zu einer Neuverhandlung der Zahlungskonditionen. 

Die Forderungen gegenüber J. Medinger & Söhne KG und Alvetra & Werfft Animal Nutrition
GmbH ergeben sich aus Lieferungen und Leistungen. Letztere besonders durch den Er -
werb der Alvetra u. Werfft GmbH, welche enge Lieferbeziehungen zur Alvetra & Werfft
Animal Nutrition GmbH unterhält. Die Forderungen gegenüber Anton von Waldheim, che-
misch pharmazeutische Fabrik, Inhaber DI Dr. Werner Josef Frantsits  betreffen geleistete
Mietvorauszahlungen für den Bürokomplex Boltzmanngasse 9a und sind vertraglich durch
ein Bestandsrecht gesichert. Aufgrund des Unternehmens zu sammenschlusses mit der
Alvetra-Gruppe zählen zum 30.09.2011 diese Unternehmen aus Konzernsicht nicht mehr
zum Kreis der nahe stehenden Unternehmen. 

Die Altersstruktur stellt sich wie folgt dar:
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in T€ 30. 09.2011 30. 09. 2010

Alvetra und Werfft GmbH 0 644
J. Medinger & Söhne KG 616 0
Anton von Waldheim, chemisch pharmazeutische Fabrik, 
Inhaber DI Dr. Werner Josef Frantsits 1.214 1.019
Alvetra und Werfft Animal Nutrition GmbH 501 10

2.332 1.673

(6) Forderungen 
ge gen über nahe-
stehenden Unter -
nehmen

in T€ 30. 09.2011 30. 09. 2010

Schadenersatz aus Devisenoptionsgeschäften 0 500
Sonstige finanzielle Vorderungen 8 0
Summe 8 500

(7) Sonstige 
finanzielle
Forde run  gen

in T€ 30. 09.2011 30. 09. 2010

Stand Wertberichtigung am 1. Oktober 159 75
Zugänge aus Unternehmenszusammenschlüssen 3 0
Kursdifferenzen 10 8
Zuführungen (Aufwendungen für Wertberichtigung) 12 76
Verbrauch 0 0
Auflösungen -2 0
Stand Wertberichtigung am 30. September 182 159

in T€ 30. 09.2011 30. 09. 2010

Nicht überfällig 1.331 1.109
Weniger als 3 Monate überfällig 267 366
Mehr als 3 aber weniger als 6 Monate überfällig 118 198
Mehr als 6 aber weniger als 12 Monate überfällig 616 0
Summe 2.332 1.673
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Es handelt sich um zugesagte Förderungsmittel, bei denen hinreichende Sicherheiten für
die Erfüllung der Voraussetzungen für die Nichtrückzahlbarkeit der Förderungen gegeben
sind. Die Forderungen aus Forschungsförderungen sind zum 30.9.2011 als auch zum
30.9.2010 weder wertgemindert noch überfällig.

Die Anschaffungskosten und der Marktwert der Wertpapiere stellen sich zum 
30. September 2011 und 2010 wie folgt dar: 

(9) Forderungen 
aus Forschungs- 
för derung

(8) Sonstige 
Forde run  gen 
und sonstige 
Vermögenswerte

in T€ 30. 09.2011 30. 09. 2010

Forderungen gegenüber Finanzamt 6 956
Abgegrenzte Aufwendungen 156 105
Sonstiges 78 169
Summe 240 1.230

in T€ 30. 09.2011 30. 09. 2010

Wirtschaftsservice Burgenland AG 231 123
Summe 231 123

(10) Wertpapiere

in T€ 2010/2011 2010/2011 2009/2010 2009/2010
Anschaffungs- Marktwert Anschaffungs- Marktwert

kosten kosten

Fixverzinste österreichische Anleihen 67 68 20 21
Summe 67 68 20 21

Eigenkapital und Schulden 

(11) Eigenkapital

In der Berichtsperiode wurden aufgrund des Abgangs von Wertpapieren kumulierte
Nettoverluste/-gewinne in Höhe von T€ 0 (VJ: T€ -119) in die Gewinn- und Verlust -
rechnung überführt.

Auf die Darstellung der Entwicklung des Eigenkapitals wird verwiesen.

Das Grundkapital ist zerlegt in 11.555.598 nennwertlose Stückaktien.

Der Vorstand hat am 31. März 2011 mit Zustimmung des Aufsichtsrats unter teilweiser Aus -
nutzung der in der Hauptversammlung vom 25. März 2010 erteilten Ermächtigung be -
schlossen, das Grundkapital der Gesellschaft von EUR 10.155.598, eingeteilt in 10.155.598
Stückaktien, um bis zu EUR 5.000.000 durch Ausgabe von bis zu 5.000.000 Stück jungen,
auf Inhaber lautende, nennwertlose Stammaktien auf bis zu EUR 15.155.598, unter
Wahrung der Bezugsrechte der Altaktionäre zu erhöhen. Der Bezugs- und Angebotspreis
wurde mit EUR 3,20 festgesetzt. 

Am 18.04.2011 (im Firmenbuch eingetragen am 22.04.2011) wurde das Grundkapital im
Zuge eines öffentlichen Angebots aus dem genehmigten Kapital um EUR 1.400.000 auf
EUR 11.555.598 erhöht.

Durch Beschluss der ordentlichen Hauptversammlung vom 24. Mai 2011 wurde die Ermäch -
ti gung das Grundkapital durch Ausgabe von bis zu 5.777.799 (VJ: EUR 5.077.799) neuen,
auf den Inhaber lautenden Stammaktien gegen Bar- oder Sacheinlagen zu erhöhen, bis
zum 21. Juni 2016 erneuert. Im Falle der Aktienausgabe gegen Bar- oder Sacheinlage ist
die Erhöhung mit oder ohne Ausschluss des Bezugsrechtes der Aktionäre möglich. 
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Darüber hinaus wurde in der Hauptversammlung vom 24.05.2011 eine bedingte Kapital -
erhöhung um bis zu € 5.777.799 durch Ausgabe von bis zu 5.777.799 nennwertlosen
Stückaktien, die auf Namen oder Inhaber lauten, beschlossen, welche nur soweit durch-
geführt werden soll, als die Gläubiger von Wandelschuldverschreibungen, Optionsanleihen
und Optionsscheinen von ihrem Umtauschrecht Gebrauch machen. Ein entsprechendes
Aktienoptionsprogramm wurde bisher nicht durchgeführt. Ebenso wurden von der Ge -
sellschaft bisher keine Wandelschuldverschreibungen, Optionsanleihen oder Options -
scheine begeben, weshalb das bedingte Kapital derzeit nicht ausgenutzt ist.

In der Hauptversammlung vom 25. März 2010 wurde der Vorstand zum Erwerb eigener
Aktien bis zu 10% des Grundkapitals gemäß § 65 Abs. 1 Ziff. 8 AktG für die Dauer von
30 Monaten ab Beschlussfassung ermächtigt.

Die Kapitalrücklage enthält das Agio aus der Emission von Aktien. Diese Rücklage kann
aufgrund österreichischer gesetzlicher Bestimmungen nur zur Verlustabdeckung ver -
wendet werden.

Die Rücklage für „Gewinne und Verluste aus zur Veräußerung verfügbarer Wertpapiere“
enthält die sich aus der Bewertung ergebenden Kursgewinne bzw. Kursverluste. 

Die Rücklage aus Währungsdifferenzen beinhaltet die Umrechnungsdifferenzen der aus-
ländischen Tochterunternehmen. 

Das eingesetzte Kapital umschließt sowohl das Konzerneigenkaptial, als auch die verzins -
 lichen Finanzverbindlichkeiten. Somit soll das Kapitalmanagement einerseits eine für die
langfristige wirtschaftliche Entwicklung des SANOCHEMIA AG angemessene Eigenkapital -
struktur gewährleisten und andererseits die Dividendenpolitik und Kapitalmaßnahmen der
Aktionäre berücksichtigen.

Die Bilanzsumme und das Eigenkapital betrugen zum 30.09.2011:

in T€ 30. 09.2011 30. 09. 2010

Eigenkapital 48.303 42.987 
Bilanzsumme 77.231 68.128 
Eigenkapitalquote 63 % 63 %

(12) Nicht 
beherrschende 
Anteile

Die Gesellschaft erfüllt die gesetzlichen und satzungsmäßigen Mindestkapital-Anforde -
rungen. Die Grundsätze des Kapitalmanagements blieben gegenüber dem Vorjahr un -
verändert.

In dieser Position wurde bisher der nicht beherrschende Anteil des Tochterunternehmen
Alca-Synn Pharmazeuticals GmbH ausgewiesen. Selbige wurde zum 31. Dezember 2010
aufgrund des eingeleiteten Konkursverfahrens entkonsolidiert. 
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Es liegen keine Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von mehr als 5 Jahren vor.

Die langfristigen Finanzverbindlichkeiten zu aktuellen Zinssätzen stellen sich 
wie folgt dar:

Langfristige Schulden

(13) Finanzverbindlich-
keiten (langfristig)

in T€ 30. 09. 2011 30. 09. 2010 Zinssatz Fälligkeit

Kredite betreffend Forschungsförderung 161 161 2 % 2013
Kredite betreffend ERP-Förderung 5.885 7.094 1–1,75 % 2012 – 2015
Sonstige Bankkredite 0 220 2,9 % 2011

6.047 7.475 

davon
Kurzfristiger Anteil langfristiger Darlehen 2.305 2.100 
Langfristige Finanzverbindlichkeiten 3.742 5.375 

in T€ Buchwert Buchwert
30. 09. 2011 30. 09. 2010

Eine Garantie der Austria Wirtschaftsservice GmbH 2.134 3.440

(14) Sozialkapital -
rückstellungen

in T€ 30. 09.2011 30. 09. 2010

Rückstellungen für Abfertigungen 1.251 1.072
Jubiläumsgeldrückstellung 156 137
Summe 1.408 1.209

Die Rückstellung für Abfertigungen hat sich im Geschäftsjahr wie folgt entwickelt:

Die Aufwendungen für Abfertigungen sind zur Gänze im Personalaufwand erfasst.

Die leistungsorientierten Verpflichtungen sowie die erfahrungswertbedingten Anpassungen
der laufenden sowie der vorangegangenen Berichtsperioden stellen sich wie folgt dar:

Die Sicherstellung der oben angeführten langfristigen Finanzverbindlichkeiten erfolgt durch:

in T€ 2010/2011 2009/2010

Barwert der Abfertigungsverpflichtung zum 1. Oktober 1.072 979
Dienstzeitaufwand 62 57
Zinsaufwand 40 50
Abfertigungszahlungen -107 -31
Zugänge durch Unternehmenszusammenschlüsse 195 0
Versicherungsmathematische Verluste/Gewinne -12 17
Bilanzierte Rückstellung zum 30. September 1.251 1.072

in T€ 2010/2011 2009/2010 2008/2009 2007/2008 2006/2007

Leistungsorientierte Verpflichtung 1.251 1.072 979 1.158 1.030 
Erfahrungsbedingte Anpassungen
der Planschulden -28 29 0 2 95 
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Die Jubiläumsgeldrückstellung hat sich im Geschäftsjahr wie folgt entwickelt:

Bei den abgegrenzte Erträge handelt es sich um eine Vorauszahlung für Galantamin liefe -
rungen bis 30.9.2014, welche einer mengenmäßigen Aufteilung unterliegt, sowie einer Fix -
zahlung für die Vertragsunterzeichnung des Lizenzvertrages mit Orion Corporation. Erträge
aus Lizenzen werden auf Basis einer zeitanteiligen Abgrenzung bis 31.12.2020 erfasst.

Die ausgewiesenen Zuschüsse aus öffentlichen Mitteln sind bedingt rückzahlbar und 
wurden für den Bau der Syntheseanlage, den Pharmaausbau bzw. den Ausbau des
Labors gewährt. Ab Inbetriebnahme werden diese Zuschüsse über die Nutzungsdauer 
der Anlagen verteilt aufgelöst.

Die gewährten Förderungen hängen an folgenden wesentlichen Bedingungen: Die Investi -
tionsmittel sind nur zu dem Zweck zu verwenden, für den sie gewährt wurden. Es besteht
eine 5-jährige Behaltefrist ab Anschaffung (Herstellung) für alle Investitionsteile. Weiters
muss die Schaffung und Erhaltung von Arbeitsplätzen für die Dauer von 3 Jahren nach -
gewiesen werden. Aus heutiger Sicht sind diese Bedingungen erfüllbar.

Eine Analyse der kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten nach
Zinssatz stellt sich für die Geschäftsjahre 2010/2011 und 2009/2010 wie folgt dar:

(15) Abgegrenzte 
Erträge

(16) Investitions-
zuschüsse aus 
öf  fentlichen 
Mitteln

in T€ 2010/2011 2009/2010

Barwert der Jubiläumsgeldrückstellung zum 1. Oktober 136 118 
Dienstzeitaufwand 17 15 
Zinsaufwand 7 7 
Jubiläumsgeldzahlungen -6 -2 
Zugänge durch Unternehmenszusammenschlüsse 27 0
Versicherungsmathematische Verluste/Gewinne -25 -1 
Bilanzierte Rückstellung zum 30. September 156 137 

in T€ 30. 09. 2011 30. 09. 2010

WIBAG Wirtschaftsservice Burgenland AG 893 965
ERP-Fonds (Regionale Investitionsprämie) 122 163
FFG ForschungsförderungsgmbH 249 285
Summe 1.264 1.413

davon langfristiger Anteil 1.039 1.206
davon kurzfristiger Anteil 225 207

1.264 1.413

(17) Finanzverbindlich-
keiten

Kurzfristige Schulden

in T€ 30. 09. 2011 30. 09. 2010 Zinssatz Fälligkeit

KKK-Bankverbindlichkeiten 646 1.344 5,5 –12 % nach Aufforderung
KKK-Bankverbindlichkeiten 2.357 312 3 – 5,5 % nach Aufforderung
KKK-Bankverbindlichkeiten 800 3.281 1,5 – 3 % nach Aufforderung
Exportförderungskredit 2.240 2.240 1,5 – 3 % nach Aufforderung
Kredite kurzfristig 2.000 0 5,5 – 8 % innerhalb eines Jahres
Kredite kurzfristig 262 989 3 – 5,5 % innerhalb eines Jahres
Kredite betreffend Forschungsförderung 0 220 1,5 – 3 % innerhalb eines Jahres
Kredite betreffend Forschungsförderung 2.305 1.880 1– 3,63 % innerhalb eines Jahres

10.610 10.266 
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Die Sicherstellung der oben angeführten kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten erfolgt durch:

Grundstücke dienen bis zu einem Betrag von T€ 4.640 (T€ 2.400) als dingliche Sicher -
heit für die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten.

(18) Sonstige Ver-
 bindlichkeiten 
und ab  gegrenzte 
Schulden

in T€ Buchwert Buchwert
30. 09. 2011 30. 09. 2010

eine Garantie der Gesellschaft SANOCHEMIA Ltd., Malta 0 220
eine Bürge- und Zahlerhaftung der Gesellschaft SANOCHEMIA Ltd., Malta 0 526
eine Haftung der Republik Österreich (OeKB) 1.120 1.120

in T€ 30. 09.2011 30. 09. 2010

Sonstige Verbindlichkeiten 757 0
Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicherheit 175 142 
Verbindlichkeiten aus Steuern 342 483 
Nicht konsumierte Urlaube 377 331 
Sonderzahlungen 526 333 
Summe 2.177 1.289 

E. Erläuterungen zur Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung

Ergebnis aus Betriebs tätigkeit

(19) Umsatzerlöse 

(20) Sonstige Erträge

in T€ 2010/2011 2009/2010

Verkauf von Gütern 31.483 23.578 
Auftragsproduktion 2.547 2.963 
Erbringung von Dienstleistungen 11 271 
Lizenzerträge 71 278 
Summe 34.113 27.090 

Für nähere Erläuterungen zu den Umsatzerlösen siehe die Details zur F. Sonstige
Angaben unter Segmentberichterstattung.

in T€ 2010/2011 2009/2010 2009/2010 2009/2010
angepasst Anpassung

IAS 8 IAS 8
Erträge aus dem Abgang von Sachanlagen 
und Immateriellen Vermögenswerten 20 21 21 
Erträge aus der Zuschreibung 2.500 2.500 0
Forschungsförderungsfonds der gewerblichen Wirtschaft 64 7 7
Weiterverrechnete Personalkosten 424 410 410 
Erträge aus Kursdifferenzen 370 569 569 
Auflösung abgegrenzter Erträge 263 402 402 
Energieabgabenvergütung 89 325 325 
Erträge aus Forschungs- und Bildungsprämie 250 230 230 
Übrige 1.223 764 764 
Summe 2.703 5.228 2.500 2.728 
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In der Postition übrige sind die Erträge aus Anlagenvermietung enthalten, hierzu wird auf
das Kapitel „Transaktionen mit nahe stehenden Unternehmen“ verwiesen. 

(21) Materialaufwand 
und Aufwen dun -
gen für bezogene 
Leistungen

(22) Personalaufwand

(23) Abschreibungen

(24) Aufwen dungen
aus Forschungs-
prämie

in T€ 2010/2011 2009/2010

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 13.131 10.064
Roh-, Hilfs- und Betriebsst. betr. Forschung und Entwicklung 318 256
Bezogene Leistungen 535 483
Summe 13.983 10.803

in T€ 2010/2011 2009/2010

Löhne 1.301 1.032 
Gehälter 5.668 5.176 
Aufwendungen für gesetzlich vorgeschriebene Sozialabgaben 
sowie vom Entgelt abhängige Abgaben und Pflichtbeiträge 1.705 1.500 
Aufwendungen für beitragsorientierte Abfertigungen 87 103 
Aufwendungen für leistungsorientierte Abfertigungen 91 127 
Sonstige Sozialaufwendungen 47 22 
Summe 8.899 7.960 

in T€ 2010/2011 2009/2010

Arbeiter 48 46
Angestellte 147 121
Lehrlinge 1 2
Gesamt 196 169

In den Gehältern sind Bezüge der Mitglieder des Vorstandes in Höhe von T€ 464 
(VJ: T€ 155) enthalten. In den Aufwendungen für Abfertigungen sind Aufwendungen der
Mitglieder des Vorstandes in Höhe von T€ 6 (VJ: T€ 4) und für leitende Angestellte in
Höhe von T€ 4 (VJ:T€ 4) enthalten.

Die Anzahl der Arbeitnehmer (im Konzern) betrug im Durchschnitt des Geschäftsjahres:

Die planmäßigen Abschreibungen und Wertminderungen auf immaterielle Vermögens -
werte und Sachanlagen sind unter der Postition „Sachanlagen“ bzw. „Firmenwert und 
sonstige immaterielle Vermögenswerte“ dargestellt.

Im Zuge der in der Vorperiode durchgeführten Steuerprüfung kam es zur Aberkennung
von Teilen der Forschungsprämien der Wirtschaftsjahre 2004/2005 bis 2006/2007 
sowie zu entsprechenden Folgeänderungen in den Wirtschaftsjahren 2007/2008 und
2008/2009  Das Berufungsverfahren ist bis zum Zeitpunkt der Abschlusserstellung
anhängig. 
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Die auf das Geschäftsjahr entfallenden Aufwendungen für die Prüfung des Einzel- und
Konzernabschlusses betrugen T€ 98 (VJ: T€ 70). Die Aufwendungen für sonstige Be -
stätigungsleistungen fielen in Zusammenhang mit der Kapitalerhöhung an und betrugen
T€ 46 (VJ: T€ 0). Darüber hinaus wurden vom Konzernabschlussprüfer keine
Leistungen erbracht. 

(25) Sonstige 
Aufwen dungen

Ergebnis aus der Finanzierungstätigkeit

(26) Zinsen und sonstiges 
Finanzergebnis

in T€ 2010/2011 2009/2010

Instandhaltungen 911 678
Versicherungen 303 292
KFZ-Spesen 162 84
Reisespesen 246 259
Marketing, Werbung 540 433
Rechts- und Beratungskosten 78 775
Währungsdifferenzen 417 380
Miet- und Leasingaufwendungen 868 798
Übrige Aufwendungen 4.405 3.687
Forschung und Entwicklung 1.583 2.668
Gesamt 9.512 10.054

in T€ 2010/2011 2009/2010 2009/2010 2009/2010
angepasst Anpassung

IAS 8 IAS 8

Zinsaufwendungen -587 -663 -663 
Zinserträge 42 577 577 
Ergebnis aus Wertpapieren 2 -170 -170 
Kursdifferenzen aus Festgeldern 0 -11 -11 
Ergebnis aus Options-/Termingeschäften 0 500 1.000 -500 
Ergebnis aus Abgang von Tochtergesellschaften -283 0 0 
Summe -825 233 1.000 -767 

in T€ 2010/2011 2009/2010 2009/2010 2009/2010
angepasst Anpassung

IAS 8 IAS 8

Ergebnis aus Options-/Terminsgeschäften
Aufwand aus Optionsgeschäften 0 0 500 -500 
davon Wertberichtigung Finanzdienstleister 
T€ 0 (VJ € 500)
Schadenersatz aus Optionsgeschäften 0 500 500 0 

0 500 1.000 -500 



Der Steueraufwand stellt sich wie folgt dar:

Der Unterschied zwischen dem österreichischen Körperschaftsteuersatz von 25% und der
ausgewiesenen Steuerquote ist wie folgt erklärbar:

Die direkt im Eigenkapital erfassten latenten Steuern belaufen sich auf T€ 0 (VJ: T€ 0).
Nähere Erläuterungen siehe „Wertpapiere“.

Das Segment Forschung & Entwicklung stellt sich im Detail wie folgt dar: Die Umsatz -
erlöse im Geschäftsjahr betreffen die anteilig realisierten Lizenzerlöse der Firma Orion.

Bei der Berechnung des unverwässerten Ergebnisses je Aktie wird das den Inhabern von
Stammaktien des Mutterunternehmens zuzurechnende Ergebnis durch die gewichtete
durchschnittliche Anzahl von Stammaktien, die sich während des Jahres im Umlauf be -
finden, geteilt. Die Erhöhung der Aktienzahl auf 11.555.598 Stück (VJ: 10.155.598 Stück)
ergab sich aufgrund der, in der Berichtsperiode stattgefundenen, Kapitalerhöhung. 
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Forschung und
Entwick lung

(28) Ergebnis je Aktie

F. Sonstige Angaben

(27) Steuern vom 
Ein kommen und 
Ertrag

in T€ 2010/2011 2009/2010

Körperschaftsteuer laufend -45 -28
Körperschaftsteuer betreffend Vorjahre 99 -341
Latente Steuern -264 962
Summe -210 593

in T€ 2010/2011 2009/2010

Ergebnis vor Ertragsteuern 947 -2.024 
Ertragsteueraufwand zum Steuersatz von 25 % -237 506 
Differenzen aufgrund unterschiedlicher ausländischer Steuersätze 31 0 
Nicht temporäre Differenzen
aufgrund von Forschungsbegünstigungen 63 -137 
Periodenfremde Steuern 99 -341 
Sonstige nichtabzugsfähige Aufwendungen -117 103 
Abzugsfähige Beteiligungsabschreibung 0 -880 
Ansatz (+) / Nicht-Ansatz (-) von Verlustvorträgen -49 1.342 

Effektiver Steueraufwand -210 593 
Effektivsteuersatz -22,18 % -29,30 %

in T€ 2010/2011 2009/2010

Umsatz 71 475 
Forschungsprämien 319 230 
Förderungszuschüsse 46 1 
Sonstige Erlöse 667 578 
Bestandsveränderung -162 -110 
Aktivierte Eigenleistung 834 988 
Materialaufwand -318 -256 
Personalaufwand -882 -704 
Abschreibungen auf Sachanlagen und
immaterielle Vermögenswerte -123 -130 
Sonstige betriebliche Aufwendungen -1.583 -2.668 
Summe -1.130 -1.596 
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Segmentberichterstattung

Durch die vereinbarte Tilgung der, sich aus dem Erwerb der Alvetra-Gruppe ergebenden,
Kaufpreisverbindlichkeit in Höhe von T€ 5.200 kommt es zu einer Verwässerung des
Ergebnisses pro Aktie. Da zum Bilanzstichtag das Gutachten zur Bewertung des inneren
Wertes der SANOCHEMIA-Aktie noch nicht vorliegt, kann der Verwässerungseffekt durch
die vereinbarte Kapitalmaßnahme noch nicht berechnet werden.  

Betreffend abgegebener Patronatserklärung wird auf das Kapitel „Transaktionen mit nahe
stehenden Unternehmen“ verwiesen.

Die SANOCHEMIA Pharmazeutika AG und ihre Tochterunternehmen waren bis zum
Erwerb der Alvetra u. Werfft GmbH in den Geschäftsbereichen „Humanharmazeutika“,
„Produktion“ und „Forschung & Entwicklung“ tätig. Durch den Unternehmens zusammen -
schluss wurden die bestehenden Segmente um das Segment „Veterinärpharmazeutika“
erweitert. Grundlagen der Segmentierung stellen die wirtschaftliche Vergleichbarkeit der
jeweils zusammengefassten Produkte und deren Abnehmergruppen dar. Die Verant -
wortlichkeitsbereiche der Vorstandsmitglieder entsprechen der Segmentierung. 

Humanpharmazeutika umfasst alle pharmazeutischen Aktivitäten. Der Schwerpunkt
liegt im Bereich Imaging – mit einem Kontrastmittelportfolio für Röntgen und CT- und 

In-vitro-Diagnostics. Die Vermarktung erfolgt zum Teil über eigene Tochtergesellschaften
(SANOCHEMIA Diagnostics) oder durch Kooperation mit ausgewählten Vertriebspartnern.

Veterinärpharmazeutia umfasst veterinärpharmazeutische Produkte, deren Hauptabsatz -
märkte Österreich, die CEE-Länder, sowie weitere Exportländer im Nahen Osten und
Südostasien umfassen. Eines der Hauptprodukte ist Alvegesic®, ein spezielles Schmerz -
präparat zum Einsatz nach Operationen, ein weiteres Carofertin®, ein biologisches
Präparat zur Fertilitätssteigerung bei Rind und Schwein, beide Produkte  mit zahlreichen
Länderzulassungen.

Produktion umfasst die Syntheseproduktion (Synthetisches Galantamin,Tolperison, Kontrakt -
synthesen, Eigenbedarf), sowie die pharmazeutische Produktion. F&E-Aufwen dungen und
-Erträge, welche die Produktion betreffen, werden diesem Segment zuge ordnet. 

Forschung und Entwicklung wird zum einen auf die innovative Weiterentwicklung be -
währter Substanzen, zum anderen auf wenige neue Wirkstoffe im Speziellen Diagnose-
und Therapiesegmenten, konzentriert. Dieses Segment enthält überwiegend die eigene
Forschungs- und Entwicklungstätigkeit des Unternehmens, externe Umsätze fallen bis
jetzt nur in unterordnetem Maße an.

Sonstiges/Überleitung weist Konsolidierungen sowie Erträge und Aufwendungen aus, 
die den Segmenten nicht direkt zuordenbar sind. Außerdem sind nicht den Segmenten
zuordenbare Vermögenswerte und Schulden enthalten.

Die Daten aus dem Managementinformationssystem, auf denen die Segmentbericht -
erstattung basiert, sind mit den im Konzernabschluss angewandten Bilanzierungs- 
und Bewertungsmethoden identisch, weshalb eine Überleitung nicht erforderlich ist. 
Der Erfolg der Segmente wird anhand des betrieblichen Ergebnisses gemessen.

Die Umsätze zwischen den Segmenten werden grundsätzlich zu marktüblichen Bedin -
gungen – wie sie auch bei Geschäften mit fremden Dritten zu Grunde liegen – getätigt.
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in T€ 2010/2011 2009/2010

Langfristige Vermögenswerte (SAV und IV)
Österreich 48.127 49.426 
Deutschland 4.379 972 
Großbritannien 3 2 
Schweiz 183 177 
USA 88 103 
Summe 52.779 50.679 

Investitionen (SAV und IV)
Österreich 1.926 3.269 
Deutschland 146 108 
Großbritannien 1 1 
Schweiz 5 107 
USA 0 –
Summe 2.079 3.485 

in T€ Humanpharmazeutika Veterinärpharmazeutika
10/11 09/10 10/11 09/10

Umsatzerlöse - extern 17.109 15.552 5.182 –
Umsatzerlöse - intersegmentär 341 582 0 –

Umsatzerlöse 17.450 16.134 5.182 –
Aktivierte Eigenleistungen 0 0 0 –
Zahlungsunwirksame Veränderung der abgegrenzten Erträge 0 0 0 –
Betriebsleistung 18.555 20.395* 5.501 –
Zahlungsunwirksame Veränderung der abgegrenzten Schulden 
und Sozialkapitalrückstellungen 29 50 77 –
Segmentergebnis (Ergebnis aus Betriebstätigkeit) 394 2.162* 176 –
Zinserträge 0 0 3 –
Zinsaufwendungen 0 0 -16 –
Ergebnis vor Steuern 394 2.162 165 –
Steuern vom Einkommen und Ertrag 0 0 -31 –
Investitionen 388 1.296 102 –
Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle 
Vermögensgegenstände -1.458 -2.015 -250 –
Segmentvermögen 35.979 31.794 7.895 –
Segmentverbindlichkeiten 1.015 921 2.582 –

*   siehe „C. Anpassungen gemäß IAS 8“ (Seite 51 ff.) sowie Note (20) auf Seite 63 und Note (26) auf Seite 65

Die Gliederung nach Regionen ergibt folgende Aufteilung:
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Der Endbestand der langfristigen Vermögenswerte und die, während des Geschäftjahres
getätigten Investitionen (Zugänge) umfassen immaterielle Vermögenswerte inklusive 
Geschäfts (Firmenwerte) und Sachanlagen und werden nach Unternehmensstandorten
gegliedert. Die Umsatzerlöse werden anhand des Bestimmungslandprinzips gegliedert,
wobei die Position „restl. Welt“ Gebiete des restlichen Europas, Asiens, Afrikas und
Südamerikas umfasst.

Die Absätze in Belgien betreffen zur Gänze das Segment Produktion.

Produktion F&E Sonstiges /Überleitung Summe
10/11 09/10 10/11 09/10 10/11 09/10 10/11 09/10

11.771 11.063 71 475 -20 0 34.113 27.090
9.289 6.713 0 0 -9.630 -7.295 0 0

21.060 17.776 71 475 -9.650 -7.295 34.113 27.090
0 156 834 988 0 0 834 1.144

263 402 0 0 0 0 263 402
21.533 18.630 1.774 2.161 -9.767 -7.469 37.598 33.718*

492 250 53 11 748 450 1.400 761
4.274 2.085 -1.130 -1.596 -1.942 -1.408 1.772 1.243*

0 0 0 0 39 577 42 577
-80 -95 0 -30 -490 -538 -587 -663

4.194 1.990 -1.130 -1.626 -2.676 -1.050* 947 1.476*
0 0 0 0 -178 593 -210 593

448 389 1.026 834 115 967 2.079 3.485

-1.354 -1.439 -123 -130 -245 -331 -3.431 -3.914
22.760 22.752 12.897 12.401 -2.300 1.181 77.231 68.128

9.895 7.057 1.016 2.115 14.421 15.047 28.928 25.141

in T€ 2010/2011 2009/2010

Umsatzerlöse
Österreich 4.045 3.840 
Deutschland 7.669 7.302 
Belgien 7.182 6.390 
Großbritannien 834 860 
USA 383 422 
restl. Welt 14.000 8.276 
Summe 34.113 27.090 

Die Gliederung nach Regionen ergibt folgende Aufteilung:



in T€

Buchwert Fair Value Wertansatz Kredite und Zur Fair Value
30. 09. 2011 30. 09. 2011 Bilanz nach Forderungen/ Veräußerung erfolgs-

IAS 39 Finanzielle Ver- verfügbar wirksam
bindlichkeiten

Vermögenswerte
Kurzfristige Vermögenswerte
Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen 9.239 9.239 AK 9.239 0 0
Forderungen gegenüber 
nahestehenden Unternehmen 2.332 2.332 AK 2.332 0 0
Sonstige finanzielle Forderungen 8 8 AK 0 0 8
Forderungen aus 
Forschungsförderungen 231 231 AK 231 0 0
Wertpapiere 68 68 FV 0 68 0
Kassenbestand, Guthaben 
bei Kreditinstituten 1.495 1.495 AK 1.495 0 0
Schulden
Langfristige Schulden
Finanzverbindlichkeiten 3.742 3.718 AK 3.742 0 0
Kurzfristige Schulden
Finanzverbindlichkeiten 10.610 10.691 AK 10.610 0 0
Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen 3.218 3.218 AK 3.218 0 0
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Finanzinstrumente
Zusätzliche Angaben zu Finanzinstrumenten

Marktwerte

Bewertungskategorie nach IAS 39

Der Marktwert der flüssigen Mittel und kurzfristigen Veranlagungen, kurzfristigen Forde -
rungen und Schulden entspricht auf Grund der täglichen bzw. kurzfristigen Fälligkeiten im
Wesentlichen dem Buchwert.

Die nachfolgende Tabelle zeigt Buchwerte, Wertansätze und beizulegende Zeitwerte nach Be -
wertungskategorien. Die Marktwerte für die Finanzverbindlichkeiten wurden durch Ab zinsung
der erwarteten künftigen Cashflows unter Verwendung von marktüblichen Zins sätzen ermittelt.

in T€

Buchwert Fair Value Wertansatz Kredite und Zur Fair Value
30. 09. 2010 30. 09. 2010 Bilanz nach Forderungen/ Veräußerung erfolgs-

IAS 39 Finanzielle Ver- verfügbar wirksam
bindlichkeiten

Vermögenswerte
Kurzfristige Vermögenswerte
Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen 3.634 3.634 AK 3.634 0 0
Forderungen gegenüber 
nahestehenden Unternehmen 1.673 1.673 AK 1.673 0 0
Sonstige finanzielle Forderungen 500 500 FV 0 0 500
Schadenersatzanspruch aus Devisenoptionen
Forderungen aus 
Forschungsförderungen 123 123 AK 123 0 0
Wertpapiere 21 21 FV 0 23 0
Kassenbestand, Guthaben 
bei Kreditinstituten 938 938 AK 938 0 0

Bewertungskategorie nach IAS 39
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in T€

aus zum Fair Währungs- Wert- aus Netto-
2009/2010 Zinsen Value umrechnung berichtigung Abgang ergebnis

Kredite und Forderungen 577 0 -11 -450 0 116 
Zur Veräußerung verfügbar 20 0 0 0 -189 -169 
Finanzielle Schulden -663 -500 0 0 0 -1.163 

aus der Folgebewertung

in T€

aus zum Fair Währungs- Wert- aus Netto-
2009/2010   Zinsen Value umrechnung berichtigung Abgang ergebnis
IAS 8
Kredite und Forderungen 577 0 -11 -450 0 116 
Zur Veräußerung verfügbar 20 0 0 0 -189 -169 
Finanzielle Schulden -663 0 0 0 0 -663 

aus der Folgebewertung

Nettoergebnisse nach Bewertungskategorien

in T€

aus zum Fair Währungs- Wert- aus Netto-
2010/2011 Zinsen Value umrechnung berichtigung Abgang ergebnis

Kredite und Forderungen 42 0 0 27 0 69 
Zur Veräußerung verfügbar 2 0 0 0 0 2 
Fair Value erfolgswirksam 0 0 0 0 0 0 
Finanzielle Schulden -587 0 0 0 0 -587 

aus der Folgebewertung

in T€

Buchwert Fair Value Wertansatz Kredite und Zur Fair Value
30. 09. 2010 30. 09. 2010 Bilanz nach Forderungen/ Veräußerung erfolgs-

IAS 39 Finanzielle Ver- verfügbar wirksam
bindlichkeiten

Schulden
Langfristige Schulden
Finanzverbindlichkeiten 5.375 5.360 AK 5.375 0 0
Kurzfristige Schulden
Finanzverbindlichkeiten 10.266 10.315 AK 10.266 0 0
Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen 3.126 3.126 AK 3.126 0 0

Bewertungskategorie nach IAS 39
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Die wesentlichen durch den Konzern verwendeten Finanzinstrumente umfassen Bank -
darlehen und Kontokorrentkredite sowie Schulden aus Lieferungen und Leistungen. Der
Hauptzweck dieser Finanzinstrumente ist die Finanzierung der Geschäftstätigkeit des
Konzerns. Der Konzern verfügt über verschiedene finanzielle Vermögenswerte wie zum
Beispiel Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie Zahlungsmittel, die unmittel-
bar aus seiner Geschäftstätigkeit resultieren.

Die sich aus den Finanzinstrumenten ergebenden wesentlichen Risiken des Konzerns
umfassen Zinsänderungs- sowie Liquiditäts-, Währungs- und Kreditrisiken. Das
Management beschließt Strategien und Verfahren zur Steuerung einzelner Risiko arten, die
im Folgenden dargestellt werden.

Das Zinsänderungsrisiko ist als nicht wesentlich zu beurteilen. Die Verzinsung der Gut -
haben bei Kreditinstituten orientiert sich an den Marktzinssätzen.

Die SANOCHEMIA Gruppe hat die Verzinsung ihrer Kredite zum Teil auf variable Verzinsung
ausgerichtet. Die Geschäftsleitung schätzt das Risiko aus den Zinsänderungen bei Finanz -
anlagen und -verbindlichkeiten als kalkulierbar ein. Das Risiko von Schwankungen der
Marktzinssätze, dem der Konzern ausgesetzt ist, resultiert überwiegend aus den langfristigen
finanziellen Verbindlichkeiten mit einem variablen Zinssatz. Wäre das Marktzinsniveau am
jeweiligen Bilanzstichtag um 50 Basispunkte höher (niedriger) gewesen, so wäre das
Finanzergebnis am 30. September 2011 um T€ 72 (VJ: T€ 78) höher bzw. niedriger aus-
gefallen.

Die Steuerung des Zinsaufwands des Konzerns erfolgt durch eine Kombination von fest-
verzinslichem und variabel verzinslichem Fremdkapital. Die Richtlinien des Konzerns sehen
vor, dass zwischen 40 % und 60 % seines verzinslichen Fremdkapitals festverzinslich
sind. Dazu bedient sich SANOCHEMIA der Finanzierungsmöglichkeit durch Forschungs -
förderungen, welche sich durch einen festverzinslichen begünstigten Zinssatz auszeichnen. 

Ein wesentlicher Teil der Umsätze aus dem Segment Produktion wird mit einigen wenigen
Großkunden getätigt. Insofern besteht eine gewisse Risikokonzentration in Zusammen -
hang mit Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. Diese Kunden werden einer
Bonitätsprüfung unterzogen, zudem werden die Forderungsbestände laufend überwacht,
sodass der Konzern keinem wesentlichen Ausfallrisiko ausgesetzt ist. 

Durch die Einführung des Euro als europäische Einheitswährung wurde das Fremd -
währungsrisiko der SANOCHEMIA deutlich reduziert. Die wesentlichen Kunden der
SANOCHEMIA sowie die Produktionsstätte befinden sich im Euroraum. Folglich wird 
das Währungsrisiko der SANOCHEMIA aus der laufenden operativen Tätigkeit als gering
eingeschätzt. Aus Sicht der funktionalen Währung des Konzerns finden
Fremdwährungstransaktionen bei der SANOCHEMIA UK Ltd., Großbritannien und der
SANOCHEMIA Diagnostika International Ltd., Schweiz, statt. Weiters werden bestimmte
Produkte, vor allem Diagnostika, in die USA exportiert. Da der Großteil der US-Kunden die
offenen Posten kurzfristig begleicht und auch keine Lieferverträge zu Fixpreisen bestehen,
kann auch dieses Fremdwährungsrisiko als relativ gering eingestuft werden. Aus diesem
Grunde wurde auf Sicherungsstrategien zur Verminderung des Fremd währungsrisikos ver-
zichtet. Fremdwährungsrisiken im Finanzierungsbereich resultieren aus einem Darlehen,
das zur Finanzierung an eine Konzerngesellschaft in Fremdwährung ausgereicht wurde. 

Bei den Aktiva stellen die in der Bilanz ausgewiesenen Beträge gleichzeitig das maximale
Bonitäts- und Ausfallrisiko dar, da keine generellen Aufrechnungsvereinbarungen bestehen.

Zinsänderungsrisiko

Risikokonzentration

Währungsänderungsrisiko

Kreditrisiko

Risikoberichterstattung
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Das Risiko betreffend Guthaben bei Kreditinstituten ist als sehr gering anzusehen, da es sich
bei den Kreditinstituten um solche von unzweifelhafter Bonität handelt. Gleiches gilt für die
Emittenten der vom Unternehmen gehaltenen Wertpapiere. Das Risiko bei Forde rungen kann
als moderat eingeschätzt werden, die Geschäftsführung versucht durch eine geeignete Kun -
denstruktur sowie regelmäßige Kreditauskünfte über ihre Kunden das Kredit risiko in einem
überschaubaren und akzeptablen Rahmen zu halten. Weiters handelt es sich bei den
Kunden zum überwiegenden Teil um staatsnahe Unternehmen des Ge sund heitswesens. 

Dem Ausfallsrisiko in Nordafrika und den Euro-Krisen-Ländern, wird einerseits durch die
Fakturierung des Großteils der Geschäfte in Euro und der Zahlung gegen Vorauskassa
bzw. gegen Akkreditiv entgegengewirkt. Auch erweist sich hierbei die Zusammenarbeit mit
lokalen Vertriebspartnern, die als regionales Bindeglied zwischen den Regierungen und
SANOCHEMIA fungieren, als vorteilhaft. 

Aus der folgenden Tabelle sind die vertraglich vereinbarten (undiskontierten) Zins- und 
Tilgungszahlungen der originären finanziellen Verbindlichkeiten ersichtlich:

Die Tilgungen des Geschäftsjahres 2011/2012 können aus den liquiden Mittel und aus
den geplanten Cash-Flows durchgeführt werden. 

Aus Leasing- und Mietverträgen bestehen folgende Verpflichtungen:

in T€ Buchwert 2012/2013 2013/2014
30. 09. 2011 Q1 Q2 Q3 Q4 bis 2014/2015

Originäre finanzielle Verbindlichkeiten

Langfristige 
Finanzverbindlichkeiten 6.047
Tilgung 833 319 833 319 2.466 1.276
Zinszahlungen fixe Verzinsung 25 20 20 16 46 28
Zinszahlungen variable Verzinsung 1 1 1 1 2

Kurzfristige 
Finanzverbindlichkeiten 2.262
Tilgung 2.000 262
Zinszahlungen variable Verzinsung 37 2 2

Sonstige unverzinsliche 
Verbindlichkeiten 3.218 3.218

Liquiditätsrisiko

2011/2012

Sonstige finanzielle Verpflichtungen

in T€ 2010/2011 2009/2010

Verpflichtungen aus Leasingverträgen
des folgenden Jahres 101 84
für das zweite bis fünfte Jahr 53 85

Verpflichtungen aus Mietverträgen
des folgenden Jahres 716 652
für das zweite bis fünfte Jahr 1.996 2.237
über 5 Jahre 2.780 3.300



Der Konzern hat Leasingverträge für verschiedene Kraftfahrzeuge und technische Anlagen
abgeschlossen. Die durchschnittliche Laufzeit der Leasingverträge liegt zwischen drei und
fünf Jahren. Die Leasingverträge beinhalten keine Verlängerungsoptionen. Dem Leasing -
nehmer wurden keine Beschränkungen durch die Leasingvereinbarungen auferlegt.

Die Verpflichtungen aus Mietverträgen bestehen zum Großteil gegenüber nahestehenden
Unternehmen und Miteigentümern. Die Mietverträge mit einer Restlaufzeit von über 5
Jahren beziehen sich auf die Objektmieten der Büros in Wien, der Büroräumlichkeiten in
Neufeld und des Werkgeländes. 

Begründet durch die Vorgeschichte des Unternehmens bestanden zwischen den 
einzelnen Gesellschaften der SANOCHEMIA Gruppe starke Finanz-, Liefer- und Leistungs -
verflechtungen. 

Die nahestehenden Unternehmen werden unter anderem als solche eingestuft, da Mit -
glieder des Managements der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG diese Unternehmen
beherrschen oder maßgeblich beeinflussen.

Beginnend mit 15. März 2010 vermietet Alvetra u. Werfft GmbH Produktions- und Ab -
füllanlagen für Tierfuttermittel an die Alvetra & Werfft Animal Nutrition GmbH. Das Miet -
verhältnis wurde bis zum 30. 12. 2016 zu einem monatlichen Mietzins von T€ 6 abge-
schlossen. Die Zahlungen für das Folgejahr betragen T€ 72 und für das zweite bis fünfte
Jahr T€ 306.

Betreffend des Standortes Neufeld an der Leitha (Standort der Produktionsanlage
Pharmazeutika, des Forschungslabors und der Syntheseanlage) besteht zwischen der
SANOCHEMIA Pharmazeutika AG  und Anton von Waldheim, chemisch pharmazeutische
Fabrik, Inhaber DI Dr. Werner Josef Frantsits (im Folgenden A. v. Waldheim) ein Miet -
vertrag, der zu fremdüblichen Bedingungen abgeschlossen ist. Weiters werden Werks -
büro gebäude von J. Medinger & Söhne KG zu fremdüblichen Konditionen angemietet. 

Für die Benützung der Büroräumlichkeiten in Wien wurde zwischen der Gesellschaft und
der Firma A. v. Waldheim ein Mietvertrag zu fremdüblichen Bedingungen abgeschlossen.
Dieser Mietvertrag mit einer Laufzeit von mehr als 5 Jahren bezieht sich auf bereits beste-
hende Objekte. Das von A. v. Waldheim in der Boltzmanngasse neuerrichtete Büroge -
bäude wird von der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG genutzt. 

Seitens der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG wurden sowohl für J. Medinger & Söhne KG,
als auch für A. v. Waldheim Patronatserklärungen für Kontokorrentkredite in Höhe von 
T€ 867 (VJ T€ 1.102) bzw. T€ 1.092 (VJ T€ 1.249) abgegeben. Diese Verpflichtung ist
im Zusammenhang mit der Sicherstellung der Rechte aus den Mietverträgen zu sehen.

J. Medinger & Söhne KG ist eine Servicegesellschaft, deren Dienstleistungen wie z.B.
Logistik, Servicearbeiten und Umbauten, Erweiterungen und Neubauten in den Bereichen
Produktionsanlagen und Gebäuden der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG in Anspruch
genommen werden. Diese Dienstleistungen erfolgen zu fremdüblichen Bedingungen.

Alvetra Ltd. verrechnet für das Patent an einem Produkt, das von der Alvetra-Gruppe ver-
trieben wird an diese Lizenzgebühren. 
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Weitere Verrechnungen bestehen vorwiegend in den Bereichen Beratungsleistungen,
Weiterverrechnung von Hilfsstoffen und diverser Nutzungsanteile von EDV- und Telefon -
anlagen, Personaldienstleistungen und Büromaschinen und betreffen insbesondere 
J. Medinger & Söhne KG.

Die Transaktionen zwischen den Gesellschaften erfolgen zu fremdüblichen Verrech -
nungssätzen.

* Diese Position enthält die Erträge und Aufwendungen für den Zeitraum 01.10.2010 -
31.12.2010, da nach der Erstkonsolidierung der Alvetra u. Werfft GmbH zum 01.01.2011
die Einstufung selbiger als nahestehendes Unternehmen aus Sicht des Konzerns entfällt.

Betreffend des Erwerbes der Alvetra-Gruppe wird auf das Kapitel „Wesentliche Verände -
rungen des Konsolidierungskreises“ verwiesen. 

Die entsprechende Kaufpreisver bindlich keit in Höhe von TEUR 5.200 ist zur Gänze in der
Position „Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unternehmen“ enthalten.

Hinsichtlich der Bezüge der Mitglieder des Vorstands wird auf die Ausführungen unter 
der Position „Personalaufwand“ verwiesen. An die Mitglieder des Aufsichtsrates wurden
Sitzungsgelder bzw. Aufwandsentschädigungen von T€ 100 (VJ T€ 130) gewährt.

In der Berichtsperiode waren Vorstände der Gesellschaft:

Mag. Maria Popova, Wien
KR Anton Dallos, Neufeld/Leitha
Herbert Frantsits, Wien (bis 24.08.2011)
Dipl.Ing. Dr. Werner Frantsits, Wien 1)

1) Herr Dipl. Ing. Dr. Werner Frantsits vertrat das verhinderte Vorstandmitglied Herbert
Frantsits gem. § 90 (2) AktG für den Zeitraum 6. August 2009 bis 24. August 2011 
und war als Aufsichtsrat für diese Zeit karenziert. Mit 24. August 2011 wechselte Herr
Dipl. Ing. Dr. Werner Frantsits in den Vorstand und legte die Funktion des Aufsichtsrat -
vorsitzenden zurück. 

Der Vorstand der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG hat den Konzernabschluss am 
25. Jänner 2012 zur Weitergabe an den Aufsichtsrat freigegeben. Der Aufsichtsrat hat 
die Aufgabe zu prüfen und zu erklären, ob er den Konzernabschluss billigt.

in T€ Erträge Erträge Aufwendungen Aufwendungen
2010/2011 2009/2010 2010/2011 2009/2010

Alvetra und Werfft GmbH* 275 990 10 50 
Alvetra und Werfft Animal Nutrition GmbH 453 37 0 5 
J. Medinger & Söhne KG 35 75 1.151 1.546 
Anton von Waldheim, chemisch pharmazeutische Fabrik, 
Inhaber DI Dr. Werner Josef Frantsits 2 2 491 343 
Comtel Air Luftverkehr GmbH 0 0 0 88 
Alvetra Ltd. 0 0 28 0 

Organe der Gesellschaft
Vorstand
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Mag. Maria Popova Dr. Werner Frantsits Dr. Klaus Gerdes Dr. Stefan Welzig

In der Berichtsperiode setzt sich der Aufsichtsrat wie folgt zusammen:

Dipl-Ing. Dr. Werner Josef Frantsits, Industrieller, Wien 
(bis 24. August 2011 karenziert, danach ausgeschieden)
Eveline Frantsits, kaufmännische Angestellte, Wien (stellvertretende Vorsitzende)
Dr. Johannes Respondek, Managing Director, Deutschland 
Dr. Heinrich Unger-Krayer, Schweiz 
Dkfm. Günter Kahler, Wien (Vorsitzender)
Dr. Richard Bock, Wien 

Folgende Aktien befinden sich per 30.9.2011 im Besitz der Organe der Gesellschaft:

Aktienbesitz
KR Anton Dallos 37.340
Dr. Werner Frantsits 25.030
Eveline Frantsits 7.350
Dkfm. Günter Kahler 6.000
Dr. Johannes Respondek 6.000
Dr. Heinrich Unger-Krayer 5.500
Dr. Richard Bock –

Per 31.12.2011 schied Herr KR Dir. Dallos pensionsbedingt aus dem Vorstand aus. 
Dr. Stefan Welzig und Dr. Klaus Gerdes wurden per 01.01.2012 in den Vorstand berufen. 

Wien, am 25. Jänner 2012

SANOCHEMIA Pharmazeutika AG
Der Vorstand

Aufsichtsrat

Aktienbesitz der
Organe

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
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Brief des Vorstandes 

Liebe Aktionärinnen und Aktionäre, 

Sehr geehrte Damen und Herren,

Sanochemia ist mit dem vorliegenden Halbjahresausweis weiterhin in der Gewinnzone! 
Wir haben die positive Entwicklung des Ergebnisses weiterführen können, wenngleich 
sich das 2. Quartal erwartungsgemäss als das schwierigste Quartal in diesem 
Geschäftsjahr zeigte. Der Grund liegt in der Zuspitzung der Schulden-Krise in der Euro-
Zone und den sich deutlich veränderten wirtschaftlichen Rahmenbedingungen, auch für 
Sanochemia. So sind in den vergangenen Monaten die Finanzmärkte und die gesamte 
Weltwirtschaft in eine tiefe Krise gestürzt und die Prognosen bleiben weiterhin mit großen 
Unsicherheiten behaftet.  

Veränderte Markt- und Rahmenbedingungen
Angesichts der noch immer ungelösten Schuldenkrise in den EU-Ländern kommt der 
hohen konjunkturellen Dynamik in den Schwellen- und Entwicklungsmärkten verstärkte 
Bedeutung zu. Ganz besonders gilt das für die sogenannten BRIC-Staaten, also 
Brasilien, Russland, Indien und China, und die Länder des Nahen und Mittleren Ostens. 
Experten gehen davon aus, dass die Hälfte des Wachstums der Weltwirtschaft in den 
kommenden Jahren in diesen Ländern stattfinden wird. Dennoch bleiben einzelne Märkte 
nicht ganz von der Abkühlung der Weltkonjunktur verschont, vor allem die Regionen die 
räumlich und wirtschaftlich die stärkste Verflechtung mit dem Euroraum aufweisen. Aber 
auch die anderen Schwellenländer sind negativ betroffen, wenn die Schuldenkrise den 
Konsum in der Eurozone weiter belastet und das Exportvolumen der Pharmerging 
Markets leidet. Sanochemia begegnet den mit Unsicherheit behafteten Ländern (MENA, 
Griechenland) mit strengeren Liefer– und Zahlungsbedingungen wie Akkreditiv oder 
Vorauszahlung. Die höhere Risikobewertung schlägt sich allerdings auch in den 
Umsätzen nieder. So mussten wir zur Risikominimierung trotz des höheren 
Auftragsvolumens im Berichtszeitraum kurzfristig Auslieferungen zurückhalten und damit 
Umsatzeinbußen in einigen Ländern hinnehmen. 

Umsatz leicht gesteigert  / Gewinn je Aktie EUR 0,03
Und trotz all dieser Schwierigkeiten haben wir es 
geschafft den Umsatz zu steigern und einen Gewinn 
einzufahren! Das Exportgeschäft verzeichnete erneut 
eine Steigerungsrate und wir konnten im internationalen 
Vertriebsausbau einige Erfolge vermelden. Es ist uns 
gelungen neue Märkte zu erschliessen und dank 
unserer konsequenten Zulassungsstrategie wächst 
auch unser Produktportfolio kontinuierlich. 

Umsatzerlöse          TEUR 16.465 
   EBIT                        TEUR      633  
   Gewinn                   TEUR      306    

   Exportsteigerung:            +  20 % 
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Ganz besonders freuen wir uns über das Wachstum im Deutschlandgeschäft.  
Unsere deutsche Tochter hat vor dem Hintergrund schwieriger wirtschaftlicher   
Rahmenbedingungen und gesundheitspolitischer Reformen ihre Vertriebsstrukturen in  
Deutschland neu aufgestellt und kann durch die Kooperation mit der CS Diagnostics  
bereits auf beachtliche Erfolge verweisen. Das Umsatzplus von 25 %  zeigt, dass der  
eingeschlagene Weg der richtige ist.  
In der Produktion mussten wir ein budgetiert schwaches Ergebnis hinnehmen. Die seit 
Jahren gegebene Volatilität in der Syntheseproduktion führt bekanntlich immer wieder zu 
zyklischen Entwicklungen in den einzelnen Quartalen, abhängig von den Aufträgen eines 
Großabnehmers, sich im gegenständlichen 6-Monatsbericht mit geringeren Umsätzen 
auswirken. Die Auftragslage für  Q3/Q4 ist infolge des hohen Auftrags- volumens wieder 
deutlich besser. Die quartalsweise Betrachtung verfälscht das Bild, da Syntheseaufträge 
über längere Zeit auch quartalsüberschreitend bearbeitet werden. 

Mehr Chancen denn Risken für Sanochemia 
Wo liegen nun die Wachstumschancen der Sanochemia? Sind die  Rahmenbedingungen 
der Sanochemia doch einerseits von der schwierigen gesamtwirtschaftlichen Lage in 
Europa zum anderen jedoch von den enormen Wachstumschancen in den Schwellen- 
und Entwicklungsländern geprägt. 
Wir haben uns schon zu Beginn des aktuellen Geschäftsjahrs gut auf die 
Herausforderungen vorbereitet, die jetzt vor uns liegen. Wir haben unser 
Geschäftsmodell kontinuierlich weiterentwickelt und unsere laufenden Prozesse 
verbessert. Aufbauend auf unseren starken Fundamenten gilt es für uns nun, der Krise 
weiterhin robust standzuhalten und uns den rasch wechselnden Marktbedingungen zu 
stellen. Aufgrund der Ländervielfalt, der zunehmend breiten Internationalisierung und 
unseres diversifizierten Geschäftsmodells sehen wir mehr Chancen denn Risken in der 
Betrachtung unserer Märkte. Als flexibler und innovativer Anbieter kann sich Sanochemia 
in einer Nische etablieren die Teil eines riesigen und rasch wachsenden Marktes ist. 

Unser Strategieplan 2012 basiert auf mehreren Säulen
Wachstum durch aufstrebende Märkte und Vertriebsausbau   
Wir haben für das erwartete Wachstum in den Pharmerging Markets vorgesorgt und in 
den vergangenen Monaten bemerkenswerte Fortschritte im Aufbau des internationalen 
Vertriebsnetzwerkes in wirtschaftlich interessanten Märkten erzielt. Der weltweite 
Vertrieb über lokale Partnerschaften und Kooperationen hat sich bestens bewährt. 
Heute realisieren wir bereits 40 % unseres Radiologie-Umsatzes in den aufstrebenden 
neuen Märkten wie Afrika, Asien, naher und mittlerer Osten, Südamerika, mit steigender 
Tendenz. Wir werden auch den kontinuierlichen Ausbau des internationalen 
Vertriebsnetzwerkes weiter vorantreiben und sind überzeugt schon in Kürze weitere 
wichtige Vertragsabschlüsse vermelden zu können.  
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Umsatzwachstum durch Portfolioausweitung   
Sukzessive werden nun im Radiologiebereich - nach Scanlux®, dem Hauptprodukt im 
Imagingbereich – rasch weitere Produkte für den internationalen Vertrieb 
nachgeschoben. Attraktive Produktkandidaten wie MR-Lux®, Gastrolux® und Barilux® 
sind teilweise bereits in einigen Ländern eingeführt, teilweise im Zulassungsprozess. 
Secrelux beispielsweise, in Deutschland bereits erfolgreich am Markt, wird nach 
erfolgter Marktzulassung nach Abschluss des europäischen Zulassungsverfahrens 
(DCP) rasch wachsen. Das Diagnostikum unterstützt die Möglichkeit zu einer 
frühzeitigen und aussagekräftigen Diagnose eines Pankreaskarzinoms und ist 
europaweit der einzige Vertreter für diese Art der Anwendung.  
Sanochemia verfügt zunehmend über ein attraktives Portfolio mit etablierten Marken 
sowie innovativem Nachschub aus der eigenen F&E. Die wachsende Produktpalette 
verbessert die internationale Positionierung des Unternehmens und stärkt die 
Wettbewerbsfähigkeit.
Produktnachschub aus eigener Forschung & Entwicklung                                               
In F&E konzentriert sich Sanochemia auf Krebsdiagnostika und auf die Entwicklung 
einer verbesserten MRT-Diagnostik. In fortgeschrittener klinischer Phase II ist Vidon® 
ein innovativer Entwicklungskandidat zum Einsatz in der photodynamischen Diagnostik 
(PDD). Vor dem Hintergrund des positiven Studienverlaufes von Vidon® und der 
erfolgreichen Präsentation auf der Bio Europe (April 2012 in Amsterdam) konnten wir 
bereits erste Verlizenzierungsgespräche starten. Unser vorrangiges Ziel ist es, die 
internationalen Portfolios mit attraktiven Neu- und Weiterentwicklungen aus der eigenen 
Pipeline rasch auszuweiten.

Ausblick -  Positive Ergebnisse auch für das Gesamtjahr 
Die Beschleunigung der internationalen Expansion und die Konzentration auf marktnahe 
Entwicklungsvorhaben hat Top-Priorität. 2012 wird Sanochemia daher weiterhin 
verstärkt in ihre Wachstumsvorhaben insbesondere in der Radiologie und in der 
Produktentwicklung investieren, auch wenn die gesamtwirtschaftliche Lage ein 
schwieriges Geschäftsjahr erwarten läßt. Dank unserer Innovationskraft und Flexibilität 
und der bereits geschaffenen Position in den Wachstumsmärkten glauben wir auch in 
Zukunft ein starkes Wachstumspotenzial zu haben. 
Zum jetzigen Zeitpunkt und vor allem auf Grund der völlig unabschätzbaren 
konjunkturellen Entwicklung sind keine konkreten Ergebnisprognosen möglich. Wir  
gehen jedoch davon aus, dass das 2. Halbjahr des Geschäftsjahres 2011/12 aufgrund 
der bestehenden Aufträge und den langfristigen Kooperations- und Vertriebsverträgen 
umsatz- und ertragsstärker sein wird wie das 1. Halbjahr. 

Wien, im Mai 2012                                                                           Der Vorstand 
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Wirtschaftliche Rahmenbedingungen

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung weltweit 
Der Internationale Währungsfonds (IWF) hat im April  seine Wachstumsprognosen für die 
Weltwirtschaft leicht angehoben und prognostiziert nun ein globales Wachstum von 3,5 
Prozent für 2012 und 4,1 Prozent im nächsten Jahr. Die Staatsschuldenkrise in der EU 
bedrohe die Wirtschaft weiter, für die Euro-Zone sei demnach für 2012 eine schwache 
Rezession zu erwarten.
Das Wachstum der gesamten Weltwirtschaft wird zunehmend von den Schwellen- und 
Entwicklungsländern getragen, wenngleich auch diesen ein moderates BIP-Wachstum 
von 5,9 % prognostiziert werde. Das sei auf die Situation in Europa und der schwächeren 
Binnenachfrage zurückzuführen. Industrieländer mit guten wirtschaftlichen Verbindungen 
nach Asien sollen sich der Einschätzung zufolge 2012 am besten entwickeln, so die 
Wirtschaftsexperten. Die Aussichten für die Weltwirtschaft bleiben aber weiterhin mit 
Unsicherheiten behaftet. Die europäische Schuldenkrise und der mögliche Konflikt mit 
dem Iran belasten den Ausblick. Die Angst vor einer Zuspitzung des Konflikts mit dem 
Iran könnte den Ölpreis stark in die Höhe treiben. Auch diverse Rohstoffe verteuern sich 
enorm, wie Jod beispielsweise mit einem Preisanstieg von 40 %. 

Weiterhin positive Zukunftsperspektiven für Pharma 
•    Der weltweite Pharmamarkt, der 2011 rund 900 Mrd. US-Dollar umsetzte, hat auch 
weiterhin beneidenswerte Zukunftsperspektiven. Gründe dafür sind die steigende 
Lebenserwartung und neue Therapien für bisher unheilbare Erkrankungen.  
Für die kommenden Jahre bis 2015 rechnet das renommierte Prognoseinstitut IMS-
Health mit einem durchschnittlichen Wachstum zw. 3 und 6 %. Nordamerika, Europa und 
Japan liegen dabei unter dem Schnitt. Besonders von Einschnitten betroffen sind und 
werden jene EU Staaten sein, die mit Schuldenproblemen kämpfen und ihre 
Gesundheitssystem nicht mehr ausreichend bezahlen können, wie Griechenland  

Die Schwellenmärkte würden in Zukunft noch stärker als bisher die Wachstumsregionen 
der Welt sein und auch 2012 dynamisch wachsen, so werden für Lateinamerika, 
Asien/Afrika/Australien bis zu zweistellige Zuwachsraten prognostiziert. Vor allem 
angesichts einer immer noch ungelösten Schuldenkrise in den westlichen 
Industriestaaten kommt der hohen konjunkturellen Dynamik in den Schwellenmärkten 
verstärkte Bedeutung zu. Dennoch bleiben einzelne Märkte nicht ganz von der 
Abkühlung der Weltkonjunktur verschont. Unter den einzelnen Regionen sollte sich 
Mittel- und Osteuropa (CEE) relativ am stärksten abkühlen, da es räumlich und auch 
wirtschaftlich die stärkste Verflechtung mit dem Euroraum aufweist. Aber auch die 
anderen Schwellenländer sind negativ betroffen, wenn die Schuldenkrise den Konsum in 
der Eurozone weiter belastet und das Exportvolumen der Pharmerging Markets leidet.  
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Sanochemia: Pharmerging Markets weiterhin Wachstumstreiber 
Trotz all dieser Risiken ist Sanochemia überzeugt, dass die Schwellenmärkte ihren 
Wachstumsvorsprung gegenüber den Industrieländern halten und teilweise sogar 
ausbauen können. Ihre Bedeutung am weltweiten Pharmamarkt wird hinsichtlich der 
Nachfrage nach Medikamenten und innovativen Therapien weiter zunehmen.  
Sanochemia hat für das erwartete Wachstum in den Schwellenländern vorgesorgt und in 
den vergangenen Jahren bemerkenswerte Fortschritte im Aufbau des internationalen 
Vertriebsnetzwerkes in wirtschaftlich interessanten Märkten erzielt. Heute realisiert das 
Unternehmen bereits 40 % ihres Radiologie-Umsatzes in den aufstrebenden neuen 
Märkten wie Afrika, Asien, Südeuropa (und CEE), naher und mittlerer Osten, Zentral- und 
Südamerika, mit steigender Tendenz. 

Sanochemias Märkte: 
•    Nach dem erfolgten Launch in Kolumbien und der Dominikanische Republik setzt 
Sanochemia zügig ihre Expansionsstrategie in den Ländern Lateinamerikas fort. Die 
Zulassungsaktivitäten in Lateinamerika konzentrieren sich auf Costa Rica, El Salvador, 
Venezuela, Paraguay und Mexiko. 
•    Mit der exklusiven Vertriebsvereinbarung für Indonesien – mit der Option auf weitere 
Länder wie Malaysien – ist dem Unternehmen bereits ein bedeutender  Schritt in einen 
der größten Wachstumsmärkte Asiens gelungen. Auf den Philippinen ist Sanochemia 
bereits mit einem Produkt am Markt, ein weiteres befindet sich im Zulassungsprozess. 
Südkorea ist ein weiterer Zielmarkt in dieser Region. Der Zulassungsprozess für 
Sanochemias Hauptprodukt ist abgeschlossen, in Kürze ist mit den ersten Bestellungen 
und dem Launch in Korea zu rechnen. 
•    Enormes Potential in Russland: Durch die rasante Bevölkerungszunahme, die 
dynamische Wirtschaftsentwicklung und wachsendem Wohlstand sowie dem Bedarf an 
kosteneffektiven Pharmaprodukten dürfte der russische Markt auch zukünftig 
überproportional zulegen. Die erfolgreiche Zusammenarbeit mit  einem russischen 
Partner besteht seit über einem Jahr und wird sukzessive weiter ausgebaut. Geplant ist 
die Vermarktungsaufnahme auch in den kaukasischen Staaten und Weissrussland.  Auf 
Grund der sehr zeitaufwendigen Zulassungsverfahren ist allerdings einige Geduld beim 
Ausbau des Geschäftes nötig. 
•    Sanochemias Exportstrategie zeigt sich auch in Ägypten bereits erfolgreich.  Ägypten 
ist schon jetzt einer von Sanochemias Hauptmärkten. Geplant ist, nach Vorbild der 
deutschen Unternehmenstochter das gesamte Produktportfolio in diesem für 
Sanochemia äußerst attraktiven Markt anbieten zu können. Allerdings ist derzeit infolge 
von Zahlungsverzögerungen durch die Wirren des „arabischen Frühlings“ auch der 
Pharmamarkt in Ägypten mit  Schwierigkeiten behaftet. 
•    Im Mittleren und Nahen Osten ist das Unternehmen in folgenden Ländern tätig:
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Jordanien (Tender gewonnen), Syrien, sowie den United Arab Emirates (UAE) tätig. Mit 
dem Iran konnten die Beziehungen zwar intensiviert werden, jedoch sind die laufenden 
Geschäftsaktivitäten aufgrund der EU-Sanktionsmaßnahmen - und damit schwierigen 
Wegen  Zahlungen  an europäische Banken zu transferieren - derzeit mit großen Hürden 
behaftet.
•    Mit der bereits erfolgten Zulassungseinreichung in der sog. GCC-Region (Gulf 
Cooperation Council) will Sanochemia zudem in den Golfstaaten einen weiteren 
Wachstumsschub erzielen. Das bedeutet: der Zulassungsantrag wurde in Saudi-Arabien 
gestellt (Referenz-Staat). Diese Zulassung wird dann auch in Bahrain, Kuwait, Oman, 
Katar und UAE akzeptiert. 
•    In Europa sind und werden besonders jene EU Staaten von Einschnitten betroffen 
sein, die mit Schuldenproblemen kämpfen und ihre Gesundheitssysteme nicht mehr 
ausreichend bezahlen können, wie beispielsweise Griechenland.  

Bericht zur Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage  

Erläuterungen zur Geschäftsentwicklung 
Der nachstehende Bericht kann nur im Zusammenhang mit dem Konzernabschluss und 
den zugehörigen erläuternden Angaben gelesen werden. Wie in früheren Jahren wurde 
der Abschluss nach IFRS erstellt, um eine Vergleichbarkeit der Ergebnisse mit dem 
vorangegangenen Jahr zu ermöglichen.  

HALBJAHRESBERICHT (01.Oktober 2011 – 31. März 2012) 

Weiter in der Gewinnzone: leichter Umsatzanstieg und Gewinn je Aktie Euro 0,03 /    
Wirtschaftliche Rahmenbedingungen in einigen Vertriebsländern und Volatilität     

            in Synthese schwächt Q2  

Gesamtumsatz: T€  16.465 (VJ: T€ 16.351) 
EBIT:                   T€      633  (VJ: T€ 1.907)  
Gewinn:              T€      306   (VJ: T€  836) 

Bei leicht gesteigerten Umsätzen konnte Sanochemia trotz temporär schwieriger 
wirtschaftlicher Rahmenbedingungen ein positives Gesamtergebnis erreichen.  
Das Unternehmen erzielte einen leicht gesteigerten Konzernumsatz von TEUR 16.465, 
die Betriebsleistung stieg auf TEUR 18.593 (VJ TEUR 18.125). Die radiologischen 
Produkte aus dem Bereich HUMANPHARMAZEUTIKA, PRODUKTION mit Wirkstoffen 
und Pharmazeutika, sowie das neu konsolidierte Segment  
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VETERINÄRPHARMAZEUTIKA aus der Übernahme der Alvetra & Werfft GmbH trugen 
zu diesem Ergebnis bei. 

Das Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen (EBITDA) ist auf TEUR 2.275 
(VJ TEUR 3.587) gesunken. Der operative Ergebnisrückgang ist auf den gestiegenen 
Materialaufwand im Bereich Produktion zurückzuführen. Die stark gestiegene Kosten für 
Roh- und Hilfsstoffe sind kurzfristig nicht unmittelbar an Kunden überwälzbar (z.B. der 
Preisanstieg bei Jod + 40 %). Trotz der momentan  schwierigen wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen im Radiologiegeschäft einiger Exportländer, konnte ein EBIT von 
TEUR 633 (VJ TEUR 1.907) erzielt werden. Die Produktion ist zudem einmal mehr von 
der Volatilität in der Synthese geprägt, die sich zwar im gegenständlichen 
Berichtszeitraum mit schwächeren Umsätzen auswirkt, im 2. Halbjahr jedoch gewohnt 
starke Ergebnisse liefern wird, die im Vorjahr im 1. Halbjahr angefallen sind. 

Das Ergebnis aus der Finanzierungstätigkeit zeigte sich mit TEUR minus 247 (VJ 
TEUR minus 529) deutlich verbessert. Bedingt durch diese Faktoren ergab sich ein 
positives Vorsteuerergebnis (EBT) in der Höhe von TEUR 386 (VJ TEUR 1.378). Nach 
einem Steueraufwand von TEUR 80  (VJ TEUR 542) zeigt sich auch ein positives 
Ergebnis nach Steuern, ein Gewinn von TEUR 306 (VJ TEUR 836) wurde erzielt. 
Daraus resultiert auch ein positives Ergebnis je Aktie von EUR 0,03 (VJ: EUR 0,07).   

Finanz- und Vermögenslage, Cashflow 

Bei den kurzfristigen Vermögenswerten erhöhten sich einerseits die Vorräte, die 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen fielen aber aufgrund von 
Lieferverschiebungen in das 2. Halbjahr deutlich geringer aus. Gesamthaft blieben die 
kurzfristigen Vermögenswerte mit TEUR 22.878 leicht unter dem Vorjahresniveau (VJ 
TEUR 23.151). Bei den langfristigen Vermögenswerten verringerten sich die 
Sachanlagen infolge des gesunkenen Investitionsaufkommens, die langfristigen 
Vermögenswerte gingen daher leicht zurück auf TEUR 53.283 (VJ TEUR 54.080) 

Die kurzfristigen Schulden sanken auf TEUR 17.236 (VJ TEUR 21.891). Grund dafür 
ist im Wesentlichen die im März abgeschlossenen Kapitalerhöhung gegen Sacheinlage 
im Zusammenhang mit dem im letzten Geschäftsjahr durchgeführten Erwerb der Alvetra 
u. Werfft GmbH.

Die langfristigen Schulden konnten im Berichtszeitraum weiter auf TEUR 5.541 
gesenkt werden (VJ TEUR 7.036) und sind großteils auf die – infolge der Rückführung 
von Krediten – gesunkenen Finanzverbindlichkeiten zurückzuführen. 
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Das Grundkapital stieg infolge der Kapitalerhöhung gegen Sacheinlage (Alvetra) und 
führte zu einem deutlich gestiegenen Eigenkapital in Höhe von TEUR 53.384 (VJ 
TEUR 48.303). 

Die liquiden Mittel (Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten, Wertpapiere) lagen 
mit TEUR 1.869 über dem Vorjahr (VJ TEUR 1.495). Trotz der schwierigen 
Geschäftsentwicklung konnte der operative Cashflow auf TEUR 2.616 (VJ TEUR 2.374) 
verbessert werden.

Segmentberichterstattung:

HUMANPHARMAZEUTIKA:  
Umsatz: T€  8.116 (VJ: T€ 7.437)
EBIT:     T€    777 (VJ: T€ 464)

      Das Segment HUMANPHARMAZEUTIKA erzielte einen um 9 % gesteigerten Umsatz 
auf TEUR 8.116 (VJ TEUR 7.437), und auch das EBIT konnte deutlich auf TEUR 777 
(VJ TEUR 464) verbessert werden. Die radiologische Produktpalette und sonstige 
Pharmazeutika wie Viveo®  sind die Hauptumsatzträger in diesem Bereich. Insgesamt 
trägt das Segment Humanpharmazeutika rund 49 % zum Gesamtumsatz des Konzerns 
bei und wird im Hinblick auf die zu erwartenden Markterschliessungen rasch wachsen. 
Aufgrund der vorliegenden Auftragslage für 2012 werden sich die Vertriebsaktivitäten in 
der Radiologie  im 2. Halbjahr deutlich verstärken.

Das Umsatzwachstum kommt trotz der veränderten Rahmenbedingungen einiger 
Länder großteils aus den Exportaktivitäten der Radiologie. Erfreuliches Wachstum zeigt 
auch das Deutschlandgeschäft der Tochter Sanochemia Diagnostics. Das Unternehmen 
hat aufgrund wirtschaftlicher  Rahmenbedingungen und gesundheitspolitischer 
Reformen ihre Vertriebsstrukturen in Deutschland neu aufgestellt  und kann durch die 
Kooperation mit der CS Diagnostics bereits auf beachtliche Erfolge verweisen. 
Sanochemias Deutschland-Tochter konnte im Berichtszeitraum ein Umsatzplus von ca. 
23 % auf 4,0 Mio. Euro erzielen.  

Exporte weiter gesteigert /  Internationales Portfolio wächst  
Radiologie: Export + 20 %
Überdurchschnittlich wachsen konnte Sanochemia im Export und insbesondere in den 
Pharmerging Markets. Es ist im Berichtszeitraum gelungen auf Länderebene neue, 
wirtschaftlich interessante Märkte zu erschliessen, plangemäss das Portfolio zu 
erweitern und auch die Zulassungen weiter voranzutreiben.  
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In einigen Ländern allerdings waren Sanochemias Exportaktivitäten von den veränderten 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen geprägt wie beispielsweise der 
Schuldenproblematik in Griechenland, wo das Unternehmen deutliche Umsatzrückgänge 
hinnehmen mußte. Durch die Wirren des „arabischen Frühlings“ ist auch der 
Pharmamarkt in Ägypten temporär mit Zahlungsverzögerungen betroffen, was dazu führt, 
dass Sanochemia bestehende Aufträge verzögert und erst nach Sicherstellung der 
Zahlungen ausführt um das Risiko zu minimieren.   
Mit dem Iran konnten die Beziehungen zwar intensiviert werden, jedoch sind die 
laufenden Geschäftsaktivitäten, bei hohem Auftragsstand, aufgrund der EU-
Sanktionsmaßnahmen - und damit schwierigen Wegen  Zahlungen  an europäische 
Banken zu transferieren - derzeit mit großen Hürden behaftet. Sanochemia konnte nur 
Teile der Lieferungen durchführen, da unsere Banken die iranischen Zahlungen, obwohl 
für humanitäre Produkte, wegen Embargo nicht annehmen.  

Highlights im Berichtszeitraum
•    Zu den Highlights im Berichtszeitraum zählte der Marktstart von Scanlux in 
Kolumbien mit der Scanmed SAS - einem versierten Vertriebspartner vor Ort - und den 
verstärkten Zulassungsaktivitäten für weitere Produkte in definierten Zielmärkten in 
Südamerika.
•    Des weiteren konnte Sanochemia in Jordanien den Zuschlag im Tendergeschäft 
erzielen und ist nun Hauptlieferant für Röntgenkontrastmittel in einem wachsenden 
Markt. Bereits im März wurde Scanlux in 2 Packungsgrößen  geliefert. Weitere Produkte 
sollen rasch nachgeschoben werden. 
•    Eine zusätzliche Konzentration  (370mg) in mehreren Packungsgrößen wurde für 
Scanlux in Russland, Sanochemias wichtigstem Zielmarkt, zugelassen.  Im 
Zulassungsprozess ist ein weiteres Produkt, die Vermarktungsaufnahme für 
Sanochemias MR-Kontrastmittel soll noch in 2012 starten und würde einen beachtlichen 
Umsatzanstieg bedeuten. 
•     Der Zulassungserhalt für Scanlux in Korea (300 and 370) konnte im April vermeldet 
werden. Die ersten Bestellungen werden im 2. Halbjahr des Geschäftsjahres 
ausgeliefert. 

Kundenorientierte Marktbearbeitung intensiviert 
Die internationale Marktbearbeitung mit lokalen Partnerschaften konnte im 
Berichtszeitraum  intensiviert werden.  So z.B. nützten Sanochemias Vertriebspartner 
auf dem Radiologenkongress (ECR 2012) in Wien den Dialog mit dem medizinischen 
Fachpersonal des Unternehmens, über Verbesserungen im Vertriebsystem und über die 
Erweiterung der Produktpalette.
•    Effiziente Vertriebsunterstützung:  Die Zusammenarbeit mit den 
Kooperationspartnern soll noch effektiver werden. Sanochemia will unter optimaler 
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Nutzung des internen Know-hows den internationalen Vertriebspartnern für seine 
Aufgaben und Belange noch weiteren Nutzen bieten. Sanochemia unterstützt und 
kooperiert mit österreichischen und anderen internationalen Fachreferenten weltweit. 
Hierbei wird unser Produkt Secrelux® als Diagnostikum für den Pankreas empfohlen. 
Sanochemia legt großen Wert darauf, ihre Produkte mit wissenschaftlichen Arbeiten zu 
belegen und zukünftige Diagnostikmethoden zu unterstützen.  

•    Aufbau und Steigerung des Markenwertes:  Forciert wird auch die Markenstrategie. 
Sanochemia will auch international zunehmend als Dachmarke auftreten und setzt bei 
der Vermarktung ganz auf „Qualität aus Österreich“.  Für viele Schwellenländer kommt  
die beste Qualität noch immer aus den etablierten Ländern in Europa oder den USA. 

Key-Products mit zunehmender Umsatzbedeutung 
      Im Radiologie-Portfolio ist nach wie vor Scanlux das umsatzstärkste Produkt mit einer 

Umsatzgröße von über 10 Mio. Euro p.a. und 40 Zulassungen. In mehreren Ländern 
folgen nun sukzessive Zulassungen weiterer Konzentrationen und Stärken von 
Sanochemias gängistem Kontrastmittel. Aufgrund der internationalen 
Zulassungsstrategie rücken weitere Produkte rasch nach wie Gastrolux mit derzeit ca 2 
Mio. Euro p.a.; Barilux, MR-Lux mit jeweils 1 Mio. p.a. Mittelfristig wäre dann – nach 
erfolgten Markteintritten - eine Umsatzverdopplung realistisch. 

      Secrelux beispielsweise, obwohl nur in Deutschland am Markt und auf „Named Patient 
Basis“ im europaweiten Vertrieb mit einer Umsatzgröße von ca 1 Mio. Euro p.a. wird 
nach erfolgter Marktzulassung nach Abschluss des DCP-Zulassungsverfahrens rasch 
wachsen. Im Berichtszeitraum wurde ein europäisches Zulassungsverfahren für 7 
weitere Länder gestartet. Das Diagnostikum unterstützt die Möglichkeit zu einer 
frühzeitigen und aussagekräftigen Diagnose eines Pankreaskarzinoms und ist 
europaweit der einzige Vertreter für diese Art der Anwendung.  

      Für Viveo (Muskelrelaxans) konnte mit der Erteilung des GMP Zertifikates der türkischen 
Behörde ein Meilenstein erreicht werden. Mit Zulassung und Marktstart wird in 2013 
gerechnet. Das Produkt hat in der Türkei ein Marktpotenzial im hohen einstelligen 
Millionenbereich. Weitere Zulassungen in der MENA Region laufen. In Deutschland 
setzt hingegen generische Konkurrenz Sanochemias Partner Orion unter Druck.     

     Sanochemia plant nach wie vor das Produkt in den USA als New Chemical Entity zu 
verlizenzieren und ist in fortgeschrittenen Gesprächen mit potentiellen Lizenzpartnern. 

     Sanochemia verfügt über ein wachsendes Portfolio mit etablierten Marken sowie 
innovativem Nachschub aus der eigenen F&E. 
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PRODUKTION: 
Umsatz: T€ 4.995 (VJ: T€ 7.138)
EBIT:     T€ 1.902 (VJ: T€ 2.975) 

In der Produktion führte die Volatilität in der Synthese in  Q2  zu einem erwarteten 
Umsatzrückgang auf TEUR 4.995.und dementsprechend wurde ein gesunkenes EBIT in 
der Höhe von TEUR 1.902 (VJ TEUR 2.975) erzielt. Die Volatilität in der 
Syntheseproduktion führt immer wieder zu zyklischen Entwicklungen in den Quartalen, 
die sich im gegenständlichen 6-Monatsbericht mit geringeren Umsätzen auswirken. Die 
quartalsweise Betrachtung verfälscht das Bild, da Syntheseaufträge über längere Zeit 
auch quartalsüberschreitend bearbeitet werden, daher sollte das Segmentergebnis in 
der Produktion nur auf Jahresbasis gesehen werden. Die hohe Auftragslage in der 
Synthese lässt für Q3/Q4 ein ähnlich gutes Jahresergebnis wie im Vorjahr erwarten. Das 
Segment PRODUKTION trägt zu rund 30 % zum Konzernumsatz bei.  

Sanochemia erzeugt am Standort Neufeld nahezu alle Kontrastmittel, Pharmazeutika 
und das Veterinär-Portfolio in den eigenen Produktionsstätten. Ein Bereich mit guten 
Zukunftsperspektiven ist Contract Manufacturing, die Auftragsherstellung für Dritte, die 
aufgrund der prognostizierten Outsourcing-Welle der großen Pharma-und 
Biotechunternehmen überdurchschnittlich wachsen könnte. 

Im Berichtszeitraum konnten drei neue pharmazeutische Produktentwicklungen 
akquiriert werden. Besonders attraktiv ist die Produktenwicklung einer Wundsalbe zur 
Behandlung von diabetischen Geschwüren, die zukünftig mit großem Absatzpotential 
deutlich zur Nutzung der vorhandenen Kapazitäten im Bereich steriler Abfüllungen 
beitragen wird. 

Ziel ist es, die Auslastung insbesondere in der pharmazeutischen Produktentwicklung 
und im Contract Manufacturing ständig zu verbessern und die unterjährige Volatilität in 
den Quartalen abzufedern.  Contract Manufacturing, die Auftragsherstellung für Dritte, 
ist ein Bereich mit guten Zukunftsperspektiven der infolge der prognostizierten 
Outsourcing-Welle der großen Pharma-und Biotechunternehmen überdurchschnittlich 
wachsen könnte. Zudem wird durch die neuen Markteintritte in der Radiologie die 
Produktion von Kontrastmitteln und Diagnostika weiter ansteigen.  

Die Produktion ist auf unverändert hohem Niveau. Trotz der unterjährigen Volatilität in 
der Synthese wird die Produktion erwartungsgemäss ein gewohnt solides Ergebnis auf 
Jahresbasis liefern. 
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VETERINÄRPHARMAZEUTIKA:  
Umsatz: T€  3.352 (VJ T€ 1.743) 
EBIT: T€  292 (VJ T€ 163) 

VETERINÄRPHARMAZEUTIKA erzielte im 6-Monatsausweis Umsatzerlöse von TEUR 
3.352. Der deutlich niedrigere Vorjahresumsatz von TEUR 1.743  war das erstmalig  
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FOSCHUNG & ENTWICKLUNG: Produktnachschub aus eigener Entwicklung 
Umsatz:        T€ 0 (VJ: T€ 35) 
EBIT: minus T€ 747 (VJ: minus T€ 873) 

Im Segment F & E sind die Entwicklungsaktivitäten der Sanochemia angesiedelt. Es 
wurden im Berichtszeitraum keine Umsätze erzielt. 
Der Fokus in Sanochemias Entwicklungspipeline liegt in kurz- bis mittelfristig 
realisierbaren Nachfolgeprodukten zur Erweiterung der eigenen Portfolios. Besonders 
interessant für Sanochemia sind Produkte die in den eigenen Produktionsanlagen 
hergestellt werden können und so die Wertschöpfungskette verbessern. Priorität hat die 
Entwicklung von Krebsdiagnostika sowie die Entwicklung eines verbesserten MR-
Kontrastmittels.

Für Vidon® (Photodynamische Diagnostik von Blasenkrebs) verläuft die klinische Studie 
(Phase IIb), die im Herbst in Kliniken in Österreich und Deutschland gestartet wurde, im 
Zeitplan. Insgesamt sollen 200 Patienten in neun Zentren in Österreich und Deutschland  
in die Studie eingeschlossen werden. Die Ergebnisse werden für Sommer 2013 erwartet. 
Studienziel ist die verbesserte Detektion und damit eine Verringerung der Rezidivrate 
des Tumors zu zeigen. Blasenkrebs ist die häufigste bösartige Erkrankung der Harnwege 
und es besteht enormer Bedarf an verbesserter Diagnose.  

Weit fortgeschritten ist die Entwicklung einer verbesserten MRT-Diagnostik. 
Cyclolux® ist ein galenisches Entwicklungsprojekt, mit dem Sanochemia den besonders 
nebenwirkungsarmen Zweig der makrozyklischen MR-Kontrastmittel abdeckt. 
Es steht nun der Wirkstoff für Cyclolux in geeigneter Qualität großtechnisch zur 
Verfügung. Parallel dazu entwickeln Sanochemias Pharmazeuten bereits das 
Fertigprodukt. Die besondere technische Herausforderung hierbei ist es einzelne 
Bestandteile zur Stabilisierung des Kontrastmittels im ppm Bereich über die Laufzeit 
konstant zu halten. Die erste großtechnische Produktion von Cyclolux inclusive  
Validierung des Prozesses in Sanochemias  pharmazeutischer Produktion ist für  Ende 
August 2012 geplant. Somit kann die Zulassungseinreichung bei den europäischen 
Behörden im Frühsommer 2013 erfolgen.
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konsolidierte Ergebnis für nur 3 Monate - nach dem Erwerb der Alvetra u. Werfft GmbH 
per 1.1.2011. Das operative Segmentergebnis wurde mit TEUR 292 ausgewiesen.  

Zwei Hauptprodukte mit steigenden Umsatz- und Ergebnisbeiträgen
Bei Alvegesic® handelt es sich  um ein spezielles Schmerzpräparat für Pferd, Hund und 
Katze zur postoperativen Anwendung, das auch in Kombination zur Sedation und 
Narkose eingesetzt wird. Alvegesic® ist in Österreich, seit 2005 zugelassen und  in 
mehreren Ländern mit wachsendem Erfolg am Markt. Durch den Abschluss des 
europäische Zulassungsverfahren MRP (Mutual Recognition Procedure) für Alvegesic®

ist der Weg zur europaweiten Vermarktung von Sanochemias derzeit wichtigstem 
Veterinärprodukt geebnet und der Ausbau des Europageschäfts wird in 2012 sukzessive 
fortgesetzt. Der Vertrieb erfolgt großteils über Tochterfirmen in Deutschland, Ungarn,  
Slowakei und Tschechien und wird für die neuen EU-Märkte  über Kooperationen und 
Vertriebspartnerschaften abgewickelt.    
Zu den weiteren Hauptprodukten der Sanochemia-Tochter zählt Carofertin®, ein 
biologisches Präparat zur Fertilitätssteigerung bei Rind und Schwein mit mehreren 
Länderzulassungen, das mittels einzigartiger prophylaktischer und therapeutischer 
Wirkung  die Fruchtbarkeit bei Nutztieren  verbessert.  
Sanochemia geht davon aus, dass die beiden Hauptprodukte Alvegesic und Carofertin 
durch steigende Umsätze und Ergebnisse bereits im Geschäftsjahr 2011 zum 
Segmentwachstum beitragen werden. 

• Mitarbeiter

Der Sanochemia-Konzern beschäftigte zum Stichtag (31.3.2012) insgesamt 188
Mitarbeiter (VJ 195) inklusive den Beschäftigten der Sanochemia-Tochter Alvetra & 
Werfft GmbH . Im Wesentlichen ist der Rückgang aus den geänderten 
Vertriebsstrukturen (beispielsweise in Deutschland) aber auch durch Synergien bedingt 
durch die Übernahme der Alvetra im Bereich Administration und Verwaltung 
zurückzuführen. Die Personalaufwendungen sind allerdings auf TEUR  4.402 (VJ TEUR 
4.280) angestiegen, da per 31.3.12 der volle Durchrechnungszeitraum (6 Monate) für 
die Alvetra zum Tragen kam, während im Vorjahr nur 3 Monate (1.1.2011 bis 31.3.2011) 
konsolidiert wurden. 

Personalia:
Im Berichtszeitraum ist das Vorstandsmitglied KR Dir. Anton Dallos wegen Erreichen 
des Pensionsalters zum 31.12.2011 aus dem Vorstand der Sanochemia ausgeschieden. 
Seine Agenden wurden vom neu gewählten Vorstandsmitglied Dr. Stefan Welzig, der 
seit über 13 Jahren im Unternehmen tätig ist und bereits als Stellvertretender Vorstand  
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sowie Gewerberechtlicher Geschäftsführer mitverantwortlich zeichnete, übernommen. 
Des Weiteren rückt Dr. Klaus Gerdes in den Vorstand auf. Dr. Gerdes ist seit 2006 im 
Unternehmen und leitet den Bereich New Business Development und F & E. Zusätzlich  
zu seinem bisherigen Verantwortungsbereich betreut er das Ressort Investor Relations, 
in Kooperation mit dem Vorstandsvorsitzenden 
Der Aufsichtsrat hat in seiner Sitzung vom 29.3.2012 eine Verkleinerung des Vorstandes 
auf drei Mitglieder beschlossen: Frau Maria Popova ist per 30.3.2012 mit Ablauf ihres 
Vorstandsvertrages aus dem Vorstand ausgeschieden. Die zuletzt von ihr 
verantworteten Bereiche Sales & Marketing werden vom Vorstandsmitglied Dr. Klaus 
Gerdes übernommen. 

• Chancen und Risikobericht

Seit der Veröffentlichung des Jahresberichtes per 30.9.2011 haben sich grundsätzlich 
keine wesentlichen Veränderungen zu der im Bericht beschriebenen Risikosituation 
ergeben. Diese sind im Konzernabschluss 2010/11 detailliert angegeben. 

Bericht zu wesentlichen Geschäften mit nahe stehenden Personen

Siehe Konzernabschluss / Erläuternde Anhangangaben 

Veränderte Anteile nach Kapitalerhöhung gegen Sacheinlage (Alvetra) 

Die Sanochemia Pharmazeutika AG ist nunmehr – durch die erfolgte Eintragung 
ins Firmenbuch am 23.3.2012 - Alleineigentümerin der Alvetra u. Werfft GmbH. 
Der Kaufpreis wurde durch die Ausgabe neuer  Aktien der Sanochemia bezahlt. 
Der Ausgabebetrag für die neuen Aktien im Rahmen der Sacheinlage wurde 
EUR 3,95 je Aktie vereinbart. 

Das Grundkapital der Sanochemia Pharmazeutika AG ist in EUR 12.872.053 
Stückaktien zerlegt. Die Aktien lauten auf Inhaber. Jede Stückaktie ist am 
Grundkapital im gleichen Umfang beteiligt. Nach der Eintragung der 
Kapitalerhöhung ergeben sich demnach folgende Änderungen der 
Stimmrechtsanteile:

   Die J. Medinger & Söhne KG hält mit Übernahme von 1.316.455 Stückaktien 
(im Zuge der Kapitalerhöhung) und damit 10,23 % der Stimmrechte. 
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    Die Sanochemia Ltd. hält 5.984.000 Aktien. Nach der Transaktion beträgt ihr 
Stimmrechtsanteil demnach 46,48 % 

   Die restlichen Aktien (5,6 Mio)  befinden sich im Streubesitz 
(Stimmrechtsanteil 43,29 %) 

• Geschäftsentwicklung / Chancen / Ausblick   (Zusammenfassung) 

      Wachstum durch aufstrebende Märkte und steigender Gesundheitsbedarf 

Weiterer Ausbau des internationalen Vertriebsnetzwerk:
Der weltweite Vertrieb über lokale Partnerschaften und Kooperationen hat sich bestens 
bewährt. Sanochemia wird daher den kontinuierlichen Ausbau des internationalen 
Vertriebsnetzwerkes mit Schwerpunkt Pharmerging Markets zügig weiter vorantreiben. 
Auch die USA könnte schon bald eine wichtige Rolle spielen, da Scanlux® mit 
vorhandener US-Zulassung nach der erwarteten FDA-Abnahme der Produktionsanlagen 
in Neufeld in den weltweit größten Pharmamarkt geliefert werden kann. Zu den 
wichtigsten Zielmärkten in Europa zählen Spanien und Italien, in diesen Ländern ist mit 
bedeutenden Umsätzen aufgrund von Portfolioausweitung, bzw. 
Vermarktungsaufnahme zu rechnen. Des weiteren Polen, hier stehen 
Vertragsverhandlungen mit einem versierten Partner kurz vor der Unterzeichnung 
Auch im Veterinärbereich strebt Sanochemia die rasche Internationalisierung der beiden 
Hauptprodukte Alvegesic® und Carofertin® mit Vertriebspartnern an. Die Dechra 
Veterinäry Product Ltd., mit Sitz in UK, ist für Alvegesic nebst UK bereits 
Kooperationspartner in einigen nordischen Länder und wird ihre Vertriebsaktivitäten nun 
weiter fortsetzen.   

Umsatzwachstum durch Portfolioausweitung   
Sukzessive werden im Radiologiebereich - nach Scanlux®, dem Hauptprodukt im 
Imagingbereich – rasch weitere Produkte für den internationalen Vertrieb 
nachgeschoben. Die Produktkandidaten MR-Lux®, Gastrolux® und Barilux®, sind 
teilweise bereits in einigen Ländern eingeführt, teilweise im Zulassungsprozess. Des 
weiteren folgen für Scanlux® Zulassungseinreichungen in weiteren, marktgängigen 
Konzentrationen (370 mg) und mehreren Packungsgrößen. Darüber hinaus erfolgen 
Qualifizierungen für weitere Wirkstofflieferanten, um dadurch sowohl Vorteile auf der 
Kostenseite zu erreichen als auch die Flexibilität bei den Einsatzstoffen zu erhöhen. 
Mit Secrelux® wurde ein europäisches Zulassungsverfahren (DCP) in 7 Ländern 
gestartet und bedeutet einen verbesserten Marktzugang für dieses Produkt in den  
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jeweiligen Märkten (ES, UK, AT, IT, BE, NL, DE), für das Sanochemia der alleinige 
Marktteilnehmer ist.

Mit der wachsenden Produktpalette kann das Marktpotenzial für Sanochemias 
hochwertige Röntgenkontrastmittelspezialitäten schneller und effizienter ausgeschöpft 
werden und die Wettbewerbsfähigkeit deutlich gesteigert werden. So ist beispielsweise 
in Ländern wie Russland oder Ägypten wo Sanochemia bereits gut positioniert ist, ein 
Umsatzzuwachs von bis zu 30 % möglich. Ziel ist es, die internationalen Portfolios mit 
attraktiven Neu- und Weiterentwicklungen aus der eigenen Pipeline rasch auszuweiten   
und damit auch die vorhandenen Vertriebskanäle bestmöglich zu nutzen. 

Wachstumspotenzial für Contract Manufacturing

Die pharmazeutische Auftragsfertigung ist schon heute ein attraktiver Geschäftsbereich 
der Sanochemia mit überdurchschnittlichen Wachstumschancen und wird in Zukunft 
aufgrund der Outsourcingwelle von „Big Pharma“ noch an Bedeutung gewinnen. Grund 
ist, dass sich für die großen Pharma- und Biotech-Unternehmen durch Patentabläufe die 
Kapazitätsauslastung ihrer Fertigungsanlangen auf die Hälfte reduzieren wird.  
Große Pharmaunternehmen sehen daher in der Auslagerung der pharmazeutischen 
Herstellung zunehmend eine strategische Option, die ihnen ermöglicht, die 
Fertigungskosten zu optimieren und sich auf die internen Kernkompetenzen im Bereich 
F&E zu konzentrieren. Zur Zeit decken diese Firmen 10-15 Prozent des gesamten 
Umsatzes von Lohnherstellern ab. Lt. einer Studie von Frost & Sullivan (weltweit tätige 
Unternehmensberatung) sollen diese Anteile bis zum Jahr 2018 auf 50 Prozent 
ansteigen, eine durchschnittliche Wachstumsrate von ca 11 Prozent p.a. 

Durch ihre langjährige Expertise und Erfahrung in der Prozessentwicklung und 
Herstellung auf höchstem Niveau ist Sanochemia bereits heute ein wichtiger Partner der 
pharmazeutischen Industrie. Dies zeigt auch der deutliche Anstieg bei Projektanfragen.    

Produktnachschub aus eigener Forschung & Entwicklung                                              
In F&E konzentriert sich Sanochemia auf Krebsdiagnostika. In fortgeschrittener 
klinischer Phase II ist Vidon® zum Einsatz in der photodynamischen Diagnostik (PDD), 
ein Verfahren zur besseren Visualisierung und damit besseren Früherkennung von 
Harnblasentumoren und deren Rezidiven. Die global geplante Entwicklungsstrategie der 
Sanochemia sieht vor, in 2013 die finale Marktzulassungsstudie für Europa mit einem 
Partner zu starten. Mit der fortschreitenden Entwicklung in Europa wird parallel die 
Beantragung einer Zulassung auch in US und anderen wirtschaftlich interessanten 
Ländern angestrebt. Vor dem Hintergrund des positiven Studienverlaufes von Vidon® 
und der erfolgreichen Präsentation auf der Bio Europe (April 2012 in Amsterdam) hat 
Sanochemia bereits erste Verlizenzierungsgespräche gestartet. 
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Secrelux, eine Eigenentwicklung mit stetig wachsenden Umsatzbeiträgen, wird in der 
Diagnostik von Erkrankungen der Bauisspeicheldrüse und beim so genannten Sekretin-
Pankreozymin-Test angewendet. Das Diagnostikmittel verfügt aber in der Kombination 
mit bildgebenden Verfahren über ein weit größeren, bisher nicht ausgeschöpftes 
Potenzial. Dieses soll durch ein umfangreiches klinisches Studienprogramm für eine 
breite Diagnostikanwandung dokumentiert und für Zulassungserweiterungen genutzt 
werden.

---------------- 

Sanochemias Rahmenbedingungen sind einerseits von den enormen 
Wachstumschancen in den Schwellenländern, zum andern von der wirtschaftlich 
schwierigen, unsicheren Lage in Europa geprägt. Des weiteren ist schwer abschätzbar, 
wie sich die politische Situation im arabischen Raum weiterentwickeln wird. Die erhöhte 
Instabilität könnte sich auch auf die Geschäftstätigkeit der Sanochemia auswirken. 
Aufgrund der Ländervielfalt, der breiten Internationalisierung und ihres diversifizierten 
Geschäftsmodells sieht Sanochemia mehr Chancen denn Risken in der Betrachtung 
ihrer Märkte.  Als flexibler und innovativer Anbieter kann sich Sanochemia in einer 
Nische etablieren die Teil eines riesigen und rasch wachsenden Marktes ist.  

Finanzprognose für 2011/12: Umsatzwachstum trotz schwierigem Umfeld 

Die Beschleunigung der internationalen Expansion und die Konzentration auf marktnahe 
Entwicklungsvorhaben hat Top-Priorität. 2012 wird Sanochemia daher weiterhin 
verstärkt in ihre Wachstumsvorhaben insbesondere in der Radiologie und in der 
Produktentwicklung investieren, auch wenn die gesamtwirtschaftliche Lage ein 
schwieriges Geschäftsjahr auch für die Pharmaindustrie erwarten läßt.  

Zum jetzigen Zeitpunkt und vor allem auf Grund der völlig unabschätzbaren 
konjunkturellen Entwicklung sind keine konkreten Ergebnisprognosen möglich. Das 
Unternehmen geht jedoch davon aus, dass das 2. Halbjahr des Geschäftsjahres 
2011/12 aufgrund der bestehenden Aufträge und den langfristigen Kooperations- und 
Vertriebsverträgen umsatz- und ertragsstärker sein wird wie das 1. Halbjahr. 

Für das laufende Geschäftsjahr bestätigte der CEO daher das Ziel eines 
Umsatzwachstums von rund 10 Prozent (37 Mio. Euro) und ein positives 
Gesamtergebnis. Entscheidend für diese Wachstumsprognose ist allerdings, wie rasch 
Zulassungen erteilt, behördliche Regulatorien abgehandelt werden können und der 
Markteintritt in das jeweilige Land erfolgen kann.  Das Umsatzziel in den 
Schwellenländern bleibt überdurchschnittlich. 
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Versicherung der gesetzlichen Vertreter 

Bilanzeid:
„Nach bestem Wissen versichern wir, dass gemäß den angewandten Grundsätzen 
ordnungsmäßiger Konzernberichterstattung der Konzernhalbjahresabschluss ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und der Lage 
des Konzerns so darstellt, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild vermittelt wird und dass die wesentlichen Chancen und Risiken der  

voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns im verbleibenden Geschäftsjahr 2011/12 
beschrieben sind.“ 

Wien, 24. Mai 2012 
SANOCHEMIA Pharmazeutika AG 

Der Vorstand

                                              

                                            

                 Dr. W. Frantsits                               Dr. Klaus Gerdes                      Dr. Stefan Welzig        

                                                                                                    

Prüferische Durchsicht  

Im Konzern-Halbjahres-Finanzberich wurden die gleichen Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden wie im Konzernabschluss des Geschäftsjahres 2010/2011 
angewandt. Der Konzern-Halbjahres-Finanzbericht wurde nicht geprüft. 

Finanzkalender

17. August 2012:   Veröffentlichung Q3 GJ 2011/2012 
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Konzernbilanz

Erl. 31. 03. 12 30. 09. 11

Grundstücke und Bauten einschließlich Einbauten in fremden Gebäuden 19.474 20.057

Technische Anlagen und Maschinen 5.791 6.344

Andere Anlagen , Betriebs- und Geschäftsausstattung 794 923

Sachanlagen in Bau 945 711

Sachanlagen 27.004 28.035
Firmenwert 3.442 3.442

Aktivierte Entwicklungskosten 18.712 18.272

Sonstige immaterielle Vermögenswerte 2.898 3.030

Immaterielle Vermögenswerte 25.052 24.744
Latente Steueransprüche 1.227 1.301

53.283 54.080
Vorräte (1) 10.403 9.510

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 6.745 9.239

Forderungen gegenüber nahestehenden Unternehmen (2) 2.855 2.332

Sonstige finanzielle Forderungen 6 8

Sonstige Forderungen und sonstige Vermögenswerte (3) 648 240

Forderungen Ertragsteuern 36 27

Forderungen aus Forschungsförderung (4) 248 231

Wertpapiere (5) 68 68

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 1.869 1.495

22.878 23.151
76.161 77.231

in T€

31. März 2012 bzw. 30. September 2011

Summe Vermögenswerte
Kurzfristige Vermögenswerte

Vermögenswerte

Langfristige Vermögenswerte
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Konzernbilanz

Erl. 31. 03. 12 30. 09. 11

Auf die Anteilseigner des Mutterunternehmens 
entfallendes Eigenkapital
Grundkapital 12.872 11.555

Kapitalrücklagen 20.548 17.023

Gewinne/Verluste "zur Veräußerung verfügbare" Wertpapiere 1 1

Währungsumrechnungsdifferenzen 1.163 1.230

Kumulierte Ergebnisse 18.800 18.494

Eigenkapital (6) 53.384 48.303
Finanzverbindlichkeiten (7) 2.590 3.742

Sozialkapitalrückstellungen 1.253 1.408

Abgegrenzte Erträge (8) 751 848

Investitionszuschüsse aus öffentlichen Mitteln 947 1.039

Langfristige Schulden 5.541 7.036
Finanzverbindlichkeiten (9) 10.782 10.610

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3.854 3.218

Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unternehmen (10) 0 5.212

Sonstige Verbindlichkeiten und abgegrenzte Schulden (11) 2.028 2.177

Abgegrenzte Erträge (12) 341 430

Investitionszuschüsse aus öffentlichen Mitteln 212 225

Verbindlichkeiten Ertragsteuern 19 18

Kurzfristige Schulden 17.236 21.891

76.161 77.231Summe Eigenkapital und Schulden

31. März 2012 bzw. 30. September 2011

in T€

Eigenkapital und Schulden
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Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung

für 10/2011 - 03/2012 und 10/2010 - 03/2011 

Erl. 01/12-03/12 01/11-03/11 10/11-03/12 10/10-03/11

Umsatzerlöse (13) 8.394 9.324 16.465 16.351

Sonstige Erträge (14) 952 829 1.423 1.434

Auflösung der Investitionszuschüsse 53 52 106 104

Bestandsveränderungen 8 -506 127 -277

Aktivierte Eigenleistungen 310 298 472 513

9.717 9.997 18.593 18.125

Materialaufwand und Aufwendungen für bezogene Leistungen -3.935 -3.264 -7.803 -5.564

Personalaufwand -2.315 -2.260 -4.402 -4.280

Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte -826 -894 -1.642 -1.671

Sonstige Aufwendungen -2.474 -2.712 -4.113 -4.703

167 867 633 1.907

Zinsaufwendungen -125 -125 -251 -251

Zinserträge 1 2 3 2

sonstiges Finanzergebnis -1 0 1 1

Ergebnis aus Abgang von Tochtergesellschaften 0 0 0 -281

-125 -123 -247 -529

42 744 386 1.378

Steuern von Einkommen und Ertrag -10 -311 -80 -542

32 433 306 836
Davon entfallen auf:

Anteilseigner des Mutterunternehmens 32 433 306 836

Ergebnisanteil Nicht beherrschende Anteile 0 0 0 0

32 433 306 836

Ergebnis je Aktie unverwässert in EUR (15) 0,00 0,04 0,03 0,07

Ergebnis je Aktie verwässert in EUR 0,00 0,04 0,03 0,07

Konzerngesamtergebnisrechnung
32 433 306 836

direkt im Eigenkapital erfasste Ergebnisbestandteile:
Marktbewertung von Wertpapieren 0 2 0 1
Währungsumrechnungen 14 -43 -67 78

Summe der direkt im Eigenkapital erfassten Ergebnisbestandteile 14 -41 -67 79

46 392 239 915

Davon entfallen auf:
Anteilseigner des Mutterunternehmens 46 392 239 915
Ergebnisanteil Nicht beherrschende Anteile 0 0 0 0

46 392 239 915

Gesamtes Jahresergebnis

KONZERN-ZWISCHENABSCHLUSS

Betriebsleistung

in T€

Ergebnis aus Betriebstätigkeit

Ergebnis aus der Finanzierungstätigkeit

Ergebnis vor Steuern

Ergebnis nach Steuern

Ergebnis nach Steuern
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■ Konzerngeldflussrechnung

10/10 - 03/11 10/10 - 03/11

386 1.378
Abschreibungen und Wertminderungen auf Sachanlagen und 
immaterielle Vermögenswerte 1.642 1.671

Ergebnis aus dem Abgang von Tochtergesellschaften 0 281
Ergebnis aus dem Abgang von Sachanlagen und immateriellen 
Vermögenswerten -1 -13

Zinsaufwand 251 251
Zinsertrag -3 -2
Wertpapiererträge -1 1
Gewinne/Verluste aus der Fremdwährungsumrechnung -80 113
Auflösung von Investitionszuschüssen -106 -104
Veränderung der Vorräte -893 -534
Veränderung der Forderungen aus L & L , aus sonstigen 
Vermögenswerten sowie gegenüber nahestehenden Unternehmen 1.566 -297

Veränderung der Forderungen aus Forschungszuschüssen -16 0
Veränderung der Verbindlichkeiten aus L & L 
sowie gegenüber nahestehenden Unternehmen 623 153

Veränderung der sonstigen Verbindlichkeiten
und abgegrenzten Schulden -335 -264

Veränderung der Sozialkapitalrückstellung -155 3

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 2.878 2.637
Gezahlte Zinsen -252 -252
Erhaltene Zinsen 3 2
Erhaltene Wertpapiererträge 1 1
Zahlungen für Ertragsteuern -14 -14

Cashflow aus der Geschäftstätigkeit 2.616 2.374
Investitionen in immaterielle Vermögenswerte -657 -661
Investitionen in Sachanlagen -244 -572
Einnahmen aus dem Abgang von Sachanlagevermögen 1 25
Übernahme von Zahlungsmittel aus den Erwerb eines 
Tochterunternehmens 0 670

Auszahlungen aus den Abgang eines Tochterunternehmens 0 -541

-900 -1.079
Veränderung kurzfristiger Finanzschulden 172 -1.090
Tilgung langfristiger Finanzschulden -1.152 74
Kapitalerhöhung -359 0

-1.339 -1.016
Einfluss von Wechselkursdifferenzen auf die Zahlungsmittel -3 -4

374 275
Zahlungsmittel zu Beginn der Berichtsperiode 1.495 938
Zahlungsmittel am Ende der Berichtsoeriode 1) 1.869 1.213

1) Die Fonds der liquiden Mittel enthalten Kassabestand und Guthaben bei Kreditinstituten

in T€

für den Zeitraum 10/2011 - 03/2012 und 10/2010 - 03/2011

Veränderung der Zahlungsmittel

Cashflow  aus Finanzierungstätigkeit

Cashflow aus Investitionstätigkeit

Ergebnis vor Steuern
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   Entwicklung des Eigenkapitals

vom 1. Oktober 2010 bis 31. März 2012

in T€

Grund- 
kapital

Kapital- 
rücklagen

Gewinne/Verluste 
"Available for Sale" 

Wertpapiere 

Währungs- 
umrechnungs- 

differenz

Kumuliertes 
Ergebnis Summe

Stand 01. Oktober 2010 10.156 14.443 1 1.096 17.756 43.452 -465 42.987

Bewertung "Available for Sale" Wertpapiere 0 0 0 0 0 0 0 0 

Währungsumrechnungsdifferenz 0 0 0 134 0 134 0 134 

Summe des direkt im Eigenkapital erfassten Ergebnisses 0 0 0 134 0 134 0 134 

Jahresergebnis 0 0 0 0 738 738 0 738 

Gesamtes Jahresergebnis 0 0 0 134 738 872 0 872 
Kapitalerhöhung 1.399 3.080 0 0 0 4.479 0 4.479 

Transaktionskosten Kapitalerhöhung 0 -500 0 0 0 -500 0 -500 

Veränderung Konsolidierungskreis 0 0 0 0 0 0 465 465 

Stand 30. September 2011 11.555 17.023 1 1.230 18.494 48.303 0 48.303

Bewertung "Available for Sale" Wertpapiere 0 0 0 0 0 0 0 0 

Währungsumrechnungsdifferenz 0 0 0 -67 0 -67 0 -67 

Summe des direkt im Eigenkapital erfassten Ergebnisses 0 0 0 -67 0 -67 0 -67 

Jahresergebnis 0 0 0 0 306 306 0 306 

Gesamtes Jahresergebnis 0 0 0 -67 306 239 0 239 
Kapitalerhöhung 1.317 3.883 0 0 0 5.200 0 5.200 

Transaktionskosten Kapitalerhöhung 0 -358 0 0 0 -358 0 -358 

Stand 31. März 2012 12.872 20.548 1 1.163 18.800 53.384 0 53.384

Auf die Anteilseigner des Mutterunternehmens entfallendes Eigenkapital Ausgleichs-
posten für 

Anteile anderer 
Gesellschafter

Summe 
Eigenkapital 

(Punkt 7)
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Erläuternde Anhangangaben 

Erläuterungen zum Zwischenbericht zum 31. März 2012 erstellt nach 
International Financial Reporting Standards (IFRS) 

ALLGEMEINE ANGABEN

Angaben zum Unternehmen 

Die SANOCHEMIA Pharmazeutika AG, Wien, und ihre Tochterunternehmen sind in der 
Herstellung und im Vertrieb von Humanarzneimitteln, Humandiagnostika und 
Veterinärpharmazeutika, sowie im Bereich der synthetischen Produktion von 
Galantamin, einem Wirkstoff eingesetzt in einem Alzheimer-Präparat, tätig. 

Der verkürzte Konzernzwischenabschluss der SANOCHEMIA Pharmazeutika AG wurde 
in Übereinstimmung mit den International Financial Reporting Standards, Regelungen 
für Zwischenberichterstattung (IAS 34), wie sie in der Europäischen Union anzuwenden 
sind, erstellt. 

Grundsätze der Bilanzierung und Bewertung 

Die im verkürzten Konzernzwischenabschluss angewandten Konsolidierungs-, 
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden basieren grundsätzlich auf denselben 
Konsolidierungs-, Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden, die auch dem 
Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2010/2011 zugrunde lagen. Erläuterungen zu 
den angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden sind im Einzelnen im 
Anhang des Konzernabschlusses zum 30. September 2011 dargestellt. 

Die seit dem 1. Oktober 2011 erfolgten Änderungen bestehender Standards, soweit sie 
im Amtsblatt der Europäischen Union veröffentlicht wurden, hatten keine wesentlichen 
Auswirkungen auf den verkürzten Konzernzwischenabschluss der SANOCHEMIA 
Pharmazeutika AG zum 31. März 2012. 

Zyklische Veränderungen, die sich auf die Zwischenabschlüsse auswirken, treten nur im 
Bereich der Syntheseproduktion auf. 

Bilanzstichtag der Gesellschaft ist der 30. September.  
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Der Konsolidierungskreis umfasst: 

Konzernobergesellschaft
Sanochemia Pharmazeutika AG Wien

Tochterunternehmen
Sanochemia Diagnostics  UK Ltd. Bristol 100%

Sanochemia Diagnostics Deutschland GmbH Neuss 100%

Sanochemia Diagnostics International Ltd. Zug 100%

Sanochemia Corporation Stamford 100%

Alvetra u. Werfft GmbH Wien 100%

Alvetra GmbH Neumünster 100%

Slo-Werfft s.r.o. Dunajská Streda 100%

WERFFT, spol. s.r.o. Brünn 100%

Werfft Pharma Kft Györ 100%

Der Quartalsbericht wurde in Tausend € (T€) aufgestellt, die Angaben im Anhang 
erfolgen – sofern nicht anders angegeben – in Tausend € (T€). 

Aktienbesitz der Organe 

Folgende Aktien befinden sich per 31. 03. 2012 im Besitz der Organe der Gesellschaft: 

  Aktienbesitz  
KR Anton Dallos  37.340  
Dr. Werner Frantsits  25.030  
Eveline Frantsits  7.350  
Dkfm. Günter Kahler  6.000  
Dr. Johannes Respondek   6.000  
Dr. Heinrich Unger-Krayer  5.500  
Dr. Klaus Gerdes  200  
Dr. Richard Bock   0  
Dr. Stefan Welzig  0  
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ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ

Im Folgenden werden die wesentlichsten Bilanzposten erläutert. 

 Kurzfristige Vermögenswerte 

(1) Vorräte 

in T€ 31.03.2012 30.09.2011

Roh-, Hilfs-, Betriebsstoffe 4.763 3.488
Unfertige Erzeugnisse 2.291 2.379
Fertigerzeugnisse 1.376 1.205
Handelswaren 1.964 2.429
Noch nicht abrechenbare Leistungen 0 1
Anzahlungen an Lieferanten 10 9
Wertberichtigung zu Vorräten -1 -1
Summe 10.403 9.510

(2) Forderungen gegenüber nahestehenden Unternehmen 

in T€ 31.03.2012 30.09.2011

J. Medinger & Söhne KG 891 616
Anton von Waldheim 1.223 1.214
Alvetra und Werfft Animal Nutrition GmbH 741 501
Summe 2.855 2.332

Die Forderungen gegenüber Alvetra und Werfft Animal Nutrition GmbH ergeben sich aus 
Lieferungen und Leistungen. Die Forderungen gegenüber Anton von Waldheim 
betreffen im Wesentlichen geleistete Mietvorauszahlungen für den Bürokomplex 
Boltzmanngasse 9a und sind durch ein Bestandrecht gesichert. 

(3) Sonstige Forderungen und sonstige Vermögenswerte  

in T€ 31.03.2012 30.09.2011

Forderungen gegenüber Finanzamt 314 6
Abgegrenzte Aufwendungen 287 156
Sonstiges 47 78
Summe 648 240
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(4)  Forderungen aus Forschungsförderung 

in T€ 31.03.2012 30.09.2011

Wirtschaftsservice Burgenland AG 248 231
Summe 248 231

Es handelt sich um zugesagte Förderungsmittel, bei denen hinreichende Sicherheiten 
für die Erfüllung der Voraussetzungen für die Nichtrückzahlbarkeit der Förderungen 
gegeben sind. 

(5)  Wertpapiere  

Bei den Wertpapieren handelt es sich um Veranlagungen in festverzinsliche 
Schuldverschreibungen mit einem Buchwert in Höhe von T€ 68 (VJ: T€ 68) . 

Eigenkapital und Schulden 

(6) Eigenkapital 

Auf die Darstellung der Entwicklung des Eigenkapitals wird verwiesen. 

Zum Bilanzstichtag ist das Grundkapital in 12.872.053 nennwertlose Stückaktien zerlegt. 
Daraus ergibt sich ein errechneter Betrag pro Aktie von € 1,00.  

Die Kapitalrücklage (gebunden) enthält das Agio aus der Emission von Aktien. Diese 
Rücklage kann aufgrund österreichischer gesetzlicher Bestimmungen nur zur 
Verlustabdeckung verwendet werden. 

Langfristige Schulden 

Es liegen keine Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von mehr als 5 Jahren vor. 

(7) Finanzverbindlichkeiten (langfristig) 

Eine Analyse der langfristigen Finanzverbindlichkeiten nach Zinssatz zum 31. März 2012 
und 30. September 2011 stellt sich wie folgt dar: 
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in T€ 31.03.2012 30.09.2011 Zinssatz Fälligkeit

Kredite betreffend Forschungsförderung 161 161 2% 2013
Kredite betreffend ERP-Förderung 4.734 5.885 1% - 1,75% 2012 - 2015
Sonstige Bankkredite 0 0 2,9% 2011

4.895 6.047
davon
kurzfristiger Anteil langfristiger Darlehen 2.305 2.305
Langfristige Finanzverbindlichkeiten 2.590 3.742

Die Sicherstellung der zum 31. März 2012 offenen Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten erfolgt durch: 

(8) Abgegrenzte Erträge 

Bei den abgegrenzte Erträge handelt es sich um eine Vorauszahlung für 
Galantaminlieferungen bis 30.9.2014, welche einer mengenmäßigen Aufteilung 
unterliegt, sowie einer Fixzahlung für die Vertragsunterzeichnung des Lizenzvertrages 
mit Orion Corporation. Erträge aus Lizenzen werden auf Basis einer zeitanteiligen 
Abgrenzung bis 31.12.2020 erfasst. 

Kurzfristige Schulden  

(9) Finanzverbindlichkeiten 

Eine Analyse der kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten nach Zinssatz zum 31. März 2012 
und 30. September 2011 stellt sich wie folgt dar: 

in T€ 31.03.2012 30.09.2011 Zinssatz Fälligkeit

KKK-Bankverbindlichkeiten 246 646 5,5 - 12% nach Aufforderung
KKK-Bankverbindlichkeiten 3.187 2.357 3 - 5,5% nach Aufforderung
KKK-Bankverbindlichkeiten 804 800 1,5 - 3% nach Aufforderung
Exportförderungskredit 2.240 2.240 1,5 - 3% nach Aufforderung
Kredite kurzfristig 2.000 2.000 5,5 - 8% innerhalb eines Jahres
Kredite kurzfristig 0 262 3 - 5,5% innerhalb eines Jahres
Kredite betreffend 
Forschungsförderung 2.305 2.305 1 - 3,63% innerhalb eines Jahres

Summe 10.782 10.610

in T€
Buchwert 

31.03.2012
Buchwert 

30.09.2011
- eine Garantie der Austria Wirtschaftsservice GmbH 1.659 2.134
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Die Sicherstellung der oben angeführten Finanzverbindlichkeiten erfolgt durch: 

in T€
Buchwert 

31.03.2012
Buchwert 

30.09.2011

- eine Haftung der Republik Österreich ( OeKB) 1.120 1.120

Die Grundstücke in Höhe von T€ 4.640 (T€ 4.640) dienen als dingliche Sicherheit für die 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten. 

(10) Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unternehmen 

in T€ 31.03.2012 30.09.2011

J. Medinger & Söhne KG 0 5.212
Summe 0 5.212

Die Verbindlichkeit gegenüber J. Medinger & Söhne KG von TEUR 5.212 ergab sich aus 
der Kapitalerhöhung gegen Sacheinlage der 100 Prozentigen Beteiligung an der Alvetra 
u. Werfft GmbH. Die Verbindlichkeit wurde im März 2012 durch Ausgabe von 1.316.455 
Stück Stammaktien aus dem genehmigten Kapital beglichen.  

(11) Sonstige Verbindlichkeiten und abgegrenzte Schulden 

in T€ 31.03.2012 30.09.2011

Sonstige Verbindlichkeiten 824 757
Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicherheit 159 175
Verbindlichkeiten aus Steuern 262 342
Nicht konsumierte Urlaube 431 377
Sonderzahlungen 352 526

2.028 2.177

(12) Abgegrenzte Erträge 

Als abgegrenzte Erträge wird ein Betrag von T€ 341 (VJ T€ 430) ausgewiesen. Es 
handelt sich dabei um den innerhalb des nächsten Jahres zu realisierenden Anteil einer 
Vorauszahlung für Galantaminlieferungen sowie einer Fixzahlung für die 
Vertragsunterzeichnung des Lizenzvertrages mit der Firma Orion. Der langfristige Teil 
dieser Vorauszahlung ist unter Position 8 ausgewiesen.
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ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

Ergebnis der Betriebstätigkeit 

(13) Umsatzerlöse  

Für nähere Erläuterungen zu den Umsatzerlösen siehe die Details zur Segment-
berichterstattung. 

(14) Sonstige Erträge 

in T€ 10/11-03/12 10/10-03/11

Erträge aus dem Abgang von Sachanlagen und 
immateriellen Vermögenswerten 1 13

Auflösung abgegrenzte Erträge 149 183
sonstige Förderungen 22 4
Weiterverrechnete Personalkosten 206 188
Erträge aus Kursdifferenzen 169 111
Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 87 0
Übrige 789 935

1.423 1.434

(15) Ergebnis pro Aktie 

Im ersten Halbjahr 2011/2012 befand sich ein einfacher gewichteter Durchschnitt von 
11.775.007 Aktien im Umlauf, woraus sich der Gewinn je Aktie mit EUR 0,03 errechnet. 
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SONSTIGE ANGABEN

Forschungs- und Entwicklungskosten 

in T€ 10/11-03/12 10/10-03/11

Umsatz 0 0
Bestandsveränderung -162 -162
Sonstige Erlöse 224 491
Aktivierte Eigenleistungen 472 513
Materialaufwand -144 -182
Personalaufwand -459 -585
Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle 
Vermögenswerte -56 -62

Sonstige betriebliche Aufwendungen -622 -886
-747 -873

Cash Flow Statement 

Die Cashflow Statements sind nach IAS 7 erstellt und zeigen, wie sich der 
Finanzmittelfond, bestehend aus dem Bilanzposten „Kassenbestand, Guthaben bei 
Kreditinstituten“, im Laufe des Quartals verändert hat. 

F-204



SEGMENTBERICHTERSTATTUNG

Primärsegmentberichterstattung 

Die Gesellschaft ist in folgenden Geschäftsbereichen tätig: 

 Humanpharmazeutika umfasst alle pharmazeutischen Aktivitäten. Der 
Schwerpunkt liegt im Bereich Imaging – mit einem Kontrastmittelportfolio für 
Röntgen, CT- und In-vitro-Diagnostics. Die Vermarktung erfolgt zum Teil über 
eigene Tochtergesellschaften (SANOCHEMIA Diagnostics) oder durch 
Kooperation mit ausgewählten Vertriebspartnern. 

 Veterinärpharmazeutia umfasst veterinärpharmazeutische Produkte, deren 
Hauptabsatzmärkte Österreich, die CEE-Länder, sowie weitere Exportländer im 
Nahen Osten und Südostasien umfassen. Eines der Hauptprodukte ist 
Alvegesic , ein spezielles Schmerzpräparat zum Einsatz nach Operationen, ein 
weiteres Carofertin , ein biologisches Präparat zur Fertilitätssteigerung bei Rind 
und Schwein, beide Produkte  mit zahlreichen Länderzulassungen.  

 Produktion umfasst die Syntheseproduktion (Synthetisches Galantamin, 
Tolperison, Kontraktsynthesen, Eigenbedarf) sowie die pharmazeutische 
Produktion. F&E-Aufwendungen und -Erträge, welche die Produktion betreffen, 
werden diesem Segment zugeordnet. 

 Forschung und Entwicklung wird zum einen auf die innovative Weiterentwicklung 
bewährter Substanzen, zum anderen auf wenige neue Wirkstoffe im Speziellen 
Diagnose- und Therapiesegmenten, konzentriert. Dieses Segment enthält 
überwiegend die eigene Forschungs- und Entwicklungstätigkeit des 
Unternehmens, externe Umsätze fallen bis jetzt nur in untergeordnetem Maße 
an.

 Sonstiges/Überleitung weist Konsolidierungen sowie Erträge und Aufwendungen 
aus, die den Segmenten nicht direkt zuordenbar sind. Außerdem sind nicht den 
Segmenten zuordenbare Vermögenswerte und Schulden enthalten. 

Die Daten aus dem Managementinformationssystem, auf denen die Segmentbericht-
erstattung basiert, sind mit den im Konzernabschluß angewandten Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden identisch, weshalb eine Überleitung nicht erforderlich ist. Der 
Erfolg der Segmente wird anhand des betrieblichen Ergebnisses gemessen. 

Die Umsätze zwischen den Segmenten werden grundsätzlich zu marktüblichen 
Bedingungen – wie sie auch bei Geschäften mit fremden Dritten zu Grunde liegen – 
getätigt.
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SEGMENTE NACH GESCHÄFTSBEREICHEN

in T€
10/11-03/12 10/10-03/11 10/11-03/12 10/10-03/11 10/11-03/12 10/10-03/11 10/11-03/12 10/10-03/11 10/11-03/12 10/10-03/11 10/11-03/12 10/10-03/11

Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung
Umsatzerlöse - extern 8.116 7.437 3.352 1.743 4.995 7.138 0 35 1 -2 16.465 16.351
Umsatzerlöse - intersegmentär 197 165 270 0 4.324 4.312 0 -4.791 -4.477 0 0
Umsatzerlöse 8.313 7.603 3.622 1.743 9.319 11.451 0 35 -4.790 -4.479 16.465 16.351

Betriebsleistung 8.588 8.175 4.217 1.866 10.234 11.659 534 842 -4.981 -4.417 18.593 18.125

Segmentergebnis 777 464 292 163 1.902 2.975 -747 -873 -1.590 -823 633 1.907

Abschreibungen auf Sachanlagen und 
immaterielle Vermögensgegenstände -463 -724 -92 -79 -642 -700 -56 -62 -388 -106 -1.642 -1.671

Vermögenswerte 31.03.12 30.09.11 31.03.12 30.09.11 31.03.12 30.09.11 31.03.12 30.09.11 31.03.12 30.09.11 31.03.12 30.09.11
Segmentvermögen 28.793 29.209 7.493 7.895 21.524 22.760 13.876 12.897 4.473 4.470 76.161 77.231

Humanpharmazeutika Veterinärpharmazeutika Produktion F&E Sonstiges / Überleitung SUMME
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FINANZINSTRUMENTE

EREIGNISSE NACH DEM BILANZSTICHTAG 

Zwischen dem 31. März 2012 und dem 23. Mai 2011 lagen keine wesentlichen 
Ereignisse nach dem Bilanzstichtag vor. 

Wien, 23. Mai 2012 

Der Vorstand 

Dr. Werner Frantsits  Dr. Klaus Gerdes  Dr. Welzig Stefan 
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